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1) Einleitung. 
ER ee en 


Manabit ad plenum benigno 
— — ÖOpulenta cornu. 
(Horn. Canm. L. I, Ode XVII.) 


—— — on... 


Mein Plan Tiegt ohnehin offen da, und die Quellen, 
woraus ich fchöpfte, find jedesmahl an Ort und Stelle ange: 
geben; alfo liefere ich in diefem Werfe feine Vorrede. Statt 
diefer teile ich aber Verzeichniffe mit, welche mir viele Wie: 
derhofungen erfparen müſſen, und dem Geſchichtsforſcher ein 
angenehmer Leitfaden feyn werden. Hier find fie: 


I. Wie römifchen Staathalter im Norikum. 

1) Petronius, Präfes im Jahre 68 nad) Ehriftus. 

2) Sertilius Felix, Profurator 69. 

3) Oppius Gabinus; Julianus, beyde unter Domitian 
(81 — 86). 

4) Cornelius Fuseus 81. 

5) Claudius Reftitutus, Praͤſes, 89? 


6) Soſius Senecio, Präfes, 108? 
2e Th. ıte Abthl. (Traunkeeis). 4 
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7) Tib. El. Candidus, dux provinciae 100 — 117. 


8) Paͤtus Memmius Appolinaris, Profurator unter Hadrian 
(117 — 138). 


9) Zurius Viftorinus Baffäus. 

10) Rufus, procurator regni norici 161. 

11) Pertinar, Kaifer im Jahre 174, wieder 179. 

12) Pollenius Sebenus, Präfes 192 unter Sept. Severus. 


13) Sabinius (Machfolger des vorigen nad) deſſen -Abfe- 
gung) unter dem nämlichen Kalter Valerianus, unter 
Sordianus II. 243. 


4) Licinius Walerianus dux provinciae unter Decius 251 
bis zu feiner Erhebung 253. 


15) M. Acilius Aureolus, Präfeftus 253 bis zur Erhebung 
Claudius Il. 268. | 


16) Aurelian, in der Folge Kaifer, unter Claudius 11. bis 
zu feiner eigenen Erhebung 270. 


17) Aurelius Probus, nachheriger Kaiſer, 270 — 275. 


18) Eulafius unter Carus und feinen beyden Söhnen, der 
Mörder ©. Marmilians, und fehr ungewiß, ob er nicht 
unter Valerian hinaufgehöre? | 


19) Aquilinus, Prätor unter Diofletian. Unter ihm ge: 
fhah die Marter des heiligen Florian im Jahre 305 
oder 304. 


20) Martinian, Präfes im Mittel - Norifum zu Cilly, 
357 — 340, 


21) Norifum unter der prätorifchen Präfektur Staliens, wel: 
cher bald auch) das große Illyrikum zufällt, 350 — 352. 


22) Tyranius Anatolius, Präfeft 358. 
23) Florentinus, Präfes 391. 

24) Mamertinus, Präfes 362. 

25) Equitiud Comes + zu Adrianopel 378. 
26) Leontius 373. | | 
27) ©eneridus, dux 409 — 430 
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28) Primutus, dux 446, Gefandter an Attila. 


29) Romulus, Comes zu Pettovio im Norikum 455. (Bon 
Hormayr's Befhihte von Wien ır Band 
zted Heft Seite 173 — 179; und ir Band 3ted Heft 
Seite 90 — 95). 


U. Die Agilolfinger. 


1) Der erfte Herzog der Bojer war Garibald oder Go— 
nibald; er tritt (insgemein angenommen) 555 feine 
Regierung an. Einige fegen dieß auf 553, 554, 556. 
Saribald ſchloß 590 mit den Franken ein Buͤndniß 
1595 (Weſtenrieder's Gefchichte von Baiern 
67 8. $. 63; Zirngibl’s Abhandlung von den bair’- 
fchen Herzogen 20. $, Fol. 55). 


2) Zhaffilo L, ein Agilolfinger, aber aus einer anderen 
Linie, ald aus jener des Garibald. Thaſſilo führte 
zweymahl Krieg gegen die Slaven; er + 609. ( Fredegar. 
Chron. c. 38). Ä 


5) Saribald I. von 609 — 640, ſchloß 628 mit den 
Sranfen ein freywilliges Bündniß. Unter ihm ges 
fhah die Einführung des Chriftenthums in Baiern; un: 
ter ihm erhielten feine Unterthanen das erfte Geſetzbuch; 
er überfiel 6351 die 9000 Bulgaren. (‚Fredegar. Chron. 
c. 58), 

4) Theodo I. von 640 — 680. Unter ihm fam 649 der 
heil. Emmeran nad ®aiern. (Hansiz. Germ. sacr. 
Il. Fol. 53). 2 


5) Theodo Il, von 680 — 702. Er + nach Einigen um 
716, mac Anderen 717, wieder nach Anderen 718. 
(3irngibl’sS Abhandlung Fol. 135; Rauch script. 
rer. Austr. L 165). Unter ihm begab ſich 696 der hei« 
lige Rupert, .und 717 der heilige Korbinian nach 
Baiern. Im Jahre 702 vertheilte Theodo das Baier: 
land unter feine 3 Söhne: Theodobert, Grin— 
wald und Theodoald. 


6) Theodoald' erhielt 702 eimen Theil des Norifums oder 
Dftbaiern; er entriß den Thüringern das fogenannte 
bair. Nordgau, und T 712. . 

* A 2 
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7) Theodobert IL von 7ı7 bid 724 in Norbbaiern, 
und im Norifum. 

* Sein Sohn Hugibert, Hugobert oder Dugbert 
wird von Grinwald nicht zur Regierung gelaffen. ( Hansiz. 
Germ. sacr. T. II. p. 22.5; $altenfteiner’s bair- 
fhe Gefhichte Zr B. ©. 46; Aribo’s histor. Frising. 
T. 1. p. 20). Hugibert fiel im Jahre 725 in einem 
Treffen gegen Karl Martell; nad Einigen ftarb er 
im Jahre 755, 730, 737, 7358, 739. (Arnbed, 
Zirngibl, Eointe, Meichelbeck, Mederer — 

aben jeder andere Gründe für fi). Um dieſe Zeit er» 
cheint der heil. Bonifaz in Baiern, 


8) Grinwald von 724 + 725 in fränfifcher Gefangen: 
fhaft. Bon ihm gilt alfo wahrfcheinlich das, was oben 
von Karl Martell gefagt wurde. 

9) Hugibert von 725 — 737. (Buchinger). 

10) Odilo oder Utilo fam 737 zur Regierung, farb nach 
Einigen 74?, nach Anderen 748. (Hansiz. T. IL p. 22; 
Pez T. IL p. 661, Bouquet T. Il. p. 649); nad) 
Aventin erft 765; nad der Chronik von &t. Peter 
im Zahre 761 (Chron. Lunaelac. Fol. 4). Odilo nahm 
eigenmächtig den Königstitel an. (Weftenrieder’s 
Geſchichte von Baiern ir B. S. 81). Karl: 
mann und Pipin griffen zu den Waffen, Odilo 
verlor 743 oder 744 die Schlacht, und mußte glaublich 
längere Zeit an Pipin’s Hofe bleiben, erhielt aber 
nad feiner Zurüdfunft im Jahre 744 das Herzogthum 
Baiern wieder; jedoch mit Abhängigfeit von den frän- 
fifhen Fürſten. 

11) Thaffilo IL ‚geboren 742, Negent 748, erklärte ſich 
757 und 763 als frey und felbitftändig ; befiegte 772 die 
Karantaner; mußte 781 Karl dem Großen den 
Eid der Treue neuerdings fchwören; wiegelte die Avaren 
wider Karl den Großen auf; daher ihn diefer 
788 in ein Klofter fledte, und 794 zu Frankfurt neuer- 
‚dings entfegte. Thaffilo + 794 oder 795. (Ster- 
zinger's Entwurf der bair. Kirche von 717 bis 800, 
Seite 937). 


IU. Regenten über vie bair’fche Mark bon 788 bis 
m ven Babenbergern 1139. 


1) Karl der Große 788 — 813, Selbftherrfcher. 
2) Deſſen Enkel Bernhart 813. 
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3) Lothar, Sohn Kaifer Ludwigs I., von 814 — gız. 


4) Deifen Bruder, Ludwig U. unter der Vormundſchaft fei- 
ned Waters, 8. Ludwigs I., von 817 — 825; von 825 
Ludwig IL Alleinderrfcher, + 28. Auguft 876. _ 


5) Ludwigs Sohn, Karlmann von 876, * 22, Mär; 880 


6) Arnulph, eim Bruder Ludwigs, des Jüngeren, von 
880 — 882. Ludwig, der Jüngere oder IIE 
+ 20. Sänner 882. 


7) Rarl der Dide, von 882 — 887. 


8) Arnulph, Karlmannd natürlicher Sohn, von 887, 
+ 29, November 899. 


9) Marfgraf Quitpold + 907. 
10) Ludwig IV. oder dad Kind von 900, * 20. Juny 911. 


11) Herzog Arnulph der Böfe, Sohn des im Jah: 
re 907 gegen die Hungarn gefallenen Markgrafen Luit: 
pold, * 12. Juny 937. 

12) H. Eberhart 937, 938 vom K. Otto J. entfernt. 

13) Berthold J., ein Bruder Arnulphs ‚t 23. Nov. 948. 


14) HeinrihL, ein Bruder Otto's I. oder des Großen, 
Tı. Nov. 955, j 


15) Heinrich IL, der Zänfer, von 955, entfeßt 976. 


16) Otto L, bisher Herzog in Schwaben, Enkel K. Otto's L., 
von 976 T 98%; 


17) Hezilo, oder Heinrich IIL, der Jüngere, ein Sohn 
Bertholds von 983, entfagt freywillig 985. 


18) Heinrih IL, der Zänfer, von 985 wiederholt, 
+ 28. Auguft 995, | 


19) Heinrich IV., Sohn ded Vorigen, von 995, tritt 
1004 Baiern wegen erlangter Königswuͤrde ab. 


20) Heinrih von Quremburg, feit 21. März; 1004 
unter dem Namen Heinrich V. Herzog von Baiern, 
+ ı. Sept. 1026. 

21) Heinrich VL, Kaifer Konrad's I. Sohn, von 1027, 
teitt wegen feiner Nachfolge im deutfchen Reihe Baiern 
im Sabre 1040 ab. | 
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22) Heinrich VI., ein Bruderöfohn Herzogd Heinrich V. 
von Quremburg, von 1040, T 1047. 


23) Konradl., ein Sohn des Grafen Ludolph von Züphen 
von 1049, entfeßt 1053. | 


24) Heinrich VII, ein Sohn des deutſchen Könige, 
Heinrich III, von 1055, tritt Baiern 1056 (wegen er: 
Iangten deutfchen Thrones) an feinen Bruder ab. 


25) Konrad, der aber noch 1056 F. 


26) 1057 Agned, die Wittwe 8. Heinrichs TIL, Herzogin 
in Baiern. Sie tritt ed ab an | 


27) Grafen Otto von Nordheim 1061, der nun der 
zweyte Herzog ded Namens Otto in Baiern ifl, 1070 
abgefept. 


28) Von 1070 Welf, ein Sohn ded Marfgrafen Azo I. 
zu Efte, und Kunigunden's, der Erbtochter des baier ſchen 
Grafen Welfen IL, erhält Baiern unter dem Namen 
Welfl., + 1101 zu Paphos in Cypern auf dem Rüd: 
wege von Paläftina. 


29) WelfiL, der Gemahl Mathilden’s, von 1101, 7 1120 
auf der Burg Kaufring am led. 


30) Heinrich IX., oder der Schwarze, "bruder des 
DObigen von 1120, + 1126. Ihm folgte fein dritter 
Sohn. ur 


31) Heinrich X., der Stolze, im Jahr 1126, wird 
abgefegt 1158. (Nah Budinger, Kurz Nor: 
mapr). 

* Run Eönnte mit den Babenb — fortgefahren wer⸗ 
den; wir wollen aber auch noch die öfterr. Markgra— 
fen bis zur Ankunft der Babenberger anführen, meil 
Einige davon Grafen über dad Traungau waren. 
Hierauf nennen wir der Vollftändigfeit wegen alle Bas 
benberger., u 


IV. Oefterreichifche Markgrafen bis auf Die An- 
kunft ver Babenberger bon 791 bis 988. 

1) 791 ftellte Karl der Große, nad) Vefreyung des No: 

rifums von den Avaren, Graͤnzgrafen dafelbft anf, wo: 


von Buntram, Werinhar, Alberich und Theo: 
dorich (820) namentlich vorfommen (Calles 1. 170) 
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2) 825. Gottfried üt ein Gränzgraf in Oeſterreich, wel: 
her nah Karl des Großen Tode die pallauifchen 
Güter unter den Bifchöfen Hatto und Reginar be: 
fhädigte (Calles Annales Austriae. T. I.) 


3) 826. Geroldus Pannonici Limitis praefeetus (Cal- 
les T. I. 


4) 829. Rathbodus Austriae praefectus seu marchio 
(Calles). 


5) 860, 861. Der Gränzgraf Rathbod' wird entfegt, wor⸗ 
Sch ihm die Brüder Wilhelm und Engelfdhalt 
folgen. 


6) 876. Aribo ift Graf im Traungau — nad) einer Urkunde 
des Königs Karlmann (Bucdinger I. 90). 


7) 889. Aribo ift nad) einer Urfunde 8. Arnulphs noch 
Graf. (Budhinger I. 91). Nah Called (Ann. 
Austr. I.) ift —* Aribo Nachfolger der Brüder Wil: 
helm und Engelfchalf geworden, wurde aber von 
ihren Söhnen, die gleihfalld Wilhelm und Engel: 
fhalf hießen, beunruhigt, und auf einige Zeit ver: 
drängt, bis 895 Engelfchalf geblendet, und Wil- 
helm enthauptet wurde. | 


8) Luitpold (Leopoldus nepos regis Arnulphi) wird 
895 der öfterreichifchen Gränze vorgefegt (Calles). 


) 900. Die Hungarn verwüften Pannonien und Norifum 
mehrere Jahre hindurch, 


10) 907. Luitpold fällt im Kampfe gegen die Hungarn, 
und Rudiger oder Rüdegar von Pehlarn mag 
für feinen unmittelbaren Nachfolger als 
Gränzgraf gehalten werden, in foferne ihm 
die beftändigen Einfälle der Barbaren Be: 
ftand ließen. (Conf. Calles). — 


11) 916. Rudiger, der Aeltere, + und hat (unter obiger 
Bedingung) feinen Sohn, Rudiger den Jüngern, 
zum Nachfolger. | 

12) 955. Nach der großen Schlacht am Lechfelde gegen die 
Hungarn it wahrfcheinlich Rudiger von Pechlarn, 
Der Jüngere, wieder ald Graͤnzgraf angeſtellt wor- 

- Den, nahdem er lange durd die Hungarn IM feinem 
Wirkungsfreife geftört war (Conf. Calles T. 1). - 
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15) 973, Burkhart ift Marfgraf in Oeſterreich, wie eine 
Urfunde 8. Otto’8 an Pilgrin vom Jahre 973 über 
einige Weinberge in der Wachau, in der Marfgrafichaft 
Burkhart's, darthut. (Called I. Buchinger I. 106). 
Sein Nachfolger ift 985 Leopold der Babenberger, 


V. Die Babenberger, 


L) Heinrich Graf und Heeresfürft der Oftfranfen 866, 

838 Neuſtriens 885 F am 28. Auguſt 836. Seine 

emahlin war Baba, eine Tochter des Sachfen : Erz: 

derioge Otto; von ihr leitet fi) der Namen Baben: 
erg (Bamberg) ber. 


I) Adalbert von — ————— Graf 897, Markhuͤtter 
in Oſtfranken, durch Hinterliſt ermordet am 9. Sep: 
tember 906. 


IL) Heinrich, Marfgraf 897 + 902, 
IV.) Albrecht, geb. 903 + 935, 


Die Babenberger, Markgrafen in Befterreich a). 


ı) Leopold (Luitpold) I., Ilustris, der Erlauchte, geb. 
935, Graf im Donaugau, 985 in der Oftmarf, 7 10, 
Zuly 994. (Nach dem Lehrbuche der europ. Staaten: 
gefhichte. ıte Abth. Wien 1822 irrig von 984 bis 996 
tegierend). 

2) Heinrich I., Rebellis, der Aufbraufende, geb. 
961 Fam 23. Juny 1018, 





a) Der Titel der Babenberger auf Defterreidh grüu— 
det fi) auf folgende Begebenheit:z »Der große Dtto Fam 
einft auf einer Jagd im äuferften Dickicht und Moor in Lebens: 
gefahr. Sein Bogen war gebrochen; fein Roß ſcheu; ein Unge: 
thüm mollte ihn mit grimmigen Tagen und Zähnen erhaſchen. 
In diefem Augenblicde ftürzte Leopold, ein Sohn Adalberts, 
des Grafen von Ammerthal herbey, und reichte ihm feinen Bo: 

en dar, Dasfelbe zu erlegen. Ber Kalſer erftaunte über des 

ünglings Geiftesgegenwart, und ſchwur: »Das nächſte fei: 
ner Böniglihen Lehenhand hbeimfallende Gebict 
folI fein fenn.!« Zum Tree gab er ihm den zerbro⸗ 
henen Bogen, biemit wie mit Brief und Siegel vor ihn zu fre: 
ten, und u ermabnen. Leopold in allen Kriegen des Kaifers 
Tampfbewährt, erhielt bald eine Graffhaft im Domauthale. 
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3) Albrecht I 
May 1056. 


4) Leopold IL, der Starke, geb. 1022 * 1043 noch vor 
feinem Vater und vor der Belehnung, weßwegen er 
von vielen gar nicht gezählt wird. 


5) Ernft, der Zapfere, geb. 1027 + 9. Juny 1075. 


6) Leopold II., der Schöne, geb. 1051 + 12. Deto⸗ 
ber 1096. 


7) Leopold IV., der Heilige, geb. 29: Septemb. 1073 
* 15, Novemb. 1136. 


8) Leopold V., der Freygebige, (Largus) geboren 
1, Jänner 1108, wird 1139. ſtatt Heinrich des 
Stolzen, Herzog in Bayern, + 18. Dctob. 1141 
(Pez. I. 230). | | 


Die Babenberger, Werzoge in Befterreich. 


9) Heinrich IL, Jafomirgott, geb. 2. April 1114, 
Marfgraf in der Oftmarf und Herzogin Bai: 
ern 11415 am 7. Sept, 1156 erfter Herzog in 
Defterreich, + 13. Jänner 1177, — 

10) Leopold VI., der Tugendhafte, geb. 1157, Erbe 
ber Steyrmarf 1192, + 31. Dezember 1194, der 
Held von Ptolpmais (Pez. 1. 288, — 302), 

11) Friedrich L., der Katholifche, geb. 26. Dezember 

| 1174, 7 16. April 1198. 

12) Leopold VIL, der Glorreiche, der Water des 


DVaterlandes, geb. 18. Octob. 1176, + am 28. July 
1230 zu St. Germano, aber nicht zu Rom, 


.‚ der Sieghafte, red. von 1018 *.26. 





Später aber, ald Ott o I. {don 10 re tpdt, und Dtto IL 
auf dem Throne war, fill Burk Br des Öftlandes Matt: 
graf, in der unglüdlihen Seefch acht wider die Araber an der 
neopolitanifchen Rüfte, und Leopold frat mit ——— 
Bogen vor den Kaiſer: »jetze fey der Augenblid wür: 
Digen Lohnes da,a und der Kaifer gedachte aus feiner Ju— 
gend jenes —7 ſeines großen Vaters, und gab die Oft: 
mar? Dem Babenberger Leopold. (Konrad von 
Wisenberg; A Geſchichte Wien’s, 2. 
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15) Friedrich H., der Streitbare, der legte Ba: 
benberger, geboren zu Neuftadt 15. Juny 1211, 
Herzog 1250, foll den Koͤnigs-Titel erhalten 1139, 
+ am 15. Jung 1246 vor Neuftadt im Siege über 
Bela IV. Ä 


VL Orfterreichs Begenten nach ven Baben: | 
bergern. 


1) 1246 Graf von Eberftein Statthalter von. Kaifer 
2) 1247 Herzog Otto von Baiern J Friedrich II. aufgeftellt. 


3) 1249 nahm Herrmann von Baden den Titel eines 
Herzogs von Defterreich an, Fam 4. Octob. 1250. 


4) 1250 — 1252 drang fi) Herzog Otto von Baiern 
ein. Anarchifcher Zuftand. 


5) 1252 verjagte ihn Ottofar, der 1254 Oeſterreich ıc. 

formlich befam, es aber 1276 abtrat. Ottokar fiel 

in der Schlacht von Stillfried am 25. Auguft 1278 (nicht 

1277, wie Prewenhueber in feinen Annalen von 
Steyr ©. 33. meynt). 


6) 1276 — 1281 Rudolph v. Habsburg, Reichs-Verweſer. 
* Hier, eigentlich 1282 fchließt fih das fogenannte Inter⸗ 
regnum. 

7) 1281 Albrecht IL, Rudolphs Sohn, Neichöftaathalter; 
am 27. Dezemb. 1282 und 29. Jänner 1283 nebſt fei- 
nem Bruder Rudolph, Herzog von Defterreidh; 
vom 1. Zuny 1285 Alleinherzog in dieſem Lande, wurde 
1298 römifcher Kaifer (Kurzs Ottofar und Al: 
brecht J. 84 — 86). 

8) Herzog Rudolph von 1298; 1306 König in Böhmen, 

71507, . 
9) Friedrich der Schöne von 1306 — 1322, Wo er 


in der Schlacht bey Mühldorf gefangen wurde, und 
von 1325 — 1330 wieder, wo er T. 


10) Otto, Albrecht und Heinrich von 1522 — 1325. 


11) Otto, Audax oder Jucundus, der Freudige, und 
Albrecht IL, der Weife, von 1350 bi6 1538, wo 
Dtto +. | 
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12) Albrecht IL, der Lahme, der Weiſe von 1338-(mach 
Hormayı s Wien ꝛc. Ir ®. von 1359 an); + 20. July 
1558. Eee | . 


13) Rudolph IV., der Großmüthige, von 1358 bis 
26. July 1565. (Er fchrieb fich in einer Urfunde für 
Sreyftadt im. 1365. »Erzherzog von Oeſter— 
reiche Preuenhueb. Ann. 55, 57). © | 


14) Herzog Albrecht IN. mit dem Zopfe und Leo: 
pold der Fromme, von 1365 bis 1379 mitfammen. 
In diefem Jahre teilten fie. aber die öfterreichifchen Län: 
der. Albrecht behielt Ober: und Unteröfterreich,, die 
Feſte und Stadt Steyr, Hallftatt unddas Iſchler— 
land; daher Be 


15) von 1379 an H, Albrecht, Alleinherr: in Defterreich: 
Er t am 15. Sept. 1395 (Preuenhueber 63, 70). 


16) Albrecht IV. und fein Vetter Wilhelm von 1395 
bis 1404 mitfammen.. Albrecht + am 25. Auguft 1404 
im 27. Jahre feines Alters in der Belagerung von Znaim 
an einem vergifteten Trunfe (Preuend. Ann. 75). 


17) Herzog Wilhelm von 1404 allein, * 1406. 


18) Leopold und Ernft, Bruder, ald Vormünder Al: 
brechts V. von 1406 — 1411, | 


* Staft 17 und ıB febßf Hormapyr (Wien 5r B. ztes 9. 
Albrecht V., als Kaifer II., von 1404 — 1439). 


19) Albrecht V. von 1411, + i439, wurde 1438 röm. 
Kaifer unter dem Namen Albrecht II. 


20) Ladis laus oder Lasla, ein Bohn Kaiferd Albrecht II., 
geb. am 21. Febr. 1440. Vormund Herzog Friedrich 
von Defterreich, erwählter römifcher König. 1451 ver: 
langten die Stände die Entlaffung des Ladislaus 
aus der Vormundfchaft, welche endlich in feinem 13. 
Sabre erfolgte. Ladis laus, Herzog von Defterreich, 
König von Hungarn und Böhmen + am .23. November 
1457 nad — an Gift, nach Anderen an der Peſt 
(CPreuenhueb. Ann. 95, 99, 101, 110 und Kurz's 
Friedrich IV. ır Bd. 194). Pr | 


21) Herzog Albrecht VI, Bruder Kaifer Friedrich IV., 
von 1457 Friedrich IV., Albredt: VL, und Si— 
gismund uber ganz Defterreich mitfammen; von 1458 
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an aber Albreht VL, der Verfhwenderifche 

“genannt, über das Land. ob der Enns allein, F am 
2. Dez. 1465 (Kurz's Friedrih IV. L 209, IL 63, 
wodurh Preuenhueb. verbejfert ift). | 


22) Kaifer $riedrich IV. von 1464 an allein, , Er beflä- 
tigte 1453, den. Herzogen von Defterreih den. erzher- 
zoglichen Titel, F zu Ling am 24. Auguft 1493. 


253) Marimilianl. yon 1493 an, am 12, Jänner 1519 
zu Wels in der Burg (Preuenhueb. Ann. 156, 207). 


24) Ferdinand I Erzherzog zu Oeſterreich, König und 

Kaifer von 1619, trat 1520 die Megierung wirflich an, 

- wurde 1558 römifcher Kaifer, am 25. Zuli 1564 im 
61. Jahre feines Alters (Pr. Ann. 272, 277). 


25) 8. Marimilian Il, von 1564, Fam 21, October 1576 
zu Regensburg, J | 


26) Rudolph II. von 1576 bis 1608, trat am 24. Juny 
1608 feinem Bruder Mathias, Hungarn, Mähren, 
Ober: und Unteröfterreich ab, der auch da fchon zum 
Könige von Böhmen defignirt wurde (Pr. Ann. 335), 
Rudolph Fam 20. Jänner 1612 zu Prag. 

27) Erzherzog Mathias von Defterreih, König zu Yun: 

arn und Böhmen, ald römifcher Kaifer gefrönt.am 24. 
Änner 1612, regiert von 1608, am 20. März 1619 
im 62. Sabre, 

28) Erzherzog Albrecht, Staathalter der Niederlande, 
der legte Sohn Marimilians IL, refignirt 1619 zu 
Sunften Ferdinand’. | 

29) $erdinand IL, geb. zu Grä; am 9. July 1578, + zu 

. Wien am 15. Febr. 1637, | 

30) Ferdinand IL, geb, zu Gräz am 15. July 1608, * 

am 2. April 1657. 

31) Leopold J., geb. zu Wien am 9. Juny 1640, T am 
5. May 1705. ' 

52) Joſeph L, geb. am 26. July 1678, Fam ı7. April 

353) Karl VL, geb. am ı. October 1740, errichtete am 19. 

April 1713 die pragmatifhe Sanftion, welde 
am 6. Dezember 1724 öffentlich befannt gemacht wurde 
(Schirah 8 Biographie Karl VL). 
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34) Maria Therefia, geb. 15. May 1717, vermäßlt 
mit dem Herzoge von Lothringen, und Großherzoge von 
Zoöfana, Franz Stephan, am ı2. Febr. 1736; er: 
Flärte ihren Gemahl am 21. November 1740 zum Mit: 
regenten, welder am 4. October 1745 zu Branffurt 
ald deutfcher Kaifer gefrönt wurde. 1763 gefchah die 
Gründung einer öfterreichifchen Sefundo = Genitur im 
Großherzogthume Toskana. Maria Therefia flarb am 
29. November 1780. 


35) Joſeph IL, geb. am 3. März 1741; zum Mitregenten 
von Maria Thereſia am Todestage ihres Gemahles 
(18: Auguft 1765) erflärt, + 1790. 


36) Leopold IL, geb. am 5. May 1747, # 1. März 1792. 


37) Franz L, geb. am 12. Febr. 1768; erließ am 11. Au: 
guſt 1804 dad Pragmatifalgefeg, worin er fih Franz, 
Erbfaifer von Oeſterreich, nannte; ertheilte am 26. De;. 
1806 feinen Brüdern den Titel: »Raiferliche Hoh— 
heiten.« Der ſeit 1755 eingeführte Titel: »König— 
liche Hoheit« blieb nur mehr der Tertio - Genitur von 
Defterreich = Eite (Horm. Wien 5r B. 18.9. ©. 147). 


VI. Grafen, Markgrafen und Wersoge bon 
BE... EB: Stepr. — Sr 
* Schon unter Karl dem Großen erfheinen Graͤnzgrafen, 
aber ihre Bezirke. waren nicht fogenau beftimmt, Unter 
den Bränzgrafen ftanden die Grafen. Ueber die erften 
Grafen und Markgrafen von Steyr gibt es viele Varian⸗ 
ten, die Schriftfteller werden erft mit Dttofar III., dem 

Stifter von Garſten, mehr eins unter ſich. 


ı) Albero, Graf von Steyr, Iebte um 960 (Preuenhueb, 
Hist. Comit. de Styr.) 


2) Ottofar oder Dezo (IIL) nach der üblichen Zählart I., 
970, 991, 993 Graf im Traungan, angeblicher Erbauer 
von Steyr (Pr. Ann. ı2. Hoh. IH. 508). | 


3) Ottofar IL (IV.), erfier Markgraf. Er lebte unter 
Dtto dem Großen, erhielt von Konrad-Il. um 1030 Enns, 
T um 1038 zu Rom— dertapfere Befieger der Hungarn 
(Hist. ducum Styriae.. Vom Sefuiten » Collegium. in 
Gräz 1728. S. 9.) | 
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4) Dttofar II. CV.) zweyter Markgraf, der Stifter von 
Garſten, hatte mit feinem Bruder, Adelbero, dem 
Waldgrafen von Enns und Gayßwald (Goi- 
feruwald) Zwifte, welche ſich nach der Tradition nur mit 
deifen Morde im 3. 1072 a) endeten (Hoh.1l. 509) F.1088. 


5) Ottofar IV. (VI), der zweyte Stifter von Garſten und 
Mitſtifter von Gleinf, wurde am 28. November 1122 
auf der Jagd von einem Eber zerrijfen. rd 


6) Leopold der Starfe, Marfgraf zu Steyr, + am 

26. October 1129. em an Ar | ge. 

7) Ottofar (V. VIL) nahm 1147 das Kreuz, fehrte 1149 
zurück, + 1164 (Mad) Anderen + auf dem Kreuzzuge 

zu Bünffischen am 31. Dezemb. 1164). .... * 

8) Ottotar VL (VIIL), der legte Traungauer, geb. am 

19. Auguft 1165, Herzog von Steyr 1180, über: 
"gibt 1186 am Georgenberge vor Enns all fein Land und 
"7 Eigen feinem Better, Leopofd, dem Tugendhaf— 
ten, aus dem Gefchlechte der Babenberger, tam 

8. May 1192 am Ausfage (Histor. duc. Siyr. ©. 20 ıc.) 

’  * Die Befiger-und Herren vor den Grafen von Stepr, wie 
fie Lazius gab, werdenvon Preuenhueber (Mist. 
com. de Styria p. 585) und anderen Gefchichtsforichern 

— als blos willküͤhrlich zuſammengeſtellt, verworfen. 

A 3 21383 7. 1x30 Brei MY 
vu. Die Salinen = Vorsteher im kaiſerl. königl. 
*, Saltkammergute. 

* Die ältefte. Gefchichte der Salinen des Landes ob der Enns 
ift in ein großes Dunkel gehüllt. Swen Eleinere Stämme 
der Gelten: die Sevaces und Hallauni bewohnten 
wahrfcheinlich Die Gegend des Salzkammergutes, und die 
ferner und näher gelegene Gegend an den Seen. Schon 
der Name: 9 —— n macht und darauf aufmerkſam, 
daß fich diefe mit der Erzeugung des Salzes befchäftigten. 
( Kurz’8 Friedrich der Schöne ©. 459. 440, Not. Austr. 
antig. ıc. 202, 294, 295)» ‚Daß bey dem fühlbaren 
Mangel an Nachrichten über die Hauptſache au die Sa⸗ 
finenvorfteher,, beſonders Anfangs, nur theilmeife gelie: 
fert werden können, liegt Elar am Tage. 


1) 1262 gefchieht in einem Befehle des Königs Ottofar 
- die erite Erwähnung von einem Salzmeifter zu Iſchel 
an feinen Mundſchenk Dobra (Chron, Lunaelac. 152). 





a) Nach Anderen auch Marehio 1074, 10755 erfhlagen um 1088 
bey Leoben. 
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2) Elifabeth'& Diplome vom Jahre 13511 und 1313 fpre- 
hen von Anmtleuten ıc. zu Hallftatt, ohne Namens: 
angabe (Diplom. Garsten; Kurz's Friedrich der 
Schöne). 


3) Unter der Regierung Albrecht's IL, wird 1338 die 
erftie Meldung von einem Salzamtmanne zu Gmunden 
gemacht (Dicklberger's Manufer. 131). 


4) 1379 war ed Georg Weißpöd (Hoh. II. 821). 

5) 1391 Stephan Kraft, Salzamtmann (Hoh. ILL 314.) 

6) 1396 Friedrich Kraft (Hoh. U. 314). a 

7) Wolfgang Freytag 1450, heurathete 1478, lebte 

voch um 1509 (Koh. UI. 185). a) 

8) Andreas Perlenreuter 1460. 

9). Hanns von Perg, Pfleger zu Wolfsed. 

10) a Deder (erhielt mehrere Güter 1494. Hoh. U, 
10). 


11) Hanns Winter (vor 1532. Hoh. IH. 842). 
12) 1496 Georg Spiller zu Mitterberg. 


13) 1505 Wolfgang Deder (fommt aber auch fchon 1496 
als praefectus (Amtmann) zu Gmunden vor (Pachmayr 
282 und Höfer I. 28). | 


14) 1514 Sebaſtian Hofer. (Unter FerdinandL er: 
fhien 1524 die erfte reformirte Amtsordnung des Sal: 
weſens zu Gmunden und Hallitatt). 


15) 1556 Hanns Wucherer, Steyr'ſcher Landmann, 
Einnehmer und Pfleger zu Wildenftein, 


16) 1550 Georg Spiller zu Mitterberg, f. Kath, früher 
Berwefer zu Hallftatt und Mautner in Auffee, + 1571 
(oh. I. 696). 


17) 1565 Georg Neuhaufer zu »Pluembau und 
Stadlfirchen «, öfterr. Landmann. (1562 famdas zweyte 
Reformationslibell, oder die umftändliche und verbefferte 
Salzwefens : Ordnung heraus). Hoh. ir ®. S. 450, 





a) Ginige fegen vor Wolfgang Freytag einen Wolfgang 
Sörger, aber Aeifelhaft, 
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18) 1569 Chriftoph Hayden zu Dorf, Lindach und In: 
zerftorf, öfter. Landmann, faiferl. Rath. (Hoheneck 
ir B. ©. 273). 


19) 1600 Veit Spindler von Hofegg und Waldbach, 
beyder Rechte Doftor, öfterreichifeher Landmann und 
Candrath in Defterreich ob der Enns. (Hohened 2 B. 


©. 465). 


20) 1613 Mathias Gartner, ehevor Verwefer in Auffee 
und Amtmann zu Vordernberg, Faiferl. Kath. 


21) 1623 —— v. Beyrhofen, Ritter, früher Grä— 
ziſcher Hofkammer-Secretaͤr und Verweſer in Auſſee. 


22) 1625 Geor Pruglahner v. Oberreitenau, 
vormahld Fur ai’rfher KHoffammerrath und Salzwe⸗ 
fend = Kommillär. 

25) 1655 Achatz von Seeau auf Ebenzwepyer, 
Hildprehting und Thalham, oberöfterr. Land⸗ 
mann, + 1673. (Hohened 2r ®. ©. 397). — (1655 
wurde die legte Neformations - Ordnung ded Salzwe⸗ 
fens angefangen, und 1656 geendet). 


24) 1673 Georg Ehrenreih Schiffer, Freyherr 
von Kreyling, Lichtenau, Gallheim und Tarberg, legte 
die Salzamtmannsftelle 1688 wegen hohen Alters nie= 
der. (Hohened ar B. ©. 353). 


25) 1689 Johann Friedrid) Freyherr v. Seeau, 
am 29. März 1697 in den Neichögrafenftand erhoben. 

* Nachdem ſchon Friedrich IV. dem Landeshauptmanne, 
Gottbart von Starhemberg 1487 und 1488 die 
Verhinderung des fremden Salzhandels befohlen hatte, 
wurde 1706 die Einfuhr des Ausländer Salzes ganz 
verbothen. ( Kurz's Handel; Didlberger'® Ge: 
ſchichte der Salinenobder Enns im Manu: 
feripte). Bis 1724 — das Salzamt Gmunden uns 
mittelbar unter der Hofkammer; von 1724 unter der Mi⸗ 
nifterial » Banfodeputation , und von 1782 unter der Leis 
tuna der Hoflammer im Münz⸗ und Bergweſen. ( Schultes 
8. ©. 184, 185). 


1730 Ferdinand Graf von Seeau, 1742 außer 
Aftivität gefebt. 

27) 1742 Gegenhandler Gerifd von Auffee, Salzkam⸗ 

_ merguts = Adminiftrator. Ä 
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28) 1743 Johann Georg Freyherr v. Sternbach 
mit Penfion in den Ruheſtand gefegt. (Unter i hm 
wurde das Salzamt zu —— 1745 zum 
Salzoberamte erhoben; dem Saljoberamtmanne 
wurde für jede KHauptmanipulations = Abtheilung ein 
Sal;oberamtörath als Referent Dderfelben, und das 
nöthige Kanzleyperfonale beygegeben). 


29) 1765 Sranz Vinzenz v. Schaeff, 1769 als Hof: 
rath und Referent ded Salinenwefens nach Wien be 
fördert. 


30) 1770 Ludwig Ferdinand Graf von Harfch, 
f. k. Kämmerer (der berühmte Keifende); 1774 wegen 
Kränflichfeit mit dem ganzen Gehalte in den Ruheftand 
gefebt. 

31) 1775 Joſeph Bartholomäus Edler von Rie— 
tballer, F. £. Hoffommiffionsrath, diente dem Staate 
43 Jahre mit Ruhm, + am 5. Febr. 1802. 


32) 1802 Jofeph Wenzel Freyherr von Vernier, 
f. k. Oubernialrath und Salinenvorfteher in Wieliczka, 
erhielt ald Salzoberamtmann zu Gmunden den Hof: 
rath8 = Charafter; ftarb zu Hall in Tyrol als dahin 
geſchickter Einrichtungs- und Hof: Commillär im Jah⸗ 
re 1816. 


33) 1816 Joſeph Lenoble v. Edlersberg, k. k. Hof: 
rath, vorher Salzoberamtmann in Auffee, erhielt 1817 
das Ritterfreuz des Faiferl. öfterr. Leopoldsordens, feyerte 
im April 1822 fein fünfzigfted Dienftjubeljahr, + am 
28. Auguit 1823. 

34) 1824 Hr. Franz Ritter v. Schiller, f. k. Hof 
rath und Saljoberamtmann (Manuferipte). 


RX. Die Begierungsräthe und Kreishauptleute des 
Traunkreifes. 


1) 1783 Franz v. Sonnenftein. 
2) 1793 Graf Albert v. Klamm. 


3) 1803 Freyherr v. Eyfelsberg. 
2r Thl. ıte Abthl. (Traunkreis). B 
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4) 1806 Hr. Joſ. Jakob . C. E. 8. i 
— FH DEE EEE 
5) 1816 Ar. rang Ribiſch, k. k. Regierungsrath in 


Brunn. 

6) 1816 Ar. Joh. Nepomuf Edler v. Dornfeld 
der t. #. öflerr. Erblande Ritte re eye 
reich ob der Enns. Eee TOR ORn IR Dee 
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2) Gefchichte Des Traun » Kreifes nach 
Drev Beriovden 





Erfte Periode 





a) Urgefhihte diefes Kreifes bis auf Karl 
den Großen. 


D. älteften Bewohner des Traunfreifed waren Celten 

aus verfchiedenen Stämmen. Sie zogen 591 vor Chriſtus 

— ihrem Anführer Segoveſt über den Rhein an die 
onau. 


Der Traunkreis, in welchem ſich die Celten auch nies 
derließen, gehörte zu dem Norifum. Diefes machte vor 
Ankunft der Römer einen Staat für fih aus, und wurde 
durch eigene Könige regiert. Von ihnen find aber nur VB ocio 
und Kritafir zuverläffig befannt. Die Schweſter des - 
erfteren war die Gemahlin des berühmten Ariovift. Unter 
Kritafir wurden die bey den Taurisfern wohnenden Bojer 
vom Beröbijitad, dem none der Dacier, i. 3. 45 vor 
Chr. gefchlagen (Caesar de bello Gall. L Magni not. Aust. 
ant. et med. T.I. c. 2. Pez. I. L. III. Juvavia p. 7.). 


Die Noriker, in der älteften Zeit Taurisfer a) von 
ihren Gebirgen, fpäter Norifer von ihrer Lage gegen Nord 


a) Sie wohnten an den hohen Gebirgen in Krain, Kärnthen, 
Steyr und Salzburg, zum Theile auch im Bande ob der 
Guns. (Preuenb. hist. com. de styr. 384). — 

BR 2 


20 Geſchichte. 


enannt (Hansiz Germ: sacr. I. 2); behaupteten ihre Unab⸗ 
Bängigfeit bis auf die Zeiten des Kaiferd Auguftus, wel: 
her im 3. 29. v. Ehr. Alleinherrfcher ded römischen Reiches 
wurde. 


Da sie fi fehr unruhig betrugen, und öftere Streif: 
jüge ins obere Stalien vornahmen, fo eröffneten Drufus 
und Tiberiußi. J. 13. den Feldzug gegen die anwohnen: 
den Alpenvölfer. 


"Auf den Ball Rhätiens ind Vindeliciens folgte 
fehr bald, und wie es fcheint, noch im nämlichen Sommer 
(nad Einigen i. 3. 11., nach "Anderen i. J. 15) die Unter: 
werfung Norifums. So wurde Ddiefes eine römische Provinz 
und die Donau ein Gränzfluß des römifchen Weltreiches. a) 


Kaum hatten die Römer das neue Land in Beſitz genom- 
men, fo befam e8 eine ganz andere Eintheilung und 
Geſtalt. | 5 


Es entjtand gleich Anfangs die Provinzen » Ausfcheidung 
in Norifum und Pannonien, und zur zweyten Hälfte 
des dritten Jahrhunderts (um 292) jene in das Ufer-No— 
rifum (Noricum ripense) und in das Mittel-Norifum 
(Noricum mediteraneum). Das erjtere begriff das Blach⸗ 
land an der Donau vom Innſtrome bis zu den Cetifchen 
Bergen hinab in fi, Dort auf jenen Bergjöchern, welche 
heute noch das Land Oberöfterreich von der Steyrmark fcheiz 
den, fing das Mittel-Norifum an, und eritredte ſich 
bis an die füdliche Alpenfette hinab, alles Hochland der Al: 
pen, die obere Steyrmarf, Kärnthen, einen großen Theil 
Salzburg's und des öftlichen Tyrol's in fich fallend; daher 
ed auch geradeweg das Bergland, dad gebirgige Norifum 
(Montanum) hieß. (Muchar's Norifum I. 7, 90). 


Bon Auguft an, und unter deffen befferen Nachfol: 
en (VBefpafian, Trajan, Hadrian, Marf Aurel, 
lerander Severus, Probuß, Diofletian, Kon— 
ftantin, Balentinian, Gratian) wurde auf bie 
Granzhuth (auf den Gränzlimes) an der Donau, auf 


a) Danubius limes inter Romanos et Barbaros ab Augusto 
est constitutus. (Rufus). 
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ngöwerfe, Standquartiere fehr viel verwendet (Tacit. 

246). An folhen Orten wurden befonders Soldaten mit 
großen Koften unterhalten. (Eugipp. sect. XXX). 300 
Jahre ftand die dritte Flotte im Mittelpunkte des norifchen 
Limes in einer Donaubucht (Enghafen oder Ennshafen, 
jept Enghagen genannt) nahe bey. dem alten Laureacum 
ra einem Praefectus classium (Not. imp. occ. p. 129 
i8 131). 


Die junge norifhe Wehrmannfhaft verfaufte man auf 
den Märften Jtalien’s ; die Kinder wurden zu neuen Solda«. 
ten gebildet. 


Man lief’t von der Legio prima Noricorum, von der 
Cohors prima Noricorum, von der invicta cohors Tauris- 
corum; e8bejtanden Lancearii Laureacenses, Milites auxi- 
liares Laureacenses, eine zweyte Qegion zu Laureacum 
(Gruter 448, 551, 548 etc., Linhart I Thl. p. 373; Notit. 
imp. orient. p. 34, 38, 41 etc.; Itin. Anton. T. IL. p. 593). 
Zu Lorch gab K. Conftans die Gefege Leg. 10 Cod. lit. 69, 
Leg. L Cod. Theod., Leg. ı2 Tit. I de decurion. L. 31; 
fer wohnte in der erften Hälfte des 5. Jahrhunderts 
der Präfeft der zweyten Legion; zu Lord) war auch eine 
römische Waffenfabrif, ohne Zweifel, weil auch das nori— 
[he Eifen fehr berühmt war (Lambec. Comment. Bibl. 
Caes. Vindob. L. 2. c. 8. Kur; II. 7). 


Jene Landestheile, welche feindlich gefinnt fchienen , 
mehr offen, an den Öränzen den Anfällen der Barbaren bloß 
geftellt waren, und nicht ficher genug der Verwaltung 
jährlich zu verändernder Obrigfeiten anvertraut werden fonn= 
ten, behielt fhon Auguftus unter eigener Oberaufficht. Diefe 
Länder hießen daher Provinciae Imperatorum, Caesarum; 
die Rom näher gelegenen überließ er der Werwaltung des 
Senats (Provinciae Senatoriae etc.). In erftere Provinzen 
Ihiefte er eigene, unmittelbar höhere Obrigfeiten, Landes: 
Provinzenverwalter, Staathalter mit vielen untergeordneten 
Magiftratsperfonen. &ie hießen Legati Caesaris pro Con- 
sule, Consulares legati, Legati (allein), Consules, Pro- 
consulares, Procuratores, Praefecti, Practores, Prae- 
torii, fpäter Praesides (Muchar I. 102). Das Verzeid« 
niß derrömifchen Staathalterim Norifum wurs 
de in der Einleitung (J.) fo vollftändig gegeben, als man es 
bis jegt kennt. 
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Die Romer ſetzten ſich allenthalben in die Städte, Flecken 
und Burgen der Ureinwohner, erweiterten und befeſtigten 
fie, und führten römiſche Koloniften: verdiente Krieger, 
oder verarmte, unruhige Bürger dahin. Auch die Celtenftadt 
Lorch (Lorahha) wurde zu einer römifchen Kolonie erhoben ; 
allein der Imperator, welcher ed that, bleibt ungewiß, wahr: 
fcheinlid war es Mark Aurel, welcher 169 — 178 neue 
Koloniften in die Provinzen entjendete (Hormayr'3 Wien, 
Mucar I, 153, 165, 164). Faft in jeder Stadt waren auch 
eigene Handwerfer : und Künftler-Innungen, und zwar 34 
in.den volfreihen Municipien. (Not. imp. occid. p. 3. in 
append). 

Außer den Kolonien hatten die Römer auch das übrige 
norifhe Berg: und Binnenland nad) allen Ridytungen * 
drungen. In allen Theilen Norikums fand man ächt römi— 
fhe Antifen, und infchriftlihe Denfmahle originel=römifcher 
Perſonen und Samiliennamen (Eichhorn IL 75.) Selbſt, als 
Ddoacer nad 488 dad Norifum feinem Schidfale überließ, 
blieben im Hochlande, und im Ufer : Norifum noch bis ins 
Mittelalter herab viele Original-Römer ruhig auf ihren 
Behaufungen. Spuren von der Anwefenheit der Römer 
trifft und traf man zu Anzfelden, St. Laurenz, Enns, 
St. Florian, Eggendorf, Kremsmünfter, Alt- 
münfter, am Brennbühel bey Altmünfter, zu 
Sichel, Hallftatt, Soifern. ꝛc. 


Was die Römer nicht felbit benußten oder bebauten, 
überließen fie anderen für Zins (Strabo IV.). 


Sie lobten fi einen guten Landbauer, einen guten Ko: 
loniften (Varro), Handwerfe, Künfte und andere nährende 
Befchäftigungen: Jagd, Bienenzucht, Schaaf: 
zucht ꝛc., forderten aber Abgaben von Wiehweiden, von 
Zehenten, vom Zoll, von Eifen:, Silber-, Gold: und 
Salzbergwerfen (v. Pallbaufen’s Nahträge zu Ga— 
ribald S. 38, 39 ıc. Muchar I. 196, 197). 


Im Gefolge der römifchen Heere waren immer große 
Kapitaliften, welche eroberte Städte und Landftriche mit 
allem Inbegriffe lebendig und todt erfleigerten. (Caes. de 
bell. Gall IL. 33). Aucd große Pächtergefellfchaften (pub- 
licani, folgten den Zeldherren aus den angefehenften Häu- 
fern (Caesar III. 3.), halfen denfelben mit freywilligen oder 
— Anlehen aus, und erhielten dafür im eroberten 

biete Staatsaͤmter, Bergwerke, Zölle, Steuerkaſſen, 
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Rändereyen ꝛe. Dadurch wird erflärbar, wie man an Denk⸗ 
fteinen die Namen der edeliten Gefchlechter: der Julier, 
Valerier, Elaudier, Klavier, Marcier ıc. finden 
fann, wovon und Gruterus, Razius, Hohbened, 
Pallbaufen, Kurz, Hormayr, Mannert, Klei- 
mayrn ıc. die herrlichften und mübfamften Aufbewahrungen 
binterlaffen haben. 


Unter den Anftalten der Römer, woburd fie ihren 
Waffen fo fchnellen und glüdlihen Fortgang verfchafften, 
waren die Heerftraßen fehr wefentlih, welche fie durch 
ihr Reich und in den Provinzen anlegten, um freye Comu—⸗ 
nifation zu haben. Auguft, Klaudius, Vefpafian, 
Zrajan, Hadrian, Caligula, Septimius Seve— 
rus, Carracalla und Geta ließen fid die Herftellung 
und Verbeſſerung der öffentlichen Straßen befonders ange: 
legen feyn (Pallhauſens Bojoariae Topographia Romano- 
Celtica p. 6. 7. ıc.). Nach dem Antoninifhen Reife: 
buche und der Peutinger’fhen Tafel fennen wir vom 
Traunfreife folgende Orte, wodurch fih römifche Heered⸗ 
firaßen zogen: Laureacum (das alte Lord), Blaboriaco 
(von Vielen für Lorch gehalten, aber wahrfcheinlich ein von 
diefen verfchiedener Ort, etwa Anzfelden? weil es bey Pen: 
finger eigens vorfommt), Vetonianis (Pettenbach), Tusta- 
tio oder beifer Tutatio (Klaus), Ernolatia (Spital am Pyrn) a) 
Muchar I. 267, 268, 271 ıc.) 


Das Norifum war auch von vielen Nebenwegen durch 
fhnitten, alle Hauptthäler und Uebergangdpunfte in dem 
Blachlande an der Donau fowphl als oben auf den waldigten 
Höhen des Falten Gebirgslandes waren befannt, und wur: 
den von den Nömern vielfach durchwandert. Verbindungs⸗ 
firaßen und Geitenwege im Traunfreife, außer dem Itine— 
rarium und der Peutinger’fchen Tafel erfchließen wir über 
den Pötfchen herab nah Iſchel auch durd den dort vors 
bandenen römifchen Denfftein (Muchar I. 276, 295 — 296). 


Die Römer hielten fi im Norifum faft 500 Jahre lang 
feft, und hatten in diefes auch ihre Gewohnheiten und Git- 


a) Da jedoch über diefe Drte unter den — noch immerhin 
vielfältiger Streit obwaltet, fo werde ich fie mit ihren älteſten 
Daten in der Geſchichte des Mittelalters urkundlih nochmapl 
erfcheinen laſſen, um defto ficherer gearbeitet zu haben. 
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ten, ihre Sprache, ihr Geld und ihre Religion gebracht. 
In einem ſo großen Zeitraume mußte ſich natürlich im Lande 
ſelbſt, und auch mit den Nachbarvölfern vieles Wichtige 
ergeben. J 


Im Jahre 6 nach Chriſtus rüftete ſich Tiberius gegen 
Marbod. Diefer hatte aber ganz Sllyrien, Dacien und 
Pannonien gegen die Römer in Waffen gebracht, worauf 
8. August wieder Friede machte. Im Jahre 8 flohen die 
von den Marfomannen aus Bojohemum verjagten Bojer 
zu den Römern ind Norikum herüber. a) 


Domitiani. 9. 8ı von den Marfomannen und Gua: 
ben geichlagen, hält doch Triumphe. 


161, 169, 178 mußte Marf Aurel Kriege! gegen 
die Marfomannen führen; 162 rüdten diefe, die Guaden 
und Jazygen über die Donau herüber, ftreiften durch das 
Norifum, und befchäftigten den Kaifer bis an feinen Tod 
i. 3. 180 (luvavia 79). 


211 focht Caracalla (mit dem Beinamen Germanifus) 
an der Donau und am Rhein mit Glück, 214 mußte er aber 
von den Öermaniern den Frieden erfaufen (Spartian), 


255 (nad) Anderen um 257) befand fich der herumman- 
dernde Bifchof (regionarius) Marimilian unter K. Vale: 
rian zu Cord) (Juvavia 71. Pez I, 1299,) 


305 — 504 begann Diofletian die Verfolgung der 
Ehriften. - In diefe Jahre faͤllt die Marter des Heil. Flo— 
rian zu Laureacum, | 


Die Verehrung diefes Matyrers; feine Grabftätte in 
ber Nähe feines Todes war die Urfache der Entjtehung des 
alten Kloſters St. Slorian (Hansiz I. 41 ıc.; Kurz IL 49). 


335 — 337 wurden die Dandalen von Eonjtantin 


ind Pannonien aufgenommen. Dieſes Ereigniß aab der 
— Macht den erſten Stoß. ß er. 





a) Man vergleiche hierüber auch v. Pallhbaufen’s Abhand— 
L, ng über das Norikum in den hiſtor. Abhandlungen der 
Fönigl, bair. Akademie der Wiffenfhaften im Jahre 1807. Da 
wird Die Eroberung des NRorikum 17 Jahre, und die Vertreis: 
ifenen Tamm —— 
2 sen ke man bey den Geſchichtsforſchern wohl öfters. 
Jeder ſucht feine Gründe ee? ee ’ 
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350 — 352 war Conflantius Alleinherrſcher. Bon 
nun an lag alle Hauptitärfe Rom’s in den barbarifchen Hilfs« 
völfern, welche ftetö eiferfüchtig auf Rom’s Größe hinſahen, 
jede Gelegenheit zur Schwächung ergriffen, und nichts fehn« 
liher wünfchten, als das gaͤnzliche Dahinſinken dejjelben. 


356 — 357 mußte Conftantiud wider die Guaden 
und Sarmaten an der Donau friegen, 373 Valentinianl. 
fhon wieder gegen diefelben Völker. 


Unter Gratian wandern 375 — 376 die Hunnen in 
Europa ein. 


Das war die vorzüglichfte Veranlaffung der allge» 
meinen großen VBölferwanderung, welde die Un— 
terwerfung der römifchen Provinzen zur Folge hatte. 


395 theilte der große Theodofius das Reich zwifchen 
feinen beyden Söhnen Arfadius und Honorius in das 
öftlihe und weitliche. Diefe Theilung ſchwächte die rö- 
miſche Weltherrfchaft neuerdings. 


402, 408 drang der Gothe Alarich plündernd über 
die Alpen nach Stalien. Nur fein Tod i. J. 411 hinderte 
feine Ueberfahrt nach Afrika (Oroſius L 7). 


451 beunrubigte der berühmte röm. General Aetius 
(vom nichtöwürdigen Balentinian IIL 454 ermordet) das 
von den Zuthungen bewegte Norifum und Rhätien. 


451 brad Attila mit feinen Hunnen gegen den Rhein 
auf. Nachdem er die Schlaht gegen Aetiuß verloren, 
drang er über das NMorifum bis Aquileja vor, und fehrte mit 
großer Beute nach Pannonien zurück (Hermianus, Nice- 
phorus, Callistus, Sigebertus, Cassiodorus, Jornandes, 
Paulus Diaconus). 


455 verfiel das oceidentalifche Kaiſerthum immer mehr. 
Thüringer, Allemannen, Sueven zogen ald Bun» 
deöbrüder durch Norifum und Rhätien nad Italien, Um 
diefe Zeit trat der heil. Severin als ein fchügender Genius 
im Norifum auf, Als Feletheus, der König der Rugier, 
um Beute und Sclaven zu machen, mit feinen XZruppen 
gegen Lorch zog, ging ihm Severin entgegen, und be: 
wog ihn durch Bitten und Vorftellungen, daß er fein Bor: 
haben aufgab, Lorch verfhonte, und nah Rugien zurüd: 
kehrte. Ein anderesmal rettete Severin die Eimmwohner 
Lorchs von einem nächtlichen Ueberfalle der Barbaren da- 
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durch, daß er die Einwohner ermahnte, auf den Mauern 
zu wachen, damit ſie und ihre Habſeligkeiten dem Feinde 
nicht zur Beute würden. Die Sorgloſen entgingen ihrem 
Untergange dadurch, daß ſie auf vieles Zureden gehorchten 
(Pez scriptores rer. Austr. L 66 — 83. Kurz Ill, 51, 52, 
54, 55 ı.). 


‚Da 457 die Allemannen durch Rhätien ftreifend bis 
Stalien drangen, wurden fie vom römifchen Feldherrn Burca 
gefchlagen. 

461 rüdten die Oftgothen in Pannonien ein. 


465 drang Odoacer mit Herulern, Scyren, Rugiern, 
Zureinligern nach Stalien vor. 


470 — 472 nahm Feletheus die auf dem rechten 
Donau:Ufer noch vorhandenen römifchen Pläge weg, und 
zog dad Volf von Lord nach Fabiana (jept Wien). 


475 fam Romulus Auguftus durch feinen Vater Oreſtes 
auf den Thron. 


476 machte Odoacer, Anführer deutfcher Truppen im 
römifhen Solde, dem römifch : occidentalifchen Kaiferthume 
ein Ende; er entfegte den Romulus Auguftus ded Thrones, 
ließ ihn in einem Schloffe in Campanien ald Gefangenen 
verwahren, und warf fich felbft zum römifchen Könige in 
Stalien auf (Kurz IIL 67). 


487 endigte Odoacer die Herrfchaft der Rugier, und 
ftellte die alte Reichsgrärze an der Donau wieder ber. 
Auf Befehl des Siegers führte fein Bruder Aonulphus 
im Jahr 488 alle Römer, die fi) an der befeftigten Gränze 
des Neiches befanden, mit fi nad) Stalien ab. Zugleid 
wanderten die meiften Einwohner der von den Römern errich: 
teten Gränzfeftungen nad Stalien, um den Barbaren zu 
entgehen, die fid immer mehr und mehr nach Norifum ber: 
zudrängten. Die Eaftelle ließ Odo acer wahrfcheinlich felbft 
niederreiſſen, damit fie den Barbaren zu feinem ficheren 
Aufenthalte dienen konnten (Kurz II. 69). 


So ward Norifum ganz der Willführ der Barbaren 
überlaffen, die daſſelbe befegen oder verwüften würden. 


Das Letzte gefchah auch bald nad der Auswanderung 

ber Römer mit Lorch (Eugippus. c. 26) wahrfcheinlich durch 

die Allemannen, welde nad) Severins Tode (482) allent: 
halben losbrachen. 
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489 zog der Oſtgothe Theodorich gegen Italien, er» 
hielt ſich als Sieger bey Aquileja, nahm 493 den Odoacer 
in Ravenna gefangen, tödtete ihn, und gründete das Reich 
der Oſt gothen in Italien. 


Indeß näherte fich der Zeitpunft, wo die Bojobaren 
(Bojoaren, Bajoarier, Bojer, Baiern) im Norifum und in 
beyden Rhätien erfcheinen. Jornandes (fhrieb um 552) 
und VBenantius Fortunatuß (lebte um 560 — 600) 
machen die erite Erwähnung davon. Theodorich nahm 
fie wahrfcheinlich in die entvölferten Provinzen auf, unge— 
fähr fo, wie Clodoväus oder Chlodowich, König der 
Sranfen, im Jahr 496 nach der Schlacht bey Zülpich (das 
alte Tolbiacum im Kerzogthume Zülh, 10 Meilen von 
Köln) die überwundenen Allemannier in Rhätien vom oberen 
Lech bis an die Hochgebirge (Ennodius in Panegyr. p. 113). 


&o lange Theodorich in Italien herrfchte, mußten 
die Bajoarier im Norifum feine Bothmäßigfeit anerkennen 
(Cassiodor. I, epist. 2, IIL ep. 50, VI. epist. 4). 


Die Nachfolger von ihm hatten aber feinen Geift nicht 
geerbt. Kaum war er 526 von diefer Welt gewichen, % 
ermuthigte dieß den auftrafifchen König Theodorid. 
Er griff zuerft die Thüringer an, und fegte nach ihrer Be— 
fiegung feften Fuß in Vindelicien, Rhaͤtien und im Noris 
kum (Maſcov's Geſchichte der Deutfchen $. 127, $. 242). So 
wurden die Bajoarier den Franken unterthänig; fo hörte 
um die Mitte des 6. Jahrhundert der Name Norifum 
für Oberöfterreich a) ganz auf, und es entftand dafür die 
Benennung Bajoarien oder Baiern; das heutige Inter: 
öfterreich aber befegten die Longobarden (Franz Difchen- 
dorfers Fritifche- Staatsgefhichte von Defterreich II. 121 ıc. 
Zauners Chronif von Salzburg I, 10). Als diefe (568) nad 


a) Statt des Ausdrudes: Erzherzogthum Defterreid 
ob der Enns ift nun die Benennung: Dberöfterreich üb« 
lfiher geworden, und fo kommt jie I und auch in der Folge 
öfters vor. Wegen Berfhiedenhpeit der Lefer wird aber — 
merkt: »Das Erherzogthum Defterreih, nah geographiſcher 
Eintheilung Niederdjterreich, wird aud das Land ob und 
unter der Ennd genannt. Theile von Inneröfterreih 
find: Das Herzogthum Steyrmark, Kärnthen und Krain. Die 
gefürftete Grafihaft Tyrol iſt Dberöfterreid. Man reds 
net biezu auch die Graffchaft Feld kirch im Voraldergifchen. « 
(Kleinforg’s Abriß der Geographie S. 272 — 775). 
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Italien abzogen, uͤberließen ſie ihre Wohnſitze in Pannonien 
und im Norikum den Avaren bis an die Enns, welche bald 
hierauf mehrere Streifzüge in die näher gelegenen oder ent: 
fernteren Länder vornahmen. Diefe Streifzüge hörten erft 
mit den blutigen Niederlagen auf, welde ihnen Karl der 
Große beygebradht hatte, " 


571 fchlugen die Avaren die Franfen; 598 eroberten 
fie den größten Theil von Dalmatien; 732 fielen fie über die 
Kaͤrnthner und Baiern her, von welchen fie aber überwunden 
wurden. Dann rubten fie bi8 736 oder wahrfcheinlich bis 
737, wo fie vom Meuen losbrachen, als fie den Tod deö 
Herzogs Hugibert von Baiern erfuhren, deilen Tapferkeit 
fie fürchteten. Aber gleich hierauf gingen fie über die Enns, 
jerftörten das alte Lorch und verheerten Die ganze Gegend 
(St. Florian :c.) vom Grunde aus, (Pez. script. rer. 
Austr. II. 218, Zur; IH. 96, 97, 100, 101). In diefe 
Zeit fällt die Slucht des Bifchofes Viyilo von Lord nad 
Paflau, bey welchem Bisthume der kirchliche Sprengel über 
DOberöftreich bis 1784 blieb. 


Nach den legten Verheerungen der Avaren genoß uns 
fere Gegend einige Jahre hindurch Ruhe, wobey man ſich 
wieder erholte. Diejenigen, welche dieſe Ruhe im Lande 
ob der Enns genojjen, waren nad dem Gefagten Bajoa: 
rier. Ueber diefe hatten die auftrafifchen Könige aus dem 
franfifhen Gefchlechte der Agilolfinger Herjoge gefept, 
denen fie die Fandesverwaltung nebſt befonderen Vorzügen 
übertrugen, fich aber die Oberherrlichfeit vorbehielten. (Leg. 
Bajoar. II. c. 20. n. 3; Zauner's Ehronif von Salzburg. 10). 


Wir Fennen die Agilolfinger, welche über Baiern 
geftellt waren, bereitd aus der Einleitung Nro. II. 


Zweyte Periode 





b) Gefhichte des Mittelalters von Karl dem 
Großen bis auf die Reformation. 


Die Avaren, nod wilder ald alle Völfer feit Attila 
in Pannonien, wollten die Gränzen ihres Neiched immer 
mehr ausbreiten; fie jtanden daher vom Kriege nie ab. So 
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wurden die Ufer der Enns zuletzt menſchenleer, und dienten 
wilden Ihieren zur Wohnung (Vita S. Emerami ce. 6). 


Ein glüdliches Ereigniß für unfere Länder ergab fich 
endlich wieder dadurch, daß Karl der Große 77ı Allein- 
berrfcher des Neiches der Franken wurde. Diefer einfichts- 
volle, thaͤtige Negent und Oberlehensherr Baierns erfüllte 
die Welt nicht nur bald mit feinem Namen und mit feinen 
Thaten, fondern warf auch die Feinde des Friedens und der 
Drdnung zu Boden, undhemmte die Verbindungen ntit den 
Avaren, welde die Herzoge von Baiern zur Behauptung 
ihrer oft verfuchten Unabhängigkeit angefnüpft hatten. 


Ä Im Jahre 748 befam .Thaffilo IL den Herzogsftuhl 
in Baiern. Unter diefem Herzoge treffen wir die erften Spu— 
ren der Kultur des Zraunfreifes in Urfunden at, und 
erfahren num durch diefelben und durch die Aufzeichnungen 
bewährter Schriftiteller immer mehrere Orte und Begeben: 
beiten von dem reife. 


Ihaffilo I. ftiftete 777 Rremsmünfter, und ftellte 
778 (feineswegs alfo 3 den Stiſtbrief feyerlich darüber 
aus. In dieſem kommen folgende noch heut zu Tage dem 
Traunkreiſe zugewieſene Orte, Baͤche und —* vor: 
Kremsmünſter ſelbſt, Leonbach, Sipbach, Hall 
am Sulzbache, Sirning, Alburch (vielleicht Steiner— 
firhend, Pettenbach, Eberſtallzell, die beyden 
Ipfen, der Albenfluß, das Baͤchlein Todicha. Aſchach 
und Alkofen, welche in dieſem Stiftbriefe ebenfalls genannt 
werden, gehören jetzt zum Hausruckkreiſe. Tha filo’s 
Stiftbrief maht auh von Slaven Erwähnung, welche 
damals im Iraunfreife zerfireut waren (Rettenpacher 24 — 
27, Pachmayr 4, 5.). 7 


788 verwied Karl der Große den abtrünnig gewordenen 
Thaſſilo in ein Klofter, und theilte die herzoglicdhe Ge: 
walt unter mehrere Gränzgrafen, die fich weniger heraus- 
ne&men fonnten, dem Könige Widerftand zu leiften, und 
doch fehr gefchidt waren, an den äußerſten Gränzen des 
Reiches (hier die Enns und Donau) alle Bewegungen der 
Nachbarn zu beobachten, und dem Könige davon Nachricht 
ju ertheilen (Kurz II. 142, 155). Ueber diefe Gränzgrafen 
vergleiche man die Einleitung Nro. II; einige Gaugrafen 
aber werden wir noch bey der Eintheilung des Kreifes 
nennen. 
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Indeß fielen die Avaren mehreremale in Baiern ıc. 
ein, wurden aber immer zurüdgefchlagen. 


7oo ſchickten fie Gefandte zu Unterhandlungen nad 
Worms. Man gli fi nicht aus; Karl befhloß daher 
den Krieg gegen fie, und eröffnete ihn 791 mit 3 Armeen. 
Diefe zogen aus Stalien, aus Böhmen, und am rechten 
Donauufer gegen die Feinde, verfolgten fie bi8 Raab in 
Pannonien, und endeten den Feldzug in 52 Tagen a). So 
befam der Sieger ihr Land bis auf ihre Ringe. 


796 fiel Erich der Herzog von Friaul und Sftrien über 
die Avaren her, und erbeutete ihre geraubten Schäße. 


799 waren die Avaren völlig unterworfen (Eginhard 
in vita $. Caroli. Pray Annal. Hunnorum et Avar. p. 269). 
Ahr Name verfchwand aus der Gefchichte, und jener der 
Hungarn erfceint dafür. | 

Ueber das Land, welches Karl der Große 791 — 799 
den Avaren abgenommen hatte, und welches nun in den 
Urfunden unter dem Namen der öftlihen Marf, Ava: 
rien, Hunnien oder auh Pannonien vorfommt, ſetzte 
‚er ebenfalls Gränggrafen, welche Nro. IV. in der Einleitung 
zu finden find. 


Dberöfterreich aber hieß von diefer Zeit an die » Marchia 
Bavarica.« | 


Unter Karl dem Großen und feinen Nachfolgern hob ſich 
der Wohlitand des Kreifes bis zum Jahre 900 bedeutend. 
Es gefchahen durch die Negenten und andere Große des Rei» 
es mehrere Schenfungen, welde uns auf die Zunahme 
der Anfiedlungen und auf die Beförderung der Kultur die 
richtigſten Schlüffe machen laffen. 


So erhielt das Klofter Mondfee im Jahr 778 zu Hör: 
fhing, 808 zu DOftering, 809 zu Laufen, 811 zu 
Korbach, 824 zu Puchheim mehrere Güter in dem febr 
ausgebreiteten Traungau (Chron. Lunaelac. 26, 40, 41, 
43, 60). 


Nah Arno’ Saalbud) der älteften Stiftungsgüter von 
Salzburg befam das Erzftift unter diefem feinen erjten Erz- 





a) Umftändliher wurde hievon in der Gefchichte des Muͤhlkreiſes 
geſprochen. 
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biſchofe und Lieblinge Karla des Großen zwiſchen 785 — 821 
das Landgut Pachmaning nebft 10 Huben Ela Dffen- 
haufen und Lambach, Grünbac zwifchen Wels und Lam: 
bah an der Traun, und Albinsvelt (Feldhbam) an der 
Alben (von Pallhauſen's Nachtr. zu Garibald; Juvavia 350; 
Dipl. Anhang dazu ©. 44). 


825 fchenfte 8. Ludwig feinem treuen Otagerus 
(au Datagerus und Patagerus, fehr wahrfcheinlich der 
Stammvater der fteyrfchen Dttofare) die Billa Granes— 
dorf, (Kronftorf) in Gerold’8 Graffchaft (Mon. Boic. XI, 
1065 Hund. Metrop. Salisb, II. 8). 


829 fiellte Ludwig ber Fromme eine Echenfungs: 
urfunde für das Klofter Mondfee aus. Hiernach erhält das— 
felbe einen Bezirf am Oberfee vom Urfprunge des Zin— 
kenbaches bis zum Dindlbache, und zu jenem Plage, 
wo die Zfchel in die Traun fließt (Chron. Lunaelac 70, 
71, Calles I. 176). Diefer Diftrift macht den jegigen Bezirk 
der Staatöherrfhaft St. Wolfgang aus. Die Zfchel, 
der Zinfenbadh und Weiffenbach werden fihon in der 
Stiftungsurfunde des Klofters Mondfee (748) ald Gränze 
punfte Davon genannt (Obiges Chronicon 4). 


876 gab König Karlmann dem Priefter Engelma: 
rus (u Aventin Wernulf genannt) 4 Huben im Orte 
Walahofeld in Aribo's Grafichaft im Traungau (Avent: 
Excerpt. Passav. ap. Oefele script. rer. Boic. 1.704; Bw 
dinger I. 90). 


887 befam Kremsmünfter vom K. Arnulph ein Gut 
zu Neubofen, und ein andered zu Papilindorf, 888 
aber ganz Neuhofen nebft 3 Herrenhuben an der Sala bey 
Beilf enberg in Aribo's Grafſchaft. Die Urfunde wur: 
de am ı. April 888 im Kloſter &t. Florian unterfchrie: 
ben. (Rettenpach. 36 — 39; Pachm. 21, 25; Straſſer 
I. 206). 


888 verlieh 8. an dem Abte Suelpero von 
Kremsmünfter dad Gut Nezilbach (Neffelbadh) an der 
Krems nebft Zeitlheim bei — und im naͤmli⸗ 
chen Jahre dem Kaplan Za ze o Güter bey Wels zum lebens⸗ 
länglichen Eigenthume (Hettenpach. L. 41; Pachmayr 
23, 24). 
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889 drangen die Hungarn bis an die Enns vor (Preuen- 
hueb. fteyr. Annalen 3). 891 und 892 rief fie Arn ulph 
gegen Zwentibald ſelbſt herbey (Kurz II. 195). 


893 überließ. K. Arnulph dem Stifte Kremsmuünſter, 
für welches er auch am 3. May 889 zu Niederneufirdhen 
einen Schenfungsbrief über 2 Huben ausgeftellt hatte, 
Ebersberg.und alle Güter der zwey öftlichen, treulos ge— 
wordenen Markgrafen Wilhelm und Engelfchalf (Ret- 
tenpach. J. 45; Straſſer I. 208; Kurz's Milit. Verfaff. 198). 


899 ftarb Arnulph und hinterließ Ludwig das Kind, 
einen Knaben von 7 Jahren, als feinen Nachfolger. Das 
machte die Hungarn kühn (Kurz TU. 195). Sie ſchickten im 
Jahr 900 Sefandte an K. Ludwig, das Land auszufpähen, 
ob man ſich in Baiern zum Kriege rüfte. Da fie feine Ans 
ftalten fahen, fielen fie Oberhungarn und Unteröfter» 
reich höchft verwüftend an. Dann rüdten fie über die Enns, 
und verheerten einen Strich Landes von mehreren Meilen. 
Kremsmünjter und St. Florian wurden zerftört und 
verbrannt, die Einwohner getödtet oder vertrieben (Supp. 
Fuld. ad ann. 900; Rettenpach. 109, 113). 


Schlägt man die Jahrbücher der Gefchichte auf, fo 
fepten die Hungarn ihre Raubzüge von nun an in den Jahren 
902, 903, 904, 907, 908, 909, 910, 912, 913, 917, 
026, 936, 957, 944, 955 und 954 bis 955 fort. 


Wie vieles Unglück hat nicht damals unfer Vaterland 
etroffen! Allein man verlor bey den harten Schlägen des 
Schicjals den Muth nicht. Man dachte auf Schugwehren 
und Zufluchtsorte; man ftellte fi) dem raubgierigen Feinde 
entfchlojfen entgegen, und benugte die Schenfungen , welche 
entweder aud frommen Sinne, oder für geleitete Dienfte 
gemacht worden waren, zum Emporfommen des Kreifes. 


Gleich nach dem erften — der Hungarn (im Jahre 
900) wurde die Feſtung Ennsburg (die heutige Stadt 
Enns) erbaut (Kurz III. 206). 


902 und 905 erlitten die Hungarn Niederlagen in Baiern. 
(Scels IV). 903 verlieh K. Ludwig feinem getreuen Bas 
falen Zwetbah 5 Huben im ‚Thale Oliupespurch. in 
Aribo's Grafihaft, wo fih jetzzt Schlierbah, Kirch— 
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d befind mayt's Archiv für Süd» 
I a 


Ebenfalld 903 vertaufchte der Ehorbifhof Malvinus 
bey Wolfeswang in Aribo's Graffchaft einige Güter an das 
Hochſtift Paſſau (Buchinger L 100). 


Um 906 ordnete Ludwig, dad Rind, zu Naffelftät- 
ten die Zölle auf dee Donau, Traun und Enns wieder 
fo an, wie fie zu den Zeiten Ludwigs und Karlmanns 
gewefen (Avent. p. 479; Oefele I. 718). 


906 erbaute Sieghart Graf von Sempta,.ein 
Sohn des Markgrafen Rathold von Karantanien, die Feſte 
Ebersberg an der Traun. Der Edle fiel fchon im Jahre 
907 im Kampfe für das Vaterland gegen die Hungarn; mit 
ihm der tapfere Marfgraf Luitpold an der Enns (alfo 
nicht bey Preßburg), und der unerfchrodene Sfenreich, 
nebft mehreren Grafen und Biſchöfen. Nach der verlornen 
Schlacht floh Ludwig von Enns nach Paffau; die Hungarn 
durchplünderten hierauf ganz Oberöfterreich (Zauner I. 65). 


Am 29. Bebr. 909 gab Ludwig dem Grafen Aribo 
und dem Erzbifchofe Pil Er von Salzburg auf ihre Lebens. 
dauer die fönigl. Abtey Traunfirchen, welche früher die 
beyden deutfhen Alpfer und Orundpercht befejlen zu 
baben fcheinen (Horm. Taſchenb. für vaterl. Gefch. 1813. S. 
19; Defterr. Plutarh igr Bd. ©. 30; Juvav. Anh. 121). 


912 fhlug K Konrad die Hungarn am Inn fo, daß 
nur 30 davon entfamen. Als diefer deutfche König 918 
ftarb, folgte ibm Heinrich der Vogler. Unter ihm muß 
ten Die —— einen Waffenſtillſtand bis 924 eingehen 
(Kur; I. 220). 


927 vertaufchten die Brüder Diobald und Ottofar 
ihren Befig zu Thalham an den Erzbifhof Adelbert U. 
von Salzburg (Juvavia’s Dipl. Anh. 127), und 948 kommt 
»Leutpold « von VBolfenftorf zuerft vor (Hoh. IU. 774). 


933 forderten die Hungarn wieder Tribut, erhielten 
aber feinen. Man war gefaßt, fie zu empfangen, und fie 
wurden auch bey Merfeburg gefchlagen. 

Als 936 8. Heinrich, und 957 Herzog Arnulpb, 
der Böfe, geftorben waren, begannen die hungarifchen Ein: 
fälle wieder. 

2r Thl. ite Abthl. (Traunkreis). € 


- 
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944 nahmen ſie einen neuen Verheerungszug vor. 
Bertholf, ein Bruder Arnulph's, zog ihnen entgegen, 
und brachte ihnen zwifchen Wels und Vorchdorf eine 
ſolche Niederlage bey, daß fie einige Jahre unfere Gegenden 
nicht mehr betraten (Pez I. 358; Straſſer L 218; Kurz 
III, 222). 


954 ging ihre Zug gleichfalls durch Baiern; fie kamen 
mit großer Beute durch Italien nach Haufe. 


055 zogen fie wieder aus. Da fchlug fie Otto der 
Große am Tage des heil. Lauren; auf dem Lechfelde, und 
Deutfchland war für immer von den Einfällen der Hungarn 
frey (Witichind L. I). Man findet feit 955 nicht mehr, 
* die ee noch über die Enns geftreift hätten. (Kurz 

. 254). 


Nachdem man 955 den Hungarn die von ihnen befegte 
Sandesftrecfe abgenommen hatte, wurde diefelbe unter den 
Namen Oftmarf oder Ofteriche a) von neu aufgeftellten 
Marfgrafen verwaltet. Oberöfterreich oder die Marchia Ba- 
varica gehorchte überhaupt baier’fchen Befehlen, aber auch 
die Grafen von Wels und Lambach, die Bifchöfe von 
Paffau und andere Edle befaßen Landeötheile davon. Der 
Bezirk am Traunfluffe gehörte den Grafen vom Traungau, 
welthe man nach erweitertem Diftrifte fpäter von dem erbau- 
ten Schloffe und der Stadt Steyr »Örafenvon Steyr« 
nannte. Wir wollen nun fehen, was ſich unter diefen Ber: 
hältnijfen neuerdings ereignete. 


Bischof Pilgrin von Paffau (reg. 971 — 991) fchenfte 
dem Klofter Kremsmünſter die Zehente von der Schar: 
ten (inder Pfarre ®orchdorf) bis zum Pyrn (Pachm. 34). 


Um 983 (Calle glaubt I. 276 richtiger um 985) wurde 
gegen die Einfälle der Hungarn das Schloß Steyr erbaut, 
und um 988 erhob fi am Fuße der Feſte auch die gleich: 





a) Der Name Osterriche Eommt das letztemahl in der Urkunde 
8. Heinrihs IV. 1074 an den Markgrafen Ernſt; der Name 
Austria das erftemahl in der Stiftungs = Urkunde des Klofters 
St. Nikola durh Bilhof Altmann im Jahre 1076 vor. 
(Hormape’ 6. Beptrag zur Geſchichte Tyrols ır Band te Ab- 
theilung S. 388; Mon. Boic. IV. 293). 
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ige Stadt : b. . Ann. ; 
.. — ee Reyr. Ann. ; Infprugger II. 


In dem unter dem paflauifchen Bifchofe Pilgrin ver- 
faßten Rottel der Zehente, welche um 984 oder 985 zur alten 
Kirche Lorch gehörten, fommt auch Garſten vor, alfo faft 
100 Jahre früher, ald dort ein. Klofter geftiftet. wurde (Cal- 
les 1. 277; Kurz IL 472; Hansiz Germ. Sacr. I. 227). 


In einem Vertrage des Bifchofes Chriftian von Paf 
fau mit dem Grafen Arnold von Lambach erhielt Krems: 
münfter im Jahr 995 Befigungen in Steinfelden und 
Nied, den oberen Hart (zwifchen Kremsmünfter und Stei: 
nerficchen), einen Bald um Teuerwang (bey Worchdorf), 
den Borft zu Egenflein (bey Pettenbach), Viehweiden am 
»Chafiperg« :c. Hiezu fchenfte Bifhof Pilgrin um 
1065 Schüping und Diethalming, und Abt Adelram 
taufchte von dem Herzoge Welf in Baiern um 1093 das 
But Steinparz ein, welches wir heut zu Tage nicht mehr 
willen (Pachmayr 36, 48, 62). 


In einer weitern Taufchurfunde des Bifchofes C hri— 
ſtian von Paſſau mit dem Grafen Arnold von Lambach 
werden außer mehreren bereits genannten Ortſchaften und 
Gegenden um 999 auch Stockham, Wälder um Petten⸗ 
bad ıc. angeführt (Kurz IL 432, 435). - 


1039 überfielen die Hungarn unter König Peter die 
Länder Heinrichs unter einem eitlen Vorwande. | 


1041 bid 1053 litt auch der Traunfreis fehr viel von 
den Durchzügen der Truppen des Kaiferö Heinrich IIL gegen 
die Hungarn (Kurz DIL 264 — 268). 


1056 fiel der vom Kaifer abgefegte Konrad von Baiern 
in Deiterreich ein und verheerte es (Schels IV). 


1080 verwüjtete Heinrich IV. wegen Treulofigfeit des 
Herzogd. Welf das Baierland (Schels IV). 


1083 fanı Wartberg unter dem (12ten) Abte Theo: 
dorich durh den Grafen Arnold mit der Bedingniß 
an Kremdmünfter, daß da eine Kirche gebaut werden foll 
(Rettenp. 147; Pachm. 566). ° - 


a) IofepH Graf über Leoben (1824 Seite 15) gibt dad 
Jahr 960 hierüber an, beweifet aber nichts, c 
2 
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1088 übergab Biſchof Altmann dem Markgrafen Otto⸗ 
far von Steyrmarf die Kirche in Diet ach (Kurz IIL 294). 


1096, 1099, 1101, 1147, 1189, 1213 ai rer ſich 
die Kreuzzüge und unaufhoͤrlich fortwaͤhrenden Wallfahrten 
in das heilige Land zu Waſſer und zu Lande durch Oeſterreich, 
und fo auch durch den Traunfreis (Horm. II. B. 3 9. 82). 


In einem Stiftbriefe des Klofterd Garten von 1099 
erfheint Alram von Steinbach und in einem anderen 
von 1108 »Emerih von Terrenberch« ald Zeuge. 
(Preuenhueb. Castr. Styrense 364; Hoh. II. 708). 


Die Kirche Windiſchgarſten baute „fors etiam“ 
Abt Alram L von Kremsmünfter; Ulrih von Paffau 
weihte fie 1099 (Pachm. 65). 


1105 oder 1108 wurde Afchach dem Klofter Garften 
von deffen Stifter Ottofar eingeräumt (Pfarrfchriften). 
Nah Hanfig (Germ. Sacr. I. 297) wurde Gleinf im 
Sahre 1123, nad) Infprugger (I. 49) im Jahr 1124; 
nach Pez aber (IL. 329) und Kurz (III. 299) im Jahre 1125 
durch den Edeln Arnhalm von Glunick geftiftet. 


1126 empfing Heinrih von Polheim I vom 
Marfgrafen DOttofar von Steyr dad Schloß Seifenburg 
zu Lehen (Hob. I. 85. IL 57). 


Zwey Jahre darauf entftand die Pfarrfirche zu Neu. 
ſtift (Steinfchrift im dortigen Thurme). 


- 1140 fehenfte Sophia, Marfgräfin zu Steyr, dad Gut 
Gaflenz dem Klofter Garften (Kurz Il. 495). 


Schleiſtheim ift gewiß jenes alte „Slagstheim, “ 
wovon Pachmayr (I. 74) um 1143 — 1147 fpriht. Einige 
halten es aber für Weißfirchen, welches erkundlich bereits 
1179 eine Mutterfirche war (Pachm. 204). 


Unter Heinrich Jafomirgott verheetten 1145 feine 
Minifterialen und die Soldaten des Markgrafen Dttofar 
von Steyr ganz Defterreich durch Brand und Plünderung 
(Rauch. U, 223). 


1156 erhielt Heinrich Jafomirgott die baier’fche 
Oſtmark vom Ennöfluffe bis zum Walde Rottenfala nebft drey 
Graffchaften, welche wir aber nicht fennen (Pez I. 294, 
6845 Hormayr's Tafchenbuch vom Jahre 1813 S. 146). 
Mehr hierüber ift bereit6 im Mühlfreife gefagt worden; auch 


E 
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in Kurz's Militärverfaffung ꝛc. wird man ©. 257 
ae und richtige. Kommentirung dieſes Ereigniffes 
antreffen. 


Im nämlichen Jahre befam das Stift ©t. Florian 
vom Bifhofe Reginbert in Paflau die Pfarre Hargels— 
berg (Annalen von St. Florian). 


1160 gab Bifhof Heinrih von Würzburg dem 
Klofter Lambach) auch) den Wald Srouna (Grünau) beym 
Albenfluffe (Kurz; IL 443) 


Um dieſe Zeit —— 1160 und 1165) beſtand auch 
Lahkirchen ſchon (Pachmayr 84), aber die Kirche Maria 
Lab wurde erſt 1212 erbaut (Pfarrfchriften). .. 


Die älteften Beſitzer von Ottftorf waren die Herren. 
von »Hindterholtz;«- als fpäteren nennt man Hannk 
Puchner von Dttitorf. Rudolph von Hindter- 
boltz wohnte fchon 1165 jenen Turnieren bey, welche 
Herzog Welf von Baiern befuchte (Hoh. III. 255). 


Außer mehreren bereitd genannten Orten beftätiget 
Papſt Lucius IL dem Klofler Kremsmünfter in einem 
Breve von i179 folgende hierher gehörige Pfarren und Kir: 
chen: Kirchberg (fhon 1098 vom Abte MEAN LEBEN 
Kematen, Ober: und Niederrohra), Ried, Viecht— 
wang (zu deffen Gründung Graf Albert von Rebgau fchon 
1146 ſechs Huben herfchenfte), Fiſchel ha mae. (Hoh. J. 47). 


1186 erklaͤrte Ottokar VI. Herzog von Steyr auf 
dem Georgenberge zu Enuns den Herzog Leopold 
von Defterreich zum Erben und Nachfolger feiner großen 
Laͤnder und Herrichaften, welche zum Herzogthume Steyr 
gehörten, und worunter fih auch Wels ꝛce. befand. Als 
Ittofar im Jahr 1192 ftarb, trat Leopold der Tugendhafte 
die Erbfhaft im nämlichen Jahre mit Faiferliher Belehnung 
auf dem Neichstage zu Worms an. Wahrfcheinlicd nahm 
Leopold gleich nach der Befignahme eine neue Ländertheilung 
vor, und theilte die Stadt Steyr nebit Weld dem Lande 
ob der Enns zu, welches aber erit feit Friedrich IL und 





a) Die Rorer waren Abkömmlinge des berühmten Grafen Babo 
von Abensbera. Otto von Ror erfcheint 1142 in einem 
Stiftbriefe des Klofter Garften vom K. Konrad als Zenge. Den 
Rorern gehörte Leonjtein ıc. (Hoheneck Ze Bd. 2. 505). 


% 
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Albrecht IV. in das Land ob md unter der Ent 8 "abge: 
theilet wurde, wie wir beym Muühlfreife (©. 82) hörten, 


Der abgefommene Edelfig Amhof gehörte dem Ge: 
fchlechte der $ anhalm, wovon Konrad und Haug um 1180 
zu Steyr lebten (Hob. UL, XXVIL 772). 
| 1188 wurde Gmunden eine Landſtadt ſpaͤter eine 

landesfürſtliche (Steyr. Annalen 21). BE 

1190 fliftete Otto, Biſchof von Bamberg, das Spital 
am Pyrn(Pez I. 693). nn 


Diefer Stiftung folgte 1367 die Einführnng der Mi- 
noriten zu Enns, 1472 der Domintifaner und 1617 
der Sapuziner zu Steyr, 1622 der Sefuiter zu 
Traunkirchen, und 1630 der nämlichen Ordensglieder 
zu. Steyr, :1656 der Kapnziner zu Gmunden, 1646 
der. Eöleftinerinnen zu Steyr, und 1762- die, Errich- 
tung eined Priefterhaufes in Enns. (InfpruggeyzIl 86 
bis 89; — von Wendtenthal ar Theil, zu Band Seite 
. 72176). 


— 1192 fhenfte Herzog: Leopold von Defterreich: bem 
Klofter Garften 62 kleine Salzſtoͤcke in Iſchel, und 
eben fo viele in Auffee. Diefe Salzwerfe beflanden aber 
fhon vor 1132 (Diplom. Garst, 65, 72). Mur. der wichtis 
gen Salzerzeugung ift es fehr wahrfcheinlich zuzuſchreiben, 
Daß die Gegend des heutigen Salzfammergutes das Zfch : 
lerland hieß. (Kurz's Briedrich der Schöne, 443, 444; . 
Chron, Lunaelac, 152). — 


Zwiſchen 1193 und 1198 hatten die Brüder: Friede— 
rich der Chriftliche, und Leopold VU. der Slor- 
reiche, die Landesregierung getheilt, Friedrich herrſchte 
über Steyr, Leopold über Defterreich. Als aber Friede— 
rich 1198 oder 1199 ftarb, fiel auch Steyr wieder an 
Leopold (Preuenhueb, Ann. 22). 


1196 erhielt Kremsömünfter durch Bifchof Wolffer 
die Pfarre Kirchham (Pfarrdardiv). 

Die Hayden von Dorf, nah Einigen fihon 1217 be- 
Fannt, follen bereits 1360 dad Schloß Dorf befeflen haben 
(Koh. I. 272). 


- Unter mehreren Gütern hatten die Hayden auch Iuzer⸗ 
ftorf und Lindach (Hoh. L. 282). a 
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| ah?" gehörte 'Pernftein noch den Herren von 

Pernftein (Hoh. I. 54). Von diefem Gefchlechte wird 

Pilgram von Pernftem um 1036 ald Vogt des Klofters 
Kremdmünfter genannt. (Pachmayr, Rettenpach. 146). 


Um 1220 fchenfte Erzbiſchof Eberhart von Salzburg 
dem dortigen Klofter St. Peter den Wuld in der »G 0 ach« 
welcher aber in der Folge fo fehr gelichtet wurde, daß nur 
mehr ein Theil davon am. Geſchütt ſteht (Metzger, Hist. 
Salısb. T. 4. c. 21. Fol. 421). 


Ueber die Kapelle in Hoffirchen wurden 1227 und 
1232 Stveitigfeiten entfchieden (Kurz FV. 448). 


1331 durchplünderte Heges Friedrich der Streit— 
bare ganz Oberöſterreich. Was er verſchonte, verwuͤſteten 
im namlichen Jahre die Baiern zwiſchen der Traun und 
Enns (Koh. L 1555; Preuenhueb. Anı.x7). 


12as thaten dieß, die Baiern wieder (Hoh. 1. 135). | 
Altmünfter wird im den dortigen Pfarrfchriften fchon 


1236 „antiquissima parochia monasteriensis‘ genannt, 
und beforgte 1120 St. Öeorgen im Attergau (Pfarr⸗ 
Ihriften), 

1237 309 Kaifer Friedrich mit einem großen Heere 
gegen Herzog Friedrih den Streitbaren, und beftätigte zu 
Enns die Frepheiten des Fürſtenthums Steyr. Hierauf 
bejegte er das Land und die Stadt Steyr, ftellte Anfangs 
den Bifchof von Bamberg ald Staathalter von Oeſterreich, 
dann aber den Otto von Eberftein als folhen auf, und kam 
1239 wieder nah Enns und Steyr. 1241 erfolgte die 
Ausföhnung zwifchen dem Kaifer und dem Herzoge (Preuenh. 
Ann. 27, 28). | 


Da es höchſt wahrfcheinlich it, daß daß Rationarium 
Austriae vor 1246 verfaßt wurde (Rauch. U. 2), fo führen 
wir nun aus demfelben jene Orte und Gegenden an, welche 
(biöher zweifelhaft, oder nicht genannt) aus dem Traun: 
freife in demfelben vorfommen. Kolgende find 68: Aheliten’ 
oder Ahliten, Adelwagen a), Mycheldorf, Mollen, Ort, 





a) Schon von 1222 an bis 1230 war aber ein Bernhart von 
Achleiten Präfat von Kremsmünfter; was Adelmagen 
betrifft, werden wir bey der Detailbefhreibung eine Vermuthung 
Ludemwigd von 1202 aufftellen. In der Schenkungs - Urkunde 
Ditokars IV,, wodurd die Kirche Haſelbach an das Stift Gar: 
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Pinzdorf, in Pruel, Puch ‚ Bamstein (Bansingßein), 
Ramsove, Steinhuse, S’einchirchen etc. (Rauch IL 97, 
78, 96, 99, 87, 81, 99, 112, 73, 111113, 04, 96, 
29, 72). . 


Nachdem Friedrich der Streitbare 1246 gefallen 
war, unterlag ganz Defterreich bis 1248 vielen Verheerun⸗ 
gen durch die Großen, und durch die regierenden Füriten. 


Außer den in der Einleitung genannten Regenten oder 
Staathaltern Oeſterreichs führen wir hier noch an, daß 1247 
Uladislaus von Mähren eine kurze Zeit Defterreich 
befaß; daß fich diefes 1252 Ottofar von Böhmen unter: 
warf, aber troß der Belehnung Rihards von England 
am 7. Auguft 1262 in Aachen im Jahre 1276 verlor (Rauch 
Il. 247, 248, 266; Preuenhueber 29, 30, 31 beridhtigt). 


1252 erhielt Dittmar von Steyr vom Könige Ot⸗ 
tofar in Böhmen die Herrfhaft Lofenftein, und nannte 
fich auch feit diefer Zeit Herr von Lofenftein (Hoh. I. 13). 
U. 512); indeß erfcheint in einem &tiftbriefe des Klofters 
Sarften fchon 1150 ein Ortolph von Eofenftein unter 
den Zeugen (Mob. III. 366). 7 


1254 ſtellte König Ottofar 2 Landrichter zwiſchen der 
Enns und der Traun auf (Kurz's Militärverfajlung 323; 
Preuenhueb. hiſt. Cat. 44). 


Der verfallene Burgftall »Singendorf« gehörte der 
rubmwürdigen Samilie Sinzendorf, von welder Kon— 
rad von Sinzendorf um 1270 lebte (Hob. IL. 424, 
II. XXVL). | 


1270 und 1272 war Heinrich von Hag, von wel: 
chem das Befchlecht der Freyherren von Afpan zu Hag 
abftammt, procurator circa Anasum, und 1273 Sern- 
fried Pfleger ob der Enns; worin aber das Amt beyder ber 
ftand, weiß man nicht (Preuenhueb. hift. Cat.). 


Als 1276 Rudolph von Haböburg gegen den 
ränfefüchtigen Ottofar zog, fam er mit 700 Rittern nad 
Eberöberg, und ſchlug —* Lager vor Enns auf, welches 





Ren kommt, erfheint dann unter den Zeugen bereit ein Haert- 
nidus de Ort. Kurz fest diefe Urkunde zwiſchen 1092 und 
1111. (Sur 2er B. ©. 478). So kommt au Micheldorf 
1112 in einer Urkunde Dttofars IV. für das Klofter Garften zur 
Eprade. (Dipl. Garst. 25). 
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ihm Konrad von Summerau übergab (Chron. Austr., 
ad ann. 1276; Kurz Il, 559; Preuenhueb. Cat. 48). 


1276 verboth 8. Rudolph die Erbauung neuer Bur: 
gen in Defterreich, und fchon im alten öfterreichifchen Land: 
rechte hieß ed, daß Niemand auf eine Meile feinem Nachbar 
ein neues Schloß hinbauen darf; ift dDawider gehandelt wor: 
den, fo foll dad Gebäude niedergeriifen ‚werden. Im 
14. Jahrhunderte fonnte der Herzog den Bau einer Burg be- 
willigen (Lambachers Interregnum &. 119;  Senkenberg 
Selecta juris IV. 288; Kurz’ sd Milit. Verf. 268). 


1278. befaß Philipp. von Polheim die Seite 
Scharnftein(Hob. L55). 


Das abgefommene Schloß Wolfftein gehörte 1282 
_ Se und Wolfelin von Wolftein (Hob. 
270). | Ä 


Am 1. July 1282 übergab Albrecht, Reichöftaathalter 
von Defterreih, auf Befehl K Rudolph L dem Albero 
von Puchheim zur Belohnung feiner VBerdienfte das Schloß 
. —— Dttofar und Albrecht L, ir B. S. 84, 27. 

. 199). ° | | 


1288 ift D. Otto Häusler als. ältefter er von 
Wildenftein befannt. Diefes Schloß war lange Zeit der 
Sitz der Pfleger im Iſchellande (Diklberger’d Geſchichte 
der Salinen o. d. E. im Manuferipte; Hoh. II. 366). 


Bon den Schadhnern zu Ebenzweyer wird Ditt⸗ 
mar von Schachen 1292 zuerſt als Zeuge in einem Kauf— 
ill * »Herbard von Stain« angeführt (Hoh. 

622). 


1292 ließ Herzog Albrecht J. auf oͤſterreichiſchem Grunde 
und Boden ein Salzwerf erbauen, dejlen benugte Quelle 
Erzbifhof Konrad IV. von Salzburg für einen Ausfluß 
feines im Küche nthale a) an den Gränzen zwifchen Defter- 
reih und Salzburg gelegenen Salzbergwerfes anſah, ſich 
bierüber befchwerte, und die Einftelung des neuen Salz— 


en EEE EEG 


a) Der Name Küchenthal war no im 16. Fahrhunderte üb- 
lich; jest ift die nämliche Gegend unter dem Namen »Goſau— 
thal« bekannt. ine unbedeutende —— fließt dort noch 

t zu Tage aus dem Salzgebirge von Hallſtatt hervor. (Kurz 6 
ch der Schöne S. 444). 
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werkes verlangte; allein Herzog Albrecht beharrte auf dem 
Gebrauche feines Nehtee. 


Als fich 1295 ein Gerücht verbreitete, daß Albrecht 
an beygebrachtem Gifte geftorben fey, rüdte Erzbifhof Kon: 
rad unvermuthef mit 2000 Fußgängern und 100 Mann zu 
Pferde aus Hallein und Salzburg herein, zerftörte. mit dieſen 
das Städtchen Trochnau, Tranau oder Traumau 
(jept Hallitatt oder der Sage nad) bey Steg)? nebit den ihm 
verhaßten Salsitätten, | 


Sobald Herzog Albrecht genefen war, ließ er feine 
Salzwerfe wieder berftellen, und behandelte dagegen das 
Erzftift Salzburg auf alle mögliche Art feindlich. ' Erft 1297 
gelang 08 der, &emahlin Albrechts, beyde erbitterte Theile 
zwfriedlichen Sefinnungen binzulenfen, worauf fih Albrecht 
und Konrad am 24. Sept. 1297 feyerlich verglichen, und 
in der »Goſa« fein Sal; mehr gefotten wurde (Zauner’s 
un: Ehronif U. a18 — 426; Kurz s Friedrich der Schöne 
446). Ä 


Meffenbah und Hochhaus haben das, altbaier'jche 
Sefchleht der »Möffenbäder« zu Gründern ,; wovon 
Fräulein Euphemia 1180 als Gemahlin des Ulrich von 
Polheim und Wernhbart von Möffenbadh 1295 als 
Oberhofmeifter des Erzherjogd Albrecht von Defterreidh vor: 
fommen (Hob. IL. 421). * 

Allerftorf, welches um 750 im Chron. Lunaelac 
(Fol. 15.) vorfommt, wird von Mehreren für dad heutige 
Ohlſtorf gehalten, welches nach alten Dofumenten 1300 
beftimmt die Pfarre von Gmunden war. 


Weyhyr, unweit von Leonbach, war das Stammhaus 
der Mofer am Weyr. Bon ihnen wird Heinrich Mo— 
fer 1506 zuerft genannt (Mob. III. XXVIII, 456). Die 
Mofer befaßen auch die Landgüter Eggendorf, Weitter: 
ſtorf, Schmiding ıc. (Hoh. II. 437). Kr 

Weyr in der Pfarre Kematen fam übrigens 1596 
durch Heurath an die Fentzl, und um die nämliche Zeit 
baute Abraham von Rorbach das Schloß Weyram 
Traunfee neu auf (Hoh. I. 98, 182 und IH. 609). 


Zwifhen 1306 und 1313 famen die Lollarden oder 
Adamiten, ein Zweig der frangöfifhen Albigenfer in 
dad Land ob der Enns. Sie hatten zu Enns, St. Flo: 
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rian, Sirning, Weißkirchen, Kematen und neh: 
bofen:e. ſogar fogenannte Schulen * Endlich" wurden ſie 
zu Krems entdedt, und: diefe Gehte' durch Verbreunung 
ihres Anführers, Lollard Wacker, im Jahre 1322 zu Köln 
unterdrückt (Weißbaher’s Geſchichte d. L. o. d. E. ©.92; 
Hoͤfer's etymol. Wörterbuch II. 125; allg. hiſt. geogr. Lex. 
4 Thl. S. 801). 


Die Königin Eliſabeth, eine Tochter Meinhart s U. 
von Tyrol und Görz, hatte im Jahre 1280 von ihrem Ge— 
mahle, dem Herzoge Albrehtl., dad Salzfammer- 
gut zur. Morgengabe erhalten, 


Da diefe erhabene Frau in * drey Urfunden vom‘ 21. 

Jänner 1511 von einem ſchon bearbeiteten Salzberge und 

von einem bereits erbauten Pfannhaufe zu Hallftatt Mel: 

dung macht, fo: muß man nothivendig - annehmen, daß der 

Anfang zu dieſen bepden Dingen in dem Yahre 1308 oder 

. — worden ſey. Gurz's Friedrich der Schöne 
. 451). Ä 


4315 beſchenkte Elifabeth mehrere. Kirchen, Klöfter 
und Spitäler des Landes ob der Enns mit-anfehnlichen Salz: 
— von 1 oder 2 Zeilen. (Eine Zeile beftand. aus 30 

udern). 


Dieſes jährlich abzugebende Salzguantum nannte man 
Gotteszeilen, fpäter das Gottesheilfalz (Dipl. 
Garst. Fol. 74 — 78; Kurz's Friedrich der Schöne. 448). 


In dem Kriege zwifchen Sriedrih dem Schönen 
von Defterreih und Ludwig von Baiern wegen flreitiger 
——— (1314 — 1522) litt der Traunkreis durch Wer: 

ung, Durchzüge und Contributionen ungemein viel, ‚1319 
mußte Jedermann von feinem Vermögen 10 Pfennige feuern 
(Preuend. Ann. 57). | | 


Zu Eggenberg, welches 1316 drey Brüder und zwey 
Schweftern befaßen, wird 1512 Hans Eggenberg ald »vö- 
fer Nitter und Herr« bezeichnet (Hoh. IL 115). Zu 
Eggenberg hatte aber Kremömünfter fhon um 1148 
einige Dienftleute (Pachmayr. 776). 


1320 hatte Nitter Heinrich von Dedt die Schwefter des 
Albert von Lauterbach zur Ehe (Hoh. IL 5). 


Abt Gripho von Lambach ließ 1325 auf ber km 
nannten Baura- Au (Bauernau) für 50 Galzfertigerfucchte 
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Huͤtten, Stuben und Stadel bauen. Dieß der Urſprung 
vom heutigen Stadel, unweit welchem ſich 1727 die ſchoͤne 
ae erhob (Diflberger und Manufeript von 

ambach). | 


1328 war »Hans von Perfheim,« Iandesfürft: 
lich er Burggraf der Feſte Spielberg (Koh. I. 787). 


— Mühlgrub oder Grub, unweit von Kremsmuͤnſter, 
befaß 1329 Konrad von Afperg als ein Kremsmünſter⸗ 
ſches Lehen (Hoh. U. 361, 562). . —J J 


* 1338 lebte Hans Pinter zu der Au (Hoh. I. 
528): su | 


‚1347 vermadte Otto von Volkenſtorf dem Ber- 
thold und Dittmar von Lofenftein die Hälfte feines 
Schloffes und der Herrfhaft Gſchwendt, worauf dieſe bis 
zum Auöfterben der Lofenfteiner bey. diefem Geſchlechte 
verblieben (Hob. III. 368). 2 


1355 wurde dad Schloß Schlierbach in ein Nonnen- 
kloſter verändert; aber fchon 1096 lebte ein »Ludwig von 
Schlierbadh« (Hoh. I. 358). — = 


Die Milwanger, wovon Eberhart 1356 Stadtrich- 
ter in Steyr war, befaßen damals und fpäter auch das 
Schloß Mühlwang (Preuenhueb, 54). 


Der Edelfik Paternofterau gehörte dem fteyr'fchen 
Befchlechte der Paternofterer, von welchen »Wolfhart« 
um 1357 lebte ; indeß wurden die Aelteften diefed Stammes 
fchon beym Entftehen der Stadt Steyr zu den Kittern davon 
gezählt (Hoh. TIL. XXI. und 487). 

1359 lebte »Reihard Stadler zu Stadlfirdhen.« 


Die Stadler werden 1284 zuerft ald Zeugen. in den Schrif: 
ten der Volfenftorfer gefunden (Mob. IL 702). 


Almeck wird 1360 durch — Achleitner 
ein Eigenthum ſeiner Gemahlin Eliſabeth Geymann 
(oh. I. 423). 

Diefes Schloß fam aber ſchon 1196 an Kremsmün— 
fter (Pachmayr. 100). | 
Das Stammſchloß der »Thalhbammer zu Thalham« 
beſaß 1561 Ulrich der Thalbammer (Koh. IL 729). 
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In dem Kriege, welcher 1363 und 1364 zwiſchen Defter- 
reih und Baiern wegen Tyrol geführt wurde, litten die 
Stadt Enns, das Klofter St. Florian, Kremsmün— 
fter und die Umgegend große Drangfale ; denn die Truppen 
des Herzogs Rudolph IV. von Dejterreich betrugen fich in 
ihrem eigenen Lande der Sitte des rohen Mittelalters ge- 
mäß auf eine Weife, die dem Benehmen raubfüchtiger Feinde 
nicht ungleich war (Kurg 8 Rudolph IV. S. 212; Pachmayr. 
II. 194). 


1380 oder höchſtens 1381 (alfo nicht 1379 oder 1588) 
wurde Leonftein, diefe für unüberwindlich gehaltene Burg, 
dem Raubritter, Wilhelm Rorer, vom Herzoge Albrecht 
von Defterreich weggenommen. Drey Monate dauerte 
die Belagerung. Hierbey zeichnete fih ganz vorzüglich Nit: 
ter Zacharias Haderer aus. Herzog Albrecht fief 
die Feſtung ausbrennen, und die Mauern umftürzen. 1382 
faufte Herzog Albrecht dem Wolfgang Rorer jenen 
Antheil ab, den er noch von der zeritörten Feftung befaß. 
Ben der Belagerung hatte man fich bereitö des Feuerge— 
ſchü — bedient (Hoh. I. 230, II. 229; Preuenhueb. Ann. 
715 Kurz's Militaͤrverf. 303, 366). 


Um 1384 ſtiftete Seybold von Volkenſtorf zur 
Pfarrkirche Pucking, die aber ſchon viel aͤlter iſt (Hoh. 
Il. 778). 


Die Ruine Thaan, unweit von Stadlfirchen, gehörte 
den Neundlingern, welde von 1388 bis 1524 in Ober: 
öfterreich lebten (Hoh. I. 73. IIL 455). 


Nußbach war 1389 ein Eigenthum des Friedrich Bud— 
mayer (Annalen von Sclierbad, und Guglberg 1391 
ein landesfürftliches Schloß (Hoh. UL XIX.) 


1392 erhoben die Salzarbeiter zu Hallftatt und Lau- 
fen aus unbefannten Urfachen einen Aufftand; aber die Ein- 
wohner von Iſchel verharrten in der pflichtmäßigen Treue, 
und bewiefen ihrem Landesfürften einen unwandelbaren Ge: 
borfam. Zum Lohne der Treue verlieh Herzog Albredt 
den Iſchlern ftädtifche Freyheit der Gewerbe und des Han: 
deld (Kurz's Handel ©. 84, 85). 


Den halben Theil von Hueb, das nun mit Eggendorf 
vereinigt, und ein Braͤuhaus am Sipbache ift, befam 1398 
Eberhart der Milwanger von Hanns von Bol: 
fenftorf zu Lehen (Hoh. 1. 812). 
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Pernau, das Stammhaus der Herren von Pernau, 
verkaufte JZoahim von Pernau 1406 an die Anhanger 


(Hob. II. 473). 


Feyereck, weldes 1408 an Eberhart von Gin- 
zendorf fam, gehörte früher den Anhangern, wovon 
wir von dem Gehen dieſes Gefchlechtes (von Dittmar im 
Jahre 1189) beym Iunfreife mehr erfahren werden (Hoh. IL. 
480; III. 22, 24). Ä 


1420 gefchah unter * Albrecht IV. die Eröffnung des 
Feldzuges gegen die Huffiten, wozu auch der Traunfreis 
dad Seinige beytrug (Preuenhueb. Ann. 76); 1426 erging 
dann das erfte förmliche Aufgeborh gegen die Huſſiten (Kurz's 
Landwehre J. 54). 


1438 befaß Landoreht Afpann von Haag das 
Schloß »Winfpach« (Hoh. IL 597); Kurz (IL. 238) ver: 
muthet aber, daß das alte Witinspach das heutige Wims⸗ 
bach fey, welches Erzbifhof Eginhart von Würzburg im 
Jahr 1103 dem Klofter Lambach fchenfte. 


Hautzenbach gehöste den Haupenbedern, wovon 
»Härtlder Hautzenbeck 1440 vorfommt (Hoh. III., XX. 
und 243). 


Das verfallene Schloß Wald bach erhielt 1441 Wolf: 
gang Freitag von der Aebtiffin Barbara in Traunfir: 
chen zu Zehen (Hoh. II., XXVII. und 185). 


St. Panfraz am Teihelbahe wird 1443 zuerft 
urfundlich genannt (Urfunden von Spital). 


Neidharting zwifchen der Traun und Albe gehörte 
1454 den Milwangern (Mob. II. 598). 


1455 wurde die Stadt und das Schloß Steyr von 
Heinrich von Lichtenftein auf Befehl des Königs La— 
dislaus Poftbumus mit Gewalt eingenommen, und 
mit Truppen befegt (Preuenh. Cast. Styr, 60; hiſt. Cat. 88). . 


1456 befamen Hartneid und Klorian von ofen: 
fein vom Könige Ladislaus Lofenfteinleiten (ehe: 
vor Leiten genannt) zu Lehen. Florian und Rudolph 
von Loſenſtein theilten das Haus Lofenftein in zwey 
Linien, und zwar in jene von Cofenftein zu Gſchwendt, 
* in * von Loſenſtein zu Lofenfteinleiten (Hoh. 

I. 373). . 
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1457 kam Kremseck, welches um 1412 die »Rothen« 
beſaßen durch Heurath an die Grienthal (Hoh.L. 55, 
II. 430). 


Sn den Händeln, welche unter Friedrich IV. des 
Auffhlages und der geringen Münze wegen (Schinder: 
linge genannt) entftanden, ftreifte 1461 böhmifches Ariegs- 
volf unter dem Hauptmanne Waplau von Herzogenburg aus 
öfters bid am die Stadtmauern von Steyr, und verheerte 
alles mit Feuer und Schwert (Preuenhueb. Ann. 114). 


1466 fah es befonders im Traunfreife der innerlichen 
Kriege wegen, welhe Wilhelm von Puchheim und 
Georg von Stain :c. im Lande führten, übel aus. 
Plünderung der Bauernhöfe, Gefangennehmung und Fort: 
fehleppung der Leute um Steyr, um Öarften, Weyer, 
Zierberg, Schiffered, Volfenftorf und Kron— 
ftorf.ıc. waren an der Tagesordnung. Steyr wurde 1467 
für -Sriedrich genommen, aber Georg von Stain er: 
oberte es doch nach dem achten Sturme wieder, und breitete 
fih im Zraunfreife aus. Das Stift St. Florian mußte 
eine große Brandfchagung erlegen, und wurde hart mitge— 
nommen. In Kirchdorf wurden von Stain und feinen boͤh⸗ 
miſchen Söldnern unter Viktorins Anführung 200 Bauern 
erfhlagen; von Steyr bis Gmunden ließ Stain alles 
ausplündern, und Mord und Brand begleiteten feine Räu- 
berhorden (Kurz Friedrich IV., II. 79, und deffen Randwehre 
1. 74). Erft 1468 wurde diefen Uebeln durch Unterhandlung 
mit Stain und Puchheim ein Ende gemacht; große 
Geldſummen mußten an fie bezahlt werden; &teyr wurde 
duch Ulrich Freyherrn von Gravenegg wieder für 
den Kaifer erobert (Preuenhueb. Ann. 121, deſſen bift. Eat. 
94 — 96; Kurz's Friedrich IV., IL 80). 


1466 überfielen die Bürger von &teyr den Freyſitz 
Schiffered a) bey Kronftorf, wo fih Ritter Ortolph 
Geyman, ein gefchworner Feind der Stadt, mit feinen 
Verbündeten aufhielt. Zwey Jahre dauerte die Fehde, in 
welcher die Steyrer mehrere Gefangene machten, und in 
ihre Stadt führten (Preuenhueb. hift. Eat. 92, deſſen Ann. 
3075Hoh. L. 155, 156). 


a) Gehoͤrte früher den Fe ucht ern, von welchen Otto Feuch— 
Pt Landrichter in der Riedmark war. (Hoh. zr Band 
eite 1 
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Ebenfalls 1466 ließ Thomas Pürdinger, Beſitzer 
der Schloͤſſet Diet ach (früher ein Kremsmünfter'fches Lehen) 
und Zierberg mehrere Bürger der Stadt Steyr in das 
Schloß Zierberg in Oefangenfchaft führen, und fie ab- 
fhägen. Die Steyrer fingen dagegen einige Bauern Pür- 
.. und fchägten fie gleichfalls ab. Diefe Händel muß- 
ten durch Faiferliche Befehle beygelegt werden (Hoh. IL 534). 


Als man 1481 einen Einfall der Hungarn in das Land 
ob der Enns beforgte, zog fich das Aufgeboth zufammen, und 
verfammelte fih in Enns (Preuend. hift. Cat. 102). 


Am 12. Dctober 1481 drang Zelene, der Anführer 
der Hungarn, über die Enns vor, und brach in das Stift 
St. Florian ein, woraus ſich feine Truppen erft am dritten 
Tage wieder entfernten, nachdem fie allenthalbeu viele Grau— 
famfeiten verübt, und dem Stifte 350 Goldgulden Brand» 
ſchatzung abgefordert hatten ( Kurz's Landwehre I. 79, deſſen 
Friedrich IV. I. 158, 159). Ä 


Im nänlichen Jahre rüdten die Hungarn auch über 
Ernfthofen vor, fchlugen eine Brüde über die Enns, und 
bauten auf beyden Seiten des Fluffes große Schangen, welche 
von ihrem Anführer, WilhbelmXettauer, die Tettauer— 
Schanze genannt wurde, wovon fich noch bis jegt Ueber⸗ 
bleibfel erhalten haben. 


Damals ftreiften die Feinde öfters bis an die Stadtthore 
von Steyr, und wollten 1484 nach Weyer eine Befagung 
werfen, welche aber vertrieben wurde; auch eroberten fie 
1487 Schiffered, und verheerten und plünderten in der 
Gegend von Hargeldberg, Niederneufirhen und 
Pirchhorn alles. Da fie fih zu Schiffered nicht lange 

alten Fonnten, fo zündeten fie dad Schloß an, und zogen 
He wieder in ihre Schanzen an der Enns zurück. Hierauf 
ertheilte 8. Friedrich den Befehl, die Schloßmauern von 
Schiffereck ganz zu zerilören, damit fie dem Feinde zu 
feiner Schuptwehre dienen fonnten. 


Schon war Mathias Eorvinus von Hungarn am 
6. April 1490 zu Wien geftorben, und Briedrih IV. am 
19. Auguft in feine Hauptitadt wieder eingerüdt, und doch 
blieb die Tettauer Schanze noch immer von den Hun— 
garn befegt, aus welcher fie häufige Streifzüge unternahmen, 
und mit den Landleuten Außerft hart verfuhren. Endlid) nad) 
5 Wochen langem Widerftande vertrieb fie Gotthart von 
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Starhemberg am: 10. Oetober daraus, worauf er die 
Schanzen ſchleifen ließ. (Kurz's Landwehre I. 82; deſſen 
Friedt. IV. IL 180, 200, 201; Preuenh. Ann. 135, 136, 
137, 148; deſſen hiſt. Gat. 374; Pez IL 314). | 


1484 erhielt Stephan Geymann von 8. Friedrih Ober: 
weiß zu Lehen (Hoh. I. 155). 


1487 waren Georgvon Rofenftein und Konrad 
Hirnhbammer Riertelhauptleute zwifhen der Donau und 
dem Zraunfluffe (Preuend. hiſt. Eat. 108). 


1488 mußte dem Könige Mathias von Hungarn von 
der Landfchaft in Oberöfterreich ein Schuldbrief über 8000 fl. 
bungarifcher Dufaten für die Huldigung und Robath ꝛc. in 
die Tettauer Schanze auögeftellt werden (Hoh. IL. 328). 


1489 wurden dem Xraunfreife zur Werlängerung des 
Waffenftillitandes mit dem Könige Mathias von Hungarn 
2761 Pfund, 5 Schilling, 20 Pfennige Steuerbeytrag auf⸗ 
gelegt (Kurz's Friedrich IV. IL. 191)... : . | 


Um diefe Zeit un »NMabuhodonofor Anfen- 

reuther, Inhaber von Seifenburg, die dortige Ge: 

gend. Ulrih Hafendorfer von Pettenbach bezwan 

aber den Räuber nach einer langwierigen Belagerung, un 

—* 2 1489 fein Schloß weg. (Hoh, IL. 835 Preuenhueb, 
un. 123). 


Das ältefte Datum der Pfarre St. Le opold im Vor⸗ 
derſtoder iſt vom 17. Auguſt 1507. (Manuſeripte von Spi⸗ 
tal am Pyrn). Ä 


Hofer gehörte 1508 dem »Ulrich Perkfheimer« 
(Goh. IH. XXI; Preuenh. Ann. 280). 


Bey dem Aufgebothe gegen die Venetianer wurden 1508 
Georg Vorfter zum Stain, und Lazarus Afpann 
zu Wimfpach zu Viertelfauptmännern im Traunfreife be» 
ſtellt (Preuenhueb. hift. Catal. 118). a Fe 


Dber dem Eingange der Kirche zu Magdalenaberg 
ſieht man die Jahreszahl 1513 (Annalen von Schlierbach). 
Die nun ausgeftorbenen Worftner befallen 1515 auch 
Hehenberg Goh. U. S. 638). . Tr 
28 Thl. ite Abthl. (Traunkreis). D 


50 Geſchichte. 


Dritte Periode. 





ec) Geſchichte der neueſten Zeit von der Refor- 
mation bid auf unfere Zage. 


So ftanden die Sachen im Traunfreife, ald ein gewal- 
tiger Sturm von Außen losbrach. 


Martin Luther, Doftor und Profeflor der Theolo- 
ie zu Wittenberg, hatte dort am 31. October 1517 feine 
2 — gegen den Dominikaner Tegel öffentlich bekannt ge: 

macht, und dadurch den erften Stoß zu einer Kirchenrevolu: 
tion gegeben, deren Folgen fi bald auch im Trannfreife 
zeigten. 


Wir ftellen nun zur Vermeidung von Wiederholung hier 
gleich dasjenige zufammen, was. von der Einführung des 
Proteftantismus- in diefem Kreife; von den Bemühungen an: 
gefehener Männer zur Unterdrüdung deilelben; vom Wieder: 
aufleben der neuen Lehre; von Abjchaffung derfelben durch 
Iandesherrliche Befehle, und von der abermahligen Berbrei- 
tung des Lutheranismus feit dem Toleranzedifte JZofephsll. 
das Wefentlichfte ift. 


1524 führte Kafpar Schilling Luthers Lehre zu 
Gmunden, und bald darauf auch zu Ennsein; 1524 und 
1525 thaten dieß der Franzisfaner Calirtus, der Benedif: 
tier M. Mich. Forfter und Hanns Weinberger zu 
Steyr. 1525 hatten bereits verfchiedene Herren und Ritter 
lutherifche Prediger auf ihren Gütern. Worzügliche Beför- 
derer des Proteſtantismus waren die damals reich begüterten 
Jörger (Waldau’d Gefchichte der Proteftanten in Deiter: 
reich I. 33, 35, 44, 59). 


Am 24. März und am 20. Auguft 1527, am 20. und 
28. July 1528, am 17. Nov. des nämlichen Jahres erließ 
8. Ferdinand I. gefchärfte Befehle wegen Vertilgung der 
Iutherifchen Lehre; aber die Großen übten diefelbe doch im 
Stillen fort (Waldau L, 45, 46, 48, 50, 55, 58). 


Nach vielen Bitten der Stände (1552, 1541, 1542, 
1548, 1555, 1556) und auf die Grundlage des Paflauer 
Vertrages (errichtet und ratifizirt am 2. Auguft 1552) geſtat⸗ 
tete 8. Marimilian II. i. 3. 1568 den Evangelifchen freye 
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Religionsubung, und bewilligte fie 1569 auch den Städten 
Enns, Steyr und Gmunden, deren Einwohner ſich 
fchon viele Jahre zum Afatholizismus befannten und lutheri- 
he Prediger aufgenommen hatten (Waldau J. 56, 58, 79, 
114, 123, 130, 151, 133, 153, 164, 165). 


1577, 1578, 1579 widerrief Rudolph IL die Edifte 
Marimilian’s, und befahl den Proteftanten wieder fa- 
tholifch zu werden; man wollte aber der einmahl angenom: 
menen Lehre vielfältig nicht mehr entfagen, und fo entitan: 
den bald die fchlimmften Händel. 


1595 erhob fih im Mühlkreiſe ein heftiger Bauern: 
anfitand. Die Empörer verlangten freye Religionsübung, 
und geringere Laſten von ihren Grundherren. Nachdem aber 
zwey Rädelöführer im Schlojfe Steyr hingerichtet wurden, 
begaben fich die übrigen Meuterer ruhig nach Haufe (Preuen⸗ 
bueb. Ann. 315). 


Gegen das Ende von 1595 umd zu Anfange ded Jahres 
1596 rotteten fi bey 20,000 Bauern um Pettenbach, 
Kirchdorf, Wartberg, Sirning ıc. zufammen; fie 
verabredeten fich, weder Korn noch Vieh, oder andere Viftua- 
lien mehr in die Städte und Märfte zu führen, mißhandelten 
die Faiferlichen Beamten an verfchiedenen Orten, und fegten 
mehrere proteftantifche Prediger mit Gewalt ein. Wirth 
Taſch von Pettenbadh, und Johann Gallig, ein 
Kremsmünſter' ſcher Unterthan, hatten fi an'die Spike der 
Empörer geſtellt. Taſch marſchirte zur Rache der zwey 
Singerichteten noch im Dezember 1595 gegen Steyr, um 
fid) mit 5,000 Empörern in Unteröfterreich zu vereinigen; 
Sallig bedrohte das befeftigte Kremsmünfter. Nad: 
dem ed dem Abte Spimdler dur freumdfchaftlichen Zu: 
ſpruch gelungen war, die Rafenden von den Mauern feines 
Klofterd zu entfernen, zerftreuten fie fih, und fielen den 
naeh Soldaten in die Hände. Der Anführer dies 
er Bauern büßte zu Wels durch den Henfer (Pachmayr. 150), 
und Taſch am 16. Dezember 1599 auf einer vor dem Rath: 
hauſe errichteten Bühne zu Steyr durd das Schwert 
(Preuenhueb. Ann. 327). Die Reuigen erhielten Gnade; 
aber die Prädifanten mußten überall weg (Waldau I, 535, 
356, 337). 


1597 reiſete der Sana Feng Freyherr von Lobl 
von einer weggenommenen Pfarre zur andern, ur: un 
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fie mit bewaffneter Mannfchaft den Fatholifchen Kirchenherren. 
So geſchah es auch. in den Städten Ennd, Steyr und 
Gmunden.: In einem Monate jtanden überall Fatholifche 
Priefter (Waldau J. 337). Ä 


1598 und 1599 ergingen wiederholte Befehle, daß alle 
proteftantifchen Paftoren in den dem Kaifer eigenthümlichen 
Orten binnen 8 Tagen das Land räumen follten. | 


Sieben evangelifche Pfarrer in der Nähe von Gmun— 
den waren die erften, welche fich zum Fatholifchen Glauben 
bequemten. Weil cd aber defwegen Händel gab, fo wurde 
dar bisherige evangelifche Salzamtmann, Freyherr von Hay⸗ 
den, abgefegt, und ein Fatholifher, Veit Spindler, 
fam an feine Stelle. Andere Orte in diefem Kreife: Alt- 
münfter, Traunkirchen, Laufen, Iſchel, Goi— 
ſern, Hallſtatt ꝛc. mußten nach einigem Widerſtande die 
kaiſerlichen Befehle befolgen (Waldau J. 345). 


1600 verjagten die Hallftätter ihren neuen katholi⸗ 
fhen Pfarrer, und wollten einen proteftantifchen dafür. Die 
KRädelsführer wurden aber ind Gefängniß geworfen, und der 
fatholifche Geiftliche wieder in fein Amt eingefept. 


Im Zuly und Auguft 1601. wurde die Unruhe größer; 
es fammelten fi aus 5 Orten des Salzfammerguted einige 
taufend Bewohner; der Salzamtmann mußte fogar nad) 
Iſchel entfliehen, wo er den Tumultanten entfam, welche 
dann den Amtögegenfhreiber, Daniel Hofmändl, miß— 
Ferdi Hierüber mußten aber am 11. Auguſt 25 Aus: 
ſchüſſe dem Kaifer Rudolph I. in Wien fußfällige Abbitte 
leiſten, die Loslaffung des Hofmändl geloben, und Friede’ 
verfprechen. Das durch dieſe Tumulte in Verfall — 
Salzweſen wurde wieder hergeſtellt, und alles ging an ſeine 
gewohnten Gefchäfte (Waldau IL 22. 23). 


Als zu Ende des Jahred 1601 der Marftrichter Joa = 
him Schwärzel von Iſchel denfaiferlichen ee zum 
Trotze die proteftantifchen Paftoren in Iſchel, Hallftatt, 
Laufen und Soifern :c. wieder herftellen wollte, rückten 
am 23. Febr. 1602 ganz unvermuthet falzburgifhe Truppen 
in dad Kammergut ein. Darüber waren 8 Hauptleute 
gefegt: Oberhauptmann Hanns Kaſpar v. Stadion mit 
600 Soldaten, Pailland mit 136 Reitern, Griming, 
Auer, Ambfperger, Walther, Werner und Fuchs, 


# 
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wovon jeder 100 bid 150 Mann theild Landesvolk, theils 
geworbene Knechte unter fich hatte- Da fie fchon im Be: 
geiffe waren, in den Markt Iſchel einzuziehen, famen ihnen 

inige. ee Rebellen mit Trommeln und Pfeifen und 
fürcter ichen Gefchrey entgegen, Stadion ließ hierauf 
einmahl unter fie feuern. : Nachdem 6 Bauern niedergeſtreckt 
waren, ergriffen die übrigen eiligft die Flucht. Drey Häu— 
fer der aufrührerifchen Suse wurden niedergerijfen, und 
ein Hochgericht an ihre Stelle gebaut. Wier der Hauptre— 
bellen wurden hingerichtet: einer zu Sfchel, zwey zu Hall: 
ftatt, und einer in der Gofau. Hierauf blieb die Erefu: 
tion oh einige Monate im Lande. Die Ruhe war wieder 
bergeftellt, die Fatholifche Religion wieder angenonmen 
(Rauppad) erl. evang. Defterreih J. $. 53, Fol 218, 219; 
Mepgers falzb. Gefchichte ec. 11. Fol. 650; Waldan IL 25, 
265 Zauner's Chronif von Salzburg 7. 8. S. 76 — 80% 


1603, 1607, 1608 hatten die oberöfterreichifchen Stände 
dringende Vorftellungen um Belaffung: und ‚Wiederherftel: 
lung der proteflautilchen. Religion eingereicht,. und diefelbe 
im legteren Jahre an einigen Orten bereits wieder eingeführt 
( au ll, 37, 51, 61, 63, 64, 68), | 


Am 31. Auguft 1608 ward das proteftantifche Religions: 
Ererzitium ſchon wieder gu Steyr und Gmunden errichtet. 
Biſchof Leopold von Pajlau erließ hierauf ein Edikt dage⸗ 

‚ wodurd befonders Gmunden fehr beunrubiget wurde 

Waldau U. 70% un u) m nn a 2‘ 


ry er .. u . " 1 = ; 
„Am 20. April 1609 bat Wolfgang Freyherr von 
Sayare di önig Mathias von Linz für die Bürger in 
fch und andere Flecken im Salzkammergute, daß ihnen 
das über 60 Jahre ungehindert ausgeübte und vor 9 Jahren 
mit Oewalt entrijjene Religions = Ererzitium wieder erlaubt, 
oder wenigitend vergöunt werden möchte, außer ihren Wohn 
orten neue Bethäufer zu errichten. Nach mehreren Traftaten 
von 1608 und 1609 ficherte Mathias am 12. May 1609 
die Religionsfreyheit zu (Waldau IE 137) \ 
11, 1612 wendeten die Präfaten von St. Blorian, 
Garften, Gleink und Kremsmünfter alle ihnen zu Ges 
bote flehenden Mittel zur Unterdrüdung des eingerijfenen 
Proteftantismus an; aber ihre Bemühungen waren größten» 
theils eben fo erfolglos, wie jene der Jefuiten, und fo er: 
hielten die Evangelifhen im J. 1617 eine eigene Kirchen: 
agenda (Waldau IL. 190, 205, 211). 
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Da ein Theil der Stände Ober-Oeſterreichs katholiſch, 
der andere proteftantifch war, fo fuchte fie Kaifer Mathias 
durch eine eigene Kommiffion zu vereinigen; aber fein Tod 
(am 20, März 1619) vereitelte die Unterhandlungen, und 
bereitete für Ferdinand's Regierung große Verwirrungen, 
für das Fand großen Schaden (Waldau IL, 243,265). 


1620 mufiten die evangel, oberöfterr. Stände dem Kaifer 
Gerdinand II, huldigen, und ſich hierauf dem Herzoge 
Marimilian von Baiern, als Pfandinhaber des Landes 
unterwerfen (Waldau IL, 279), worauf bald ernſtere Maaß- 
regeln zur Aufrechthaltung der fatholifchen Religion genom- 
men wurden, Zur nämlichen Zeit wurden auc die Guter 
ber he des Erasmus Tfhernembl, des An: 
dreas Ungnad ze, eingezogen; aber 1627 verlieh 8, Fer— 
dinand dem Hanns Jörger doch die zuvor Fonfiszirten 
Güter feiner unruhigen Vorfahren wieder (Kurz I, 65, 121). 


1623 wurde den Unterthbanen der Herrſchaft Ort, 
Gmunden, Enns und allen Proteflanten in Oberöfter: 
reich, welche fich bisher zur proteftantifchen Gemeinde gehal: 
ten Es die Religionsübung fcharf verboten (Waldau IL, 
285). 


Nachdem alle evangelifchen Prediger und Schulmeifter 
in ganz Oberöfterreich ald Aufwiegler des gemeinen Mannes 
wider die Obrigfeit und als Läfterer der Fatholifchen Meligion 

sgeichildert worden waren, mußten fie auf Befehl vom 6. Of: 
tober 1624 binnen 8 Tagen überall abgedanft werden, und 
aus dem Pande ziehen. Ihre Stellen fonnten faum in einem 
Sehr a a Individuen befegt werden (Waldau II. 
2 9 291 ' 


Am 10. Oftober 1625 wurde in Oberöfterreich das Re: 
formationdpatent befannt gemacht, die Uebung der 
proteftantifchen Religion gänzlich verboten, und befohlen, 
ſich entweder gleich oder laͤngſtens bis Oftern 1626 zur katho⸗ 
lichen Religion zu befehren. Wer die nicht wollte, konnte 
feine Güter verfaufen, und mußte dann das Fand räumen, 
Bu Reformationsfommiffären wurden der Staathalter Graf 
von Herberftorf, Dr. Joh. Bapt. Spindler und 
Freyherr Conftantin von Grundemann ernannt 
(Waldau II, 292, 293). 


Im März 1627 erging ein neuer Befehl, daß alle Antt: 
Teute und Civilbediente entweder Tatholifch werden, oder 
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innerhalb drey Monaten. aus Defterreich. ziehen ſollen (Wal: 
dan I. 306). % 1 


1627 und 1647 wurden zur Aufrechthaltung ſolcher Be: 
* Exekutionstruppen ins Salzkammergut verlegt 
(Chronik v. GoiſernJ). er 1 


Am 28. Febr. 1635 wurde den Proteſtanten der letzte 
Termin auf 14 Tage entweder zur Bekehrung oder zur Aus: | 
._— gegeben (Dr, Tilmetz ſteyr. Annalen im Ma; 
nuferipte ©. 105). er. CE. e 


Im May 1633 erhoben die Bauern zu Molln eine Re: 
belion; fie verfammelten fih auf den Bergen, und verram⸗ 
melten die Pälle, damit fein Soldat hineinfommen follte. 
Die Urſache war die Reformation. Die Vorftellungen kluger 
Beamten halfen nichts. Endlich ſchickte man bey 500 Sol: 
daten hinein. Dieſe führten: 6 Rädelsführer der Bauern 
heraus, und blieben hierauf fo lange im Quartier, bis alle 
wieder Patholifch wurden (Tilmetz S. 103, 104). 


Es ift oft behauptet worden, daß man den Auswande: 
rern nicht Zeit ließ, ihre Sachen in Oednung zu bringenz 
allein Waldau fagt deßhalb (IL. 306) etwas Richtigeres: 


»Bis 1636 erhielten fowohl die vornehmen als geringen 
Erulanten aus Defterreich. die Erlaubniß, nochmahl in ihr 
Vaterland zurückzukehren, und die Einfünfte ihrer Güter in 
Empfang zu — Daun aber durfte vermög kaiſerl. 
Verbothes nicht das Geringfte mehr verabfolge werden, Nur 
die Güter jener DEINER: welche bis 1650 Fonfiöfirt wa⸗ 
ren, blieben verloren. « A 


Nachdem im Jahr 1644 die Unterhandlungen beym weft: 
phälifchen Friedendfongreffe begonnen hatten, reichten die 
Deputirten von den evangelifchen Ständen am 13.Nov. 1645 
eine Schrift wegen Beybehaltung ihrer Religion ein, ae | 
am 5. März 1647 die faiferliche Aeußerung erfolgte, da 
die Proteftanten in feinen Staaten noch bie 1655 geduldet 
werden , dann aber auswandern follten (Waldau II. 320 16.) 


Bon 1657 bis 1781 find nur wenige Nachrichten aufge: 
jeichnet worden. Die fatholifche gr war fowohl auf 
den Dörfern, als in Städten und Märkten ‚eingeführt; es 
durfte fich Niemand zur evangelifchen Lehre bekennen, den 
Herren: und Ritterftand ausgenommen — (Waldau II. 355); 
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aber im Stillen übte doch auch der gemeine er ** 
teſtantismus fort. 


‚2 4727 erfuhr man, daß: dieſe —— heimlichen 
Büchervorrath ben, den fie ‚forgfältig verwahrten. Sie 
verfammelten fich auch öfters in Häufern, Wäldern, Höhlen, 
und befuchten nur aus Furcht den Fatholifchen Gottesdienft; 
denn öffentliche‘ pröteftantifche Befenner ge auswandern. 
Solche Auswanderungen gefchahen theils nad) Hungarn 
und Siebenbürgen, theils * ch —— und 
Amerika, beſonders aus dem Salzkammergute nad 
vielen frucht 3 Berlin en { und felbft nach wilitariſchen 
Einguartier ae 16) en 1734, 555/ 17 8, 
KR N AA Baba 359, 363,569, 372). 


Endlich‘ föhnse die —— Kultur des Geiſtes die 
—— ionsparteyen miteinander aus, und machte 
fie zu guten, n Id gehorfamen Untertanen.“ a 


Therefe ierun bereitete te Unter ebene en dur 
viele Sherefene Yeyin Wohlthat u die dien ib aber 
Sohn verleihen ſollte. Was die Ferdinande, was Leo— 
pold und Karlıder Umflände. und des Zeitalterä wegen 
nicht thun konnten, das fonnte Jofep bh zu —— 
Verſchwunden waren die seite, daß I ch ns 
Landftände herausnehmen würden, die geheil on des 
Landesfürftenanzutaften, oder fh hir eh inen "Beiden w fei: 
nem Untergatge zu vereinigen z verfchwunden war der Geift 
dei — rs des proteſtantiſchen Pobels gegen einen fatho= 
chen Monarchen, ‚und die WUnerträglichfeit gegen anders 
Denfende Nachbarn; verfchwunden war die  unfelige “= 
—* Sfucht der Katholiken gegen die ——* 
Het 2 7— nee * F — 
Sr tert — — —— 
Zoſe egen die Pro 
Er fie am an Bet 17 — — 

2. 122, Me N hl lit J * IT 
Hierauf entftanden am 285 July: \r6a & Soifern, 
am Er Juny — Säure * 26. en ' 
12: July 1784 in.der Goſau Bethhäufer für die Proteftan- 
ten des Traunkreiſes (M Manufer, und Waldau ae — 459). 


Mun wir aber rückwarts blicke 
—* was Bor ae tar bek Ae 
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Mm 1521 nahmen die fen vom Lofenftein und 
Kaufened, Georg: von Weißbriach und einer! von 
Berned an den Strafenräubereyen des Ritters Zeller 
von Shwertberg Antheil. Wir erzählten fein tragifches 

Ende beym Mübltreife (Preuenh, Ann. 217). 1 


Ulxrich Pranauer (von. 1495 — 1524 Abt von Gar: 
BER) Bad ‚die Kirche St. Ulrich am »Tamperg« gebaut; 
aber der Wald am »Tannberg« war ſchon 1082 zu Garten 
gekommen (Preuenh. Ann. 221, 329). | 


4626 entftand der vbefannte allgemeine VBauernfrieg 
(durdyoden berüchtigten Schwärmer Thomas Münyer 
veranlaft) im deutfchen Reiche, der: auch! unfer Vaterland 
erreichte. Die Bauern wollten die ihnen aufgelegten Schul: 
digfeiten mit Gewalt ‚abjchüttgßn , fie. wurden aber überwun: 
der, und zur Strafe: ihres verübten Frevels mit noch fchwe- 
veren Laſten belegt, als fie zuvor getragen hatten: (Kurz's 
Sandwehrel. ©.,35).; rer en ana It @i 


vide rn: AT e i r 122 / 
Iudeß war die Münzer’fhe Sekte (aufer boshafter 
Rebe M ſich aud) Fi Wiedertaufe befchäftigend) doch 
ganz unterdrüct. Sie zeigte fich ‚gleich 1527. wieder 
SZohann Hut in und um Steyr, und 1568 durch ‚Ab: 
die aus Mähren unweit von Sirning, in und um Steyr, 
nahm aber jedesmahl ein trauriges Ende ; denn 1528 wür⸗ 
ven nach geichehener Unterfuhung H Männer mit dem 
verte hingerichtet, ein Weib erfäuft, Ib dann Die 
ame verbrannt, 1568 aber die angeſtedten Bürger Durch 
> Stadtgeriht Steyr des Landes verwiefen (Steyr. Ann. 
S. 221 — 229; Alerander Roß von allen Religionen ze.) 


—Als man 1526 nach der Schlacht bey Varna einen 
Einfall! der Türfen in Defterreich befürchtete , wurden im 
Zraunfreife Enns und Spital am Pyrn als Zuflucht- 
orte für Weiber und Kinder beftimmt. Damahls mußte je: 
dermann über 12 Jahre wöchentlicd 1 Pfennig (den ſoge⸗ 
naunren Leibwochenpfennig) entrichten; Kirchenſchaͤtze und 
andere Kleinodien: wurden eingefhmolzen (Preuenhueb, hiſt. 
Cat. 128 und deſſen Annalen 229). 19 
1528 verfaufte das Klofter Garften dad Schloß »Pi- 
berbach« an die Hager von Allentfteig (Hoh. I. 269). 
1529 lagerte fih Sultan Soliman vor Wien, und 


entfendete gegen Oberöfterreich und Steyrmarf ein Otreif: 
forps von 30,000 Mann. * 
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Gleich wurden alle Stellen, auf welchen den Tuͤrken 
ein Uebergang über den Ennsfluß möglich geweſen wäre, 
unter dem Anführer der ‚Landtruppen, Hanns von Stars 
bemberg,: durch Verhaue und Schanzen Dias: und fo 
der Feind zurüdgefchredt (Aurz'6 Landwehrel. 90)... .. 


Damahls befanden eh » Hans Stadlerund» Adam 
Shweinbef,« Pfleger zu Eberöberg, unter den Viertel: 
hauptleuten (Preuenhueb, Annalen ©. 245). 


1 ..1532 drang Caſſan Baffa mit 50,000 Mann wirf: 
lich durch die bewaffnete, aber zu fehr ausgedehnte Cordons⸗ 
linie mit voller Uebermacht über die Enns nach DOberöfter: 
reich vor. Alles; was fein Zug berührte, wurde ‚auf eine 
fürdhterliche. Weife verheert ; @reife und Kinder wurden er; 
mordet ; diejenigen, welche zu Sclavendienften tauglich ſchie⸗ 
nen, mit Stricken an die Pferde Ag und fortgeſchleppt. 
Es fiel eine Aftion bey der Brüdfe zu: Enns vor. Amis, 
September fah man in Steyr in der Entfernung einer Vier: 
telmeile, jenfeitd des Ramingbaches, die Hänfer ri 
brennen, affermangel in der Enns erleichterte der türfi- 
[hen Neiterey den Uebergang bey Ernfthofen. Sogleich 
zertheilte fich diefe über Gleink, Dietach, Stadlfir: 
chen gach Wolfern und Cofenfteinleiten. Dietad 
und Stadlfirhen wurden geplündert, und in die Afche 
elegt, Rofenfteinleiten durch die —— eines 

ägers gerettet, Bey 2000 Bewohner Oberoͤſterreichs wur; 
den in der Gegend, welche die Türken ducchitreiften, das 
Opfer wilder Graufamfeit, | — ns 


.. Hierauf ging ihre Zug über Raming, Neuftift 
und Wehner, wo fie den Markt, fammt der Kirche in Afche 
legten. Als ſich einige Türfen gar zu weit in die Berge 
(ind Sattelhag ıc.) wagten, fielen die ergrimmten Ges 
birgdbauern in den Engpäjlen über fie her, und fchlugen alle 
tobt, welche ihnen in die Hände fielen. In der Folge wur- 
de Eaffan Baffa bey Leopoldödorf mit feinem ganzen 
Korps aufgerieben (Preuend. Ann. 249; deſſen hift: Eat. 
129 und 130; Kurz's Landwehre L 96, 98, 101, 103). 


1555 wurde dad Schloß Hildprechting, früher den 
fehon lange genannten Thalhbamern gehörig, durd Ni: 
kolaus Kolnpöd von den Herren von Zelfing gekauft 
(Goh. J., 520; IL XX). 
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1572/ 158068, 1694, 1890, 1661, 1678, 1706, 1736 
und 1787 litt das Salzkammergut durch Hochwaſſer 
ne. (Chronik von. Goifern und Manufcripte von 

n ) ⸗ f 


1577 wurde Ennded von Georg Gienger erbaut, 
und im nämlichen Jahre Tra uneck vom Kaifer Rudolph I. 
zu einem Edelfige erhoben (Hoh. IL. 7295 Hoh. 1.25). , , 


Am Peter und Pauldtage des Jahres 1590 entſtand ein 


Erdbeben , deſſen Wirfungen man im Klofter Aremömün: 
Rer ſtark bemerfte (Pachmäyr 356)... ... n 


Als man 1594 einen Einfall der Türfen im Traunfreife 
beforgte, beflimmte man zu Kreidenfeueru und KAreidenfchüffen 
ben St. Valentinsberg, den Sperning bey Klaus, 
den Eugfogel unter Spital, den Berg bey Pernftein, 
Ennd, Kronftorf, dad Schloß Steyr, Steinbach 
und Spital; ald Zufluchtsorte aber fir Weiber und Kin: 
der Enns, St. Florian, WBeiffenberg, Steyr, 
Sremömünfter, Ofhwendt, Klaus und Spitäl 
(Preuenhueb. Ann. 310). Zur nämlichen Zeit war Otto 
Heinrich von Lofenftein Viertelhauptmann im Trans 
freife ( Hoh. I, 28, IIL 386). | 


197 wurde Roith am Zraunfee von 8. Marimi: 
lian IL zu einem Freyſitze erhoben (Hormayr's Archiv L 
a IL, je 1823 ©. 53 und 80 ꝛc.; litterar. Anzeiger 1822 

. 711 ® : 


Gegen das Ende Dezemberd 1610. fiel dad vom Kaifer 
Rudolph zu Paſſau angeworbene, Togenaunte Paffaner: 
volt unvermuthet ind Rand, drang von Wels gegen Krems⸗ 
münfter vor, zündete dort 4 Häufer an, zerfireute fich in 
Hall, Sirning, Kirhdorf und Wartberg, brannte 
und mordete überall, Der zufammengeraffte Haufe wollte 
unter Oberſt Rame über den Pyrn nad Steyrmarf vor- 
dringen ; aber Ludwig von Stord zu Klaus verfchlofi 
ihm mit feinen Unterthanen und 8000 Kriegöfnechten, welche 
ihm aus Steyrmarf zu Hilfe famen, die Pälle, und fo 
mußte fich Oberft Rame bey Lambach wieder über die Traun 
zurückziehen, worauf er über Linz nach Böhmen abmarfcirte 
(Preuenh. hiſt. Eat. S. 146; deſſen Ann. ©. 345). 


1622 verfpürte man im Salzkammergute ein flar: 
kes Erdbeben. 
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1623 fiel dort eine große Theurung ein, und dauerte 
3 Jahre lang. Man hatte 1625 allerley Beeren gebaden, 
um fich vor Hunger zu retten, und 1625 zu übermäßigem 
Obſtgenuſſe feine Zuflucht genommen, worauf jedesmahl im 
Herbfte eine fürchterlihe Epidemie entftand, welche in der 
Gofan, zu Odifern, Laufen, Sfchel md Hallftatt 
pr Deenfchen wegraffte (Chronif von Boifern ©. 143 und 
144) £ * 


Am 17. May 1626 brach der unſelige Bauernaufſtand 
im Hausruckkreiſe aus. Der Staathalter, Graf von Her— 
berſtorf, befand ſich eben auf ſeiner Herrſchaft Ort, wo 
er von den baierſſchen Raͤthen die Nachricht von dem. Worge: 
fallenen erhielt... Er marfchirte dann am 20.. früh von Linz 
gegen die Rebellen (Kurz's L 134), wurde aber. fhon am 
21.;bey Peuerbacd von ihnen zurüdgefchlagen. Die Bau: 
ern rücten hierauf immer weiter vor, Am 26. famen fie 
nah Kremsmünſter, und haufeten dort fürchterlih. Als 
fie befoffen in der Rüftfammer das dort aufbewahrte Pulver 
anzündeten, tödtete daffelbe 16 Bauern, Voll übermüthigen 
Stolzes ließ fi ihr Oberfommandant, Stephan Fadin: 
ger, feine Wohnung in den Kaiferzimmern anweifen (Kurz d 
I., 141). Indeß plünderten die, Bauern das Schloß Ort, 
und erbeuteten mehrere Kanonen. Bon Ort zogen fie nad) 
Gmunden, wo ihnen Abgeordnete huldigten, und Die Baus 
ern wieder zurücfzogen (Kurz I., 145). Ä 


Am 28. May kamen Schaaren von ihnen nad Spiel: 
berg um Waffen (Obiges Werf L_159). An eben .diefem 
Tage flohen die erfchrodenen Mönde von Garften, weil 
die Bauern viele von ihnen mißhandelt, und eine unige: 
bracht hatten. Am 29. fam Fadinger mit 40 Mann nad) 
Steyr. Am 531. Abends 6 Uhr erfchien dort der ganze 
Schwarm von Kremsmünſter, und fchlug beym Gottes— 
ader von Steyr dad Lager auf. Dann befepten fie Gar: 
fen, und nahmen alles weg. &o machten fie ed auch in 
Gleink, bey der Herrfchaft Steyr, und im Pfarrhofe zu 
Sirning. Am 1. July wurde der Bürgerſchaft von 
Steyr der Eid abgenommen, am 2. ein kranker Froatifcher 
Reiter von dei Nebellen in die Enns geworfen, am 3. er: 
hielten fie einen Prädifanten, am 5. brah Badinger ges 
gen Ebersberg und St. Florian auf, nahdem er Enns 
am 1. umd 3. vergebens zum Bunde aufgefordert hatte 
(Kurz J., 477 und 480). 
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Am 6. Juny lagerten ſich die Bauern zwiſchen Ebers: 
berg und Linz in einem Waäldchen. Ebenfalls am 6, über- 
gab der Ausfchuß der Bauern aus dem Feldlager St. Flo— 
rian (welcyes beſſer ald andere Stifte durchkam), eine Vor: 
ſtelung an die Kommifläre (Kurz I., 174, 176). Indeß 
verlegte Fa din ger fein Hauptquartier nah Eberöberg, 
wohin auch der Bauernausjhuß von Wels fam, und Wil: 
beim v. Starbemberg durh Fadinger am 8. einen 
Seleitsbrief nah Paffau erhielt (K.L 197). Am 10. Juny 
erließ der Ausfchuß der Bauern einen Befehl zu Gunften des 
Kammergutes, und der Selzbergwerfe (Kurz I., 186, 
489 — 499). Am 15. Juny um 4 Uhr Nachmittags wurde 
der Faiferl. Kommiffär, Dr. Hafner, fammt einem Aus- 
fhuffe von Ebersberg entlaffen, um fih nah Wien zu 
begeben, die 3 anderen Kommifjäre (und fie waren doch von 
Hofe zu Unterhandlungen und zu Unterfuchung der Befhwerden 
der Bauern gefchict) wurden durch 100 Bauern nad) Steyr 
begleitet, und dort im Schloſſe bewacht (Kurz’s I. 192)! 
Nun erliefen die Faiferl. Kommiffäre, und die Stände wie- 
derholt mehrere Aufmahnungsbefehle zur Niederlegung der 
Waffen, zur Freylaſſung der Kommiſſare und zur Fortfeguug 
der Unterhandlungen; allein die Bauern ſchloſſen nichts defto 
weniger die Stadt Enns immer mehr ein, und bedrohten 
auch Linz zc., wovon wir beym Mühlfreife das Nähere 
erzählten. - Sogar alle Unterhandlungen wurden abgebro- 
hen, und von Sadinger allerley Drohungen gemacht (Kurz 
201, 213). Am 24. Juny verließ der größte Theil von Baus: 
ern das Lager zu Ebersberg, und kam um ı Uhr Abends 
zu Ein; an. Am 25. erging von Fadinger eine Aufforde: 

rung wegen Linz 2c.; am. 27. verlangte er vor Linz die Aus- 
lieferung des Staathalters (Kurz J., 223, 226, 229). Dem 
um Wolfgang Wurm wurde die Eroberung von 
nnd aufgetsagen. Diefer fing an, die Stadt vom nahe: 
elegenen Aichberge mit Kanonen zu befchießeh, und ließ das 
ineinfließende —* abgraben; die kaiſerl. Kommiffäre in 
Steyr wurden noch fchärfer bewacht, und nur durch viele 
u "Worte fonnte der Abt von Lilienfeld fein Leben erbitten 
I., 251, 232). Am 28. Juny um 5 Uhr Abends 
wurde Fadinger vor dem Landhaufe in Linz verwundet. 
Nach, feiner Verwundung traten jtändifche Kommiſſäre zur 
| Berathung über die Abhlife der obwaltenden Uebel in 
yr zuſammen. Am 2.July erliefen die kaiſerl. Kom: 
Air n neues Patent, und ritten nebjt vielen anderen 






der Traktation in Enns ein; aber die Bauern 
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ſuchten dieſe unter allerley Vorwand hinauszuſchieben. So 
ftanden die Sachen bis zum 5. July. Da unterzeichnete Fa— 
dinger zu Ebersberg das legte Schreiben an den Staat: 
halter, und ftarb dort am nämlichen Tage an feiner Wunde 
(Rur; L, 236, 248, 249, 250, 253). Nach ihm wurde 
Wiellinger Oberhauptmann, und am 8. July übergaben 
endlich die Bauern ihre Befchwerden auch fchriftlih. Won 
jegt an wurden die ftändifhen Sikungen und Verhandlun— 
gen mit den Bauern in Steyr immer merfwiürdiger. Ja, 
die Bauern nahmen fogar den Abgeordneten des Königs 
Ehriftian von Dännendef, Namens Sfultetus in 
Steyr gefangen, den aber Madlfeder- entfliehen ließ 
(Rurz I. 265, 268, 272). 


Am ı2. July Abends wurden die Kommilläre nach lan: 
gen Unterhandlungen zwifchen den Ständen und den Bauern 
n Freyheit gefegt, worauf die Stände ihre Sigungen in 
Steyr auch bald abfchlojfen (Kurz I. 274). 


Nach dem 15. July erließen die Hebellen ein neues Auf: 
geboth an die Bauern. Ald der Anführer der Empörer 
Gotzenbauer genannt), die Bauern um Neuftift mit 
Gewalt zwingen wollte, ihre Käufer zu verlajlen, und ins 
Lager zu ziehen, widerfegten fie fich, und verjagten ihn ſammt 
ne Anhange. Bis zum 21. July hatten fich die Bauern 

ereitd ded ganzen Landes, Enns und Linz ausgenommen, 

bemeiftert (Kurz 1. 282, 294). Am 23. July aber fam das 
Faiferl. Fußvolf unter Oberit Lobl Enns gegenüber an, 
ftellte die Brücde über die Enns wieder ber, —* Nachts 
unerwartet darüber, benutzte die Garniſon vor Enns, welche 
einen Ausfall machte, fiel am 24. July früh wieder unver- 
hofft in die 2 Bauernlager hinaus, tödtete mehr ald 600 
Bauern, fhlug die anderen in die Flucht, und nahm ihnen 
4 Stüde weg (Kurz J., 305, 306). 


Als die Bauern von Ennd, welches fie nie eroberten, 
erftreut waren, ſchickte Löbl einige Abtheilungen feiner 
Ken fort, um St. Florian und andere Orte zu be— 
fegen ; ließ Proviant nah Enns führen, und hin und wie: 
der anfehnlihe Käufer und Bauernhöfe in Brand fteden, 
damit ihnen deito mehr Furcht eingejagt wurde. Am 26. 
nahm er den Marft und das Schloß Ebersberg ein, töd- 
tete mehrere Bauern, poftirte fich dann an der Traunbrüde, 
und in Ennd, und ſchickte Anfangs die Gefangenen nad) 
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‚entließ fie aber ſpaͤter mit der Angelobung, ſich der 
Rebellion zu entfchlagen, und ruhig zu Haufe zu bleiben (Kurz 
L., 309). Eine Abtheilungen kaiſerl. Soldaten wendete ſich 
am 26. gegen Steyr, Auf dem Marfche dahin legten die 
Soldaten Feuer an, raubten, mordeten und quälten. die 
Beiber und Kinder der Banern. Da aber die Bauern diefes 
auch an denjenigen thaten, die ed nicht mit ihnen halten woll- 
ten, fo ſah es damahls in ganz Oberöfterreich fürchterlich 
aus. Mur ein Patent der kaiſerl. Kommiſſäre vom 28. July 
ließ. hierüber beilere Hoffnung fchöpfen. Am 29. Zuly kam 
Wiellinger mit 2000 fhwarzen Bauern vom Lager aus 
der Weiberau zu Steyr an, verließ die Stadt um Chr 
nachdem fich etliche Bürger und Kellner an ihn angefchloflen 
hatten, und Fam um 11 Uhr Nachts zu St. Florian vor 
das Klojter, worin aber bey 40 Soldaten lagen, welche ger: 
ausfchojlen, und die Bauern mit Gewalt vertrieben. Im 
Abzuge plünderten die Bauern einige Käufer, und brannten 
den-Marft bis auf die Hälfte ab. Won da begaben fie fich 
durch einen Umweg nah Neuhofen, ohne etwas Merk: 
würdiged verrichtet zu haben (Kurz I. 320). Am 2. Auguft 
plünderten die Bauern Garten, das faiferl. Schloß in 
Steyr, die Pfarrfirche, das Prediger: und Kapuzinerflo- 
fer, zerriifen alle vorgefundenen Briefe, und verließen bier; 

die Stadt, um den 5* Haufen nachzuziehen. Sie 
auch den Madlſeder gefangen, weil er ohne ihr 
Vorwiflen den Sfultetus entlajlen hatte, und verurtheil: 
er zum Strange, thaten ihm aber nichts. Am 4. bega- 
ben ſich 20 Ausſchuͤſſe der Bauern durch Enns nach Mölt 
———— Kommiſſären zur Traktation (Kurz L, 329). 
nämlichen Tage mußten die Schmide in Steyr den 
Bauern eine große Kette machen — nach Anordnung MadI: 
feders 100 Klaftern lang, und jedes lied 20 Pfund ſchwer. 
en mußte die Gewerffchaft dazu geben. Die Kette 

wurde nach Aſchach zur Donaufperre hinaufgeführt en 1. 
545); Da die Bauern den Waffenftillftand nicht hielten, 
und die Donau auch nicht öffneten , fo verfchanzte fich Oberft 
Löbl in Ebersberg. Seine Soldaten gingen fleißig auf 
Beute aus, und quälten die Bauern (8.1345). Wiellin- 
ger hingegen ließ feinen Zorn diejenigen Bauern in der Ge— 
gend von Kremsmünſter empfinden, welche fich im Lager 
der Rebellen nicht mehr einfinden wollten; er ließ 5 Pfarren 
plündern, und das Vieh wegtreiben, den Pfarrhof zu Pet- 
tenbach und Viechtwang abbrennen (Kurz I., 546). Da 
er ſich aber Ebersberg mit der an fich gezogenen Verftär: 
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fung doch nicht anzugreifen getraute, wendete er ſich wieder 
nah Neuhofen md Gfhwendt Löbl ihm auf dem 
Fuße folgend, lagerte ſich am 16. Abends zwifchen Neufir: 
hen und Anzfelden, brach am ı7. noch vor Tagesan- 
bruch auf, griff die 500 Bauern bey Kremsdorf an, und 
machte 30 davon nieder, die übrigen flohen in einen Wald. 
Neuhofen wurde von den Bauern geplündert. Wiel— 
linger ftand mit 2000 Bauern und den Holzfnechten von 
Weyer unweit dem Schloffe Gſchwendt. Hier ftieß er mit 
den Faiferl. Truppen zufammen. Die Bauern verfchoifen 
ich aber bald, kamen in die Mitte der Reiterey und des 
— und ſo blieben kn ald 1000 Bauern todt. Nach 
der Aftion fammelte Löbl feine Truppen in Neuhofen 
wieder, fchicte die Gefangenen nad) Wien, lief 200 Mann 
Beſatzung in Neuhofen, und fam Abends nad Ebers- 
berg, wo er gleich über die Brüde fegte, mehr als 700 
Bauern auf derfelben erfchlug, in die Traun warf, und die 
übrigen aus dem Lager an der Ebersbergerbrücke verdrängte. 
MWiellinger entritt mit einem in der linfen Hand empfan- 
genen Schufe von Gfhwendt, und fam nah Steyr, 
wo ihm der Stadtbader die Kugel herausfchnitt (K. I. 4 
Indeß war ed Neumüller, Wirth von Lahfirchen,, wel: 
cher rohe Mann in der Gegend von Steyr die Leute auf 
alle Art quälte, und Hurter, der fich nebit den Geinigen 
in Gmunden durdy Plünderung bereicherte, und durch wie: 
derholte Aufgebote alle ohne Unterfchied in das Lager ab- 
forderte (Kurz I. 358); aber am 22. Auguft um 9 Uhr Vor: 
mittags fam Oberft Lobl unvermuthet mit feinen Truppen, 
und etlihen Stüden auf dem Tabor vor Steyran, und 
forderte die Stadt auf, die ſich nach einer Stunde Bedenkzeit 
ergab. Die bier befindlichen 500 Bauern entflohen nad) 
allen Richtungen. Die Hauptleute Neumüller, Planf 
u.a. wurden in der Stadt verfperrt (8. I. 366), welche 
Oberft Löbhl um 10 Uhr befegte. Seine Soldaten brannten 
in die Raming hinein einige Bauernhöfe ab, und machten 
viele Beute. Die Häufer der entflobenen Bürger wurden 
geplündert; dem Kommandirenden mußten gleich 500 Reiche- 
thaler erlegt werden, Löbl zog wieder nah Enns zurück, 
und von da nah Wels ıc. (8. I. 367). — 


Bey den glücklichen Fortſchritten der kaiſerl. Soldaten 
kamen die kaiſerl. Kommiſſaͤre am 3. Sept. in Enns:an, wo 
fi) auch Deputirte der Stände von Linz und Wels einfan- 
den, um die Waffenftillftande - Unterhandlungen von Nenem 
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fortzufegen, welche auch am 7. Sept. dort von den Aus: 
fhürfen unterzeichnet wurden. Gut war diefer Schritt, denn 
die Bauern hatten fich fchon wieder bey Gmunden ver 
fammelt, den Studenten zum Hauptmann gewählt, und 
fhienen fih Lambach und Wels bemeiſtern zu wollen, 
welches aber unterblieb, als die Kommiſſäre die Waffenftill- 
ftandsartifel in allen 4 Vierteln befannt machen ließen, und 
durch Patent vom 16. September verlangten, daß die Bauern 
des Zraunfreifes alle Warfen, Wehren, Stüde und Muni: 
tion nach) Steyr bringen, durch‘ 25 Auserlefene Abbitte 
thun, und einen fchriftlichen Revers ausftellen follten, dem 
Landesfürften neuerdings getreu und gehorfam zu feyn (Kurz 
I., 385 , 390, 391). Da das Nänıliche auch für die übrigen 
Kreife befohlen war, fo fchien der Aufftand volltommen ge- 
ftillt zu feyn, ald am 22. Sept. ganz unvermuthet baier’fche 
Truppen ind’ Land rücdten, wodurch jede Friedenstraftation 
über den Haufen geworfen wurde (Kurz I., 395). Ungeach⸗ 
tet dieſes  verdrießlichen Vorfalles thaten die Abgeordneten 
des Traunfreifes in Enns dasjenige doch, was oben ver- 
langt wurde, worauf die Kommilfäre im Namen des Kaifers 
eine allgemeine Amneſtie befannt machten, von der nur die 
NRädelsführer ausgenommen waren. Wolfgang Madl— 
feder, Stadtrichter, und Lazarus Holzmüller, Dok: 
tor in Steyr wurden hierauf zu Enns ohne Verzug gefans- 
gen genonimen, aber Shwannenftadt, Vödlabrudfund 
Gmunden blieben desungeachtet noch immer von den Baus 
ern befegt (Kurz I., 401, 402, 411). Auch verübten die 
Bauern vom Hausruck zwifchen dem 12. und 16. Oftober in 
Lambach, Stadel, Schmiding, Haiding fo viele 
Uebel, und wurden nach einem Siege über die faiferl. Trups 
pen bey Gmunden fo übermüthig, daß fich die Faiferl. 
Kommilläre in Enns gleichwopt gezwungen fahen, alle 
baier’fche Truppen, worüber der berühmte General, Hein- 
zih Gottfried von Pappenheim, das Kommando 
führte, von den Graͤnzen vorrüden zu Taffen (Kurz I. 414). 
Sie brachen eiligft nach Defterreih auf. Pappenheim 
rücdte über Schärding, Linz, Efferding nad Zurück— 
fhlagung der Bauern gegen Gmunden, und ttaf dort am 
13. November ein. Tags darauf griff er in Verbindung des 
Oberften Lobl die Bauern an, ſchlug fih 4 Stunden mit 
ihnen, und brachte ihnen nad) einer verzweifelten Gegenwehre 
eine Niederlage von 4000 Mann bey. Miele faifert. und 
baier’fche Truppen wurden verwundet, aber wenige getödtee 
(Kurz I. 427). 
2er Thl. ite Abthl. (Traunkreis). E 
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Die Schlacht bey Gmunden fiel nicht bloß in den 
Stadtmauern, fondern noch weiter herum vor, waß der fo- 
genannte Bauernhügel unweit von Pinsdorf (eine halbe 
Stunde von Gmunden) anzeigt. Dort wurden die erfchla- 
genen Bauern begraben, und der Stadtrichter (nicht Bürger: 
meifter) Ziepelvon Gmunden ließ zum Andenfen diefes 
Vorfalles bey feinem zweyten Haufe am Graben 1628 eine 
fteinerne Säule aufrihten (Kurz 1, 450). 


Nachdem durch noch zwey andere Schlachten im Haus: 
rudfreife, dann durch die Auslieferung der Nädelöführer 
in den Schanzen bey Peurbac die Bauernrebellion geen- 
det war, blieb Pappenheim bey Gmunden und Löbl 
in Enns ıc. (8. J. 454). ; 


Hierauf ordnete der Kaifer eine Unterfuchnngsfommiffion 
an, bey welcher nebjt anderen 20 Bürger von Steyr als 
fehuldig angegeben wurden, Die man.plöglid, gefangen nahm 
und eraminirte (Kurz I. 441). 


Aber im Jänner 1627 wäre beynahe ein neuer Aufitand 
ausgebrochen. 100 Baiern wurden nah Weyer ind QAuar- 
tier gelegt, welche die Leute muthwillig quälten, brandfchäg- 
ten und plünderten, worauf fih die Bauern verfammelten, 
den Mar Lufner zu Lofenftein in eigener Behaufung 
tödteten, in die Enns warfen, fich verfchanzten und eine 
neue Rebellion erwedten! Faſt einen Monat lang waren die 
Bauern aufrührerifch; man befänftigte fie in Güte, und 
quartierte die Soldaten aud Weyer. Nac einem halben 
Fahre führte man bey 30 NRädelsführer nah Steyr in 
Verhaft. Einige davon wurden hingerichtet, andere aus 
dem Landgerichte verwiefen, andere nad) langer Haft frey 
gelaffen (Kurz I. 445). Dann gingen die Erefutionen 
vor ſich. 


Die erfte geſchah am 26. Maͤrz 1627 zu Linz. 


Bey dieſer fielen aus dem Traunkreiſe durch das 

Schwert: | 

1) Der Stadtrihter, Andreas Wolf Madelfeder; 
2) Lazarus Holzmüller, ein Doftor; 


e 3) Angerholzer, vorher Bäder, hbernach Hauptmann 
der rebellifhen Bauern — Ale 3 aus Steyr. 
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Sie wurden geviertheilt und ihre Viertheile auf den 
Straßen von Linz und Steyr aufgeſteckt. Die Köpfe des 
Madlfeder und Holzmüller brachte der Scharfrichter 
nah Steyr, wo fie vor dem Rathhaufe beym Pranger auf 
2 Spieße geftedt wurden a). 


Am 23. April des nämlichen Jahres wurde die zweyte 
Erefution vorgenommen. 


Hiebey fielen durch dad Beil des Henkers nochmahl vom 
Zraunfreife: 


ı) HannsHimmelberger, Studtfämmererzußteyr, 
welcher eine Zeit lang auch dad Amt eines Stadtrich⸗ 
ters verſah; fein Kopf wurde zu Steyr aufgeftedt, 
der übrige Körper ehrlich begraben; 


2) Zobiad Meyr von Omunden; 


3) Wolf Wurm von Dorf bey Schlierbadh, wel 
a Enns belagert — a FE 


Der Kopf des Lepteren wurde auf dem Ihurme zu Enns, 
feine Viertheile in der Stadt, und auf dem Aichberge, 
wo er Die Schanzen hatte, auf Spieße geitedt. Andere, 
die fih mit der Rebellion vergriffen, find theild nach den 
Bränzhäufern, theild in den Stadtgraben zu Wien, und 
theild zus einer Geldſtrafe verurtheilt worden. Die übrigen 
Bauern, welche um Pardon bathen, erhielten Verzeihung 
mit dem Bedinge, daß fie ſich zur Fatholifchen Keligion beques 
men follten (Kurz 1.447, 448, 449). 0 


Gemäß Faiferl. Befehls vom 19. April 1628 mußte die 
Madlfeder von Steyr an Gerichtsunkoſten für ihren 
Mann 552 fl., die Holz;müller 330 fl., die Himmel: 
berger 340 fl. bezahlen, und erft nach Erlegung diefer 
Summen follte jeder wieder Das Ihrige eingehändigt werden 
(Tilmeg 75). 

Am 22. Auguft 1628 durfte der Kopf des Madlfeder, 
und am 12. Dezemb. jener ded Holzmuüller von der Säule 
in Steyr, aud durften ihre ausgeſteckten Viertel in Linz 
von den Spießen abgenommen werden, weil fid) die Srauen 
diefer Männer zur Fatholifchen Religion befehrten (Tilmep 78). 





a) Nah Tilmes (5.64) wurde an diefem Tage auch der Res 
beflen = Anführer Hörzenbauer von Lofenfteim geköpft 
und geviertheilt. > 

| 2 
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Unter tauſend Gefahren zeigten aber viele ihre Anhaͤng⸗ 
fichfeit an den Landesfürften, und ihre Liebe zum Vater⸗ 
Iande auf eine lobenswerthe Weife. Die teyr’fche Chro- 
niß enthält mehrere fehöne Handlungen von Bürgern zır 
Steyr, die fi) vom allgemeinen Strome des Aufruhres nicht 
forteeijfen ließen: Bor allen übrigen bewies der Rathsherr 
Zettel feine Treue, die ihn aber auch öfters deu äußerſten 
Lebensgefahren ausfegte. Was er litt, haben die meijten 
von den wenigen Fatholifhen Bürgern zugleih mit ihm ge- 
litten (Kurz L, 451). 


Da Dberöfterreih im Jahr 1629 durch die Theurung 
hart mitgenommen wurde, erließ Serdinand IL am 


2. July 1629 eine eigene — Ir beſſern Verprovian⸗ 
tirung des Salzkammergutes (Diflberger). 


1652 brachen die Greimbliſchen Unruhen im Haus— 
rucfreife aus. Der Landeshauptmann, Grafv. Kufitein, 
ließ hierauf Enns mit faiferl. Soldaten befegen; auch ge: 
lang es dem Fürftbifchofe von Wien, den rühmlichit befannten 
Abte, Anton Wolfradt von Kremsmünſter, durch 
nachdrücliches Zureden und durch eine feltene Sreygebigfeit, 
einige taufend getreue Unterthanen zu fammeln, und fie in 
einem Lager zu Almeck aufzuftellen, um den Aufrührern 
den Lebergang über die Traum zu verwehren. Heinrich 
Wilhelm von Stahrhemberg, und fein Unterkom— 
mandant, Andreas Schmidberger, Pfleger zu Wild- 
berg, wußten die patriotifch gefinnten Bauern mit einem - 
folchen Geiſte zu beleben, daß fie mit voller Bereitwilligfeit 
die ertheilten Befehle vollzogen, alle Ungemächlichfeiten mit 
Frohſinn überwanden, und den Zraunfluß gegen die Aufrüh— 
rer vertheidigten (Tilmetz 98, Kurz's Landwehre I., 115). 


1638 durfte aus dem Traunfreife Fein Getreide auöge: 
führt werden (Ständ. Archiv in Linz). 


Sm Schwedenfriege waren es befonders die Jahre 
1630, 1641 und 1645, wo der Traunkreis theild durch Quar- 
tiere, theild durch Refrutirungen, Aufgebothe, Durchmär: 
fche der Faiferl. Völfer und Landesanlagen ziemlich erfchöpft 
wurde. Aufgebothe für den Traunfreis ergingen 1641 und 
1645. Im legteren Jahre wurde Anzfelden zum Sam: 
melplaße beftimmt, und Hanns Keihart vom Stahr— 
—— als Oberkommandant über den Traunkreis ge— 
etzt. Als ſolcher erhielt er vom Erzherzoge Leopold Wil— 
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belmden Auftrag, Enns zu befeſtigen, und mit 100 Rei— 
tern zu befegen, beym Ausfluffe der Euns in die Donau 
eine große Schanze, beym Schloße Spielberg wenigitens 
eine oh Wohnung für. die Wache herzuftellen, bey Ernft- 
hofen 2 Hauptfchanzen, Redouten und Laufgräben aufzus 
werfen, auf den Anhöhen von Steyr die alten Schanzen 
in guten Stand zu bringen, und Robathen aufzubiethen :c. 
Die Siege des Erzherzogd Leopold retteten damahls Ober: 
öfterreich (Preuenh. hiſt. Eat. 155; Kurz’d Landwehre J., 
181, 185). 


1663 verbreiteten fi beunruhigende Nachrichten über. 
das Wordringen der Türfen aus Hungarn. Gofort rüdten 
im Monate Auguft und September Truppen aus dem Aufges 
bothe des Landes an die Enns. Von Enns bid Steyr 
wurden unter dem DOberfommijlär des Traunfreifeö, dem 
Freyherrn von Hager, die verfallenen Schanzen wieder 
bergeftellt (Kurz Landw. I. 215, 216). : 


Wir fagten-ed ſchon beym Miühlfreife, daß dießmahl 
Montecucoli der Netter der öfterreichifhen Monarchie 
war. 


1683 lagerte fich das türfifche Heer unter dem Groß» 
vefier, Kara Muftapha, in der Vorftadt St. Ulrich 
um Wien. Da traf man im July eilends alle Anftalten 
zur Vertheidigung des Vaterlandes. Die Baiern, die Schwa- 
ben, die Sranfen, die Sachfen, die Pohlen firömten unter 
den Befehlen ihrer Landesfüriten nach Unteröjterreih, um 
ſich mit der faiferl. Armee zu vereinigen. In die Stadt 
Enns und Steyr wurden Truppen gelegt, die Enn$ bis 
nach Steyr verfchanzt, und von dort bid an die Gebirgös 
paͤſſe allentHalben Verhaue und Schanzen hergeftellt. Die 
Vertheidigung des Ennöfluffes war den Herren Katzianer 
und Wiellinger aufgetragen (Kurz Landw. L, 225, 226). 
Der Kaifer befand fich eben zu St. Wolfgang am Aber- 
fee, ald er die Nachricht erhielt, daß feine Hauptſtadt (am 
12. Sept.) glorreich entfeßt, und der Großvefier tief nach 
Hungarn zurüdgeworfen wäre. Da begab fid) der erfreute 
Monarch eilends nach Wien (Weißbacher 179, 180). 


1693 feuerte der Faiferl, Hof der eingeriſſenen Noth im 

Salzfammergute durch wohlfeile Kornpreife. Der Mes 

en Korn wurde den Salzarbeisern um 2 fl. überlajen (Difl- 
erger). ar 
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Im ſpaniſchen Erbfolgekriege ſtellte der Traun— 
kreis — beym Ausbruche desſelben zur öſterreichiſchen 
Landwehre gegen die Baiern eine beträchtliche Anzahl von 
Scharfſchützen. Während des erwähnten Krieges dauerte 
das Aufgebot vom 25. Nov. 1702 bis 28. Sänner 1705, 
(Kurz sd Landwehre IL, 8, 12, 106). Beym Hausrudfreife 
werden wir von Diefem Kriege mehr fprechen, und die getra= 
enen Laften von 1702 — 1704 bey der allgemeinen Ge: 
hichte der 5 Kreife anführen. 


1703 und 1704 fuchte man dad Salzfammergut 
mit einer Garniſon von 60 bis 200 Mann vor einem baier’= 
fchen Einfalle zu [hügen, und errichtete auch Verfchanzungen. 
Nebſt Weiff Fahr eigneten fich hiezu der Goff und der 
Engpaß Sonnenftein. Man Fam aber dießmahl mit bloßer 
Furcht davon (Hormayr'd Archiv Jahr 1824 ©. 341). | 


Im November und Dezember 1731 erging ein Aufge: 
both an jene Herrfchaften, weldhe Salzburgs Gränzen am 
nächiten liegen, die Zugänge ded Kreifes durch hinlängliche 
Wachen zu deden, damit die falzburgifchen Rebellen, welche 
fid) bald nach Luthers Reformation im Stillen verbunden, 
und nach und nach gewaltig vergrößert hatten, feinen Streif: 
zug in dad Land unternehmen Fonnten. Im Jänner 1732 
hörte diefes Aufgeboth wieder auf, weil man durch ee 
längliche Zahl des Faiferl. Militärs befchüget und gefichert 
wurde (Kurz 8 Landwehre I. 127, 128). . 


Kaifer Karl VL ging am 20. Oftober 1740 mit Tode 
ab. Preußen und Baiern wünfchten fich einen beträcht- 
lichen Theil der öfterreichifchen Monarchie anzueignen. Sranf: 
reich unterftügte Baiernd Forderungen mit 30000 Mann. 
Da ſich die Feinde in größter Eile übe ‚ To geſchah diefes 
auch von Seite Defterreichd. Das erfte, was im Trauns 
freife gefhah, war 1741 die Entbietung des Aufgebothes, 
wozu der Kreid 3 Kompagnien zu 319 Mann jtellte, über 
weldhe Joſ. Wiellinger von der Au, und Zof. von 
Eckhard ald Mufterungs : Kommilläre aufgeftellt, und fol« 
u Stationen und Hauptleute beſtimmt worden waren. 

n Steyr, Joſeph Eckhard von der Thaan; — in 
Kremömünfter, Jof von Eyfelsberg; — in Neus 
bofen, Karl Stanislaus von Troſt; — in Kirch— 


dorf, Sriedrih von Stiebar (Kurz 5 Landwehre U., 
141, 144). i 
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Dad zweyte, wofuͤr die Stände ng mußten, waren 

die Nedouten zu Spielberg und in Enghagen. Der 

Kedoutenbau war zu Ende Auguft vollfommen zu Stande 

ge eine große Kette zur Sperrung der, Donau, Pol: 
r und Holzhaufen ꝛc. in aller Eile bereitet worden. 


Da jedoch der Feind mit Uebermacht herbeyrüdte, fo 
zog fi) der Kommandirende in Defterreih, General Paul 
Karl Graf von Palfy auf Enns, und ließ die lange 
Brüde zu Ebersberg nad) feinem Abzuge anzünden; auch) 
mußten Die koftfpieligen Redouten und Schanzen zu Spiels 
berg und Enghagen eingerijfen werden (Kurz. Land⸗ 
wehre IL, 150). | 


Am 12. Septemb. befegten die Baiern dad Land. Nach: 
dem der Kurfürft am 15. darauf in Pinz eingezogen war, 
wurden einige taufend Mann — — um die Staͤdte 
Enns, Steyr, und auch die Gebirgspaͤſſe bey Spital 
zu befegen. Am 23. traf der Kurfürft in Ennd ein, und 
wohnte im damaligen Trautſohn ſchen Schloffe Ennded. 
Am 2. Oftober ließ fich der Kurfürft als Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich huldigen. 


Indeß traf Khevenhiller alle Anftalten zur Verthei⸗ 
digung Wiens, und zahlreich famen Truppen aus Hungarn 
herbey, um ihrer geliebten Königin jenen feyerlihen Schwur 
durch die That zu beweifen, wie fie ihn mit Enthufiadmus 
am ı1. September in Prefburg ausgerufen hatten. 


Nach einem am 24. Dftober zwifhen Krems und 
Mautern vorgefallenen Gefechte wurden mehrere hundert 
verwundete Franzofen und Baiern nach Enns gebradht, und 
theils in das Lerchenthal, theild in dad Minoritenflofter 
verlegt. (Kurz Landw. I., 155). 


Am 5. November befahl General Segür, welchem der 
Kurfürft dad Oberfommando über ganz Defterreic anvertraut 
hatte, Steyr und Enns nah Möglichkeit zu befeitigen. 
Es wurden die unnöthigen. Ausgänge in beyden Städten 
vermauert, Linien gezogen, und neue Schanzen aufgewors 
fen. (Obiges Werf 157). 


Da aber die gerechte Sache der Kaiferin Maria a. 
refia bald eine fehr glüdfiche Wendung nahm (wir haben 
das Nähere hievon beym Mühlfreife erzählt), fo ſtreif⸗ 
ten Khevenhiller's Vorpoſten nach Verjagung der Fein⸗ 
de aus Unteroͤſterreich ſchon in den erſten Tagen des Dezem- 
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ber bis an die Enns. Zweyhundert Huſaren hatten ſich in 
Ennsödorf einquartiert, und beunruhigten ohne Unterlaß 
die gegenüberfiehenden Wachen und, Schanzarbeiter. Sie 
atten vier Fleine eiferne Kanonen aufgeführt, und am 7. den 
Behr beliebten franzöfifhen Major Clairmont getödtet. Um 
ich vor ihnen Ruhe zu verfchaffen, erhielten am 9. zweytau⸗ 
In Mann Befehl, von Enns aufjubrechen, über den 
Fluß zu fegen, umd die dortige Gegend von den Hungarn zu 
reinigen. Die Hufaren fcharmuzirten zwar ziemlich lange 
mit dem Feinde, fahen fich aber zulegt genöthiget, ihre Ka= 
nonen zurüdzulaflen, und Ennsdorf zu räumen, worauf 
der Feind die Häufer anzindete, damit fie nicht neuerdings 
den Hungarn wieder zur Wohnung dienen Fönnten. 


MWeil die Baiern aber zu gleicher Zeit aus dem Marfte 
Meyer vertrieben wurden, fo fing man für Die Stadt 
Steyr zu fürchten an, und Segür. befahl, die dortige 
Befagung mit einem Küraffier = und Infanterie: Regimente 
zu verftärfen. Deffen ungeachtet wurden 300 Bagagewägen 
zur größeren Sicherheit au Steyr und Enns nad) Linz 
geihafft, und am 23. Dezember fogar nah Paſſau ab» 


geführt. 


Diefe Vorficht des Feindes war nicht unnüß; denn am 
30. Dezember führte Khevenhiller feine Armee an die 
Enns vor, und traf gleich Anftalt, über den Fluß zu feßen. 
Unweit vom fogenannten Brunnhofe hatte man eine Stelle 
entdeckt, auf welcher es der Neiterey möglich) war, über den 
Fluß zu fegen, weil das Waſſer bey der großen Kälte einen 
fehr niedern Stand hatte. Da diefed am frühen Morgen, 
noc während der Finfterniß, gefchehen mußte, verfehlten 
manche die gehörige Richtung, und 15 Reiter fanden in der 
Enns ihr Grab. Zu glejher Zeit wurde auf mehreren 
Schiffen Infanterie über den Fluß geführt, welche ſchon 
ih den Feind befchäftigte, als noch die Schiffbrücke beym 
Schloſſe Dorf hergeftellt war, auf welcher dann die Artil= 
Verie und die übrigen Truppen den Fluß paffirten. Noch früs 
ber glücfte ed dem Feldmarfchalls Lieutenannt, Grafen von 
Mercy, bey Lofenftein über die Enns zu fepen, und 
die Feinde zu zwingen, daß fie die Verfchanzungen zu Ternz 
berg und Dammbach verließen, welches er bloß mit ſei— 
ner Kavallerie bewerfftelligte, der er den Gebraud des 
Scießgewehres unterfagte, um deſto gewiffer unter dem 
— Maria —— mit dem Saͤbel in der 
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Kauft in möglichfter Eile die Feinde zu zerftreuen. Nachdem 
fich die Öfterreichifchen Truppen bereits in einer beträchtlichen 
Anzahl auf dem linfen Ufer der Enns gefammelt hatten, 
beorderte der General Bernflau eine Abtheilung gegen 
Steyr, die übrigen führte er felbit gegen die Schanzen, 
welche die Feinde längs dem Ufer aufgeworfen hatten. Doc 
eö bedurfte feines Stürmens, denn der Feind begab ſich bey 
Annäherung unferer Truppen, gleich in die Flucht, und 
Oberfi Menzel mußte eilen, ihn mit feinen Hufaren noch 
einholen zu fönnen, wo er denn auch viele Gefangene, und 
eine anfehnliche Beute an Bagagewägen machte, Die Bes 
fasungen von Enns und Steyr hielten es num auch für 
bejfer, ohne Verweilen nach Linz aufjubrechen. Die erſt 
neulich erbauten Schanzen in Ennsdorf wurden verlajlen, 
und die Brüde über die Enns angezündet, aber doch noch 
von den herbeyeilenden öfterreichifchen Truppen gerettet. Die 
Beſatzung von Steyr mußte fih fchon auf Abwegen über 
St. Florian nah Ebersberg und Linz zurüdziehen, 
weil die ordentliche Landftraße bereits von den Defterreichern 
befegt war. Mehr als 4000 Baiern famen am fpäten Abend 
den 31. Dezember im Marfte St. Florian an, und waren 
eben mit der Austheilung des Quartiers befchäftiget, als die 
Nachricht einlief, daß das eine halbe Stunde entfernte Dorf 
Aften bereits von den Huſaren —* worden ſey, worauf 
der General Minucci gleich Befehl zum Aufbruche gab, 
und den Marfch nad) Linz fortfegte. Nach drey Stunden 
langten wirflid fhon Huſaren im Marfte an, und fuchten 
den Feind auf. 


‚Der Beldmarfhall Khevenhiller.eilte, die gute Zeit 

au benügen, und fich der errungenen Vortheile beftmöglichft zu 
edienen. General Bernflau wurde beordert, mit feinem 
Korps die Feinde aus dem Salzfammergute zu vertreis 
ben; General Freyherr von Molk mußte zur nämlichen 
Abfiht aus Steyrmarf vorrüden; der berüchtigte Oberft> 
lieutengnt Trenf erhielt den Befehl, mit feinen Truppen 
die Päffe bey Klaus, Spital und Windifhgarften 
zu erobern; der übrige Theil der Khevenhiller'fhen 
Armee eilte der Stadt Linzzu. Mas hier und in der lIm« 
gegend vorfiel, wurde theild in dem Werfe von Linz, 
theils in jenem über den Mühlkreis umfiändlich berichtet. 


Während man Anftalten zur Belagerung von Ling 
machte, liefen allenthalben gute Nachrichten von. verfchieder 
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nen Gegenden unſeres Landes ein. Trenk eroberte das 
Schloß Klaus mit 130 Mann Beſatzung und 3 Kanonen. 
In Spital und Windifhgarftien nahm er 554 Mann 
efangen. Bernklau rüdte vor die Stadt Gmunden, 
in welcher der Marquis de Grapifi fommandirte, und 
forderte fie fruchtloß zur Lebergabe auf. Ald aber Graf 
Gaisruck mit einer Grenadier- Kompagnie heranzog, und 
Anftalten zum Angriffe machte, ergab fih Gravifi am 
5. Jänner mit der Beſatzung von 468 Mann; er hatte 4 Ka- 
nonen bey fich. (Kurz Landw. IL, 159 — 164). 


Anm 24. und 25. Jänner war Oberöfterreich von den 

Seinden befreyt, und am 13. Febr. mußte ſich bereits die 
auptftadt München an die Deflerreicher ergeben (Obiges 
erf 169 und 170). 


Zwar wurde ed nöthig, am 10. Dftober 1742, und bey 
wiederholter Annäherung der Feinde dad Aufgeboth, wovon 
fih die Mannfchaft vom Traunfreife in Sranfenmarft 
verfammeln mußte, neuerdingd zu erlailen; allein der am 
28. April 1745 unterzeichnete Sriede zu Füſſen machte end- 
lich diefem Kriege ein Ende, und enthob die getreuen Defter- 
reicher der damit verbundenen Laften. (Obiged Werk IL, 179, 
1857, 196). 2 


1763, 1764 und 1765 fiel im Salzfammergute 
fein Schnee, und 1765 entzündete ſich dort eine große Ku: 
gel am Firmamente. (Chronik von Goiſern 146, 147). 


1771 und 1772 drückte die Theuerung aller Lebensmittel 
auch auf den Traunkreis, und 1784 — 1786 theilte derſelbe 
mit anderen die Theurung des Brodes. (Manuferipte). 


Bey den 3 feindlichen Einfällen von 1800, 1805 und 
1809 war der Traunfreis im Jahre 1800 vom 18. Dezember 
bis zu Ende des Monats März 1801 von den Branielene 
und in der Folge auch von ihren Verbündeten befegt. Es ilt 
fchredlih, was diefer Kreis ſchon beym erften Einfalle zu 
dulden hatte. 


General Lecourbe führte unter More au's Oberbes 
fehl einen Theil des rechten franzöfifchen Flügels von etwa 
12000 Maun durch Gmunden gegen Steyr. Als er am 
19. Dezember in aller Stille von Gmunden über Kirch— 
ham nad Mef fenbad zog, wollte ein Bauersmann in 
der Abenddämmerung fehen, was vorgehe, und wurde Wer 
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en Nichtbeantwortung des ihm unbefannten frangöfifchen 
achrufes unter feiner Hausthüre erfchoffen. 


An eben diefem Tage brannten die Defterreicher die . 
Zraunbrüde bey Lambach, weldhe fchon zuvor mit Fafchi- 
nen, Schwefel ımd anderen brennbaren Materialien verfehen 
war, nad) einem hisigen Gefechte ab. 


Gleichfalls am 19. Dezember um ı Uhr Nachmittags 
hatte das Regiment. Szefler Hufaren am Kirchfelde bey 
Wimsbach abzufochen angefangen, ald plöglich ein Kano— 
nenfhuß das Signal zum Aufbruche gab. Alles ftieg zu 
Pferde. Bald fah man die Heu- und Strohmagazine hinter 
dem Walde brennen, wo jeht die faiferl. fönigl. Zrauns 
zugs-Regiegebäude fliehen. Drey Bataillon Roth: 
mäntler, und andere faiferl. Fönigl. öfterreichifche Truppen 
ftellten fich zu Anfange der Bachlacherhöhe auf; ihre 
Blanfen dedte Kavallerie. Won 2 Uhr bis 5 Uhr Nachmits 
tags machten die Defterreicher den Vorrüdenden die Sirecke 
im Walde zwifhen Lambach und Wimsbach ftreitig, und 
verurfachten dem rafenden Feinde befonders durch das Kar: 
tätihen = Feuer vielen Schaden. Demungeachtet drangen die . 
an Mehrzahl überlegenen Feinde vor, eroberten beym Schlojfe 
Wimsbach 2 Kanonen, und ftürzten von Wuth und Ges 
tränfen beraufcht, über die fchuldlofen Einwohner her. Miele 
flohen, aber viele von denen, welche in ihren Wohnungen 
blieben, büßten ihr Leben ein. Kranke wurden von den 
Franzoſen aus den Betten geworfen, um verſtecktes Geld zu 
fuchen ; viele wurden entfeglich gepeinigt, und dann gemor- 
det. Brand und Plünderung fuchten ihr trauriges Recht 
geltend zu machen. 


Am 20. Dezember gegen 10 Uhr Morgens fepten die 
Sranzofen bey Almec über die Albenbrücde, die öfterreichi# 
ſchen Vertheidiger der Linie längs. des Bergrückens am Alben« 
fluffe hinauf, mußten fich nad) einem kurzen Gefechte zurück⸗ 
ziehen, weil Lecourbe von Gmundeu über Kichham 
und Vochdorf vorrüdte, und die Defterreicher abzufchnei: | 
den drohte. Die Häufer wurden verlaffen, und vom durchs 
jiebenden Kriegsvolfe geplündert. 


Ebenfalld am 20. Dezember überfchwemmten franzöfifche, 
don der Ordnung und Pflicht abgeriflene Krieger, und Nadys 
zügler nach einem flundenlangen Gefechte zwifhen Stei* 
nerkirchen und Fiſchelham die Gegend, plünderten bie 
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Haͤuſer, mißhandelten die wehrloſen Leute, und quaͤlten 
manche zu todt. In der Ortſchaft Ohrnharting wurden 
die anweſenden Bauern auf das Feld — —— die 
Republikaner machten um die Geängſtigten einen Kreis, zo— 
gen ihre Gewehre an, und forderten von dem Leuten Silber— 
geld. Da fie wegen damald gehäuften Papiergeldes viel: 
leicht Feines hatten, oder e8 nicht anzeigen wollten, mußten 
fie ſich ordentlich zum Tode bereiten. Nach langen Aengſti— 
gungen wurden fie endlich entlaſſen; aber der Kirchenprobft 
von ihnen fürchterlich herumgeftoßen, gefchlagen, und dann 
in feinem eigenen Haufe auf der Ofenbank erfchoffen. 


Am nämlichen Tage zogen die Sranzofen unter General 
Rihepanfe gegen Kremsmünfter; General Grouchy 
folgte ihm zur Unterftügung und Lecourbe fam von Vorch— 
dorf, Pettenbach und Ried heran. Die Defterreicher hatten 
an der erften Anhöhe des Gufterberges, am Kalva- 
rien ımd Dienerberge Kanonen aufgeführt. Es ent» 
ftand zwifchen beyden Theilen ein higiges Gefecht, das auf 
den Feldern des Kalvarien- und Dienerberges lebhaft fort: 
gelest wurde. Hierdurch wurde der Feind von 4 bis 6 Uhr 

ends aufgehalten, und die Netirade der Defterreicher ge— 
deckt. Die Sranfen bemächtigten fich dann des Klofters und 
des Marftes Kremdmünfter, und nahmen nach ihren Be— 
richten nach Eroberung von 5 Kanonen 1200 Mann gefan= 
gen, worunter 200 Reiter. 


Die Brüde von Ebersberg war zum Theile abgetra- 
gen worden, der franzöfifche General Legrand ließ fie am 
20. Dezember wieder heritellen, und machte zuvor 300 Mann, 
welche nicht mehr hinüberfegen konnten, zu Gefangenen. 


Am 21. darauf rüdte General Grenier über Ebers— 
berg an der Heerftraße nah Enns hinab, und Tieß dort 
* von den Oeſterreichern verbrannte Brücke wieder her- 

ellen, \ 


An eben diefem Tage Fam der franzöfifche General De⸗ 
caen mit feinen Truppen in Neuhofen an, und zog von 
da nach Kronſtorf. 


Gleichfalls am 21. Dezember ruͤckte General Rice: 
panfe mit der Avantgarde gegen Steyr vor, und ließ die 
* * Oeſterreichern zerjtörte Ennsbrüde gleich wieder 

ellen, 
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Alles ſeufzte umter der Laft des Krieges, als der am 

25. Dezember zu Steyr abgefchloffene Waffenftillftand die 

epreßte Bruft wieder etwas erleichterte, aber nun folgten 
—* kriegeriſcher Aktionen bald andere Uebel. 


Durch zu übermäßige Quartierslaften, war die Gegend 
um Gmunden zu Anfange Jänners 1801 und auch nad) 
der Hälfte dejfelben von Lebensmitteln ganz aufgezehrt. 


Da die Feinde das Aerarialfal; um das Meiftgeboth 
felbft ausländifhen Juden verfauften, fo fehlte es bereits 
am 1. Jänner 1801 in den Diftriftöfommiffariaten Enns, 
©t. Florian, Garſten, Hall, Sohhaus, Leon: 
ftein, Lofenflein, Pernflein, Scharnftein, Sei— 
fenburg, Sirning ıc. an Salz;, fpäter in einigen an 
Taback, Fourage und Fleifh, weil man von Mauthhau: 
fen ꝛc. wegen gefperrter Kommunifation eine Zeitlang nichts 
herüber Tieß. 


Am 6. Jänner flohen die Müller in und um Ebers: 
berg vor entjeglichen Pladereyen aus ihren Häufern, was 
felbft die Hauptftadt Linz des Gemalterd wegen in große 
Verlegenheit brachte. 


Am 7. Zänner griffen Viehkrankheiten um fih; am 14 
war im Dijtriftöfommiffariate Ktemsmünſter dad Merven- 
fieber ausgebrochen. | 


In Ebersberg, Enns und Steyr hatte man Foft- 
fpielige Magazine angelegt, in welche alle Leitungsbehörden 
des Kreifes ihre anrepartirten Lieferungen bringen mußten, 
und doch requirirten die Feinde in Sf del noch eigens Heu 
und Stroh, was der Markt gemäß feiner Cage unmöglic) 
liefern fonnte, ja, General Grouchy nahm zu Gmunden 
fogar zweymal das Hofforn und die Gerften, welche für die 
armen Arbeiter des Salzfammergutes bejiimmt waren, in 
Beſchlag. Das Nämliche gefhah auch zu Großraming 
mit allem zur Magazinslieferung beftimnten Hafer (1669 Me: 
ben) und noch am 23. Febr. machten franzöfifch = pohlnifche Le— 
giond = Kommandanten in den Diftriftsfommillariaten Wims— 

ah, Hochhaus, Lindadh, Steinhaus und Krems— 
münfter eigenmächtig neue Requifitionen. 


Die Stadt Enns hatte von den franzöfifchen Truppen 
fhon am 10. Jänner eine Befchädigung von 140,000 fl. er: 
litten, und Gmunden nod am 16. Februar ein bedeuten 
des Militärfpital. 
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Weil die Franken das Salzfammergut und den Be— 
irk von Weyer (dieſer Markt hätte allein 18000 fl. bezahlen 
Sollen) als einen zu Oberöfterreich nicht gehörigen Landestheil 
betrachteten, fo, hatten fie fiir dieſe Diftrifte wieder eigene 
Requifitionen auögefchrieben, welche aber nach den eflatante- 
ſten Aufflärungen der Faiferl. Fönigl. Landesregierung nach: 
gefehen wurden; auch vom Berggerihte in Steyr wurde 
eigens, aber erfolglos, Geld requirirt. { 


Den Marft Hall, das Diftriftsfommilfariat Ort, 
mehrere abgelegene Dörfer hatten die zügellofen Soldaten 
ſelbſt während des Waffenftillftandes rein ausgeplündert. 


Bid 10. März betrugen nur die Artillerie » Requifitionen 
in Steyr allein 13067 fl. 


In Enghagen waren alle Schiffe und Schiffsrequifi- 
tionen in Befchlag genommen worden. Man mußte fie dem 
Feinde um 25282 fl. 17 1/2 fr. wieder ablöfen. 


Zum großen Schaden des Salzfammergutes wurde 
auch der ausländifche Salzhandel erlaubt. 


Außer der allgemeinen Kontribution von ganz DOberöfter: 
reich (man fehe den Muͤhlkreis ©. 70); aufer obigen nur in 
‚Kürze berührten Erpreffungen, waren die Feinde unerfchöpf: 
lich an Requifitionen aller Art: Weinfleider, Borden, Brannt⸗ 
wein, Brod, Charpien, Deden, Beilen, Fleifh, Geriten, 
Hafer, Heu, Holz, Hufeiſen, Hufnägel, Kalböfelle, Ka: 
fimiere, Kerzen, Korn, Kuhhäute, Leinwanden , Mäntel, 
Mehlfaͤſſer, Nadeln, Ochfenhäute, Reitpferde, Röde, Saͤ— 
beifheiden, Schaffelle, Schuhe, alle Spitalerforderniife , 
Stangen, Stangeifen, Stroh, Teppiche, Qücher, Ber: 
fchlagnägel, Wein, Weizen, Weften, Zwetfchen, Zwirn: 
bänder ꝛc. mußten in fehr großer Quantität herbeygeſchafft 
werden. (Manufeript). } 


So ſchlug endlich die Stunde des Tang erfehnten Frie— 
dend, und bald darauf auch jene des feindlichen Abmarfches. 
(Bergl. Mühlfreis ©. 70). 


Durch befondere Uebereinfunft vom 23. November 1802 
kamen die paffauifchen Herrfhaften Ebersberg (landes- 
füritlih) und Sirning (domfapitliih) ſchon vor dem 
Keichödeputationsfchluffe (25. Febr. 1805) an das Kaiferhaus 
Defterreih. (Buchinger J., 44, 52; U., 459,480; derMüpl: 
freid ©. 71). 
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Indem der Friede zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
wegen Napoleons gewaltigen Umſichgreifen im J. 1805 
nicht mehr beſtehen konnte, begannen am 12. Auguſt die ſtaär— 
keren Truppenmaͤrſche aus Böhmen und Maͤhren nach Ober: 
öfterreich und Italien. Ä 


Am 30. Auguft erhielt die ganze, gegen England be 
Boulogne ur ge franzöfifche Landungsarmee plöglich 
Befehl, in forcirten Märfchen theild an den Rhein, -theils 
nach Italien zu marfchiren. Ä | 


Am 8., 12. und 20. Oftober ereigneten ſich für die 
öfterreichifchen Armee lnfälle in und um Ulm. Am 23. 50° 
‚gen fich die dem Vaterlande zu Hilfe herbeygeeilten Rujjen 
von dem Inm nach der Enns zurück. 


Am 31. drangen die Sranzofen und ihre Verbündeten 
nach Lambach vor. General Meerveldt Ffommandirte 
die öfterreichifche Arriergarde, welche bey 8000 Mann ftarf 
war. Auch dießmal entfchied die Uebermacht der Feinde gegen 
die Ruffen und Defterreiher. Am 2. November fam Murat 

u Linz an, und befahl die abgeworfene Brüde zu Eber8- 
erg wieder herzuftellen; am nämlichen Tage zog der fran- 
zöfifhe Marfchall Davouſt mit feinem Korps über die Traun, 
drücte die Vertheidigungslinie am Albenfluffe zurüd, 
plünderte die verlaffenen Wohnungen, und rüdte am 4. in 
Steyr ein, nachdem die Defterreicher ihre ausgeftellten 
Pollen nur Schritt vor Schritt zurüdgezogen hatten, | 


Dießmahl war im Traunfreife feine Haupt: Aftion vor: 
gefallen; aber verfchiedene Geldbeyträge, die Befchlagnahme 
der Xerarialvorräthe, die Einjtellung des Salzſiedens im 
Kammergute, die Hemmung der Wochenmärfte (zu Gmun: 
den 2c.), Lieferungen aller Art, Spitäler (zu Enns und 
Kremsmünfter); Durchmärfche (befonders von Eberöberg 
und Umgegend bi8 Enns hinab, durch Steinerfirchen und 
Neuhofen ıc.), Quartiere (vorzüglich Kavalleriequartiere um 
St. Florian), Vorfpannen und dergleihen Kriegsplagen er: 
—*X faſt alle Kräfte der Einwohner dieſes Kreiſes. Ueber— 

aupt litt Oeſterreich in dieſem Kriege ſo viel, und harrte 
dabey doch ſo ſtandhaft aus, daß es ſelbſt dem Feinde Be— 
wunderung abdrang (Manuſeripte und kleine Chronik von 
- Europa). Auf die große Schlacht bey Auſterlitz (2. Dezemb.) 
erfolgte am 27. Dezember die Unterzeichnung des Preßbur: 
ger Friedens. 
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Am 4. Jänner 1806 begannen die Ruͤckmaͤrſche der fran⸗ 
zöfifchen Truppen; fie endeten am 1. März. 


Der Winter des Jahres 1809 ging zu Ende, und mit 
ihm verſchwand vollends die ohnehin geringe Hoffnung der 
Fortdauer des Friedens. 


. Am 9. und 10. April ging unfere Armee über die Grän- 
zen Baierus. Am 10. des nämlichen Monats half bereits 
das vierte Landwehrbataillon des Zraunfreifes die Feftung 
Oberhaus zu Paffau einfchliegen; allein die Unglücke 
bey Abensberg und Eckmühl am 20. und. 22. April 
machten, daß: diefe Belagerung aufgegeben. werden. mußte. 
Unfere Landwehre zog hierauf zu Waller abwärts. Zwar 
hatte fi Hiller’8 Korps in. dem Gefechte zu Neumarkt 
vielen Ruhm erworben; aber es mußte fic) vor der Leber: 
macht zurüdziehen, und rüdte dann (zwifchen 27. April bis 
2. May) auf 2 Straßen: nämlich” von Efferding und 
Wels, unter fortdauernden Heinen Gefechten immer näher 
an die Traun. 


Wir fahen nun zum drittenmale feindliche Truppen ‚durch 
unfer Land beranftürmen, aber fo viel Jammer, A großes 
Unglücd folgte zuvor nie ihren Schritten, wie dießmahl. 
(Kurz $ Landw. IL, 221, 222, 224, 242). 


Am 3. May fchlng für den unglüdlihen Marft Ebers 
berg die fürchterlihe Zodesftunde. Durh Maffena’s 
wüthendes Andringen Fam es bier beym Lebergange über die 
lange Traunbrüde (von den Unfrigen von 10 Uhr Morgens 
bis ı2 Uhr Mittagd muthig vertheidigt) und in den nahen 
Umgebungen ded Marftes zu einen äußerft mörderifchen (von 
den Unfrigen fünfmal erneuerten) Treffen, reih an berrli- 
chen Zügen der Truppen von den Kegimentern Lindenau, 
Stuart, Beaulieu m. f. w. fowohl, als der Wiener 
Landwehre unter Küffel und Salis. Hier fiel leo von 
Seckendorf, ein früherer Körner. Der Feind büßte bey 
Erftürmung der Brüde und ded Marftes gegen 6000 Mann 
ein ; die Divifion Claparede war beynahe völlig vernich- 
tet, ald Hiller den Befehl zum Rüdzuge gab. (Allgem. Ge: 
fhichte der neueften Zeit. Dritter Band vom Freyherrn von 
Hormayr ©. 234). 


Die Franzoſen, durch die Tapferfeit unferer Truppen, 
und durch den ſehr bedeutenden Verluft, den fie bey Ebers: 
berg erlitten hatten, abgehalten, verfolgten die Unfrigen 
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nicht mehr fo haſtig, wie fie dieſes zuvor bey der Erſtürmung 

der Brüde gethan hatten, fondern liefen es ruhig gefchehen, 
daß dad Armeeforps des Feldmarfchall Fieutenants Hiller 
zu Enns über die Brüde fegte, und diefelbe am 4. May um 
ı Uhr Nachts in den Brand fiedte. 


Das Schredlicdite widerfuhr dem Marfte Ebersberg 
erſt um 3 Uhr Nachmittags, als das Gefecht fich ſchon 
zu entfernen fchien. Plöglich loderte im Gemeindehaufe auf 
e und auch im Schloffe die Flamme hoch empor. 
ſich die meiſten Einwohner im Aufange des Treffens aus 
ihren-Häufern entfernt hatten, und die übrigen fich in Ge- 
wölbern und Kellern verborgen hielten, um ie Leben zu ret⸗ 
ten, jo war an fein Löfchen zu denfen. Won den 87 Häu— 
fern, aus, welchen der Markt beftand, brannten 60 mit der 
Kirche ab, nur die weiter entfernten im Vormarkte entgingen 
diefem traurigen Schickſale. 1500 Gefangene erlagen der 
Wuth des Feuers, (Kurz d Landwehre IL, 254, 235. — Kleis 
ne Ehronif von Europa ©. 137). 


Napoleon hatte von einem Widerftande bey Ebers- 
berg faum Nachricht erhalten, fo brach er gleich auf, und 
begab ſich mit den Divifionen Nanfouty und Molitor 
von Wels über Weißkirchen auf dem rechten Traunufer 
ebenfalld dorthin. Dadurch wurden die Defterreicher im 
Rüden bedroht, was die Retirade vom Kampfplape be— 
förderte. Ä 






Napoleon übernachtete am 3. May in einem Bauern: 
baufe, das Baumgartengut genannt, eine Viertel Stunde 
von Eberöberg entfernt, wo ihm auch am frühen Morgen 
eine Deputation der Stände ihre Aufwartung machte. Er 
verfügte fich hierauf nad Enns, wo er im fürftlich Auerd- 
berg ſchen Schloffe Ennsed feine Wohnung auffhlug, und 
Befehle erteilte, die von den Unfrigen zerftorte Brücke ohne 
Verzug wieder herzujtellen. Die franzöfifche Armee Tagerte 
ſich theils auf den Feldern zwifchen Ebersberg und Enns, 
theils in den nahe gelegenen Märkten und Dörfern. 


Da ſich fehr viele Baueröleute entweder freywillig oder 
auch nothgedrungen von ihren Käufern geflüchtet hatten, fo 
wurden Ddiefelben von den feindlihen Soldaten vollfommen 
in Befiß genommen; die Geräthfchaften und das Vieh fchaffte 
man in das Lager fort; der noch übrige * wurde, leider! 
in fehr vielen Orten zertrümmert, und unbrauchbar gemacht. 

2r Thl. ıte Abthl. (Traunkreis). ee; 
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Das Lager bey Enns brach nach 3 Tagen auf, und 
die Feinde eilten nach Wien; deffen ungeachtet wurde unfere 
Gegend an der Landſtraße noch mehrere Wochen hindurch 
durch beftändige Durchzüge fehr hart mitgenommen, und des 
Plünderns auf dem Lande wollte Fein Ende nehmen. (Kurz's 
Yaudwehre U., 246). | 


| Nach der Schlacht von Ebersberg mußte: von den 
Konmiflariaten eine beftimmte Anzahl Leute dahin geftellt 
werden, um die vielen Todten zu begraben, und die, Ver: 
wımdeten, die eine fehr große Anzahl ausmachten, nach Linz 
in die Spitäler zu bringen. nr Power 
Am 8. May wurde für die Station Enns unmittelbar 
durch den. General» Intendanten. der franzöfifchen Armee, 
Grafen v. Daru, eine jtarfe Requiſition gemacht; fie be- 
fiand aus 20,000 Meben Mehl, 2000 I a Huͤlſenfruͤchten, 
12,000 Maaß Branntwein und 6000 Laib Brod, welche 
letztere täglich bis auf weiteren Befehl dorthin abgeliefert 
werden follten. Der Traunfreis erhielt den Auftrag, alle 
Kräfte aufzubiethen, um diefer Forderung Genüge zu leiſten. 


Zur a ra Ordnung wurden am 12. May 
in jeder Kreisftadt 200 Mann aus der Bürgermiliz zu Fuß, 
und ein berittenes Korps von 25 Mann ald Polizeyforps be- 
fiimmt, was alfo auch für Steyr galt. uno 


Am 15. May mußte in der Stadt Enns ein Militär: 
fpital eingerichtet werden. 

Am 18. May erging der Befehl rücfichtlich der Liefe- 
rungen nad Wien. Die meiften Vorfpannwägen Famen nicht 
mehr zurüd, — Fe 

Bid 20. May mußten alle Beamte dem Kaifer Napo— 
leon den erpreßten Eid der Treue fchwören, bid 25. 
die Einlieferungen aller Waffen beendigt feyn. 


Andeß wurden die Schlachten von Afpern und En— 
— (am 21. und 22. May) geſchlagen, wovon die 
—8 offiziellen Berichte gerade das Gegentheil von 
dem ſagten, was wirklich geſchehen iſt. 


Am 4. Juny ſchickte der Intendant du Matroy einen 
Abgeſandten nah Gmunden, und ließ die dortige Salz— 
falls binwegnehmen. Die öffentliche Sage gab eine fehr be- 
trähtlihe Eumme an, die der Feind — erhalten hatte. 
Das Traurigſte dabey war, daß, von dieſem Tage angefan— 
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gen, die Salinen-Arbeiten gänzlich eingeſtellet waren, wo⸗ 
durch die dortigen ohnehin armen Leute, welche bloß vom 
Bergbaue leben, in das Außerfte Elend. verfegt wurden. 


In Steyr langte der Kommiffär Ordonateur Las: 
caur mit einem am 17. Juny erlaffenen Befehle an, daß 
man demfelben alle jene Lebensmittel und Fourage, die er 
begebhren würde, gleich erfolgen Taffen folle. u 


Am 9. July ftürmte ein Theil des Scheibler'fhen 
Streifforps (vergl. Mühlkreis S. 76 und 77) Die Schanze 
der Baiern im Zabor unweit von Enns. Miele Baiern 
büßten ihr Leben ein, 32 wurden zu Gefangenen gemacht, 
eine Haubige und mehrere Pferde erbeutet. 2 


Das war die letzte Heldenthat des Fleinen Korps, wel: 
ches Scheibler Fommandirte, wovon wir beym Muhl⸗ 
Freife mehr zu fagen Gelegenheit hatten. - --- 

Der am 12. July abgefchloffene Waffenſtillſtand machte 
dem weiteren Blutvergießen ein Ende; am 14. wurde er im 
Lande offiziell befannt gemacht, und die Donau als frey und 
offen erflärt. Er 4— 


Von den ungeheueren Lieferungen, von der übertriebe— 
nen Contribution, von wiederholten Requiſitionen nach 
Mähren und Wien ꝛc. haben wir ohnehin auch ſchon beymn 
Mühlkreiſe das Betreffende gefagt. 


Die unglaubliche Anzahl der Kranfen und Verwundeten 
machte auch im Zraunfreife neue Spitäler nothwendig. Def- 
wegen wurde im Stifte St. Florian ein Spital auf 1500, 
im Schlojfe TZillysburg eined auf 500 Mann und ein drit- 
tes zu Kremseck errichtet. | 


Zu diefen und anderen großen Unfoften Fam noch eine 
fürchterliche Epidemie, von der die meilten Kranfenwarter, 
die man aus dem Landvolfe dazu aufgebothen hatte, befallen 
wurden. Bereits angeſteckt Fehrten fie wegen bejferer und lie: 
bevollerer Pflege zu ihren Samilien zuruͤck, und verbreiteten 
auf dieſe Art ein bösartiged Nervenfieber immer weiter, def- 
fen Opfer Taufende im Lande wurden. Ä 


Am 20. Auguft durften alle bey der Landwehre angeftell- 
ten Individuen ungehindert zu ihren Samilien zurücfehren. 


Da am 8. Sept. von Wien über Paffau nach Straßburg 
eine selegraphifche Linie hergeftells werden — fo wurden 
2 
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defiwegen von Euns bis Ebersberg 5 Stationen errichtet, 
wo man für die aufgejtellte Wache eine Hütte baute, und fie 
mit einem Ofen und: den nöthigen: Oeräthfchaften verfah. 


+ Die Sriedendunterhandlungen nahten fich dem Abfchluffe. 
Die Franzofen machten alfo Anjtalten, daß fie auf ihrem Zu: 
rücmarfche-in den Etapen » Stationen hinlänglich mit Lebens: 
mitteln verfehen wurden. Um dieſes zu erreichen, ergingen 
am 22. Sept. folgende Nequifitionen: Nah Enns und 
Steyr mußten 551 Centner Fleiſch an lebenden Ochfen ge: 
liefert werden, - | — 


+. Am 28. Sept. wurde der. Transport der Lebensmittel 
auch vom Iraunfreife in den Mühlkreis: verbothen. 


+ Zu Ende Septembers wurde die Herftellung einer neuen 

Sandftraße vom DVormarfte in Ebersberg angefangen bis 
zum Schiltenberge betrieben, um fünftig jene Hohlwege zu 
vermeiden, welche den Sranzofen am 3. May mehrere tau— 
fend Menfchen gefoftet haben. Ä 


Anm 16. Oftober erhielt endlidy die Landesfommiffton die 
frohe Nachricht von dem am 14. vom Grafen v. Cham: 
pagny und Fürften von Lichtenftein unterzeichneten Fries 
den; am 18. wurde diefe erfreuliche Bothfchaft der Landes: 
fommiffion offiziell mitgetheilt, worauf auch die Publikation 
an die 4 Kreidämter erfolgte. 


Am 18. November rückte die franzgöfifche Kavallerie, 
12000 Pferde ftarf, in den Trannfreis ein, wo fie die Quar— 
tiere bezog. Das waren trübe Tage! denn die Forderungen 
an die Quartierträger waren troß aller Befehle des Gouver: 
neurs een, 


Am 3. Dezember brach die Bagage des dritten franzö— 
fifchen Armeeforps von St. Polten auf, und nahm ihren 
Abzug über Enns, Lambach x. Die Artillerie folgte 
ihr auf dem Fuße nad). 


Am 16. Dezember feste fi) das Korps des Marfchalls 
Davouft im Viertel Oberwienerwald in Marfch, und bezog 
bis zum 4. Zänner 1810 im Traun- und Hausrudfreife die 
Quartiere. Es beftand aus 46000 Mann, wozu 9000 fchwe: 
re Reiter famen. Das fächfifche Korps, welches zugleich mit 
einrücte, betrug bey 17000 Man. 


Im Traunfreife fantonirten in diefem legten Zermine 
26000 Mann und 100b0 Pferde. Seibſt im gebirgigen 
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Salzfammergute mußten wegen Menge der Soldaten 
2 Regimenter Kavallerie eingelegt werden. 


Am 17. Dezember begann die vom franzöfifhen Militär 
felbft ohne Mitwirfung des Landmannes unternommene Des 
molirung der zu Enns und Ebersberg ı. während des 
Krieges und Waffenftillftandes angelegten Berfchanzungen. 
Sn Ebersberg wurden auf Befehl des Marfchalls die Pal: 
lifaden den verunglüdten Bürgern gefchenft. 


Am 4. Jänner 1810 war der Evafuationsdtermim. 
(Kurz's Landwehre IL Bd. ©. 334, 356, 340, 345, 344, 
346, 349, 354, 556, 358, 363, 5064, 365, 366, 368, 
371, 373, 375). j 





3) Name. 


Der Traunkreis, Trunensis Quadrans, hat ſeinen 
Namen vom Traunfluſſe. 


Wie dieſer Kreis allgemeineren Namen untergeordnet 
erſcheint, und wann er den Namen Traungau erhielt und 
verlor, werden wir bey der politiſchen Eintheilung 
näher erörtert finden. Dort werden wir auch erfahren, wels 
her Bezirk mit dem Namen Salzfammergut bezeichnet 
wird. 





4) Lage 


Der Traunfreis breiset fi) im Oft und Süd des 
Hausruckkreiſes größtentheild zwifchen der Enns und dem 
Zraunfluffe aus, wovon er gleichſam eingeſchloſſen iſt. 





5) Gränzen. 


Gegen Oft die Enns und der Ramingbach, gegen Süd» 
oft der weftliche Theil des Wierteld Oberwienerwald, gegen 
Sud Oberſteyrmark, gegen Südweſt Salzburg, gegen 
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Weſſt der füdöftliche Theil des Hausruckfreifed, gegen Nord 
und Nordweft die Traun und die Donau. 


Das intereflante Salzgfammergut, eigend ausge— 
fhieden, gränzt gegen Nord an dad Hausruck, gegen 
Nordoft an. den Traunfee, gegen Südoſt und Sud an 
Oberſteyr, gegen Südweſt au Salzburg, und gegen Weft 
abermals an dad Hausruck. Ä 


Bey diefer allgemeinen Oränzbezeihnung 
führen wir folgendes als befonders wefentlic an: 


I. Ueber die Gränzlinie zwifchen Defterreich und Steyr: 
marf gab es von 1456 bis 1774 Differenzen. Sie betrafen 
hbauptfählih: a) Die obere Klaufe, Klaus oder den 
Thurm am Pyrnz b) die Wildbahn des Stiftes 
Spital; c) die Hinterfteiner Alpe, 


Zu a). Im Jahre 1456 wurde der Thurm am Pyrn 
von der Herrfchaft Wolfenftein an das Stift Spital um 
40 Pfund Pfennige abgetreten, 1465 aber ab ie und 
die Erbauung einer Klaufe am Pyrn ald Schugwehre 
angeordnet, welche ald auf öfterreichifhem Zerritorium er- 
baut erachtet wurde. Nach 100 Jahren wurde diefe Klaufe 
ſehr baufällig, und. defwegen 1581 neu gebaut. Diefe Klaufe 
ftritt nun Steyrmarf für fi an, und behauptete, fie wäre 
auf fteyrmärfifchem Grunde. Da trat der Probft von Spi- 
tal am Pyrn auf, und erwies Durch fein Gabenverzeichniß, 
daß diefe Klaufe auf öfterreichifchem Bebiethe ftehe. 1645 war 
Sigismund Freyherr von Salburg Inhaber des 
Paſſes Klaus. 


Zu b). 1699 ftritt Steyrmarf die Wildbahn von 
Spital am Pyrn bis zur Klaufe im Thale an a). Dieß 
wurde jedoch vom Stifte nicht zugegeben, weil felbft die 
obere Klaufe ſchon auf öftgrreichifchem Territorium Tiege. 
Dagegen behauptete das Stift, daß fich die Gränze der 
Steyrmarf nur bid an den Rabenftein, bis an die Hin» 
terfteiner Alpe, bis an den Thurnberg, und bis 
Stalled erfirede. 1710 wurde der Streit beygelegt, und 
an dad Stift Spital die Wildbahn im Ennsthale von 


a) Diefe untere Klaufe ift eine Stunde von Spital entfernt, 
liegt gegen die Straße aber doch auf einer Anhöhe, und wurde 
1697 vom Stifte Spital fammt den dazu gehörigen Gründen um 
500 fl, auf Erbrecht verkauft. ( Manuſcript). 
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Liezen bid an den Pyrn abgetreten. So blieb e8 bis 
1734 16... 

Zu c). Daf die Hinterfteiner Alpe des Stiftes 
Spital nicht in Steyrmark, fondern in Defterreich Tiege, wurde 
durch eine Stiftöfalfion von 1749 erwiefen. Am 13. Juny 
1772 erhoben das Stift Admont, Graf von Zrauts 
mannsdorf und Graf von Seeau neue Befhwerden. 


Am 28. July 1774 trat defwegen eine Kommiffion zu⸗ 
fammen, worauf Ruhe und das Reſultat ausgeſprochen 
wurde: »Die Gränzen Steyrmarks erſtrecken 
ſich bis an die Hin terſteiner Alpe, bis an die 
obere Klaus, und bis au den Thürnberg.« (Ar: 
chiv der Stände in Einz). 

In unferen Tagen kam dieſer Gegenfland wieder zue 
Sprade. | 
II. Das an der Gränzlinie zum Theile in Oeſterreich, 
zum Theile in Steyrmark liegende Güthen Haſ fe von 
Spital wurde bey der angeordneten Kektififation 1750 zum 
Lande ob der Ennd gezogen. (Manufept.). 

II. Im Koppen- oder Rnoppenwalde findet man 
den Gränzftein, welcher Steyrmarf und Dberöfterreich ſchei⸗ 
det. Unter diefem Gränzfteine find die bemooften Nefte der 
Verfchanzungen, durch welche die Auffeer den Baiern das 
Eindringen in die Steyrmarf (1741) zu verwehren fuchten. 
(Salzfammergut von Schultes L 50). € 

IV. Gemäß Receſſes vom 23. Dftober 1565 zwifchen 
Defterreich und dem Salzburgifchen Erzbifchofe 3 0 bann Ja— 
Eob Auen von Belafy wurden für die Salinen in Hall 
ftatt mehrere Waldungen in ber Abtenau vorbehalten, 
und zugleich über die bepderfeitige Landes » Niegung (Lanz 
des⸗Reihe, Adelung) Befchau vorgenommen. Nach eis 
nem weitern Wertrage zwifchen Oeſterreich und Salzburg 
unter Koifer Rudolph IL, und Erzbifchof Wolf Dietrich 
von Raitenauam 6. ar A wurden die Galzburgifchen 
Schattau > und Nueßberg : Waldungen , welche an die Gofau 
geänien zum Saljfieden für Ifchel überlajfen. (Diel: 

erger’ö foftematifche Gefhihte der Salinen 
Oberöoöſterreichs a). 





a) Diefe öfters citirte Geſchichte iſt 2 Bände ftarf, und noch Manu: 
feript. Der erfte Band enthält die Geſchichte; der zweyte 127 Ab⸗ 
chriften von Urkunden, welche dieſe Geſchichte begruͤnden. 
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V. Am 1. Auguft 1820 und am 17. Auguſt 1822 trat 
Fürſt v. Wrede die von jeher fogenannten refervirten 
Mondfeeifhen Waldungen an. das Salinenoberamt 
Gmunden ab. Dieſes erhielt Daher im erften Vertrage: den 
Wildenederwald, das Vergetfchwandtner=, Kreith= oder 
Schweibererholz; das Niedberg = oder Konradholz, das —* 
winfel= und Achſenhaltholz, den Kron⸗, Gollauer-, Hue 
und Scheiberwald,, das Auerz, Oberleitner-, Ortner: und 
Taurergrabenholz nebft dem Schober: und Griesbergerwalde, 

welche zufammen 2785 Joch, 106 29/56 Quadratflaftern im 
Flaͤchenmaaße Haben. Im zwenten Vertrage befam das 
Salzoberamt: das Buchfcharten-, Tiefgraben =, Wuhr: und 
Fuchsleitenholz, das Haisberg:, Bramer: und Aichridlholz, 
den Lackenbergwald und das Fangholz. Der Flaͤchenin halt 
san Waldſtrecken beträgt 354 Joch, 1285 28/56 Qugdrat: 

aftern. | 


VI Vorzüglihe Grängpunfte und Gränz- 
orte gegen Oft und Südoſt find: die Stadt Enns, Kron- 
ftorf, Gleinf, Steyr, St. Ulrich, Behamberg, Neuftift, 
Weidhofen, Gaflenz und Weyer ꝛc.; gegen Sud und Sud: 
weft: der Pyrgas oder Pyrgis, der Bosruck und Pyrn, die 
Spigmauer, der Rabenitein, der Mittagsfogel, der Wil: 
denfee, der Rinner-, Sceibling: und Wildenfogel, der 
rauhe Schwarzenberg, der Sandling, die Pötichenhöhe, die 
Ortſchaft Obertraun (bey Sartori öfterd mit Traundorf ver: 
wechfelt), der Pfalz» und Napfenfogel, das hohe Kreuz, der 
Dachſtein, die zwey Gofau Seen, und der Paß Sefchuütt; 
gegen Weft, Nord und Nordweft: der Brett-, Jäger: 
und Bergwerföfogel, Strobl und &t. Wolfgang, von deffen 
See der Dindelbach fcheidet, der Salfenftein, die Burg: 
wand, der ——— und Gahberg, der Aurachbach, Lab: 
firhen, Lindah, Lambach, Wels und Thalham fich gegen: 
dad Schloß Traun, Kleinmünchen und Eberöberg, die 

onau. 





6) Plächenraum, Wänge, Breite. 


Der Flagenraum dieſes Kreifes wird ſehr verfhieden 
* angegeben. Wir treten hier den neueften offiziellen Meffun: 
gen bey, und führen nun folgende an; 
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Nah de Luca(ır B. S. 199) und Sartoris Rei— 
fen(1r B. ©. 286) hätte der Traunfreis 92; nad) Lied: 
tenftern (I 217) 93 67/100; nah Blumenbach 
69 69/100; nah den vaterländifhen Blättern 
(Jar. 1810, ©. 446). 73 10/100; nach dem Faiferl. 
önigl. Quartiermeifterftabe 73 2/18; nad) den neue- 
fen Bermeffungen für den flabilen Katafter 74 ı/10 Qua: 
drat- Meilen. RE PER DE 

Eben hiernach Tiegt der Traunfreis zwifchen 47 Grad 
40 Minuten, und 48 Grad 15 Minuten öftliher Länge; 
zwifchen 3ı Grad 5 Minuten, und 32 Grad 25 Minuten 
nördlicher Breite; dad Salzfammergut allein hat 
eine nördlihe Breite ..von 47. Brad 29 Minuten bis 
47 Grad 51 Minuten, und die öftlihe Länge von ät 
Grad 8 Minuten bis 31 Grad so Minuten. on 





7) Karten. 


Ueber diefen intereffanten Kreis Fennt ntan bis jegt nur 
äußerft wenige Specialfarten, umd dody möchten wir ihm 
gerne eigene Randgerichts:, Diftriftsfommiffa- 
riats-, Pfarr: und Flur-, oder Steuergemeindes 
farten, genaue $lußfarten, Gränz-, Berg:, Ötras 


ßen- und auch Forſtkarten wünſchen. Specialfarten des 
Traunkreiſes ſind: 


1) Die Kreiskarte vom Traunviertel, beſtehend in dem 
Blättern von Ried, Linz, Gmunden, Windifhgars 
ten, Weidhofen, Hallftatt ud Spitalam Pyrn. 
12f.Ec.M. Im Bureau des Faiferl, fönigl. General-Duar: 
tiermeifterfiabes. | 


2) Das Traunviertel von Joh. Heinrih Märtin 
in Fuhrmanns alt: und neuen Defterreid, und 
in Infprugger’d Austria mappis geographicis di- 
stincta, 


3) Die unter der Leitung des Hallftätter Bergmeifterd 
Mihael Moßhammer aufgenommenen Diftriftdö- und 
Seftions = Karten von 1795 bid 1805 über den Hallftätter 
und Iſchler Salzberg fowohl, als über die Waldungen von- 
Sichel, St. Wolfgang und Mondfee, bey den Werwedän: 
ten Ebenfee, Sichel und Hallſtatt. 


90 Proſpekte. 


4) Die geographiſche Karte des ob der ennfifhen Sal: 
fammerguteö, herausgegeben von J. B. Steiner, gezeich» 
net von 3. B. Greiner, lithographirt bey Joſe ph Sranz 
Kaifer in Gräßz. | 

5) Die Gebirgs » Höhen nad) der Zraunftrömung von 
obigen. | - 





8) Brofpekte. 


Von den 5 Kreifen des Landes ob der Ennd wurde nad) 
jenem von Salzburg der Traunfreis, und von diefem be= 
fonders das Salzfammergut, am vielfältigften in neues 
rer Zeit von mancherley Künftlern und Gelehrten bereifet. 
Man findet daher über diefen Kreid (außer vielen Wieder: 
holungen, grellen Widerfprüchen und doch fehr merfwürdis 
gen Weolaffungen) auch eine große Anzahl verfchiedenartiger 
Profpefte, nämlid: 

1) die Anfiht der Stadt Ste > vom Goldfchmide 
Wolfgang Hauffer, und feinem Sohne um 1584. 


2) Die Kirche von Kremömünfter, gezeichnet vom dor- 
tigen Benediftiner P. B. Schnepf zu Nette npachers 
Annalen von 1677 mit mehreren Figuren, von B. Ki— 
lian als Titelfupfer geftochen. 


3) Eine Abbildung von Kremömünfter in Pad. 
mapr. | 

4) Eine andere vom dortigen Zeichnungsmeifter I. ©. 
Riezkmayr, welcher nebſtdem mehrere Kremsmünſter ſche 
Pfarrkirchen zeichnete und ätzte: Adelwang, Stein: 
haus, Steinerkirchen, Sipbachzell, Heiligen 
Kreuz, Fiſchelham ıc. 


5) Kremsmünſter von Colomann Felner, von 
dem wir auch die Anſicht des Traunfalles und ein Paar 
Wahlfahrtsbilder von dieſem Kreiſe: Maria in Schau— 
ersberg und Ohlſtorf beſitzen. 


6) In Zeiller's Topographie von Oeſterreich 
(IL. B. vom Jahre 1649) die 17 Proſpekte: a) von Enns, 
5) von Gmunden, c) vom Falle am Traunfluffe, 
d) von Iſchel, e) von Hallftatt, f) von den dortigen 
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Salzpfannen, g) vom Bergfchloffe Klaus, h) von der 
Stadt Steyr, i) vom Marfte Weyer, .k) vom Schloffe 
Gſchwendt nähit Neuhofen, 1) vom Scloffe Pern- 
fein, m) vom Marfte Kirchdorf, nm) vom Marfte 
Ebersberg, 0) vom Stifte St. $lorian,.p) vom Stifte 
Kremsömiünfter, q) vom Aber: oder St. Wolfgan- 
ger See, r) von ber Zelte Spielberg. 


7) In Fuhrmanns alt: und neuen Defterreid 
(1.8.) eine Abbildung von Hallftatt nebft einem Profpefte 
des Wafferfalles an der Traun. 


8) Einige, 1792 nur unter Beamte vertheilte, und eben 
deßwegen felten gewordene Anfichten des Salzkam— 
mergutes vom Unterbergmeifter Steinfogler zu 
Hallftatt gezeichnet, und vom ehemaligen Bergmeifter, 
Daniel Kepler, zu Iſchel geftochen. Diefe Anfichten 
In in der Zeichnung richtig, aber nicht fein im Stiche; 
ie lieferten: a) den Gofauswang, b) den Waldbach— 
firub, c) die 2 Wafferfälle beym Kaifer Fran— 
zens Bergbaufe zu Iſchel, d) den Mühlbach bey 
Hallftatt. 


9 Sechs Blätter der Baurafirhe bey Wolf in 
Augöburg von Joh. Aug. Corvinus geäßt. 


10) Vom zu frühe verftorbenen Scottibey Eder in 
Wien erfchienen: a) die Anfiht auf Gmunden, b) der 
Korbah-Wafferfall in der Eifenau, c) Traun: 
kirchen, d) der Traunftein am Gmundner See. 


11) In Dr. Maders Reife dur das ob der 
ennfifhe Salzkammergut (1807) der Mühlbach 
bey Hallftatt. (Prag 1809). 

12) Die Anfiht des Stiftes St. Florian ald 
Zitelvignete bey Sartori’d Reifen. (II. B. Wien 1811). 


13) Der Sofauzwang in Sartori’8 Salzkam— 
mergute. (Wien 1813). | f 


14) Der Goſauzwang als Titelfupfer in der voyage 
—— en Autriche par le comte Alexander La- 
orde. (Paris bey Didot 1821). 


15) In Schultes Reifen durch das Salzkam— 
mergut außer vielen Abdrücken dort vorhandener Maſchi⸗ 


9% Profpefte, 


neh, Wehren ꝛe. a) Der Goſauzwang; b) der Marft 
Hallftatt mit feinem See; ce) der Waldbadhftrub 
bey Hallftatt; d) die beydenWafferfälle am Iſch— 
ler Salzberge ꝛc. gezeichnet von Maria Lamer, ge: 
ftochen von Duttenhofer. 


16) Perfpectivifhe Anfiht des Salzkam— 
mergutes in Steiner’d Reifegefährten durch das öfter: 
geichiüche Saljfammergut. (1820). Ds 


17) Vier Anfichten des Marftes Iſchel und mehrerer 
Märkte dieſes Kreifes im Tithographifchen SInftitute von 
Trenſensky in Wien. 


18) Lithographirte Anficht von Iſchel im Werfe: 
Sihel und A Sohlenbäder. (Wien 1826). 


19) Zwey fehr ſchöne Zeichnungen mit Delfarben von 
Lederwafch, weldhe das Stift Spital in einem dortigen 
Gaſtzimmer von fteyrmörfifcher und öfterreichifcher Seite vor- 
ftellen. (Wendt v. Wendtenthal IV. Ihl. r ®d. S. 92 — 95). 


20) Eine große Menge illuminirter oder nicht illuminirs 
ter Kupferftiche in der Kunfthandlung des F. &. Stödl in 
Wien, wovon Einige von Jaſſekky, die Meiften aber von 
Runf und Ziegler gezeichnet und geägt wurden: Spital 
am Pyrn. — Kremsmünſter, auf 2 Blättern. — Ans 
ficht des regulirten Kollegiatftifted St. Florian. — Steyr 
und Enns — Fünf Blätter vom Traunfalle — Die 
Anfiht des Salztransportfiadels nächſt Lambach 
und die Einfahrtinden Kanalded Traunfalles. — 
Drey Blätter von Gmunden. — Der Traunfee und 
die Sraffchaft Ort bey Gmunden, — Der Korbach— 
wafferfall. — Zwey Anfichten von dem Lambathfee. 
— Der hohe Steg über die Lambath, die Huf— 
fhmiede und die dortigen Salz» Pfannen. — Der 
Markt Sfhel, — Hallftatt und die zwey Keffel in 
der Nähe davon, — Der Marft St. Wolfgang ıc. 


21) Von den vorzüglidhfien Anfihten des 
faiferl. fönigl. Salzgfammergutes und deffen 
Umgebungen erfchienen 1824 im litbographifchen Inſti— 
tute in Wien vom Landfchaftsmahler Zafob Alt folgende 
31 Blätter: Die beyden Schlöffer Ort am Traun— 
fee. — Gmunden und Ort. — Gmunden — All— 
emeine Anfiht von Gmunden und dem Traun— 
ee. — Altmünfer — Traunkirchen mit dem 
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Traunſtein. — Traunfirdhen. — Gmunden vom 
Wege nah Lambach. — Die Korbahmühle am 
Traunfee. — Lambath und Ebenfee. — Der Rind; 
bad : Wafferfall (ı St. von Ebenfee im Gebirge). — 
Der hintere Lambathfee.. — Die Sohlenlei: 
tung an der Wiefenbahmühle, 3/4 Stunden von 
Ebenjee: — Iſchel vom. Sophienplatze. — Eine 
zweyte Anfiht von Iſchel. — Der Wolfgangerfee 
von Strobl aus. — Die neugebaute, impofante 
Brüde auf dem Wege zur Chorinsfy-Klaufe— 
Die Chorinsfy =» Klaufe. — Hallftatt vom See 
aus. — Der Mühlbadır Waffe fall mitten in 
Hallſtatt. — Anficht von Hallſtat t am Fuße 
des Saarſtein's. — Anficht vom Hallftatt ge: 
gen den Saarflein. — Obertraun am Hallftät- 
ter See. — Der Goſauzwang am Klapfteim — 
Der Rudolphs Thurm. — Die Berghäufer am 
Hallftätter Salzberge. — Der Waldbadhftrub. — 
Dad. Dorf Goſau. — Der: vordere Bofaufen — 
Der Traun : Hall. — Der Traun» Seevon Gmun— 
den auß. 


22) Der Pfarrherr, Georg Matthäus Vifcher 
von. Leonſtein, welcer.. fi. 1669. durch: feine Karte. über 
Dberöfterreich ıc. verewigte, hat um 1674 in.feiner. »'Fopo- 
graphia Austriae superioris« nachftehende Anfichten hin: 
terlaſſen: Ahleiten — Almed. — Au ander 
Traun. — Bernauan der Traun — Pernſtein. — 
Biberbad. — Kremsmünſter. — Die Fefte 
Klaus. — Kremseck. — Dietadh. — Dorf. — 
Ebenzweyer. — Ebersberg. — Eggenberg — 
Eggendorf. — Engelded. — Enns — Ennseck. — 
Feyeregg. — St. Florian. — Kloſter Öarften. — 
Sleint — Gmunden. — Grub oder Mühl: 
grub. — Gſchwendt. — Hochhaus zu Vordhdorf. — 
Hueb. — Inzersdorf am Fuße des Ebenhöhberges oder 
der Brößlinggaffe. — Leomb ach. — Yeonftein. — fin: 
dab. — Loſenſtein. — Mühlwang, (in neuerer 
Zeit von Riezlmayr ald Vifitfarte geflohen). — 
Meffenbah. — Oberweiß. — Drt. — Ottſtorf.— 
Pettenbach. — Shäferleiten — Scharn— 
ſtein. — Schiffereck. — Schlierbach. — Hoch— 
und Nieder-Seiſenburg. — Spielberg — Spi— 
tal, — Stadlkirchen. — Steinhaus — Steyr — 
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gZillgsburg — Traumeck. — Traunkir— 
chen. — Weiſſenberg. — Weitersdorf. — Weyer 
am Traun-See. — Weyer bey Kematen — 
Wimsbad. — 


Dieſe Viſcher'ſchen Profperfte waren bereits 
äußerft felten geworden, und fo ließen fie die Töblichen Staͤn⸗ 
de des Landes ob der. Enns 1827 für die gemeldeten Abon- 
nenten um einen äußerft billigen Preis abdrucken. Nody 
müflen wir 1 Zr an 


22) von den fchönen Federzeichnungen Erwähnung. ma- 
chen, welche. der. Hautboift Rabl 1820 von folgenden Ge— 
genden geliefert hat: Gmunden. — Ort. — Iſchel. — 
Laufen. — Der Zraunfall gegen Oſt. — Der Go— 
ſauzwang. — Hallſtatt. — K. Franzens Berg— 
haus am Iſchler Salzberge. — Traundorf. — 
Goiſern. — Traunkirchen. — Lambath (aber kei— 
neswegs ein Markt). — Der Keſſel. — Der Hirſch— 
brunnen bey Hallſtatt. — St. Wolfgang.— 


24) Die Profpefte, welche von Schlotterbeck, 
Eonti, Kaifer, Schmidt zc. über Gegenden aus den 
Zraunfreife erfchienen, trifft man im Werke von Linz 
S. 14 bis 18. 





9) Klima. 


Ueberhaupt genommen genieft der Kreis einer fehr 
reinen und frofenen Luft, welche die Fruchtbarkeit 
und Gefundheit ungemein befördert. Nachdem aber die Ober: 
fläche des Bodens im Traumfreife fehr verfchieden ift, fo 
Fann in demfelben auch das nämliche Klima nicht anzutreffen 
feyn, fo kann nur eine beträchtliche Ungleichheit herrfchen. 


Als Hauptbeobachtungsregel gilt, daß, je näher ein 
Diſtrikt den Gebirgen liegt, aud) das Klima defto Falter ift. 


Schon eine Stunde außer Steyr (von Enns bin), ob⸗ 
wohl zn füdlich gelegen, wird das Klima auffallend 
zaub. 
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ftatt am Fälteften. a 


Ein Theil des Hinterfloder Thales wird im Win- 
‘ter von den Strahlen der Sonne gar nicht befchienen, weß: 
wegen die Kälte überaus heftig ift, dagegen erhöht ſich 
die Hige im Sommer auf 24 und mehrere Grade des Reau— 
mur’fchen Thermometers, fo daß, wenn auch die bedeutende 
Schneemaffe erft mit Ende Aprils im Thale verfhwindet, 
Doch alled ungemein und fo fchnell vegetirt, daß das Ernte: 
feft ſchon in jene Zeit fällt, in welcher ed im Flachlande 
gefeyert wird, Mitten im Sommer wehen oft Falte Schnee: 
winde; Neif und Hagel, ja fogar Schnee find oft die Be- 
gleiter der fürchterlichiten Gewitter, welche. man auf den 
Alpen von ı 1/2 Stunden Höhe ſchon unter fich hat. (Defter: 
reiches Bürgerblatt Nro. 80. vom Jahre 1825, und Manu: 


feripte). 


Der nahen Hochgebirge und Waldwäller wegen wird 
das Falte Klima im Diftriftöfommiffariate Feonftein 
vorherrfchend. Kalt it es auch im Diftriftöfommiffariate 
Lofenftein, und in der Pfarre Kirhham, wo oftmalige 
Srühlingöfröfte, häufige Hagelwetter wiederfehren. 


Ewiger Wind bläßt in der Pfarre heil. Kreuz bey 
Kirchdorf, und größtentheild heftiger Südweſt im 
Viechtauerthale, wo jede vierte Aernte ein Raub des 
Hagels wird. Am 18. July 1820 verurfachte ein Hagelwet: 
ter einen Schaden von 90,000 fl. 


Windig ift ed ferner in den Gegenden um Wied, 
Viechtwang und Eberftallzell :e., wo fich gleich: 
falls oft Hagelwetter entleeren, mittelmäßig warm und 
falt um Sipbachzell, fälter aber bey dem großen 
Schacherwalde von Kremsmünfter, wo die angränzen- 
den Felder durch heftigen Winter Schaden leiden; etwas Falt 
in der Pfarre VWorchdorf zc., weil die nahen Gebirge des 
Salztammergutes die warmen Südwinde aufhalten; fälter 


d 
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als z. ©. in Linz, aber Doch ziemlich gemäßigt in den 
Pfarren Kremömünfter, Pfarrtirhen, Hall und 
Sirning, wo man. öfters gleichzeitig, öfterd um 8 Tage 
fpäter ald in der genannten Hauptſtadt ärntet; gemäßigt 
in den Pfarren Schlierbah, Wartberg, Steinbach, 
Steinerfirhen und Wimsbach ıc., wo jedoch auch 
öfters heftige Gewitter niedergeben; fehr gemäßigt hin- 
gegen in den mittleren Gegenden naͤchſt den. Hauptflüſſen 
des Kreifed. 


Vorzüglich: gefunde Orte find wegen hoher, trodener 
Lage, wegen Umgebung rafcher Flüffe, wegen frifcher reiner 
Luft die Stadt Enns, der Marft Kremdömünfter, und 
alle jene Orte, weldye mit ihnen gleiche Lage haben. 


Gmunden hat größtentheild weiche, mitunter aber 
auch rauhe, und doh gefunde Seeluft. Der tiefite 
Thermometerftand nah Reaumur it dort 12 — .15 un: 
ter. o, der höchite ungefähr 20 — 22 über 0, der mittlere 
2604 gu PM 


Bon den übrigen Keffelgegenden: wie von Kirchdorf, 
Steyr, Molln, Windifhgarften darf man überhaupt 
das Eigenthümliche annehmen, daß fie im Winter fehr falt, 
im Sonmer fehr heiß find. Manuferipte). 


Am Salzfammergute verdient das Klima von 
Iſchel wegen gebirgiger, trodener Lage vor den meiften 
dortigen Thälern den Vorzug, indeß ift es in Iſchel dody 
etwas fälter als auf dem flachen Lande von gewöhnlicher 
Breite. (Iſchel und feine Sohlenbäder. Wien bey Strauß 
1826, ©. 23 und 24). | 


Die vorberrfhenden Winde find der Nord, 
Weſt und Nordweſt. 


Für Freunde der Witterungskunde werden in bey— 
gedruckter Tabelle die 5jährigen metereologiſchen 
Beobachtungen auf der Sternwarte zu Kremsmünſter 
mitgetheilt. Dieſe Tafel dürfte um fo höheres Intereſſe gewaͤh— 
ren, da fie bisher nirgends erfchien, und inden übrigen Kreifen a) 


J 





a) In Oberöſterreich erreichte die; Kälte 1788 den 20., den 19. Fer 
bruar 1827 den 21. Grad. _ 
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zu folhen Beobachtungen auch feine Sternwarte vor- 
handen iſt. Ä | 





10) WBefchaffenheit des Bodens, 


Die einftige Beſchaffenheit des Bodens in diefem Kreife 
erfahren wir bey den Gewäffern. | 


Betrachtet man die je tzige VBefchaffenheit des vor uns 
liegenden Kreifes in feiner Formation, fo ift der Fleinere 
nördliche Theil davon meiftend eben, nur mit Hügeln und 
niedrigen Bergen befegt; der größere füdliche Theil hinge: 
gen ein wahres Helvetien, voller Berge und Hochgebirge, 
zwifchen welchen ſich viele, größtentheild nicht fehr breite 
<häler öffnen. 


In Hinfiht auf die vorfommenden Erdarten ift 
der Boden ebenfalld wieder von verfchiedener Befchaffenheit : 
im füdlichen Theile meiſtens Falfartig, gegen Nord zu mehr 
thonig, und in der Mitte abwechfelnd fandig und thonartig, 


Wir beweifen nun die aufgeftellten Behauptungen. 


Rücdfichtlic der Geftaltung ift der Boden eben und 
freundlich von Eberöberg bis Neuhofen und Wartberg; 
vom Sciltenberge bis Enghagen; von Enns bis St. Flo: 
rian und Steyr; von Steyr bid Garften; von der Baura 
bis Oberweiß; in den Pfarren Eberftallzell und Steinerfir: 
hen; von Michelsdorf bis zur Feſte Klaus, 


Kleine Flähen und Hügel wecheln in den Pfar— 
ren Wimsbah, Roitham, Lindah, Sipbachzell, Hall, 
Pfarrfichen, Adelwang, Vorchdorf und Eggendorf. So 
zu fagen winfelig ift die Pfarre Fifchelham. Berge und 
Hügel breiten fi) zum Theile an dem Kremöfluffe, an den 
benden Ipfen, größtentheils an der Enns und Traun, in den 
Pfarren Kremdmünfter, Viehtwang, Kirchham, Chriftfin- 
del, Garften, Zernberg, und in der bisher fo unbefannten 
»Pernzell« aus. 

Diefe liegt ganz in der Pfarre Grünburg, und befchreibt 
einen Diftrift, der fich von Grünburg längs der Steyr 3 1/2 
Stunden in der Ränge bid gegen » Alt-Pernftein« hinauf: 
zieht, und von da über Berge und Thäler zwifchen Nußbach 

2r Thl. ıte Abthl. (Traunkreis). G 


a: WBefhaffenpeit des Bodene. 


und Leonſtein wieder bis Grünburg zurücdläuft. Der. Haupt: 
punft der genannten »Pernzell« ift der Landsberg. 


Sehr gebirgig, mitunter unwirthbar, aber 
auch öfters mit fruhtbaren Ebenen abwed: 
felnd, ift es um Pernftein, Scharnftein, Lofenftein, Leon: 
fein, Molln, Großraming, Steinbah, Weyer und Gaf: 
lenz; größtentheils hochgebirgig vom Schloffe Klaus 
bis zum Paſſe Oberflaud am Pyrn; im Vorder: und Hin: 
terftoder, in der Viechtau, um Gmunden, Altmünfter, 
Traunfirhen, Ebenfee, im ganzen Salzfammergute, und 
im ©t. Wolfganger Gebiethe. 


.. In Bezug auf die vorfommenden Erdarten trifft 
man größtentheild zufammengebadenen Kies: - 
fand mit vielen Kalttheilen vermifcht bey Ebers: 
berg, Spielberg und in vielen anderen Orten an der Enns 
und Traun ꝛc. Um Ansfelden, Kremsmünſter, und von 
Aften bis Enns it zum Theile Lehm, zum Theile Schot: 
ter, vom Scjiltenberge aber bis Aften, von Spielberg weg 
gegen St. Florian, Hargeldberg und bid zur Ebene von 
Kronftorf Hin Lehm mit Dammerde vermifcht, worauf 
wieder der Schotter beginnt. Der Boden um St. Florian 
zeigt fih üppig und fruchtbar mit eifenhältigen 
Thon. Er enthält in der Tiefe von 3 — 4 Klaftern Mer: 
gel, und höchſt wahrfcheinlih find Steinfohlenlager 
darunter; denn das Erdreich ift aufgefhwemmt. Um Neu: 
hofen, Kematen, Weiſſenberg ꝛc. findet man theils thoni— 
ge, bier und da marſchige (fette, feuchte), ſum— 
pfige, grobz und feinfandige Erdart mit Brec= 
cia und Kieſeln vermiſcht. eiftens Lehmgrund 
it in der Gegend um Allhaming, Hal und Pfarrkirchen, 
Lehn und Schotter bey Eberftallzell, viel Lehm, aber 
etwas Schotter um Sirning, wo fich jedoch der weftliche 
Bezirk minder fruchtbar zeigt; größtentheils Lehm— 
grund, hingegen mit f[hwarzer Erde um Adelwang 
und Wartberg. Bon Gmunden, wo e8 ziemlich fandig 
it, bis Lambach oder Wels zu reifet man größtentheils 
über Mergelrüden und Schotter. Höchſt mittel: 
mäßiger Boden kommt im Wolfgangerländchen zum Mor: 
fchein, indem er größtentheils mit Kalfftein und 
Schieferfand vermengt if. Ded und fteinig blidt 
und die Gegend um Saufen an. Hier und da ift der Ader: 
boden im Salzfammergute freylih fhöne [hwarze, 
durd belebenden Kalkſtein aufgeloderte Damm: 
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erde; aber öfters ift er vom lebermaße des Schuttes grau, 
erwartet vielen Dünger und zuweilen ift er bloß mehr oder 
weniger rother und gelber Lehm, und fordert außer dem 
Dünger Kalferde, die bier ald Schlier ( hiervon im Haus: 
rucfreife mehr!) angewendet wird, wenn man fie irgendwo 
nöthig findet. | 

Karger Boden fommt bey Obertraun zum Vorfchein, 
wo Fein Halm Getreides gedeihen fann; wo das wenige But: 
ter, das man nöthig hat, um eine Ziege zu überwintern, 
nur mit unausfprechliher Mühe gebaut werden fann. 

Um Schlagen, in der Pfarre Gmunden, ift eö meiftens 
fumpfig, und eben fo die Gemeinde Moos in der Pfarre 
Vorchdorf. Moore gibt ed auch am Pyrn, um Ebenfee, 
Ebenzweyer, um Sfchel, um den —88 ꝛc. 

Die Berge ſind gr mit Waldungen beſetzt. 
Zwifchen den Bergen breiten fi 
mehr Fleinere ald größere Ihäler aus. ir werden hiervon 
eigens ſprechen, und die merfwürdigften alle namentlich an 
führen; aber folgendes muß bier noch gefagt werden: In 
den Thälern bejteht der Boden größtentheild aus fehr gu— 
ter Erde; daher trifft man in denfelben wohl viele bewällerte 
Wiesgründe, aber wenige Hutweiden an. (Manuferipte, 
Autopfie, Mader's, Sartori's, Steiner’d und Schultes Salz⸗ 
fammergut; Sichel und feine Sohlenbäder; Liechtenftern). 





1) Berge unv Thäler. 


Betrachtet man die Gletſcher und Hochgebirge in den. 


Kommijlariaten von Spital und Klaus, Scharnftein, 
Pernftein, Steinbah, Ternberg, Weyer, Ort, 
Ebenfee, Iſchel und Wildenftein gegen die obgleid) 
manchmal beträchtlichen Berge in den Diftriftöfommijlaria- 
ten Barften, Hochhaus, Kremsmünfter ıc., fo hat 
man immer nur die Vergleichung zwijchen den Zwergen und 
Riefen. 

Da erheben fi im Diftriftsfommiffariate Spital am 
Pyrn a) majeftätifch in die Wolfen: 1) der große Pyr— 





a) Subpyro (Raub 2r Bd. ©. 33); nach einer Meifung im 
Stifte Spital 7489 Fuß über dem Meere. — Pyrn ein 
Hochgebirge, auf die Pyrenäen, nicht aber auf den Pyrr: 
bu 8 mahnend. ® 

2 


h (wie gefagt) gewöhnlid) 
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gis und der Schwarzberg in der Pfarre —— 
erſterer 1014, der zweyte 959 Wiener Klaftern über die 
Meereöflähe a). Die nördliche Seite des großen Pyrgis 
macht die Gränze zwifchen der Gemeinde Spital und Fah— 
renberg, die füdliche gehört zu Steyrmarf; am. füdlichen 
Ende des Schwarzenberges liegt der Seefteim in der 
Gemeinde Sleinferau. 2) Das Warfchened in der Pfarre 
VBorderftoder, nordöltli in der Gemeinde Roßlei: 
ten 995 Wiener Klaftern hoch; 3) der Damberg in 
den Pfarren Vorderftoder und ©t. Panfraz, rings: 
um von einer Kette von Bergen umgeben, 807 Wiener Klaf: 
tern in der Höhe; 4) dad Hohe (Hohe Ed, Ho: 
haneck) in der Pfarre Windifchgarften, 975 Wiener Klaf- 
tern meſſend. Die füdliche Seite des hohen E des gehört 
zur Öemeinde Rading; die nördliche zur Herrfchaft Stein— 
bad in der Pfarre Molln; 5) die Hochfenfe oder das 
hohe Senfengebirge in der Pfarre St. Panfraz 
mit 985 Wiener Klaftern Höhe. Die füdlihe Seite der 
Hocfenfe gehört zur Gemeinde Panfraz, die nördliche 
zue Pfarre Molln; 6) der Hebenfees in der Pfarre 
Hinterftoder, 992 Wiener Klaftern hoch. Die weitliche 
©eite vom Hebenfees gehört zu Steyrmarf; 7) der große 
und Fleine Priel, ebenfalld in der Pfarre Hinterſto— 
der, erftierer 1124, der zweyte 997 Wiener Alaftern uber 
dem Meere. Bom großen Priel gehört die weftliche 
Seite zur Herrfhaft Scharnftein. — Priel, Prüel, 
Proil bezeichnet einen Zwinger, wo wilde Thiere einge- 
fperrt werden, einen XThiergarten. (v. Pallhauf. Boj. Top. 
S. 140). Auf dem großen Priel dauert die Nacht im 
Hochſommer faum 3 Stunden; der Fleine fann in 4 Stun— 
den vom Hinterfioder Ihale leicht erftiegen werden, 
und wurde ed auch am 27. Auguft 1819 vom Erjherjoge 
Ludwig von Defterreih. Während die benachbarten hohen 
Sebirge um den Fleinen Priel oft Wochenlang ihre ftol: 
zen Haupter in Mebel verhüllen,, fteht diefer Berg rein und 
hell da. on feiner öftlichen Seite rollen von Zeit zu Zeit, 
gleichfam als gingen im Innern deffelben gewaltige Erfchüt: 
terungen vor, Felfenmallen mit donnerähnlichen Getöfe die 
Höhe herab. (Defterr. Bürgerblatt Nro. 81. von 1823). Der 





a) Zur Baſis der hier angegebenen Höhenmeffungen diente die 
Schulterifhe Meffung vom Klofter Admont in 
— 2 rmark mit einer Höhe von 306 Wiener Klaftern über 
as Meer. 
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große Priel wurde in Gruber's Metaph, Austr. (1. 2. 
p- 34). fo befungen: 
— — — — Tota nunc eminet ora 
Altior, austriacae montis sub imagine terrae 
Factus Atlas, nomen hausit (unde latet) Prielli. 


8) Der Räfeberg(Chasiberg) in der Pfarre Klaus, 
915 Wiener Klaftern hoch. Der weſtliche und füdliche Theil 
des fogenannten Kaasberges liegt in der Gemeinde 
Steprling, der nördliche und öftliche in der Herrſchaft 
Scharnftein;- 9) die FGalfenmauer, — in der 
Pfarre Klaus, mit einer Höhe von 803 Wiener Klaftern. 
Der öſtliche Theil der Falken mauer liegt in der Gemeinde 
Krems, der ſüdliche in der Gemeinde Steyrling, der 
nördliche und weitliche in der Herrſchaft Scharnftein. 


Weil diefe Hochgebirge fo ziemlich unbefannt find, woll⸗ 
ten wir fie näher bezeichnen; im erfolge diefes Artikels 
können wir aber nicht mehr fo umftändlich feyn. 


Mehr als 7o, durch befondere Höhe, Figur und Namen 
audgezeichnete Berge zählte man in der einzig großen, 
24 Stunden im Umfreife betragenden Pfarre Grünau. 
Die vorzüglichften dortigen Berge find: Der hohe Grün» 
auerberg, deilen höchſter Bergrücden der Windhag heißt, 
der hohe Salm, der Gemfenbrand, die Hollerbach 
und Weiffenbahberge, die Salfenmauer, der 
Geisftein, und der Hörlang (alle drey mit zuderhut: 
ähnlicher Form), der fahle Kniebling, der Pfann— 
fein, die Raltau, das Käferreut, der Käfeberg, 
mit den damit verbundenen Tanzböden, worauf fich mehrere 
Alpen befinden, der hohe Priel, und fein Nachbar der 
Größenberg a), der Erlafogel, der Röllberg, der 
Eilfer-, Zwölfer: und Einferfogel, welche den dor: 
tigen Bewohnern ald Sonnenuhren dienen, der Feigen— 
tbalbimmel, (Fichtenthalhimmel), der Roßko— 
gel, das Weißhorn, der Hochfogel, der Aſcher, 





a) Die Bewohner des Stodergebirges verwechfeln den Namen 
Priel und Größenberg, und darum haben auch die Gevgra- 
phen bald den Priel, bald den Größenberg zum höͤchſten 

cQ in Oberöfterreih gemacht, was fich aber bey Feinem fo 
verhält; denn der Dad oder Thorjtein, der Giaidſtein 
und das Hohe Kreuz find Höher. 
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die Auerbadher:, Kahrbacher- und die hinteren Rind: 
baherberge, dad Buchſchacher ıc. 


Im Diftriftsfommiffariate Pernftein, und zwar in 
der Pfarre heiligen Kreuz ragen emvor: der Thurn 
bammerberg, der Pfannftein, der raufe Keibling, 
der Schwarzenberg, die Ölage, die Berggrube; 
gleich bey Kirchdorf der Hammetberg, die fogenannte 
Madelleiten, der Rue een erde, der Schwarzgra— 
ben, der Ocdhfenfogel und Kienberg, der hohe 
Kremferberg oder die Balfenmauer, der Buchberg, 
die Erdpreß (wo ein Erdfall wie am Traunftein), die 
Gemsleiten und der Prentach; in der Pfarre Stein— 
bach am Ziehberge der Steinbacdh-, Zieh: und 
Edelgrabenberg. 


Der große Buhberg, der Zmolling, der hohe 
Zöppel, die Geihtau, das hohe Senfengebirge, 
der große Spig, der Sperring tragen im Kommillariate 
Steinbach ihre Häupter himmelan. 


Don der Pfarre Ternberg, wo Johann Michael 
Bürlinger Pfarrherr ift, welcher dem gefchidten Uhr: 
maher Wimmer in Linz das Tellurium berechnete, 
nennen wir den hohen Buchberg, den Dürnftein und den 
Schoberftein mit der Geldludenhößle. 


Die Hauptberge der Pfarre Weyer im gleichnamigen 
Diftriftsfommiffariate find der Rapoldeck- und Pren- 
un der Hohbrand oder Gager, der Kühberg 
und der Seekogel; in der Pfarre Gaflenz: der Sonn 
berg, der Kohlbachkogel, der Größenberg, der 
Heiligenftein, das Lindaugebirge x. 


Beym Diftriftsfommiffariate. Ort finden wir in der 
Pfarre Altmünfter den Mottenftein, die Puckin— 
ger-Kuppe, den Gräken- und Graßberg; in der 
Pfarre Neukirchen, nebft Tegterem den Deblgraben, 
den Tenfling, die Bretterau, dad Wiefen- und 
Hokhgereut. 


Aus der gewaltigen Menge von großen und -Feinen 
Bergen und Gebirgen im Salzgfammergute a), welches 


a) Die Berghöhen hiervon wurden bereits im Werke von Linz 
©. 2ı bis 27 angegeben, 
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nue vom Gmundner⸗, Wolfganger: und Atterfed herein 
offen, fonft aber überall kaum erjteigbar ift, werden 1) im 
Bezirfe vom Ebenfee angeführt: der Traunftein, der 
Edlerfogel, der Sonmenjteinfpih, der Eibenberg, 
der Steinberg: Thern, der große Rinnerfogel 
(an.der Gränze von Steyrmarf), der große und Fleine 
Höllfogel, der Sägebaum: und Nothenkfogel, der 
Seuerfogel im Kronawetl- Sattel, der Trattenfpig 
an der Wolfganger Gränze; 2) im Bezirke von Zfchel: 
der Gartenzinfen im Zimigberge, der Leonsberg:- 
zinfen, der Gfpranggupf, das Hochjoch, die Gb 
Schrott, das hohe Glökt am VBrachberge, der Mit: 
tags⸗ Speik-⸗, Kar:,a) und Wildenfogel, der 
Katterberg, dad Heingengebirge, der loosfogel, 
und die Laufner Bergfieg, lestere vier am oberen 
Weiffenbadhe; 3) im Hallftätter Bezirfer die 
Thörlwand, der Roſenkogel, oder das obere Roß— 
moof, die Hittenedalpe, der Raſch- und Sand: 
lingberg, die Pötſchenhöhe, welche Defterreich von 
Steyrmarf jcheidet, der Saarjtein, die hohe Kuppe, 
der Kuhſchädel, der Hirfch= und Speikberg, das 
Schneegebirge, der Daumfogel, der Krippen— 
ftein und der Hierlats, der Dakhftein, der Blan— 
fen= oderBlaffenftein,dieDammwiefe md Stein 
Eee ihn et, der Kahlendberg (im Ramfauerger 
birge), die hohe Scharte, das hohe Knie. 


Zu Hallftatt rollen von den anliegenden. Gebirgen 
oft Steine in die Wohnungen der stillen Familien herab, 
druücken oft Dach- und Stubendecke ein. 


In den übrigen Diſtriktskommiſſariaten erhielt der Aich— 
berg bey Enns im Bauernkriege 1626 eine unrühmliche. 
Celebrität. Der fteile Södtenbengfi wurde vom Abte 
Martin IN. zu Kremsmünſter (Prälat von 1704 bis 1709) 
eben und breit gemacht. Am Gufter:, Kalvarien- und 
Dienerberge bey Kremsmünfter vertheidigten die 
Defterreicher 1800 ihren Rückzug tapfer, Ueber den Schil— 
tenberg bey Ebersberg wurde 1809 eine neue Straße 


a) Kar, Khar, Khor, eine Reihe von fteinigen Hügeln an den 
Gipfeln der Alpen, z. B. Taubentar. Tauben, Signale, 
‚Zeichen von querübereinander gelegten Steinen, an welchen man 
den Weg ertennt, durch den man gekommen if, 
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angelegt. Der Kirhberg und Oufterberg werben 
von der Sternwarte zu Kremsmünſter zu verfchiedenen ma= 
thematifchen Beobachtungen benugt. Wo unfere Vorältern 
der Mordluft der Türfen wehrten, fagte die Gefchichte. (Kurz, 
v. Wendt, Manuferipte). 


Andere, etwas bedeutendere Berge find und bey den 
fhönen An: und Ausfihten vorgefommen; noch an— 
dere werden bey der Detailbefchreibung genannt werden. 


Zwifchen den oben angeführten Koloffen und anderen 
fanften Abhängen öffnen fi, wie fchon gefagt, größten- 
theils nicht fehr breite aber anmuthsvolle Thaler: Das Hin- 
terftoder Thal und die Polfterluden mit mehreren 
Heinen Seitenthälern; dad Thalvon Windifchgarften; 
das wildromantifche Thal in der Grünau mit mehreren 
Mebenthälernz; das angenehme Thal von Steinbah am 
Biehberge; das. ungemein hübſche Mollner: und faft 
2 Stunden lange Hofingerwiesd Thal; die eine Stunde 
lange Garn» oder Gadenweit, eine flarfe Viertelftunde 
von der Pfarrfirhe Molln anfangend, und bis zur Koller: 
fenfenfchmiede an der Palten a) dauernd; das einzig fchöne 
Kremsthal; das fogenannte Mühlthal, die Har raß— 
und Fiſchbäckau in der Pfarre Vorchdorf; das Viecht— 
wangertbal; das angenehme .Wiesthal von Unter: 
rohr bi8 Kremödmünfter, indgemein bey den Stadl— 
bauern genannt; die fruchtbaren Thäler um Hall und 
Pfarrfirhen; das ftille Ufer eine Stunde von der 
Baura;z die Hofau, die Kalfofenau oder das fchöne 
Wiesthal bey Wimsbah und Neidharting; das 
fhöne, aber furze Wiefenthal zwifchen Sirning und Gir- 
ningbofen. mit feiner lebhaften Waiferfülle; das lange 
Ennsthal; das freudige Neufirhner Alpenthal 
in der Viehtau; das 2 ı/2 Stunden lange Thal von 
Ebenfee; das flile angenehme Thal in der Ghrör (von 
den Schilfröhren an den beyden Lambathfeen herum) zwey 
Stunden von Ebenfee; das liebliche Thal von Iſchel, mit 
dem Grabenbach-, dem wildfchönen Rettenbad:, 
dem kurzen Kerzen und dem breitern Sulzbach 
Zhale; das reihhaltige Wiefenthal beym Offenfee; 


a) Diefer Bach bildet fih 150 Schritte weit vom Feichtauer 
See, durcfließt die Garnmeit nebft der Drtfchaft Molln, 
und ergießt ſich unmeit von der Leonjteiner Brüde mit einem 
Ihönen Wafjerfalle in die Steyr. 
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die freundlichen Thäler von Steyr, Omunden, und in 
der Oofau, wovon das letztere an der aͤußerſten Gränze 
gegen das falzburgifhe Abtenauer Gebirge liegt; das 
somantifhe Obertraunthal; das Schauerthal in der 
Pfarre Fiſchelham; das öde und fteinige Thal von der 

eichtau abwärts, die Miftfar oder Miftelebene ge: 
nannt, weldhe Vifcher auf feiner Karte mit dem bisher fo 
unverftändlichen Namen » Carbın ac bezeichnete. (Lefefrüchte). 





12) Wälder, 


Die reichhaltigen Waldungen diefed Kreifes liefern 
Brenn, Bau: oder Werfholz, Eicheln und Bücheln (Buch: 
eicheln) ‚zur Schweinmaft; fie Taffen auch über die Nothdurft 
der Bewohner jährlich eine Menge Holzes zum Verfaufe nach 
Wien ꝛc. übrig, wohin eigene Holzlieferungs = Gefellfchaften,, 
befonder8 aber die Sägmüller an der Teichel, am Tratten- 
bache, am Steyrling, an der Steyr ꝛc. mit Vortheil handeln. 


Damit aber auch hier wieder ein Hauptzwed der Staatd- 

‚ baushaltung: die nöthige Schonung der Wälder 

erreicht werde, find außer dem Kreisförfter in Steyr, noch 

ı7 andere Forſt- und Waldmeifter ꝛc. in den Diftriftöfom: 

milfariaten Spital, Ebersberg, Weyer, Sichel, Hallftatt, 
St. Wolfgang und Mondfee aufgeitellt. 


Zu den beträchtlihften Waldungen gehören: der Forft 
am Pyen und Pyrgis, der Prawald:, Stoder:, Dam: 
berg: und Niederamtsforft bey Spital, die Kaiferau (feit 1223 
urfundlich), der Steyrling=, Kniewas- oder Kremferforft und 
dad Pannholz naht Windifchgarften; die Waldungen in der 
Grünau; der Thurnhammer- und DBreitenthalerwald in der 
Pfarre Heiligenkreuz; die Mollner:, Ramfauers, Breiten» 
auers, Land» oder Bindfchacher:, Hoffchacher: und Pieß: 
wangerwaldungen im Kommiffariate Steinbah; das Lang-, 
Lah⸗, Au, Roit- und Keftelwangelholz nebft der Radelleiten 
in der Pfarre Wimsbach; das Traun-, Lambacher-, Lang: 
oder Fallholz in den Pfarren Lahfirhen und Roitham; das 
Leombacher⸗ oder Zudenholz nebft dem Schacherwalde in der 
Pfarre Sipbachzell; der Scherrnwald, die Rofenpoint und 
dad Schwarzholz bey Kremsmünfter; der Gleybergerwald 
und dad Bann- oder Brauenhol; in der Pfarre Kirhham; 
der große Theuerwanger Korft bey Theuerwang ; die Heidhöl 
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zer in der Pfarre Vorchdorf; der Edlachwald bey Eberftalt- 
sell; der Eggenjteimer + und Aiterwald bey Pettenbach; das 
Weilfenbergerholz bey Weiflenberg; das Forfthol; bey Anz⸗ 
felden; das Schlüſſelholz bey St. Florian; eine ununterbro— 
chene Reihe der ſchönſten Förſte, größtentheils von der Enns 
durchſtrömt, von Eifenärz bis Steyr; die Zannbergerwal- 
dungen bey Garſten; der Oberhameth> und Niederhameth: 
wald bey Sirning, wovon erfterer 1727 von der Herrfchaft 
Steyr um 300 fl. zur Herrfchaft Sirning gefauft wurde; 
das Dellingerholz in-der Pfarre Lahfiechen; die Aerarialwal: 
dungen für die Salinen im Kammergute:a) im Diftrifts- 
kommiſſariate Ebenfee 37794 Joch, 546 Klaftern Flächen: 
maaß; b) im Diftriftsfommiffariate Ort mit 15522 Joch, 
1565 Klaftern ; c) im Attergau mit-12456 Joch, 354 Al. ; 
d) im Kommifjariate Scharnftein mit 497 Joch, 1098 
Klaftern; e) im Diftriftsfommiffariate Iſchel mit: 24436 
Joch, 754 Klaftern; Sim Wolfganger Gebiethe mit 
4056. Joh, 1125 Klaftern; g) im Mondfee’fhen (at: 
er den bey den Gränzen bereitd genannten refervirten Wal: 
— * mit 6453 Joch, 975 Klaftern; h) im Bezirke von 

all Bat mit 56251 Jod, 99 Klaftern. (Manuferipte von 

pital und Sirning ; Moßhammers Meffungen :c.). 


Das viele Wildprätt, welches fonft die Waldungen bes 
lebte, kam feit 1800 immer mehr in Abnahme. — * 





13) Schöne An- und Ausfichten. 


Ohne mühfame Anftrengung trifft man diefe: In den 
Schlöffern zu Eberöberg, Ennseck, Steyr, Lofenfteinleis 
ten, Pernftein, Scharnftein, Klaus, Kremsed, Achleiten, 
Geyeregg, Mühlgrub, Geifenburg,: Dietah, Au an der 
Zraun, Almed, Trauneck, Mühlwang, Roith, Ort, Eben: 
zweyer zc.; in der Stiften St. Florian, Kremsmünfter und 
Schlierbah; aus den Schulhäufern und Pfarrhöfen 
su Unterrohr und Steinerficchen zc., von den Pfarrhöfen 
zu Altmünfter, Ihalham, Wimsbach, Hargelöberg, Stein— 
bach und Aſchach bey Steyr, — vom legteren beynahe auf 
den ganzen Mühlkreis; auf den Kalvarienbergen zu 
Gmunden, Traunficchen, Sichel, St. Wolfgang und in der 
Lambath; bey den Pfarr: und mitunter auh Walls 
fahrtskirchen zu Chriftfindel, Frauenftein, Magdalena: 
berg, Ohlſtorf, Schauersberg, Baura, Roitham sc. und 
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zwar im Gottesacker bey letzterer auf Oblftorf, Ottnang, 
Wintern, Neufirhen, Schwannenjtadt und den Kalvarien- 
berg bey Lambach; am Petersberge in der Pfarre Anzfel: 
den; beym fogenannten Drefhberger in der DOrtfchaft 
Gmein (in der Pfarre St. Ulrih); am Tabor, dem höch- 
fen Punfte der Vorftadt Steyrdorf, über die Stadt Steyr, 
und die umliegende Gegend, hin dann auf die Gebirge von 
Admont, auf jene von Spital, auf den Traunftein bey 
Gmunden; am Tannberge (Damberge) bed Garften; 
auf den beyden Anhöhen Schiedlberg (Schüttelberg), 
und Thanftätten in. der gleihnamigen Pfarre; zu Sir: 
ning; in der Pfarre Grünburg bey der fogenannten 
Zeitelhuberlinde; vom Weiffenberge, Gſchwendt 
und Zulianenberge (bey Neuhofen) in die anmuthigen 
Gefilde des Kremöthales und auf die Gebirge im fernen Hin: 
tergrunde ; an der Bachlacher» oder Vachloherhöhe in den 
zn hinüber; vom Gmundnerberge, von der 
underburg, von der Himmelreichwiefe, von der 
fogenannten Galgenleiten bey Zaftelberg und an der 
Gmundnerbrüde auf Stadt und See, Schlöffer und 
zen Gebirge; von der Polftermühle bey Pins: 
orf nad Defterreih, Böhmen nnd ins ferne Baierland; 
‚im Dorfe Reindlmühle am fogenannten Gahberge 
oder 2 angar (fehr imponirend!); bey der St. Johan— 
nes Kapelle und imehemaligen Speifefaale der 
Zefuiten zu Traunfirhen; im Dorfe Rindbach auf 
Dber: und Unterlambath,; Gmunden, Zraunfirchen zc.; von 
ber Schloßruine Wildenftein, und vom Poftbühel 
bey Iſchel auf den gleichnamigen Marft; beym Paflor 
und Schullehrer in der Gofau ꝛc. (Autopſie, Manufcpt.). 


Sa, da möcht‘ ich mir Hütten bau'n, 

Die Gegend immer anzuſchau'n, 

Wo Aug’ und Ohr fich noch nicht fatt 

Geſehen und gehöret hat. 
(Weiße. ) 





14) Batur- und andere Merkwürdigkeiten. 


. Dad, was und Mutter Natur aufer ihrer ſtets gefchäf: 
tigen Werfftätte im Innern; was das ſinnreiche Genie uner- 
a 
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müdeter Männer, und dann auch herfulifche Arbeit fleiiger 
Menfchen in diefem Kreife ganz unentgeldlich zur Bewunde- 
rung ind Freye hingejtellt haben, wollen wie nun in Kürze 
anführen. 

Am Lugkogel im Pyrgisforite, 1/2 Stunde von 
Spital am Pyrn, fällt der eiöfalte Trattenbach von einem 
Selfen in eine nicht unbedeutende Tiefe mit vielem Geräufche 
N zahllofe Steinmaffen herab, und gewährt einen über: 
rafchenden Anblid. (Manufeript). 


Sm Pyrnforſte, eine Stunde von Spital, flürzt der 
fogenannte fhreyende Bach a) aus einem Belfen am 
Bosruck mit einem außerordentlihen, eine Stunde weit hör: 
baren Getöfe, wie in einem Bogen beynahe Thurmhoch in 
eine geftuffete Tiefe, und ftellt in feinem Falle verfchiedene 
Farben dar. (Manufeript). 


Hart an der Steyr im Fleinen Priel befindet fich eine 
Höhle, dad Kreidenlocd oder die Kreidenlude ge- 
nannt. Der Eingang derfelben it 3 Klaftern breit, und 
42 Klaftern hoch. Die Vertiefungen davon erftreden fich 
ſehr weit in den Fleinen Priel hinein, und bilden am 
Ende einen Wafferfall, welcher fich bey anhaltendem Regen 
aus dem Eingange der Höhle mit gewaltigen Lärmen in die 
vorbepfließende Steyr ergießt. (Defterr. Bürgerbl. Nr. 80, 
von 1823). 

Unweit vom Fleinen Priel bildet die Steyr den herr: 
lichen Strumbodingwafferfall. Da drängt ſich nam: 
lich der genannte Fluß immer enger und enger, endlicd aber 
auf eine Breite von 3 Klaftern zufammen, und fchießt wild: 
braufend über eine Höhe von 20 Klaftern hinab, wo fie 
feit Jahrtaufenden ein ungemein tiefed Beden durch den uns 
aufhaltfamen Abfturz ausgewafchen hat. (Obiges Blatt). 

Ein von hohen Felögebirgen eingeengtes Thal iſt die 
Dietlhöhle am hohen Priel. In diefem Thale find 
viele Spuren von den jährlich in daffelbe herabflürzenden La- 
vinen fichtbar. 





a) Diefer Mame erinnert ganz zwangslos an den Schreierbad 
im Ländhen Berchtesgaden, das einft felbititändig, von 
1803 bis 1806 Salzburgifch, von 1806 bis 1809 Defterreichifch war , 
und nun zu Baiern gehört. (Vierthaler' s Wanderungen Zr Theil 
Seite 34). : | 
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In der Grünam erfiredt fich ein aus 24 fleinernen 
Käften beftehender Holzfang, dad Werk oder die 
Wehre genannt, 670 Fuß lang, und dient zugleich auch zum 
Stege, um beyde Ufer des Thales miteinander zu verbinden. 
(Manufeript). Eee 

Rechts vom Jägerhaufe am Tannberge in der 
Pfarre St. Ulrich befindet fich ein fogenanntes verwun- 
ſchenes Schloß, dad Windloh genannt. Ein Falter 
Schauder ergreift den Wanderer beym Hinabblide. Man 
fieht eine tief liegende Stiege und hört einen Wailerfall brau« 
fen. Ein unterirdifcher Gang fol von da an die Enns ge: 
führt haben. (Manufeript). | 

Beſonders angeführt zu werden verdient der Traun: 

all, 1/2 Stunde von Roitham, 2 Stunden von der Ort- 
IE Stadel bey Lambach. Hier flürzt das Waſſer des 
Zraunfluffes fih 7 Klaftern tief über die dort befindlichen 
Felſen. Dennoch bindert diefer Waflerfal die Schiffahrt 
nicht, indem bier ein Navigationsfanal von 208 Klaftern 
Länge angebracht ift a), der, obſchon bloß von Holz verfer: 
tigt, ald das Werf eines Seeauers, nah Diflberger 
unter Herzog Albrecht V., bereits feit 1416, nah Kurz’ 
Handel (S. 213) feit 1459, im beſſeren Zuftande jedoch 
feit 1572, 1598 und 1699 beſteht, und jährlich mit mehreren 
hundert Salzfchiffen mit der größten Sicherheit aufe und 
abwärts befahren wird. Zwar it der Rheinfall bey 
Schaffhauſen breiter, indeß doch weniger impofant, ala 
diefer oft bewunderte, und oft genannte Catarakt von Defter: 
reich. (Manufeript ). | 


Dber der fogenannten Anfäse an den Wänden des 
Zraunftein bey Gmunden fieht man einen Erdbruch vom 
Hügel herab. Es ift dad Geſchlief. Ein Mergelichiefer: 
lager, das hier mit Braufethon liegt, rückt immer weiter in 
den See hinein, und fällt von Zeit zu Zeit in mächtigen 





a) Schulte (2r Bd. ©. 155 bis 161) feßt die Ränge des Ka⸗ 
nals auf 209, den Fall auf 11 Maftern; Sartori gibt einmapl 
230, ein anderes Mahl 143 Klaftern Länge an; Heinfe (169) 
befteht auf 230 Klaftern Länge und 5 Klaftern Fall; nah Mader 
(47, 48) iſt der Kanal 1000 Schritte lang, der Fall 50 Klaftern, 
bob; bey Liehtenftern (ir Bd. ©. 187) bat der Kanal 
einmahl 208, ein anders Mahl 170 Klaftern Länge, und 10 Klafs 
tern Fall. Diefe Abweichungen wurden num dur den k. E. Ar: 
chitekten Edangler in Gmunden berichtiget. 
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Lagen in denfelben. (Schultes Reifen in das Salzfammergut I. 
197 und Sartori ©. 119). 


Einer der intereffanteften Mühlbäche ift der Korbach, 
der einen herrlihen Wailerfall bildet, in der Polyhymnia 
(8. 1355 — 137) am jchönften befungen. 


Allerdings fehenswerth muß der Rindbach-Strub, 
3/4 Stunden von Ebenfee, und der dortige Rindbach— 
Kechen genannt werden. Diefer nimmt in feinem Quader: 
bau bis 2000 Klaftern Brennholz aus dem Rin dbach— 
Thale a) für die Sudpfannen in Lambath auf; jener ift 
ein verſteckter Waflerfall, der im einer bedeutenden Höhe 
zwifchen zwey engen. zufammenlaufenden Selfenwänden ſchäu— 
mend bervorbricht, und feine Waſſermaſſe in einen Nebel 
verwandelt, welcher beym Auficheinen der Sonne die Farben 
des Negenbogens fehr ſchön darjtellt. (Schultes, Sartori, 
Steiner Salzfammergut ©. 84). 


Sägemühlen, wo jährlih bey 300,000 Salzfaͤſſer 
nach Trarls b) Erfindung gefchnitten werden, wurden feit 
1720 bey der Aurach (1), zu Lambath (2), an der Go— 
faumübhle (1), und am Hallſtätter-See (1) erbaut. 
(Schultes J. 144). 


Sehr vortheilhafte Holzaufzüge, welche 30 bis 
40,000 fl. koſteten, trifft man ebenfalls ſeit 1720 am mitt- 
leren Weiffenbacde bey Lambath, und im Aurach— 





a) In der Ortſchaft Rind bach war ed, wo der Häusler, Mi: 
cha el Mitterndorfer, am 26. Juny 1826 drey Kinder aus 
den — Klausbachwaͤſſern rettete, und zur Belohnung, 
feines Muthes 75 fl. aus dem Staatöfhage erhielt. (Linzer Zei⸗ 
fung Rro, 65. von 1826). 


b) Chriſtoph Trarl war Mühlbeſtänder auf der fogenannfen 
»Schaplmuüples zu Viechtwang. Er flüchtete fi beyläu— 
fig 1718 wegen dort ausgebrochener Peſt über die Gebirge in das 
Salztammergut. Als er hier die Salsfäfler » Sägemerke 
in ihrem alten Zuftande ſah, legte er dem Salzamte Gmunden 
einen Berbeiferungs: Plan derfelben vor, und führte ihn 1720 
glüklih aus. Man trug ihm hierauf eine Belohnung im Gelde 
an. Er ſchlug fie aber aus, und erbath fich für fein Werk blos 
eine Sägmeiftersftelle, welche jedoch beym Trarlifchen Stamme 
fo lange verbleiben fol, als derfelbe blüht. Dieß wurde bewil: 
Tigt, und fo behaupten nun die Trarl als geſchickte Salzfäſſer⸗ 
Sägemeijter noch heut zu Tage obigen Platz. (Manufeript). 


— 
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thale bey Gmunden a) an. ( Dicklberger, Weißbacher, 
©teiner, 152, 154, 171). 


Unter dem Namen Wildni befindet fih bey Iſchel 
eine 6 bid 8 Klaftern weite Höhle, mehrere Fuß hoch mit 
Falfartigem Mehle bededt. (Iſchel und feine. Sohlenbäder 
©. 6). J 


Der fogenannte wilde Laufen im Marfte Laufen 
ift vom Stege zum Windenhaufe am beiten zu fehen. 
(Steiner 107). 


Das durch Fabeln, Aberglaube und Unglüde an Men: 
fhen und Thieren berüchtigte Höhlenloc liegt unweit von 


der Anzenaumühle bey Laufen. (Schultes, Sartori, 
©teiner 108). 


Die Stegflaufe zu Steg am Hallftätter See, 
von 8. Marimilianl. erbaut, wurde von dem berühmten 
Thomas Seeauer 1575 zu größerem Nugen der Schiff: 
fahrt erhöht. 


Der Eollofale Gofauzwang, beynahbe von der 
Hälfte des Hallitätter Sees wahrnehmbar, 1757 von dem 
Hallitätter Bergarbeiter, Johann Spielbicher, gebaut, 
70 Slaftern lang, über 7 Säulen aus Quaderm rubend, wo— 
von die höchſte 25 Klaftern hat, dient dazu, die Salzſohle 
über ein tiefes Thal von einem Berge zum andern zu leiten. 
Diefes bewunderungswürdige Denkmahl menfchlicher Größe 
am Klappftein wurde 1814 von Er. Majeftät, Kaifer 
Franz J., befehen und begangen. (Außer den genannten 
Schrifiſtellern Mader’d Reife duch das Salzfammergut. 
©. 117). 


Im Oberweiffenbahthale zwifchen Goifern und 
Laufen befindet fi, eine Fleine Stunde von der Strafe ent: 
fernt, jene fteinerne Klaufe, welche 1809 vom Iſchler 
BWaldmeilter, Franz Pfifferling, zu bauen angefangen 
wurde, und feit 25. Auguft 1819 die Chorinsfy Klaufe 
genannt wird. Sie hält Hinter ihrem Bollwerfe einen mit 


a) Die fchräge Lage des Holzaufjuges am Weiſſenbache be 
trägt 39 1/2, die fenkrechte Höhe 20, die Grundlinie 34 Wiener 
Klaftern; die Länge des Holzaufjuges bey der Aurad 33 1/2, _ 

deſſen Geige 16 4/6, und deſſen Sohle 29 1/6 Wiener Klaftern. 
(Moßhammer's Meffung). 
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tauſend und tauſend Scheitern belaſteten Teich * mindefle 
Erfhütterung ihrer Grundfefte ſo lange zurück, bis ein eingi- 
ger Schlag auf den Fleinen en Riegel das Thor diefes 
tiefen, weiten Gewölbes öffnet. Donnernd ftürzen dann die frey⸗ 
gewordenen. Gewaͤſſer vor dem ftaunenden Wanderer heraus, 
werfen fpielend die ungeheure Menge geihwenmten Brenn: 
holzes auf und nieder, und reißen fie in dreymahl gebroche- 
nem Sturze unter fürdhterlihem Getöfe mit ſich indie Traun, 
(Iſchel und feine Sohlenbäder :c.) 


Mitten im Marfte Hallftatt ſtuͤrzt der herrliche Waſ⸗ 
ferfall, Mühlbach genannt, vom Salzberge herab, treibt 
zwey gleihfam an den Zelfen lebende Mühlen, und fept 
auch die Hofichmiede in Betrieb, 


In der Umgebung des Dörfhens Obertraum fieht 
man die Koppenbrüller » Höhle, und den engen 
Paß, welden die tobende Traun den himmelanftrebenden 
Bebirgsgegenden abgewonnen hat. 


Bon Dbertraum gegen Hallftatt liegt der Keffel, 
aus welchem zur Zeit eines anhaltenden Regens eine Waffer: 
fluth hervorbricht. Unweit davon ift auch der Hirſchbrun— 
nen, welcher befonders zur Zeit des im Hochgebirge fchmel- 
zenden Schnee's ebenfalld große Waſſermaſſen emporfprubdelt. 


Bon der Lahn weg fommt man eine Fleine Stunde 
von Hallftatt in das vielbefprochene Waldthal, insge- 
mein die Ehern genannt. Diefes Thal wird von fo hoben 
Bergwänden gebildet, daß die Sonne ein Vierteljahr nicht 
in die Thalesgründe blicken kann. Hier ift das Erhabene mit 
dem Erhebenden gepaart. Linfs und rechts zwilchen loth: 
rechten, ungeheuren Felfenwänden ftürzen fi) Waldbäche: 
Rechts der Sprader: oder Schleierbach, links der 
Bradbach in die ſchwarzen Abgründe herab; im Thale 
raufcht der Mühlen treibende Waldbach, und eine reiche Flora 
ſchmuͤckt die üppigen Wiefen. 

Steigt man von da an den Sal;berg hinan, fo hört 
man von ferne dad Donnern eines Waſſerfalles, bis man an 
eine Stelle fommt, wo die Bäume ſich theilen, und man den 
Waldbahftrub, einen der größten und fchönften Waifer: 
fälle a) erblidt. 





a) Eduard von Badenfeld befang ihn im Defterreihifchen Bürger: 
blatte Nro. 15. von 1822. 
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Auffallend tragen der Traunflein und der Hier⸗ 
lat s das Profil Ludwigs XVI., diefes fo unglädlichen Kö— 
nigs von Frankreich b). (Alle bisher genannten Gewährs: 


männer), 





15) Gewäffer. | 


Gewiß war der ganze Boden der Thäler des Traunfrei« 
fed einft Meereögrund, welcher endlich gewaltigen Nature 
revolutionen weichen mußte. 

Das Hinderftoderthalfcheint einft ganz unter Waf: 
fer geftanden zu ſeyn, wenigftend mußte der Steyrfluß das: 
felbe in der Vorzeit, wo noch wilde Thiere die dortigen Haupt: 
bewohner waren, zu verfchiedenen Zeiten ganz überſchwemmt 
haben, indem der Thalgrund überall Steyrfand enthält, wo 
man nur immer die obere fruchtbare, aber dünne Erdfchichte 
weghebt. (Defter. Bürgerblatt Nro. 80 von 1825). 

Nur eine höchft bedeutende Ueberfchwemmung fonnte es 
bewirfen, daß man in den Steinbrühen um Kremsmün— 
fter foſſile Schädel von fogenannten Höhlenbären, und ver 
fteinerte Elephantengerippe entdedte. (Manufeript). 

An den Felfenwänden, die den Hallflätter See 
umfchließen, fieht man es noch deutlich, daß. fie einfl um 
viele Klaftern tiefer unter dem Waſſer flanden als jept. 
(Schultes). | 

Auch manche Ortönamen deuten darauf hin, daß ihr 
Boden noch jung, und erſt feit wenigen Sahrhunderten vom 
See in Sumpf, und dann in angeſchwemmtes Erdreich ver: 
ändert wurde. Diefes wird ſich in der Detailbefchreibung 
des Kreifes bey mehreren Etymologifirungen erwahren. 





16) Seen, Teiche, Flüſſe und Bäche. 
a) Seen 


Im Müplfreife Fonnten wir feinen See namhaft machen, 
in diefem Kreife befinden ſich aber 27. Sie heillen: 


a) In Berchtesgaden ftellt der — von der Kapelle beym 
Aberfee die Silhuette des Kurfürſten Karl Theodor von 
Baiern ſehr ähnlich dar. ( Feuchtersleben). 


2r Thl. ite Abthl. (Traunkreis). H 


! 
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1) Der Gößring- oder Göſſeringerſee 4: &tun- 
den von Weyer am Hochbrand, Kühberg und Geefogel liegend, 
von zwey Bachen bewäflert, welche ebenfalls in der Pfarre 
Meyer, und zwar in der Menauer-, und Lechner Alpe ent⸗ 
fpringen. _ Diefe beyden Bäche vereinigen fih im fogenann« 
ten Schleifergraben, und fließen unter dem Namen Schlei— 
ferbach in den See, deilen Umfreis eine ftarfe Viertelſtunde 
beträgt. Das Ueberwaſſer dieſes Sees fällt unter dem Na— 
men Klausbach (von der darauf befindlichen Holzſchwelle oder 
Klaufe fo genannt), öſtlich in die Enns, —— 


2) Der Gleinker oder Bleineder See ı Stun: 
de von Windifchgarften, 2 von Spital am Pyrn in einer 
Erhöhung zwifhen dem Schwarzenberge und dem Prä= 
walde, zwey hohe Steinmaſſen, welche den See nebft den 
auf der entgegengefegten Seite Tiegenden Wiefen umd Fel— 
dern gleich einem Amphitheater umgeben. Diefer See mißt 
23 7/64 Joh, 18 Klaftern, it 15 1/2 Alaftern tief. An 
dem Keffel diefes Sees hört man ein fiebenmaliged Echo, 
und neigt ſich die Witterung zum Regen, fo fängt das Waf- 
fer, wie Ranonenfchüffe zu donnern an, In der Quelle die⸗ 
ſes Sees befinden fich fo kleine und ſchmackhafte Krebfe, daß 
man 6 bis 8 auf einem Löffel ift. Der Gleinker See ge: 
er in früherer Zeit nad) der Linie des ablaufenden See— 

ächleins zur Hälfte nad) Gleink, und zur Hälfte nach Spi— 
tal, welches endlich den ganzen See durch Uebereinfunft mit 
Gleink erhielt. 


3) Der Windhager See im Präwalde am Vorder: 
ſtoder 3 Stunden von Spital. Die Größe diefes See's be 
trägt 60/64 Jod. | 


4) Der Wildfee am hohen Gebirge auf der Brunn: 
fteiner Alye 4 Stunden von Spital. Aus diefem See ent: 
fpringt der Teichelbach, welcher vielfältig zum Holz: 
ſchwemmen bennpt wird. Ä 


5. und 6) Der größere und fleinere Feichtauer See 
(indgemein Beichta - Au » See genannt), hart an einer 
Felfenwand der Rothenthaler Alpe am Feichtauergebirge am 
Fuße des Großbuchberged und des Hochfenfen im Bezirke von 
Ramfau, beynahe neben einander liegend, mit lebendigen 
Walter, von dem man aber nicht weiß, woher es Fommt. 
Der größere diefer See'n mag beyläufig ı Joch haben, der 
zweyte ift um den vierten Theil Kleiner. Auch der Abfluß 
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diefer See’n ift unbekannt, und fcheint einen unterirdifchen 
Ausgang zu haben. a) 

7. und 8) der große und feine Ed⸗ oder Edenfee, 
Diefe befinden ſich ne Pfarre Grünau 3 ee 
der dort Pfarrkirche, 1 1/2 von. den Hundöfogeln in der 
Hepau (Höyau).. Beyde Seen find etwa 120 Schritte 
voneinander entfernt. - Der größere diefer Seen it länglicht, 
bey 180 Schritte lang und, 60 ‚breit; der kleinere aber fajt 
rund, fehr.tief, bey 60 Schritte lang und eben fo breit. Der 
größere hat in feiner Umgebung von Fleinen Hügeln einen 
geringen, der kleinere gar keinen fichtbaren Abfluß. Durch 
den Zufammenlauf mehrerer Fleiner Quellen bildet fich aus 
dem größeren Edfee der fogenannte Edenfeebrunnen, 
welcher nach einem Laufe von 2 Stunden der Streichens . 
ederbacd, genannt wild, Dieſer Bach oder die Strei— 
che neck entſpringt in der hintern Hetzau aus dem fogenann: 
ten Büchfenfar , füdweftlih vom Priel, und fallt erft nach 
Aufnahme des Edenfeebrunnens und der über Felſen herab- 

| fogenannten Springbäche unweit von der Habern: 
Au 5) in den Albenfluß. 


—A der beyden Edfee'n kommt auf Viſcher's Karte 
der Strämingſee« vor, welcher aber in der Grünau 
gar nicht exiſtirt. Zu dieſer irrigen Angabe kann jedoch der 
wirdige Pfarrherr und Geometer Viſſcher dadurch verleitet 
worden ſeyn, daß man den Edſee auch den Streichen— 
ede 1 ee heißt, wornach fic) alfo ein bloßer Sprachfehler 
ergäbe. 

9) Der Albenfee in der Grünau am füdlichen 
Abhange der Alpen von Auffee, 128 Joch, 1570 Klaftern 
groß, 3 Stunden von der Lambath, 2 1/2 von Scharnftein 
entfernt, mit vielfachen Echo. 

Diefer See wird vom gemeinen Manne gewöhnlich 
Lanchwat, Lauhwat, Lauchwart und Lauchwaid 
genannt. (Pachmayr UI. 142, 299). | 





a) Auf Bifher’s Karte ift alfo der Ausfluß diefer Seen ganz 
unrichtig angegeben; denn der Bach, welhen man auf diefer 
Karte vom Cee bis zur Dandlmühle —— findet, 
Eh der Paltenbach. Diefer entfpringt aber nicht in der 

eihtau, fondern in Hopfing, durchfließt einen Theil von Ram: 
fan, umd ergießt fih bey der Dandlmühle in die Steyr. 
b) Die Namen »Habernau und Shwarzenbrunn« find 
auf Bifhers Karte gerade miteinander | J— 
—J— 
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Der Albenſee kommt mit dem Albenfluffe: urkundlich 
zu gleicher Zeit zur Spradhe. Die Edlen von Polheim 
hatten mit dem Stifte Kremdmünfter öftere Streitigfeiten 
wegen des Salbling-Fiſchfanges am Albenfee. ' Diefe 
Zwifte wurden 1285 unter $riedrich von Aich beygelegt. 
1505 verboth Kaifer Marimilian I. das Stift Kremsmuͤn— 
fter auf diefem See in feinem Fifchfange zu beeinträchtigen. 
(Rettenp. 208; Pachmayr 299). Zwey Stunden hinter 
dem Albenfee entfpringt die Ach (Ag) aus Brunnguellen. 
Diefes Bächlein ftrömt aber erft im May, wenn der Schnee 
auf dem Hochgebirge fchmilzt, etwas flärfer in den Alben- 
fee. Dann fagen die Bewohner der Gegend: »Die Ag 
ſteht auf!a 

10) Der ovale Laudachfee, unweit von der Pfarre 
St. Konrad im Diſtriktskommiſſaricke Scharnftein ı Stunde 
von der Himmelreichwiefe, weldhe einen freundlichen 
Abfag des Traunftein bildet, mit fehönen Felfenpartien, und 
einem barmonifch «nachhallenden hundertfältigen Echo im 
Unifono. . Der Laudachfee hat 20 Zoch, 456 Quadratklaftern 
Slächeninhalt, und it die Quelle des äußeren Laudachbaches 
(Mader 68, 695 Weißbachers Manuferipte; Echultes I. 172, 
200). Die Torfftecherey in der Nähe diefed See's wird nicht 
mehr betrieben. 


11) Der Traun: oder Gmundnerfee, vielleicht der 
Lacus Veneris der Römer. eine größte Breite beträgt 
von der Anfäge vis a vis 1570 Wiener Klaftern, fein Flaͤ— 
chenraum 4309 Joch, 429 Klaftern, feine größte Tiefe zwi— 
fhen Korbach und Zraunfirchen nach der Meifung des Haupt: 
mannes Schmug mit einem 5 bis 10 pfündigen Senfel an 
mehr als hundert Stellen 99 Klaftern, 4 Fuß, oder 598 Fuß. 
(Hormayr’d Archiv 1824, Eeite 262). Der Gmundner 
See wird durd die geöffneten Klaufen des Grundel= und 
Auſſeerſee's, ferner durch die Klaufen am Halljtätterfee der 
Schifffahrt wegen gefchwellt. So groß und ſchön übrigens 
der Gmundner See ift, fo wild und fchauerlic wird er, 
wenn der gefürchtete Wiechtauer Wind und der Nordwind 
feine Tiefen empören. Der Gmundner See fror inden Jahren 
1477, 1624, 1683, 1740 ganz zu. (Archiv 1823 Seite 53 
und 80:0.). &artori befchrieb diefen See eigends in den 
»Naturwundern des öfterreihifhen Kaifer: 
thums.« (II. B. Wien 1809). Ein Gmundner ( Syndifus 
Preureutrer) befang ihn im öfterreichifchen Buͤrgerblatte 
Niro. 24 von 1821. | en are —————— 
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12) Der Krottenfee bey Taftlberg, ein bloßer Sum 
(Schultes). £ a yf 
13. und 14) Der vordere und hintere Lambath 
See, zwey artige kleine Seen, wovon der erſtere angenehm 
intereſſant, 570 Klaftern lang und 228 breit, der zweyte 
und hintere fürchterlich wildſchön, wahrlich amphitheatraliſch 
gebildet, 22 Joch, 1265 Klaftern, groß iſt. (Schultes J. 178; 
Schibl's Wegweiſer S. 9). | 

15. und 16) Der obere und vordere Offen: 
fee 3 Stunden von Gmunden hinter dem Eibenberge im 
Großarithale mit 101 Zoch, 222 Quadratflaftern Flächen 
maaß. Hier befindet ſich eine einfame Meierey, früher den 
Jefuiten, jept zur Herrſchaft Ort gehörig; hier ift der Jagd⸗ 
ort für hohe Herrfchaften, wo das Hochwild vom höchften 
Gebirge herausgehept, und dann in den vorgerichteten Staͤn⸗ 
den. entweder im Thale erlegt, oder im See erfchojlen wird. 
Nirgends find die Gewitter feyerlicher, nirgends dauern fie 
länger als hier. Man nennt daher das wilde Waldthal an 
den Dffenfee'n auch den Wetterwinfel (Scibl. 8; Schuls 
tes 179; Sartori 905 Manuferipte). Aus dem vordes 
ren DOffenfee fommt der Frauen Weiffenbad. 


17) Der düftere Hallftätterfee, den der Saarftein 
und der Krippenftein, hinter ihnen zur Linfen die Zwölferfogel, 
der Hierlats, der Salzberg und der Gofauhals umfchließen. 
Der Hallftätterfee ift von der Hirfchau bis zur Stegflaufe 4260 
Wiener Klaftern lang; deſſen größte Breite beträgt von der 
Sciffshütte des Amthaufes bis zur Kohlftätte zu Obertraum 
1150 Wiener Klaftern; deffen Blächeninhalt 1495 Joch, def» 
fen Tiefe 100 Klaftern (Andre's Beſchreibung des öfterreichi- 
fhen Kaiferftaates ©. 64; Sartori 27; Heinfe 187; Schuls 
tes J. 1295 Manufe.). Am HaUftätterfee gefchah am 18. März 
1822 das Unglück, daß in weniger ald 3 Gefunden 539 Mens 
fhen ertranfen. (Linzer Zeitung Nro. 29, 41, 51, 65 vom 
Jahre 1822). 

18. und 19) Der vordere und hintere Gofaufee, 
legterer auf Viſcher's Karte der Kammerfee genannt. 
Die beyden Goſauſee'n Tiegen fürcyterlich ſchön abgefchieden 
von der Welt; der vordere um 200 Klaftern höher ald der 
Hallftätterfee, der hintere um 150 Klaftern höher als der 
vordere. Die Entfernung diefer beyden See'n beträgt 1740 
Wiener Klaftern; der vordere ift 840 Klaftern lang, 250 breit, 
der hintere 400 Klaftern lang, 250 breit, dad Flaͤchenmaaß 
vom vorderen 89, vom hinteren 45 Joch. (Moßhammer). 
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1120) Der „Muffenfee -in unbedeutender Entfernung 
von der Ruine Wildenftein, 305 Klaftern lang, 75 breit, 
in, einem einfomen Winfel liegend, „ Diefer- See, nennt feinen 
ausgefendeten. Sprößling, den Nuffenbac als den näch- 
en Nachbar des zwilchen Defterreich und Salzburg ‚dr inz⸗ 
cheidenden Schoͤfaubaches. (Steiner). 4 
21) Der Wolfganger See, (von welchem 215 Jo 
zu Defterreich gehören), der in feiner reinen, fanften und 
doc) erhabenen Schönheit entweder in der; finfenden Abend 
fonne oder. beym auffchwebenden Morgenftrahle gefehen wer: 
den will. Man fährt auf dieſem See „wie auf) jenent von 
Gmunden, mit ausgefpannten Segeln. ı Seine tiefiten Stel: 
len ‚haben etwa 100 Klafterns; Die Zeit bereits. ftarfer Ans 
wohnung der Ufer dieſes See's fällt. nah der Gefchichte vor 
der Mitte des neunten Jahrhunderts, (Schultes J. 168,169, 
174, 1755 Vierthalerd Geopraphie von Salzburg. S. 34). 


22) Der Schwarzen: oder Schwarzfee im &t, 
Wolfgangergebiethe, welcher 735 Klaftern Länge, 233 Klaf: 
tern Breite, 79 Jod, 1075 Quadratflaft. Flaͤcheninhalt hat. 


23) Der Mönkh-, Münd- oder Minichfer, gleiche 
alld im Wolfganger Lande mit 104 Klaftern Länge, 105 AI. 
Breite, und 4 Jod, 1073 Quadratflaftern Flaͤchenmaaß. 
24) Der Mitterfee, ebenfalls im Wolfgang'fchen, 
aber nur ı Joch, 250 Quadrat» Klaftern in der Größe. 
J ne Hallerwies:, Hallesiwies- oder Hall: 
wies See, gleichfalls im Wolfgangergebiethe, 3 Joch, 
795 Quadrat: Klaftern groß. | RB 
26. und 27) Die zwey unterirdifchen Seen: a) am 
Köthelftein, zwey gute Stunden von Gmunden, und wohl 
500 Klaftern über den Gmundnerfee.. Diefer See wird ins- 
—— der Röthfee genannt. Man kann auf einem ie 
arauf fähren; b) der Heine See im fogenannten zu — ⸗ 
oder Höhlenloche zwiſchen Laufen und Goifern. (Schultes L, 
101; Steiner 785 Weißbachers und andere Manuſeripte). 
Der Wilden ſee⸗hoch ſt am offenſee rgebirge, 


2 


gehört nun ganz zu Steyrmark. 
 E B) Zeide 


Hieran iſt eine ziemliche Anzahl vorhanden, die meiſten 
und größten, und zwar 13 davon befinden ſich im Diſtrikts— 
Kommillariate Spital am Pyrn. Cie find: 


Y 


— * 
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4 25/6% Jod) und 23 Klaftern; X der Kolmarteich, 2 19/64 
Re r Alafter groß; 7) der Ko \ 
Joch, ı2 Klaftern hat, und 1760 zu Spital hinzugefauft 
wurde; 8) der Krennbauernteich mit t 49/64 Joch, 9 Klaf: 
tern; 9) der Mitterwengerteich mit dem Flaͤchenmaaße von 
6 34/64 20 und 2 Klaftern; 10) der Pflegerteich ; 2 19/64 
Koch, ı Klafter betragend, Alle diefe Teiche Tiegen theils 
1/4, theild 1/2 Stunde von Spital entfernt; 11) der 
Humpelmeirteih, 1/4 St. außer MWindifchgarften 3 19/64 
— 12) das Fleine Teichlein oder det Srunnröhren: 
teich in der Anzwiefe mit 10/64 Joch, 18 Klaftern; 15) der 
weife Haus- oder Hofbauernteih, 1 Stunde von Spital, 
im Slächenmaafe von 14 11/64 Jod) und 14 Klaftern. " 


Von den übrigen in diefem Kreife zerſtreut Tiegenden 
Zeichen werden noch genannt: | | 


4) Ein fleiner Teich bey Leonſtein; 15). der Schlof- 
kei, der Nöfelhofteih und der fogenannte Schwaigerte ich 
‚Pernftein; 16) die Kochiſchen Fifchteiche in den Miesflu: 

zen von Ebenfee ; 17) die Teiche beym Freyſitze Moos, naͤchſt 
Gmunden; 18) der Teich bey dem Schloſſe » Pernau« in 
der Pfarre Fiſchelham; 19) zwey Teiche. bey der Brüde, zu 
Wimsbad) ; 20) der Pfarrhofteich zu Weißkicchen ; 21) zwey 
Beine Teiche in der Hofwiefe, ‚»/2 Stunde fudlich von Word): 
Ka ive® Teiche unweit von Leombach in der Pfarre 
inbachzell; 23) der Schloßteid bey Weyer und bey » Piber- 
«in der Pfarre Kematen; 24) der Wirths hausteich zu 
Woeterodorf; 25) der Trenzingerteich Eh Eberftallzell;: 26) zwey 
kleine Teiche bey Achleiten, drey zu tühlgrub- bey Hall, und 
zwey zu Feyeregg bey Pfarrkirchen; 27) die fogenannten 
vier Schacherteiche , eine gute halbe Stunde von Kremömiün: 
ſter. gwifchen diefen Zeichen läuft die Straße von Krems⸗ 
münfter nach Wels durch; 28) Der Guntherteich beym Zims 
. merftadel, wobey eine fhöne Grotte mit der fabelhaften 
Darftellung der tragifchen Gefchichte Gunthers aus weißem 
Marmor von Alerander a Lacu 1607; der Teich im Mofgar: 


ten, und. der KHofwiefenteich unweit von der Papiermühle bey 
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Kremdmünfterz 29) zwey Teiche zu Kremseck; 30) bie zwey 
Pflegerteiche zwiſchen Sirning und Girninghofen; 31) der 
Zeich zu Stadlfirchen zc. 


c) Slüffe und Bäche. 


Die merfwürdigften Slüffe diefes Kreifes find: 1) bie 
Enns, 2) die Zeichel und Steyr, 3) die Krems, 
4) die Albe, 5) die Traun, 6) die Iſchel, 7) die 
Aurach, 8) die Donau. FR 


1) Die Enns, Anisia, Anasus, Anesus, Anisus, 
Onasus, Anseus, a) (CallesI.). Sie mas im Salz⸗ 
burgerfreife im Slachauthale weitlich auf einer gleichnamigen 
Alpe, fließt bey Radſtadt, Schladming, Admont, Steyr 
und Enns vorbey, wird zu Weiſſenbach in Steyrmarf ordent= 
lich fhiffbar, (größere Kaufmannsgüter fann ‚man aber. erft 
in Steyr zuladen), und fällt beym Tabor eine ftarfe halbe 
Stunde von Enns in die Donau (alfo nicht bey Ennseck, wie 
de Luca L 201 behauptet.). 


C Die Enns nimmt in ihrem Laufe durch den Traunfreis 
folgende vorzüglichere Gewäjler auf: Oeſtlich die Frenz, 
den Rapolts- oder Rapels- und Schraben = oder Schröbad, 
den Hörhagbach , vereinigt mit dem Gaflenz-, Hochberg-, 
Aſch- und Diürrenbache b), den Holleiten» und Pechgrabens 
bad, den Stiedelsbach, Laufabach, Thambac und Raming: 
bach; weftlich den Groß- und Kleinreiflingbach, den Göß— 
ring» See: oder Klausbach, den Muͤhlbach, Schlüffelbach‘, 
Inſelsbach, Reichramingbah, Rohrbach, Steinbach, Wend: 
bach und Zrattenbah, den Garſtenbach und die Steyr 
(Preuenhuber’s fteyr. Annalen S. 7; Winfelhoferd Salzach⸗ 
freid ©. 44 und 45; die Karte unter Joſeph IL von 1787). 


Die Enns fommt bey feinem Schriftfteller aus der Rö⸗ 
merzeit vor; aber im 7. und 8. Jahrhunderte, als diefer 
Bluß die Gränze zwilchen dem Neiche der Avaren, und den 
Bojoariern machte, lernt man ihn unter den obenangeführten 
Namen fennen. (Annales reg. Franc. Hanov. 1619. p. 28; 
Manertd Geographie der Griechen und Römer IU. 656). 





— pen Die Alten verehrten die Flüffe. (Pallfaufen’s Boj. 
op. 150). 
b) &r Heißt vermutglich fo, weil er im Sommer öfters auötrodnet. 
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Mach dem Fifcherbriefe, des K Marimilian:;vom 
24. Bebrs 11506 durfte am der Enns und: Traun Niemand 
eine Arche machen. ( Hormayr's Wien IV. 8. S. 129). ou 

1577 und in den folgenden Jahren machte Hans Ga⸗ 
fteiger,‘ein gemeiner Zimmermann aus Tyrol, den Enns: 
— der Hfelau (alſo nicht von der Hafelau, wie Heinfe 
chreibt), bis gegen Steyr, und von da bis in die Donan 
für Schiffe fahrbar. Ehevor fonnte man diefe Strecke nur 
mit Flößen befahren, Onfteiger erhielt für fein Unter: 
nehmen vom Kaifer Rudolph II. eine-große goldene Kette, 
und als der wadere Mann: zu Wien geftorben war, Tieß ihn 
Ulrich Sriewirth, Amtmann in.Eijenerz, im der, Kirche 
im Landel ein Monument errichten (Preuenh. Ann. 295). 


Bon den Älteren fchädlichen Ergießungen der Euns bat 
Preuenhuber (©. 23, 272, 282, 286, 3253 und 352) vor⸗ 
züglich jene von 1210,, 1558, 1539, 15514 15587: 4567 
1572, 1598 und 1605 aufgezeichnet. In der neueften Zeit 
traten die Enns und Traun, die Krems und Steyr 
am 20. September 1821 vielfältig aus ihren Ufern, und 
richteten großen Schaden an. Mehrere bedeutende Waifer: 
* en wir übrigens bey den Detailbeſchreibungen init: 
theilen. 


2) Die Teichel und die Steyr. Die Teichel 
entfpringt aus dem Wildfee, fließt zwifchen den beyden Alpen 
Filzmooß und Wurzerin bey 3/4 Stunden lang bis zum 
»rödelnden a) Fuga, verliert ſich dann in der Erde, 
und erfcheint nach einer Diftanz von 2 Stunden am Pyrn 
wieder. Sie nimmt öftlich den Trattenbach, Thanıbach und 
den innern Rettenbach, füdlich aber den Pieflingbach auf, 
welcher ı/4 Stunde innerhalb der Senfenfchmiede in der 
Roßleiten, aus einer teihartigen Höhle fommt, Täuft 
bey St. Panfraz vorbey, und ergießt fih 3/4 Stunden da: 
von bey Dürnbach in die Steyr. 


Die Steyr, Styra h), hat ihren Urſprung im Baums 
fchlager Reut am Anfange des KHinterfloderthales im foge: 





a) Rodeln, ein Fleined Gerolle machen. Lug, Queg, Luog, 
antrum, eine eingefchloffene Straße, ein Paß, eine Warte. 
(Höfers etymol. Wörterbu h IIL., 41; Pallh. Boj. Top. J., 154). 

b) Entweder von stor, stur, thor, groß, hoch, ein Berg, da 
fie im Stodergebirge entipringt , oder vom Gothifchen Stairo, 
Griechiſch serpos,, Rateinifh sterilis, unfruchtbar. Da aber die: 
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warmten Zafchendrtel. Sie fließt durch das rauhe Stoder⸗ 
thal, nimmt -öftlich den inneren Weiſſenbach, den großen 
und kleinen Loigesbach, die Teichel, den Aushoren: Dhetnie 
bach, den Srumm; Steyrling a), und, viele andere Kleine Sei— 
tenbähe; wejtli aber den Dfterwigbah, den Krumm- 
Steyrbach, das äußere Weiſſenbaͤchlein, den Steytling, 
Zeneregg: und Strumbad auf, .und vereinigt fich beym 
Schloſſe Steyr, mit der Eund, , . un en 


v2 Raum eine Stunde vom Urfprunge entfernt, -wird' die 
Steyr , durch beträchtliche Waldbäche vermehrt, ſchon zum 
Holztriften (Schwenimen) geeignet; aber nur felten ‚-felbft 
bey der Stadt ; Steyr, mit Zlößen befahren (Manuferipte). 


Die Sage, daf die Steyr aus dem in Steyrmark füd- 
lich gelegenen Hochgebirge, 'Gruberin genannt, und dem 
dort befindlichen beträchtlichen Steyrfee entfpringe (Defterr. 
Bürgerblatt Nro. 80 von 1823) ,'hat feinen Grund. 


5) Die Krems, Chremisa, entfpringt ı 1/2 Stunde 
füdlih von Kirchdorf, 3/4 Stunden von heil. Kreuz im 
Schellenberge, durchjließt Kirchdorf, Wartberg, Kremsmün— 
fer, und Neuhofen, nimmt öftli), ober dem NHafelberge, 
den Sulzbach auf, und jtürzt fi) 1/2 Stunde vor Eberöberg 
in die Traun; daher heißt auch die Gegend von Ebersberg 
bis Kirchdorf das Kremsthal. 


. 4) Die Albe, Albane, Alben oder Alm: Diefer 
fhöne, Feine Sluß bat feinen Urfprung an den Außerjten 
Gränzen Oberöfterreich8 gegen die Steyr'ſchen Schneegebirge. 
Er ftürzt fih dann in.den Albenfee, verfolgt hierauf feine 
Bahn, nimmt öftlich den Streichenedbadh, den Wallibadh, 
Aſſembach, Brembach, Grün-Auerbah und Steinbach; 
weſtlich den Neftel- und Weiſſen-Eckbach, den Auerbach, 
den oberen, mittleren und unteren Rindbach, den Trambach 


ſes Waffer auch bie und da durchgräbt, durchwühlt, fo ließe es 
ih auch hHerleiten von ftören, flären,, Angelfächfifh Styran. 
Endlih Eonnte Stur und Steyr auch aus dem Celtiſchen 
" Dur oder Dyr entftehen, wodurch überhaupt ein Waſſer, oder 
Fluß angedeutet wird, (Höfer III., 181, 182). 


a) An dem krummen Steyrling befindet ſich die Fürft Lamberg’fhe 
Holztriftung aus dem fogenannten Bodinggraben; am Einfluffe 
des Steyerling in die Steyr ein Rechen, an welhem die Holz 
händler gewöhnlich ihre Käufe mit den Holzeigentgämern ab: 
fließen. (Kleyles Rüderinnerungen ©. 49). ° 
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nebſt dem Laudach⸗ und Lauterbache auf, und ergießt ſich 
bey Fiſchelham, 3/4 Stunden unter Lambach, in die Traum 
Der Albenfluß wird ſtark mit Flößen ‚befahren, worauf man 
Brennholz, Kohlen und Bretter aus dem Grünanergebirge, 
—— aus den Scharnſteiner und, kaiſerl. königl. 
Oberſiſchiff⸗ Amtlichen Waldungen ladet, und kommt in den 
Kremsmünfter’fchen Urkunden ſchon 777, 991, 993, 1661 2e. 
vielfaltig zur Sprache, (Sttafferl. 163, 1045 Kurz IL 455; 
Sartoris Salzk. 135; Schultes IL. 150). —E 


5) Die Traunma), Truna, entſpringt mit ihrem reinen 
und 9 Waſſer Kar Akne , nicht it —9 Auſſee, 
aus den 3 See’n: Altauſſee, Grundelſee und Eden— 
fee. Dieſe drey Ausflüffe vereinigen ſich bey Auffee, und 
fließen durch das hohe Koppengebirg bey Obeittraun in 
den Hallftätterfee. Die Tratm’ verläßt diefen See 
am. Steg, fließt durch die ganze Länge des Salzkammergu— 
tes von Süd gegen Nord. hinab; Goiſern, Laufen, Sichel 
vorüber und falt bey Ebenfee in den Traun oder Gmundner- 
fe. Bey Gmunden gefcieht der Ausfluß der Traun 
aus dem dortigen See, gegen Of Lambach), Wels und Ebers- 
berg vorbey, und bey Zizlau die Ausmuͤndung in die Do- 
au. Die Traun nimmt öftli den Salbach, Stambach, 
Wurmbach, Gröffendah, Rettenbach, Frauen-Weiſſenbach, 
3/4 Stunden von Lambach den Albenfluß, dann den Petten- 
bad, Aiterbah, Loibenbah, Sipbah, und ı/2 Stunde 
- ober Eberöberg beym fogenannten Sommer den Kremsfluß; 
weftlich den Ramfau» und Oberweiſſenbach, die Sichel, 
den Iſchler-Weiſſenbach, den Lambathbach und ober Baura 


die Ager mit der Aurach auf. 


Am Traunflaffe find von Hallftatt bis Gmunden 1) der 
Gall bey Laufen, und 2): die Hutmannwehre bey Ebenfee. 


Bon Gmunden bid Stadel hat die Traun 21 Wehren 
und den Traunfall. Fu 


a) Da der Traunfinf aus mehr ald einem See feinen Urfprung 
nimmt, und in Eeinem eine bleibende Stätte hat, fo kommt der 
Name deffelben fehr wahrfheinlihd von trennen her, ſich ab» 
fondern, ausfliefen, abtrünnig werden, welches bey den Alten 
auch tranen gelautet hat — Traun, Abfonderung, abtrün- 
nig, trennen, rinnen, entrinnem (Höfer III., 235). Nah von 
Pallhauſens Anmerkungen zu Garibald (S. 104) heißt Traun, 
Travbun im Geltifchen tief, zwifchen fteilen Bergen. : 
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+ Bon Stabel bis zur Ausmundung in die Donan Befindet 
ſich aber nur mehr die fogenannte Müllerwehre ober Wels, 
über welche jedoch die "Schiffahrt nicht geht. mr 
Das Gefäall der Traun von Hallftatt bis Zizlau beträgt 
38 Klaftern.. Bis Gmunden heißt die Traun die obere 
Traun, von Gmunden weg bis Stadeldie untere Traun, 
von Stadel bis in die Zizlau die äußere Traun oder bloß 


die Traun. 


In der öfterd angeführten Zollordnung Ludwigs, 
des Kindes, geſchieht 906 die erſte Meldung von der 
Tralım, " ’ 

Am Pfingſttage vor Laetare 1499 erließ 8. Marimi: 
lian I. zu Linz eine eigene Vorfchrift für die Fiſcher auf der 
Traun vom fogenannten Falle an bis an die Donau. 


Maria Therefia befahl am 9. Dezember 1746, daß 
durch die Wafferarbeiten am XZraunfluffe die Traunfuhren 
ee feineöwegs gehindert werden follen. (Cod. 

ustr. — u 


Nach der Chronifder Stadt Wels gefhahen durch 

die Traun in den Jahren 1352, 1408, 1409, 1445, 1459, 
1565, 1660, 1736 (18. July) und 1802 außerordentliche 
Ueberſchwemmungen. 


6) Die Iſchel, Iſchl, Iskila, Iskala, ſtrömt aus 
dem St. Wolfganger See, nimmt füdlid den Weiſſenbach 
und Chorbach, nördlich den Schwarzbah, Rußbach, Ra— 
—. ‚ und Tränfenbach auf, und fällt bey Sichel in 
ie Traun. 5 


Auf der Iſchel wird befonders viel Holz geſchwemmt, 
welches in den Thälern zwifchen dem Mond- und St. Wolf: 
gangerfee gefchlagen, über den Aberfee gefahren, hierauf in 
den Sfchelfluß geworfen, und durch das ganze Sichelthal 
herabgefchwemmt wird. Bey hohem Waffer fährt man auf 
der Schel mit Schiffen. Daß die Iſchel ſchon in der Mitte 
des 8. Jahrhunderts zur Sprache komme, hat und die Ge— 
fhichte gefagt. (Heinſe; Sartori; Winfelhofer; Mader; 
Schultes; Chron. Lunaelac. 4). 


7) Die Aurach Hat ihren Urfprung im fogenannten 
Aurachforbe, unweit der Schafalpe, der Griesalpe, und des 
Beuerfogels, durchfließt als Weſen-Aurach und Aurach— 
bad) die Viechtau, nimmt weſtlich den Warzeubach auf, und 
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fallt unweit Wangham und Ritzing in die Ager. An der 
Aurach it ein merfwürdiger Holzaufzug. (©. 110). 


Nah dem WVorfchlage des Großfufenhändlers, Karl 
Ignatz Mayrhofer, follte von der Aurach bis in den 
Gmundner See 1703 ein Kanaldurd) den Aurachberg geführt 
werden. Da aber die Durchgrabungsfoften auf 40,000 fl. 
berechnet wurden, fo unterblieb dieſer Bau, (Manufeript). 


8) Die Donau. a) In diefen Hauptftrom des Landes 
ob der Enns ergießen fi alle — Flüſſe. Man ſehe 
über die Donau den Mühlkreis S. 95 und 96. - 


Außer den vielen bereit genannten Bächen verdienen 
noch folgende bemerft zu werden: Der Kambringer-, 
Zrarlmayr:, Fallgraben-, Mühlgraben-, Sreudengraben = 
oder Moferling=, Zeitfhen:, Salzach-, Retſchitz-, Furth: 
und Schwarzbah, der Kremsbach, das Friedbäachlein und 
das Moofbächlein, die Schwarzbrunnfchlager- und Neftling- 
bäche, der Ofterling« und Edelbach im Diftrifts » Kommilfa- 
riate Spital und Klaud; — der Kühbach in der Garn: 
weit; — ber Weiher:, Hundsfogel- und Schindelbach in 
der Pfarre Grünau; — der untere und obere Dieſſenbach 
bey Scharnftein; — der Ags- oder Dachsbach in der 
Pfarre Viehtwang (Strajler IL 291); — der Steinbach, 
und Nußbach in den gleichnamigen Pfarren ; — der Weinzierl:, 
Neuner- oder Steinbach, der Hinterburg: und der. Marft: 
bach bey Kirhdorf; — der Insling: oder Innslersbach 
von St.Magdalena her, der Schlierbach oder fogenannte 
Wafhelgraben. bey Schlierbach; — der Haier:, Wall: 
nußgraben=, Schletter-, Steinmüller- oder Beutelbach, 
der Schönauer- und Kühweidbach, der Schmidel-, Hader: 
und Niederbad bey Kremsmünſter; — der Burgftallermühl: 
bad) in der Pfarre Eberftallzell; — der Hörnsbach b) 
und der Meilenbach, die innere oder reiche, die Außere oder 
dürre Laudach in der Pfarre Vorchdorf; — der Schleift: 


a) Fabricius fagt von ihr: 

Qui centum populos et magnas alluit urbes, ° 
Euxinum irrumpit bis terno flumine pontum. 

b) Der Hörnsbah, Horenbac oder Hinſtelbach fließt 
nach einer Urkunde des 13. Jahrhunderts in der Pfarre Kirch: 
ham und Vorchdorf. Auf der BVifcher’fchen Karre findet man 
Den beym verfallenen Schlofie Meſſenbach. ( Straſſer 

u } [} >01 j j 
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bad) in der Pfarre Schleiftheim; — der Hogenbach und 
der Wimsbach in. der’ gleichnamigen Pfarre; — der » Kuchel: 
baha zu Altmünjter; — der Siegesbach bey Traun: 
firchen, wo der Sage nad) im grauen Alterthume zwifchen 
den Ehriften und Heiden eine Schlacht geliefert wurde ; — 
die beyden Ipfbäche a) (von Einigen uneigentlih als Fluͤſſe 
bezeichnet, nebſt der Sirmicha bey Sirning und der To- 
dicha bey Gleink in Thaffilo’s Stiftbriefe von 
Kremsmünster zuerſt vorfommend) in der Pfarre Nie: 
derneufickhen :e., wo. die weitliche Ipf unter dem Namen 
St. Mareinerbach befannt ift, bey St. Florian zufammen- 
laufend, Ajten durchjtrömend; — der Chriſteiner- und Lau— 
rachbach, legterer bey St. Yaurenz in die Donau fließend, 
und mit dem alten Lorch immer genannt; — der Färber:, 
Radaz, Nodel: und Kremsbühelbach ꝛc. in der Pfarre 
0 bey Steyr; — der Klingenbach bey Gaf- 


Die meiften der See'n, Flüffe und Teiche wim— 
meln von Fifhen mancherley Art. Die Fiſcher holen mit 
ihren Negen, Senfen, Keufen, Hammen und Angeln 
Lachſe, J———— Salblinge (inden beyden Edſee'n, 
im Albenſee, wo die beſten, im vorderen und hinteren Lam— 
bathfee, in den zwey Dffenfee'n) Hechte, Karpfen, 
Rheimanfen, Alten :c. Kein Bad) fließt umfonft dahin, 
er nugt, und wird benugt. Getreid:, Saͤge-, Papier=, 
Pulver- und andere Mühlen, Schmieden, Hammer:, Poch-= 
und Räderwerfe aller Art werden dadurch) ‚in Bewegung ges 
fegt. b) Nicht ohne Vergnügen hört man von Ferne das 
Kaufchen der Waller, die Schläge ded. Hammers, die dum— 
pfen Stöße der Stampfen, die fnarreuden Mafchinen und 
den donnernden Amboß. 





17) Bäder und Gefunvheitsbrunnen. 


Beyde gibt es in diefem Kreife. Unter den theil® unter: 
fuchten, theils nody minder befannten haben bis jegt den 





a).1096 erfcheint Ulrih von Iphe als Mitftifter von Garften. 
(Hop. IU., ©. 774). 

b) Die Krems treibt fchon.1/4 St. von ihrem Urfprunge Mehl: , 

—3 Gr — und gibt ihr Waſſer für 12 Senſen⸗ 

m e a BE # 
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größten Ruf erhalten: 1) Das Buchriegler⸗, Egelhof: 
und fogenannte Trojerbad in der Pfarre Windiſchgar— 
ftenz 2) wu Schwefelquellen bey Spital; 3) das 
Salzwaffer beym Marfte Hall; 4) das ordinäre 
Seebad) und dad Sohlenbad zu Gmunden; 5) die 
Sohlen:, Shlamm= und muriatifchen oder falz: 
ſauren Dunftbäder zu Ifchel; 6) ei Schwefel- 
quelle inder Nähe von Sfhel.: .... .ı 


Das Wefentlichite hiervon ift: Die drey Bäder in der 
Pfarre Windifhgarften find Schwefelbäder Cie 
ehören drey Privaten, Die Wirfung diefer Bäder ift zwar 
Ar Ausfäpige, Podagriften und offene Schäden 
gleich wohlthätig; aber doch wird das Buchriegler: 
bad am meiften befucht. Das Buchriegler- und Tro— 
jerbad liegen in der Ortfchaft Dammbah, 1/2 Stunde 
von Windifi — das Egelhofbad in der Gemeinde 
Pichl,-ı/4 Stunde von obigen Markte. Ueber das Buch— 
tiegler- und Egelbofwaffer find hemifche Analyfen 
vorhanden. 


Der erſte, welcher das Buchriegler Badewaffer 
chemifch zerfehte, und die Wirfungen deifelben am ı. Juny 
1679 befchrieb, war Johann Heinrich Fiſcher, Dok— 
tor der Medizin zu Wels. eine Analyfe und die 
Erflärung der Wirfungen diefes Waflerd erinnern an jene 
des berühmten, von Einigen auch ald Eharlatan gefcholtenen 
Alchymiſten, Theophraftus Paracelſus a) über die 
Bäder von Gaſtein im Pongau, und von Aigen bey 
Sal;burg. 


So drüdt ſich Fiſcher in feinem Berichte über das 
Buchriegler Badewaffer aus: »Schon der Geruch 
davon verräth, daß es vielen Schwefel mit ſich führe. Nach 
genauer Unterfuchung enthält. daffelbe auch etwas Vitriol, 


a) Theophraftus Paracelfus von Hohenheim wurde . 
um 1495 zu Einfiedeln inder Echmeiz geboren, und 
ftarb am 24. Sept. 1541 zu Salaburg als einer der geſchick⸗ 
teften Aerzte und Mineralogen feiner Zeit. Noch zur Stunde 
erzählt man munderfame Dinge von Paracelfus, welche befon- 
ders an feine Kunſt, Gold zu machen erinnern. Er fpeifete eines 
Tages bey einem feiner Sreunde. Bor dem Abfchiede erklärte er, 
daß. er der Köchin kein Trinkgeld geben werde; fie folle ihm da— 
gegen ihren eifernen Kücyenlöffel bringen. Als diefes geſchehen 
war, berührte ihn der Adept mit feinem- Finger ,. und fieh! der 
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und fehr haͤufiges Salz, aber nur fehr wenig Stahl oder 
Eifen. Die vorzüglichtte Wirfung diefed Bades beruht auf 
dem darin enthaltenen Schwefel, und äußert ſich befonders 
vortheilhaft in Hautausfchlägen, indem felbes fowohl als 
Bad gebraucht, als getrunfen, Blut reinigend,: Harn und 
Schweiß treibend, in Lungengeſchwüren, Leber: und Milz- 
erhärtungen, Sand und Ste, Mierenbefchwerden ; ferner 
in Krösadern : Verftopfungen,, im Gliederfchwäche,: die von 
Krankheiten und podagra’jchen Flüſſen herrührt, Ddienlich , 
auch Magen ftärfend ift, alte Schäden an Füßen heilet, und 
gefchwöllene Füße austrodnet. Vorzüglich nüglich zeigt es 
fich für foldye, die mit Auswurf oder trocdenem Huſten be: 
haftet find.. Es widerfteht der Fäulniß des Geblütes, und 
dient beſonders noch fiir das weibliche Gefchlecht in feinen be— 


ſchwerlichen Zuftänden. « —5* 


Am 29. July 1688 unterſuchte auch Vitud v. Bli— 
ſcher, Landſchaftsphyſikus in Linz, das Buch— 
riegler Badewaſſer, und machte hierauf folgende Re— 
fultate bekannt: »Nach der Deſtillirung eines Eimers ſolchen 
Waſſers, wobey ſich ein ſtarker Erdpechdampf, und häufig 
flüchtiger Schwefel entwickelte, blieb ein Rückſtand, welcher 
nach gehöriger Trockung 11 Loth 1 Quintel wog. Diefer 
Rückſtand enthielt nach hemifcher Auflöfung — Sal⸗ 
peter, etwas Vitriol, und wog zuſammen 6 Loth 3 Quintel. 
Das nad) Ertrahirung dieſes Salzes noch übrig gebliebene 
Pulver, welches weiter feinen befonderen Gefchmad mehr 
hatte, wog 4 Loth 2 Quintel, und beitand aus etwas 
Schwefel, Eifenfhliht, Kalfftein, weißen und gelben 
Bolud.« j 
In Hinficht der Heilfräfte diefes Waſſers ftimmt Doftor 
BSlifher größtentheild mit feinem Worgänger überein, 
fegt aber nody.bey, Daß es auch für ſchlaf-, ſchlag- und 





Löffel war nun eitel Gold. — Ein anderesmal fiel e8 ihm ein, 
daß er die gene Stadt von fich reden maden wolle. Gr gab 
alfo feinem Bedienten eine Schachtel, und befahl ihm, das darin 
befindliche Pulver über die dortige Salzachbrücke hinabzufhütten. 
Der Diener gehorchte, und auf einmabl fah ganz Salzburg feinen 
Lieblingsfluß in goldenen Wogen erfhimmern. (Man vergleiche 
bierbey außer Huͤbner's Befhreibung von Salzburg 
ir BD, S. 356, 546, befonders Ehrift. Gottl. v. Murxr's 
neues Journal zur Litteratur und Kunſtgeſchichte 
2r Th. ©. 164 — 276, Leipzig 1799. ... — 


* 
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—— Perſonen ſehr dienlich ſey; daß es das Gehirn 
von überflüſſiger Feuchtigkeit reinige. Bliſcher ſagt ferner, 
daß er zur Unterſuchung dieſes Waſſers zum allgemeinen Be: 
ſten erfucht wurde; daß ed, wenn auch kalt entfpringend, 
im gewärmten Zuftande vielen gepriefenen Bädern, wo nicht 
vorzuziehen, doc) gleich zu achten fey; daß man täglich 
1/2 Seitel davon trinfen ſoll. Hierauf fchreibt er die zu 
beobachtende Badordnung für 22 bid 24 Tage, Ddiätetifche 
Regeln, zu gebraucende Rezepte vor, Für unferen Zweck 
würde alles dieſes zu weitläufig feyn. . 

Nach einem dritten Berichte über das BuchriegTer 
Bad aus Spital am Pyrn vom 17. Nov. 1772 eutfpringt 
diefed Waſſer Falt, und in geringer Quantität auf einem 
Hügel, Es führt bey feinem Urfprunge einen gelben Schlamm 
mit fich, welcher etwas fhwärzlich ausfieht. In einem Kef: 
fel gewärmt, Tegt e8 eine Krujte an. Es wird mit großem 
Nugen von Podagraiften, Ausfägigen, Glieder: 
fühtigen, und inoffenen Schäden wol ald Bru—⸗ 
nenfur ald zum Baden gebrauht, 

Diefe angeführten Berichte find zu Spital am Pyrn weit: 
läufig im Originale hinterlegt; fie wurden bier zum erjten 
Mahle im Furzen Audzuge geliefert. 2 

Ueber das Egelhofbad a) theilen die vaterländi— 
[hen Blätter vom Jahre 18912, Mr. 94, folgendes mit: 

»Dieſes Mineralwaifer entfpringt dus einer falten 
Quelle unweit vom Marfte Windifchgarften. Es ift nicht ganz 
far, ſchmeckt wie gutes Brunnenwaller und hat wenig Geruch), 

100 Loth biefes Waſſers enthielten: 

Kohlenfaures Sad . . 18 Kubiczoll. 
Salzfauren Kolf. . . 3 ©ran. 
Salzfaure Bittererde . 1 — 
Schwefelfaure Soda . 35 — 
Kohlenfauren Kal . . 10 — 
Gyps —— 65 18 — 

Dieſes Waſſer wäre trefflih ald Sauerbrunnen zu 
trinken. 





a) Egling, Egheling, in Urkunden ein Krankenhaus, ein Ort 
wo Die Berwanbeten verbunden werden, ein Gpirurgenhaud, 
(Pallp. Boj. Top. 264). 

2r Thl. ıte Abthl. ( Traunfreis )- 3 
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Die zwey Schwefelquellen bey Spital wer- 
den von den Bewohnern der dortigen Gegend ihres fäuerli- 
chen Gefchmades wegen indgemein die Sauerbrunnen 
genannt, und haben ganz gleiche Befchaffenheit. Es tränft 
ſich das Wild öfters bey ihnen , aber bey großer Hitze trock⸗ 
nen beyde Quellen ein. Weber die nächfte hiervon in der 
Rennhalte lieferten die oben angeführten vaterländifchen 


Blätter nachftehendes: »Das Warler ift ganz falt, und - 


bildet um feinen Urfprung eine dide, ftaubartige Schwefel: 
rinde. Es ift far, von faden Gefhmade, und hat einen 
hepatiſchen Gerud). 
100 Loth diefes Waſſers zeigten: 
Hydrothion Sad . . . 13,86 Kubifzoll. 
Kohlenfaured Sad. . » 396 — 
Sal;faure Bittererde . . 9,90 ran. 
Salzfauren Kalf . ». „23,97 — 
Kohlenfauren Ralf . . 3,96 — 
Schwefelfaure Bittererde 9,90 — 
Kiefelerde . » » ..: vi — 
Ertraftivfoff - «+». 138 — 


Bon diefen Waller, ald Bad gebraucht, ließen fich die 
trefflichften Wirfungen- verfprechen; noch größere Vorzüge 
aber dürfte es zum Bleichen leinener und baumwol— 
lener Zeuge haben, da es fo viel Hydrothion enthält, 
und dabey fo eifenfrey it; eine feltene Eigenfchaft!« 


Ueber das Salzwaffer beym Marfte Hall drüdt 
fih Straffer in feinen Kremsmünfter'fhen Jahr: 
bühern (1. Thl. Steyr bey Greis 1810, ©. 158 und 159) 
fo aus: »Einige Schritte vom Sulzbache weg, an wel: 
chem Thaffilo U. dem Stifte Kremsmünfter im Jahre 
777 die Salzpfanne mit 3 Perfenen als Eigenthum einräunte, 
trifft man eine faure Quelle mit Steinen befegt, welche 
- nach der Beobachtung Einiger gleich dem Meereswaſſer bin- 
nen 24 Stunden fieigen und fallen foll.. Aber vielleicht Fommt 
diefed Steigen und Ballen davon her, daß man aus diefem 
Sauerbrunnen bald mehr bald weniger Waffer fchöpft. Man 
machte vor einigen Jahren den Verſuch, aus diefem Wailer 
Sal; zu fochen, fand es aber zur Dedung der Koften viel 
zu geringhaltig. Indeß wird aus diefer Quelle immer häufig 
gefhöpft, dad Sauerwafler Davon zum Brodbaden und Vieh: 
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tränfen verwendet, und auch in Flaͤſchchen in verfchiedene 
Gegenden verfchict, weil es zur Heilung der Kröpfe vorzüg: 
lich gut ifl.« Bey meiner Anwefenheit in Hall fprac man 
. 1826 viel von Erbauung eines eigenen Badhaufes, und der 

eſchickte Kupferfchmidmeifter, Auguftin König, erbot 
* die Quelle durch eine einfache Maſchine in den Markt 

raufzuleiten. Dad Unternehmen würde allerdings rentiren. 


Sn der Gmundner Vorſtadt Traundorf hat 
Belir Oberleitner, Nero. ı., ein Außerft fchönes Lokale 
für See- und Sohlenbäder hergeftellt. Man bezahlt 
da für ein fogenanntes füßes Bad 12, und für ein Sohlen: 
bad 21 fr. Münze. Ueber die Wirfung der Sohlenbäder 
werden wir bey Iſchel mehr fprehen. Zu Gmunden 
famen dieſe durch den jegigen Leibarzt Sr. k. f. — 
des Erzherzogs Karl von Oeſterreich, Franz v. Wolf, 
im Jahre 1823 zu Stande. (Werk von Linz, S. 406, 407). 


1821 wurden zu Iſchel die erftien Verfuche mit den 
Sohlenbädern im Stillen gemacht, und 1822 mit fo 
lüflihem Erfolge wiederholt, daß man im diefem Jahre 
—* 80 —B 1823 über 100, und 1824 bereits 136 
Fremde zaͤhlte. Im der Folge wurden auch Schlammbä- 
der und 1824 die muriatiſchen Dunftbäder errichtet. 


Aus den 5jährigen Arztlichen Beobachtungen (von 1821 
bis 1826) refultirt, daß das Sohlenbad dem Meerbade a) 
an Wirfung ganz ähnlich ift; daß es im Allgemeinen bey 
Sranfheiten des Hautorgand, - des Drüſen- und Lomphen: 
ſyſtems, bey Tangwierigen Nervenfranfheiten feine Heilkraft 
zeige. Ins befonders haben die Sohlenbäder' nachitehende 
Kranfheiten theild ganz, theild palliativ gehoben: Skro— 
pheln, Slechte, bartnädige Krätze, Hämorrhoi— 
den, Gicht, Hronifhe Rheumatismen, Leber» 
leiden, Anfhoppungen und Verhärtungen im 
Unterleibe, Nervenfhwädhe, Krämpfe und Kon 
vulfionen, Kranfheiten. der Genitalien und 
Harnwerfzeuge. | 

Bon wahrhaft außerordentlicher Heilkraft find die falz: 
fauren Dampfbäder ober der im Sude befindlichen 
2400 Eimer haltenden Sudpfanne in den erwähnten Krank⸗ 





a) Die erfreulichften Wirkungen, die Seebäder durch Sohlenbäder 
zu erfegen, verdanken wir den Bemühungen der Doktoren Keil, 
Hufeland, Lorenzen, Tollberg und ne 
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beiten, befonderd auch beym Aſthma, bey nervöfen 
Bruftleiden, in fhleimiger Lungenfudt. 

Auffallend ift es, daß alle jene, welche chronifche Le— 
berleiden hatten, und auf Den Gebrauch des Karlsbades 
nicht vollkommen geheilt werden fonnten, dur die Soh— 
len= und Dunftbäder in Sfchel fchnelle und vollfom: 
mene Krifen mit Berfchwinden der bartnädigjten Interleibs: 
leiden erfuhren. 


Der Vergfhlamm wurde mit günftigftem Erfolge 
angewendet: Gegen hartnäckige, feuhte Flechten, 
die dem bloßen Sohlenbade nebft anderen hochgeruͤhmten Arz- 
neymitteln nicht weichen wollten, bey Falten Gelenk— 
gefhwulften, bey veralteten, allen Heilmitteln 

artnädig trogenden Fußgeſchwüren. (Manu: 
le Iſchel und feine Sohlenbader ©. 163, 164, 180, 275). 


Eine halbe Stunde von Sfchel entfernt, liegt eine 
Schwefelguelle, weldhe als Mifhungsmittel mit der 
Sohle in manchen Fonmplizirten Kranfbeitösformen ſehr gut 
zu ftatten kommt. (Obiged Werf ©. 144). 


Am weftlichen Ufer des Hallftätterfee’s quoll noch 
vor einigen Jahren (vor 1809) eine im Jahre 1729 entdeckte 
11 1/2 Grad warme, oder vielmehr Falte, fogenannte 
Schwefelquelle. Man wollte fie benugen, und fie erfäufte. 
(Schultes IL. 49). | 





18) Natürliche Erieugniſſe ves Bodens. 


Durchwandern wir das Naturreich dieſes Kreiſes, 
und heben wir das Wichtigſte davon aus, ſo ergibt ſich vom 
Pflanzen-, Thier- und Mineralreiche folgende 
Ausbeute. | 


In Hinficht des Pflangenreiches haben wir beym 
Mühlfreife (Seite 102) ſchon ausgefprochen, welche Produfte 
hiervon in einem topographifchen Werke Plag finden Fönnen. 
Dort haben wir bereitS auch gefagt, daß die Getreidar: 
ten hierunter den erften Nang behaupten; daß man cf: 
bare Beeren und Schwämme überall antreffe; ferner, 
daß faft alle im mittleren Deutfchland fortfommenden 
Baumarten auch in Oberöfterreicy gefunden werden; allein 
Einige haben denn doch geäußert, daß wir mehrere Pflanzen 
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hätten anführen mögen. &o gerne wir jedem billigen Wuns 
che Gemüge leiften, fo fönnen wir defiungeachtet auch von 
diefem Kreife nur folgende Handelspflangen nennen: 
Acorus calamus (Ralmus), Daphne mezereum (Seidelbaft: 
Rinde), Gentiana pannonica (die Enziane), Imperatoria 
ostruthium (Meifterwurze), Ononis spinosa (Hauhechel), 
Polygala amara, vulgaris (Kreuzblümchen), salix alba, 
caprea (die weiße oder Ziegenweide), Solanum dulcamara 
(Bitterfüß), Valeriana celtica (duftender Speif), Valeria- 
na officinalis (offieinellee Baldrian). (Schultes I. 121). — 
Die Ranunculus Thora auf dem hohen Eim wird von den 
Bewohnern des Stodergebirged ald ein trefflicdyes Mittel bey 
Viehfeuchen unter dem Namen »Hahnenkampf« ftark 
gefucht. (Defterr. Bürgerblatt Nro. 80 von 1823). Bey der 
Erfurfion von Hallitatt auf den Gletſcher am Dadhftein be— 
innt in der fogenannten Herrengajle die Alpenflora a), 
Sartori). 


Bon den Nadelholzgattungen bemerken wir die Zirbel— 
fichte b), von den Laubholzgattungen den Ahorn, die 
Eſche, und die Ulme. Welche Obftbäume am meiſten ges 
baut werden, findet man in Schmidberger’s Leicht 
arm Unterrihte von der Erziehung der 

ume, 


Was das Thierreich betrifft, finden wir, die Gemfe 
ausgenommen, die nämlichen Hausthiere, und dad nämliche 
Wild, wie im Mühlfreife (©. 102. 103). 


Auf den Alpen in den Dijtriftö - Kommiffariaten von 
Spital und Klaus, Steinbah, Ebenfee, Iſchel 
und Wildenftein gibt es fait jährlih Naubthiere. Oft 
wird da auch durch einen gefräßigen Wolf oder Luchs ꝛc. 
die Zahl der Heerden vermindert. 


Alle 3 bis 4 Jahre fommen Bären aus der Gofau in 
den Thiergarten unter dem Dachſtein. Auch um Ebenfee 
fommen zuweilen Bären aus den Wäldern der Grünau 
herein. Da und in der Feichtau fireifen auh Wölfe. 
Luchfe werden um Spital, Goiſern ıc. jährlih 3 bis 4 er: 


a) Die Alpengemähfe des Salzkammergutes fehe man Eeite 29 
bis 38. in dem Werke: Iſchel und feine Sohlenbäder. 

b) Das Holz davon dient zu Meubeln. Die Wanzen fcheuen dies 
fe3 —— riechende Holz. Die Saamen werden gegeſſen. 
(Schultes II. 109). | 
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legt. Lämmergeyer ftehlen um den Dachflein Kälber, 
und wohl auch Kinder. Nattern von feltener Größe und 
Eidehfen, welche Feine Alligators find, gibt es gleich- 
falls in den Gebirgen ded Salzkammergutes. 


Im Jahre 1781 ſchoß ein Bauer am NRörhelftein einen 
fogenannten Lindwurm, eine Eidechfe von mächtiger Größe. 
ASchultes L 108, 109, Manuferipte). 


Andere Amphibien und die vorfindigen Bifche und 
Vögel haben wir im Müplfreife (S. 103 und 104) nament: 
lich angegeben. 


Im Julius und Auguft hat am Gmundner See das 
Schwebfifhen oder der große Fifhfang auf 
Rheinanfen flatt. (Steiner 79). 


Idhhrer Schmackhaftigkeit und Größe wegen berühmt 
find die Krebfe aus der Traun und Krems, aus dem 
Yiter: und Sulzbache. 


Da wir von der Bienenzucht diefes Kreifes an einem 
andern Drte ohnehin mehr fagen, fommen wir auf dad 
intereflante Mineralreic. 


Die große Gebirgsfette, welche diefen Kreis von Weit 
gegen Oft durchzieht, und ihn im Süd von Steyrmark fchei« 
det, gehört zur Centralfette der norifchen Alpen. Ihre 
durchaus herrfchende Gebirgsart ift der Kalfitein. Die 
Vorhügel davon beftehen größtentheild aus Mergel, Thon, 
und aufgefhwemmtem Lande. 


Ein großer Theil diefer Gebirgskette ift noch wenig un- 
terfucht. Die durchaus fortfegenden Kalfgebirge 
laſſen auch nur geringe Ausbeute mineralogifcher Schaͤtze 
vermuthen. Die größten davon hat die Natur im Salzfamı: 
mergute aufgehäuft. Hier befinden fich zu Iſchel und Halls 
flatt die beyden Salzberge, und in und um dieſe manche 
bemerfenswerthe offilien. 

Da findet man nämlih nad einem vom. f. Salj- 
oberamte Gmunden mitgetheilten Verzeichniffe: 

1) Zafpis, Hornftein und Feuerſteine am ſüd— 
lihen Abhange des Nafchberges bey Iſchel und am Sand: 
ling; 2) Bleymehle im Sofauthale; 3) braunen und 
rothen Thoneifenftein auf dem Iſchler und Hallität- 
ter Salzberge; 4) Thon; ald: Zhonftein, Schieferthon ; 
5) Bitterfalz in beyden Salzbergen; 6) wafferfreyen, 


Natürlihe Erzeugniffe des Bodens. 135 


fhwefelfauren Kalf (Anbydrit), als: Anhydrithſpath, 
Strahlenanhydrit in den genannten Salzbergen; 7) waffer: 
ältigen, fhwefelfauren Kalf (Gyps); als: Gyps— 
patd am Sfchler und Hallftätter Salzberge, Fafergyps, 
Schaumgyps a), Körnergyps in beyden Salzbergen an der 
Zwerchwand, am Hubfogel, und im Schönwanngraben 20. ; 
8) fohlenſauren Kalf; als: Kalfipath, förnigen Kalf, 
Kalkftein, Stinfftein, Mergel, Kalktuff; 9) Slauberfals; 
in den 2 Salzbergen; 10) Steinfalz, ald: blättriges, 
fäferiges in beyden Salzbergen; 11) Polyhalit (ſchwe⸗ 
felfaures Kali) und Bloedit b) im Iſchler Salzberge; 
12) Verſteinerungen 3. B. Amoniten, Peftiniten an der 
Zwerchwand bey Jichel, am Sommerauberge bey Hallitatt, 
in der Gofau ꝛc., Fungiten oder Nautiliten , Forchiten oder 
Enteochiten in der Gofau, Aſteriten beym Iſchler Salz: 
—* am Rindbache bey Ebenſee, am Strub bey Hall: 
att ıc. 


Außerdem findet man den Hornftein bey Hallitatt; 
Quarz, Ehalcedon, Jafpis, Achat, und Feuer: 
fteine, jedoch bloß in Gefchieben in Bächen, letzterer kommt 
auch in den Salzbergen vor. Bolus krifft man in Ober: 
traun. Schleif: und Mühlfteine werden am Sandling 
und Leiftling in der Gofau gewonnen. Auf Tuffſtein 
ftoßt man fat überall in der fogenannten Stödelfölden bey 
Kremsmünfter, beym Stiftsförfterhaufe am Muühlberge, in 
der Leiten bey ©iering in der Pfarre Wimsbach, in einigen 
Gegenden im Diftrifts » Kommijjariate Lofenftein, und im 
Forſte Pyrgis, wo fich ein eigener Bruch davon befindet. 
Der Wepftein kommt Lagerweife unweit von Iſchel vor, 
der gemeine Kalfftein und Kalk-Breceia (befannter 
unter dem Namen Nagelftein), ijt allgemein verbreitet. Schö— 
nen Marmor findet man im Salzfammergute, röthli: 
hen am fogenannten Schwarzenftein im St. Wolfganger 
Gebiethe, jedoch ftehen diefe denen in den beyden Hörften 


a) Den Schaumgyps trifft man vorzüglihd am Montmartre 
bey Paris (Werner). - 


b) Bloedit nennt John Cchemifche Unterfuhungen V. 240) 
u Shren des Teider! zu früh verftorbenen Sina at athes 
Bloede zu Dresden, ein Mineral, welches zu Iſchel in Oeſter— 
reih mit Anhydrit und Polyhalit vorkommt, übrigens aber noch 
zu wenig bekannt ift, um nöher charakterifirt zu werden (Dart: 
mann”s Wörterbuh der Mineralogie, Berg:, Hütten: und 
Bergwerkskunde I. 132). 
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Pyrn und Porgis in der Gegend von Spital am Pyrn nadh, 
wo vorzüglih fchöner, Dunfelrothber Marmor am 
fleinen Priel bricht, von welchem die Pfeiler der Arka— 
den des erften Stockes im Stifte Spital find. (Vaterl. Bläts 
ter Nro. 94 von 1812 ©. 562). In der Gegend von Wins 
difchgarften ſtieß man auf Steinfalz und Schieferthon, 
feineswegs aber auf ſchwarzen Marmor, wie Einige behaups 
teten. Kreide kommt im Amte Steyrling (Herrfchaft Klaus) 
und in der Sofau, Mondmild zu Halljtatt, im Weiffen- 
bache und bey Laufen vor. Kalt! path, zum Theile fchön 
Erpftallifirt findet fich allenthalben im derben Kalffteine, 
Gyps wird in 2 Brüchen im Forſte Pyrn, eine noch größere 
Quantität aber im Salzfammiergute gewonnen, und macht 
einen namhaften Ausfuhrsartifel aud, Alabafter kommt zu 
Spital am Pyrn vor. | 


Von Snflammabilien ifl im Traunfreife der Torf 
das verbreitetfte und beynahe das einzige. Namhafte 
Torflagen findet man in den moofigen Gegenden des 
Porn, und in der Grünau, zu Amthof im Schartenmoofe 
im Diſtrikts-Kommiſſariate Ebenfee, bey Ebenzweyer, am 
Laudachfee, im Rothau-, Filz-, Rechler- und Wirling: 
moofe, in der Goſau, und vielfältig im fogenannten Bolt 
gangerlandl.« 


- „Bon Steinfohlen wurden Spuren in der fogenann- 
ten Eifenau, unweit von Ebenfee, und in der Neuftift im 
Difteifts - Kommiffariate Weyer um 1800 entdeckt. 


Schwefel kommt im Hallfiätter: Salzberge vor. 


Verfleinerungen findet man allenthalben in den 
Hochgebirgen ; aber in ganz vorzügliher Menge fommen 
folhe nur im Rindbache, in der Eifenau (hier die fchönften), 
und im Sofauthale vor. Die gewöhnlichften der angetroffes 
nen Peterfafte find: Ammoniten, Peftiniten, Chamiten, 
Strombiten, Zurbiniten, Trochiten, Entrochiten, Echiniten, 
Alleriten, Bungiten. (Manufer.,) Ä Ä 





19) Einwohner und ihre Wohnplätze. 
Wie viele Bewohner diefer Kreis zählt, und wie fich 


ihre Anzahl vergrößerte, wird durch die nebengedrudte fünfs 
jährige Durchfchnittötabelle nachgewiefen. 


2 


1821 bis 1825. 


Weibli⸗ 


ches Summe |. 
Ge: der Der: Ledige 


ſchlecht Ginger, [Heurathe: | und Frem⸗ 


über⸗miſchen. te. Witwer. 
haupt. 


168494 
137183 
171720 
172504 
175240 
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Als die vorziglichften Wohnplaͤtze der Einwohner führen 
wir hier die Städte und Märkte namentlih an, alle Dörfer 
aber erft in der Detailbefchreibung des Kreifes. 

Enns, Gmunden und Steyr find die 3 Städte 
des Traunfreifes. | 

Die 14 Märfte deffelben heiffen: Ebersberg, St. 
Florian, Gaflenz, Hall, Hallftatt, Sichel, 
Kirchdorf, Kremsmünfter, Laufen, Neubofen, 
Weyer, Wimsbadh, Windifhgariten, St. Wolf: 
gang. 


Sünfjährige Ueberficht der Gebornen, Getrau: 
ten und Beftorbenen von 1821 bis 1825. 


Belondere Todesarten: 


mord. 


Durd Epides 
Durch Hund 
wuth 


Geſtorben. 
mie 

Durch Blat— 
tern 

Durch Selbſt—⸗ 

Durch Mord 
that. 

Durch verſchie 

dene Unglücke. 


& * 
* 
+ 

a Pr 
—— Bw 
— — 
2) 5 


— 
pn 
to 
er) 





20) Sprache 


Sie ift eine Mundart der Hochdeutfchen im oberöfter: 
reihifchen Dialefte, voll von Ausdrücden und Kedensarten, 
Die man faum im Vaterlande vermuthen follte, zwifchen die: 
fem und jenem Waffer oder Hochgebirge wieder auf eine an- 
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dere Weife Iautend. Es gehört viele Mühe dazu, um oft 
ein Wort fehreiben zu fönnen, wie folches aus den Munde 
des Volkes gehört wird. Das a wird gerne ungewöhnlich) 
gedehnt, oder faſt wie o gegeben; dad e am Ende eines 
MWorted gar nicht, das i in den gangbarfien Zeitwörtern 
ganz furz, das ei öfters ald o (zwo ftatt zwey) ausgefpro- 
chen. In den Wörtern Wiefe, Sieg, Stiefel ꝛc. hört man 
das ie gar nicht; in vielen andern, als Lied, Liebe, Spie— 
el, Stier ze. viel zu ftarf, vielfältig auch wie oi. So z. B. 
Proifen ftatt frieren.. Das ü Flingt in den Wörtern: büßen, 
grüßen zc. wie ie; die Artifel Der und die werden gar oft 
miteinander verwechfelt. 

In den Gebirgögegenden hört man noch altdeutfche 
Sprache reden, welches in den Ebenen feltfam oder wirklich 
unbefannt if. Jetzt war ich da, fpricht der Neuzeu- 
ger:c., wenn er bey der Thüre eintretend fagen will: jest 
bin ich da, u. f. w. j . 


Eines Idiotikons wegen führen wir hier noch einige 
Provinzialismen an: Aehnl und Ahnl heißt der 
Großvater, die Großmutter; Aig'n, die Schwiegertochter; 
Apfolter, der Apfelbaum; Ausweis oder Auswärts, 
der Srühling; Blangen, nad) etwas lüfternes Verlangen 

aben; Baurt, eine Baumpflanzung; Dauen, fäugen; 

laheln, Slampfen oder Fuchteln, jemand ſchlagen; 
Slarfhen, herumziehen; Flaß, glatt, Leicht, feicht; 
Sleffen und Fletſchen, mit den Füßen auf dem Boden ſtrei— 
fen, während man vortritt; Gämmel, der Auffeher oder Auf: 
paſſer; Gammen, dad Haus hüten; Göth und Gothen, 
der Pathe, die Pathe; Hard oder Hart, ein Wald, ein hin: 
terlegtes Geld; Hartig, dumm, Himmliger, der Blig; 
Iſs oder Is, das Weib; Lahn, eine fteile Belfenwand; 
Lanzing, der Frühling; Laß, faul, träg; Lehu, weid, 
ſehr lind; Lehnern, der Kranfe leidet; Leifhen, ber: 
umziehen; Lög, eine Menge gleichartiger Dinge; Mähn, 
vorzeigen, leiten; Nachtn, Vebernadt'n, — vor⸗ 
geſtern; Neigl, das Ueberbleibſel; Oſe, Oeſe, Oß oder 
Oſ', ein enges Behaͤltniß, ein Barm, ein Haufe; Saher, 
die erjten Sproifen eines Gewächſes; Scheitz, Schreden, 
Schauder; Schiech, wild, fhen; Schläunig, eilig; 
Sechter, ein tiefes hölzernes Gefhirr; Seyer, raub; 
Spadhig, ſteif; Stürzen, von feinen Gefchäften abſeits 
gehen; Thor, der Oewitterfchlag, der Schall; Tratzen 
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oder Feriren, foppen, jemand zum Beſten haben, nars 
ren; Trabig, fehr gefchäftig; Webering, unverfehens; 
MWarben, umdreben, 5. ©. das Heu; Wolter, viel; 
Zarg oder Zarr, der Reif, Kreis, Zirfel; Zannen,. 
Zanen, Zanfen, Zafen, Zenen, jemand narren, 
fpotten. (Manuferipte; vergleiche hier und da auch Höfers 
etygmologifhes Wörterbuch ꝛc. IU. Theile, Linz bey 
Kaſtner 1815). 





21) Viehzucht, Alpenfahrt, 
Der Biehftand wird durch ordentliche Zählungen am 
richtigften beſtimmt. 
Der fünfjährige Viehftands =» Ausweid zeigt 
folgende numeräre Angaben vom Jahre 
ı821 bis 1825, 


Maul: 
thiere. 


Ochſen. | Kühe. | Schafe. 





Die Pferde find faft Tauter Oberländerfhlag, d. i. 
Salzburger Race, fchwere Pferde mit ftegrmärffhen. und 
böhmifhen Hengften belegt. Die Pferde werden gewöhnlich 
in Liezen, Salzburg, Wels und Mauthhaufen 
gekauft ; die eigene Zucht ift nicht bedeutend. Am beträdht: 
lichſten ift die Pferdezucht in den Gegenden an den Land» 
ftraßen überhaupt, und namentlich in den Pfarren Weiß: 
kärchen, Anzfelden, Eberöberg, Enns, St. Flo— 
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rian, Niederneufirhen, Dietach, Lahkirchen, 
Allbaming, Kematen, Neuhofen, Borchdorf, 
Eberftallzell, Kremsmünſter, Gipbacdzell, 
Hoffirhen, Wolfern, Kirhdorf, Pettenbad, 
Sirning, Windifhgarften, Steinhaus, Thal: 
bam, Hargelsberg, Kronflorf, St. Marien, 
Pucfing, Goſau, Roitham, Gteinerfirhen, 
Wimsbah, Stadel, St. Wolfgang. Im Salz: 
fammergute bob fich die Pferdezucht erit feit 26 Jahren 
etwas mehr. Schade, daf man die Pferde in der Goſau 
ſchon im zweyten Jahre einfpannt. (Steiner 44). \ 


Schafe hält jeder Bauersmann nur fo viele, als er 
zum Gebrauche der Wolle, oder zur Reinigung feiner Tratt: 
felder bedarf. Böhmifhe, bungarifche, mährifche, fpani: 
fhe Schafe (letztere feit 1765 in Deutfchland befannter, 
zu&remsmünfter und Micheldorf am zahlreichiten 
‚ vorhanden), trifft man höchſt felten (mährifche bey den Sen: 
fenfhmiden um Windifhgarften), dagegen größtentheils 
gemeinen Landfchlag. ö 


- Biegen werden auf beiferem Boden wenige, am mei: 
ften von Kirchdorf an bis zum Klaus Paffe, und überhaupt 
gegen Steyrmarf und Salzburg gezogen. &ie müffen des 
jungen Waldanfluges wegen, befonderd im Salzfammergute, 
ftetö gehütet werden. 


Die Schweinmaft betreiben vorzüglich die Bräuer, 
fie verfchaffen fi hiezu Schweine aus Baiern, die Pagon- 
ner aus Hungarnz der Bauer hat nur fo viele Schweine, 

als er zum Hausbedarfe — findet. Die fogenann- 
ten langfeitigen Schweine mit 10 biö 12 Ziben werden am 
haͤufigſten gefudht. 

Rom Bedervieh trifft man Faſanen in den Auen 
von Spielberg, ©ottfchalling, Ufer und Freindorf, bey Ach: 
leiten, in den 2 Safangärten von Kremsmünſter, in der dor— 
tigen Tändelleiten, zu Weißficchen ꝛc.; befonders zur Herbſt⸗ 
zeit fehr viele Schnepfen; in anfehnlichen Haushaltungen 
einige Pfauen, eine Menge Tauben, vorzüglich gute Hühner 
und Gaͤnſe, aber fonft nichts befonderes. 


Eine Hauptquelle der Wohlhabenheit diefer Kreisbewoh: 
ner iſt außer den Gewerben die Viehzucht a). Die Beichaf- 





a) Vierthalerd Geographie von Salyburg S. 101 — 105. 
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fenheit des Bodens begünftigt fie ganz befonders in den Di: 
ſtrikts-Kommiſſariaten Spital, ee ©tein: 
bad, Weyer, St. Wolfgang, und im Salzkam— 
mergute. Da befteht naͤmlich der größte Theil des Bodens 
aus Vor- und Hochalpen, nieder: und hochliegenden Weide: 
pläßen, auf welchen die gefündeften und nahrhafteften Kräu- 
ter wachjen. | 


Da grünet Alpenflee und Alpengrad (Poa alpina); da 
blühen die mehlichten Schlüſſelblumen, die fchönen Doppel: 
blumen (Atragne Alpina), und Öäufedifteln (Sonchus alpi- 
nus), nach welchen die Rinder fo begierig find; da find ganze 
Gegenden von blauen und gelben Speif gefärbt; da wachen 
verfchiedene Arten von Gemswurzen, herrliches Futter für 
das Vieh. Daher ſieht auch die Schwaigerin (Alpendirne) 
und die Heerde mit unbefchreiblicher Begierde der Alpenfahrt 
(dem Viehtriebe zur Weide) entgegen. Das Vieh brullt 
im Ötalle, reift unwillig an den Ketten, und vergift aus 
Sehnſucht nad) der Keite des Futters, fobald einige Tage 
vor derfelben die Glocken ertönen, weldhe man den anfehn- 
lichften Stüden um den Hals zu hängen pflegt. 


Die Tage des Zuges ſelbſt find wahre Feſttage für die 
Bewohner der genannten Gegenden. Die ftattlichiten Kühe 
werden mit Blumenfränzen und Pfauenfedern geziert, ihre 
Hörner in taffetne Schleifen gewidelt, und ihre Halfe mit 
großen Sloden behängt. Die fhönjte und ältefte Kuh von 
der Heerde öffnet den Zug, und hinter ihr trabt eine lange 
Reihe fhöngebauten und kangſam wandelnden Viehes, ein- 
elu und einzeln. Die Sendin oder Schwaigerin zieht ra- 
hen Schrittes hinter ihrem Viehe her, und nun folgt ein 
überaus Iebhaftes Gewühl von Ziegen, Schafen und Schwei- 
nen, die von munteren Knaben in Ordnung gehalten werden. 

% Sobald der Zug einem Dorfe nahe fommt, und der 
dumpfe Schall der Glocken den Einwohnern ihre Anfunft ver: 
kündigt, da läuft Jung und Alt; da laufen Väter und Müt— 
ter, Kinder und Öreile jufammen, um den feſtlichen Zug 
mit anzufehen. 

Mit der Zahl des a... waͤchſt auch die Zahl der GIo- 
den. Der größere Bauer läßt auch das Vieh des Kleinhäus: 
lers mit auf die Alpe treiben. 


Sm Salzfammergute find die Alpentriebsrechte 
feftgefegt ; auch die Anzahl des aufzutreibenden Viehes ift be: 
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flimmt. Die Alpentriebörechte dürfen nur mit höherer Be: 
willigung verfauft, oder wie immer im Beſitze verändert 
werden. (Steiner 101). 


Am 15. Novemb. 1825 und 4. März 1827 wurden die Al: 
penfuhren und das Alpentriebvieh von der Wegmauth befreyt. 
(Linzer Amtsblatt Nro. 25. vom 26. März 1827). 


Die Zeit der Alpenfahrten ift nicht überall gleih. In 
einigen der befagten Gegenden treibt man zu Anfange des 
May (12), in andern zu Ende defjelben (25) auf die 
Alpen. Zu Ende Septembers und zu Anfange Oktobers fährt 
man wieder ab. Die verfchiedene Lage der Alpen und die 
verschiedene Witterung verfürzen oder verlängern die Alpen= 
zeit. Zuerft macht das Vieh auf den niederen Weideplägen, 
die man defwegen Früh: und Voralpen nennt, einige Wo: 
chen Halt. So wie aber der Winter fich nach den höchiten 
Gipfeln der Berge, und in den Schoos der Gletſcher zurüd- 
zieht, treibt man wohlgemuth den Hochalpen zu. 


Fällt plöglic Kälte ein, oder naht die rauhe Witterung 
heran, fo wandert das Vieh von Neuem den Voralpen zu, 
und endlich wieder ins Thal. 


Der Zug nad Haufe ift nicht minder feftlih, als die 
Reiſe nach den Alpen felbjt, wenn anders nicht etwa der 
Heerde ein widriger Zufall begegnet if. Die Kuh, wel: 
che die Glocke trägt, befommt den ganzen Kopf mit Kränzen 
ummwunden, und noch einen Zweig vom zottigen Rofenbufche 
(Rhododendron hirsutum), oder font irgend einen Alpen: 
ſtrauch (Wachholder zc.) obendrein. Die übrigen Stücke be: 
fommen nur einen oder zwey ſolcher Kränze um die Stirne 
. geflochten. 

‚Hinten drein fommt die Schwaigerin in ihrem Beyertage- ” 
fhmude oder im reinlihiten Alpen = Anzuge mit lächelnder 
Miene, unter jauchzenden Tönen. Altes athmet Vergnügen 
und-jelbft die Glockenkuh fcheint ſich in ihrem Puge zu gefal- 
len, und die Beyer zu fühlen. 


Nicht fo feſtlich ift der Heimzug, wenn ein Stuͤck über 
eine Felfenwand herabftürzte, ee! Kranfheit dem Säug— 
linge die Mutter, der Mutter das fröhliche Kälbchen entrüdt, 
durch einen gefräßigen Wolf, Luchs ꝛc. die Zahl der Heerde 
vermindert wurde, oder andere unglückliche Zufälle dad Vieh 
auf der Alpe trafen. Da ift weder die Heerde noch die Gen: 


Feldwirthſchaft, Gartenbau, und . 143 


din geihmüdt. Traurig und unbejauchzet zieht alles der 
Winterherberge zu. Ä 


- Das Rindvieh ift überall fehr fchön, und größtentheils 
einheimischer Schlag. Nur einiges wird zur Veredlung auf 
den Viehmärften in Wels gefauft; das fchönfte kommt aber 
aus Steyrmarf, aus den Gegenden der beyden®&toder, 
und aus den Gebirgsgegenden überhaupt. Indeß wandern 
die Steyrmaͤrker Ochfen größtentheild in den Muüplfreis, 
viel Davon wieder über die Traun zurüd, und fo herrſcht im 
Allgemeinen ein großer wechſelſeitiger Verkehr. 


Viel Schmalz und Butter werden um Ternber g und 
in der »Pernzell« verkauft. Letztere iſt, ſo zu ſagen, die 
Erwerbskammer der Viktualienhaͤndlerinnen oder Vorkaͤu— 
ferinnen von Kirchdorf und Meffere r—Steinbachre. 


Im St. Wolfganger Gebiethe werden gute 
Schweizerkaͤſe verfertiget, und vielfältig verhandelt. Die 
koͤſtlichen Spitaler, oder Seebacher Schaf: und Ziegentäfe 
mit aromatischen Kräutern vermifcht, hatten einft einen wei: 
ten Abfag. (Waterländ. Blätter Nro. 94. 1812). Im Di: 
ſtrikts kommiſſariate Ebenfee wird fehr wenig Schmalz er: 
zeugt, und Käfe werden faft gar nicht bereitet, weil die 
Mil gleich Abnahme findet. Die verhält fih auch an vie: 
Ien anderen Orten fo. Im Kommiffariate Schlierbach 
find 2 eigene Kaͤſemacher. (Manuferipte). 


So groß der Unterfchied der Flimatifchen Verhält: 
niffe bereits bezeichnet, fo bedeutend verfchieden die Be: 
Ihaffenheit des Bodens bereits geſchildert wurde, 
fo wefentlicy verfchieden ift auch die Fruchtbarkeit des 
Boden in dieſem Kreiſe. 





22) Feldwirthſchaſt, Gartenbau und andere 
Nahrungszweige. | 


Auf den Flächen gedeihen alle‘ Arten des Getreides, 
Ihrer Fruchtbarkeit wegen befonders befannt find die Felder 
in den Diſtrikts-Kommiſſariaten Dietach, Ebersberg, 
Enns, Feyeregg, Si. Florian, Garſten, Sleinf, 
Gmunden, Gfhwendt, Hall, Hochhaus, Krems. 
münfter, go enfleinleiten, Schlierbach, Sir: 
ning, Steinhaus, Steyr, Zillysburg; Weif: 
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fenberg und Wimsbach, ferner in den Pfarren Kirch— 
dorf und Pettenbadh. Da liefert der Weizen 7 und 
8 fachen „ Korn und Gerſte Hfachen, Hafer 10 und mehrfa- 
chen Samen. Da ift der Hafer in der Pfarre Adelwang, 
Nußbach und Wartberg a) von vorzüglicher Güte; da 
find zwey = und dreymähdige Wiefen einheimifch. Der Bauer 
diefer Gegenden verjieht fich aber auch auf die Verbefferung 
und zwecmäßige Benugung feiner Gründe fehr wohl. Er 
macht den feuchten und naſſen Ader durch Abzüge troden, 
führt Sand darauf, rottet Steine und Kied und allerley 
Sandgallen aus, führt gute Erde darauf, pflügt den Grund 
oft, und läßt ihn Tiegen, damit Sonne nnd Luft in feinen 
Schooß wirfen, die mannigfaltigen Körper miteinander in- 
Sährung gebradyt werden, und auf folche Art Nahrungs: 
theile der Pflanzen entftehen, worauf Die Fruchtbarkeit 
des Bodens vorzüglich anfommt, damit fich verwendete 
Mühe und Koften lohnen. Als Düngungsmittel benugt er 
das fogenannte Rühgetreide, (eingeaderte Erbfen), Aſche, 
Klauen, und Abfälle von Kammachern, Malzfeim, mürbe 
eriebened Erdreich unter den Mift gemengt, Ofenruß, Gaſ— 
—* (wozu die freylich oft übel angebrachten Kothfaͤnge 
dienen), Hauskehrig, Hühner-, Tauben-, Roß- und Küh— 
miſt, und gewiß bald auch mit gutem Erfolge das immer 
mehr in Aufnahme kommende Knochenmehl. 


Die gebirgige Lage, wie auch der größtentheils aus 
Sand, rothen und gelben Lehm beſtehende, durch Kalkſteinla— 
ger häufig unterbrochene Boden, auch der in den eingeeng: 
ten —5 fpät ſchmelzende Schnee, dann die anhaltenden 
Nachtfröſte im Frühjahre find zu ungünftige Phänomene für 
den Feldbau in den Diſtrikts-Kommiſſariaten Spätal und 
Klaus, Pernfein, Scharnftein, Loſenſtein, 
Zernberg, Steinbach, Weyer, St. Wolfgang 
und im Salzfammergute, ald daß man in diefem Fache 
bedeutende Forfchritte machen könnte. Hier befommt man 
von der Winterfrucht höchftens 3 bis 4 fachen, von der Som— 
merfrucht höchftens 5 bis 6 fachen Samen; die Wiefen find 
da faft alle einmähdig, es bezahlen fich die Kultursfoften 
feineswegs ; das Ertragniß des Bodens nährt feine, obgleich 
fleißigen Vewohner faum 1/4 Jahr. Das abgängige Ge: 


a) Aub der Hafer der Gebirgs— oder Berabauern ift 
ganz befonders gut. Diefe fiihren ihn dann auf die Schrannen 
und ſtatt des Haferd Getreide auf ihre Berge, 
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treide liefern die Schrannen des Kreifes; im Salzfammer- 
gute find der Salzarbeiter wegen mehrere Aerarial:Getreid- 
Fälten vorhanden. An diefe geben die anderen Kommiflariate 
von ihrem Weberfluffe ab. Ä 


Uebrigens befteht auch hier wie im Muͤhlkreiſe durchge: 
— bie Dreyfelderwirthſchaft: zwey Jahre Körner: 
au, im dritten Trattfelder, zum Theile mit Klee, Erd— 
aͤpfeln, Flachs, Kraut und Ruͤben ꝛc. bebaut, zum Theile 
brach) liegen gelaſſen. 


Der Viehzucht wegen trachtet der Landmann bey der 
Viefenfultur größtentheild auf füße Gräferey. Die 
fhönften Wiefen bedecken die Gipfelfläche des Pyrn und an: 
derer genannter Berge und Hochgebirge. 


Sruchtreiche Wiefen lachen und um Pfarrfirhen 
und Sipbacdzell, um Girning, von ©t. Klorian 
bis Kirhdort, in den Alpenthälern von Grünau, 
Viehtau und Feichtau entgegen, in welch’ letzterer ſich 
die Zraunfriedners:, Pertl:, Polz-, Stiglbad- 
und Zagerbauernalpe befinden. 


Weil aber der Kreis viel mehr Aecker ald Wiefen aufzu— 
weifen hat, fo verlegt man fich feit 30 Jahren um Hall, 
Bartberg, Kematen, Neuhofen, Steyr, St. 
Marienfirhen, Gleink, Wimsbad se. fehr viel auf 
die Erzeugung des Kleefamens, und treibt damit einen 
ſtatken Handel nach Böhmen ꝛc. Seit obiger Zeit fand auch 
die 1774 in Schwung gefommene Stallfütterung immer 
mehr Eingang. 


Flachs wird bloß zum Hausbedarfe und * Abreichung 
obrigkeitlicher Giebigkeiten gebaut; dagegen iſt Ueberfluß an 
Gemüſe, Obſt und Moft, und zwar von vorzüglicher 
Güte vorhanden, 


.. Zur Erzielung ded Gemüfesd und Obftes hat fait 
jedes Haus feine eigenen Gärten. Die fehönften davon bes 
finden fich in den drey Städten und faft in allen Märkten des 
Kreifes, in den Stiften St. Florian, Kremsmünſter, 
Spital und Schlierbach, beym Pfarrhofe zu Roit— 
ham, Traunkirchen und Weißkirchen (etzterer auf 
einer Inſel), zu Ebenſee, im Freyſitze Roith bey Gmun— 
den,zu Ternberg, beym Schloſſe Leonſtein, zu Dürn— 
bad in der Pfarre St. Panfrag ꝛe. Diefer gehört 
zur Moſer'ſchen Senfenfchntiede, iſt mit Zuder:, Kaffe: 


2r Thl. ıte Abthl. (Traunkreis ). & 
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und Vaumwollpflanzen befäet, und wurde von unferer hoch: 
gefeyerten Dichterin, Karolina Pichler, befungen. 


In den Stiftögärten um Kremdmünfter trifft man 
ein Feigenhaus, eine Orangerie und eine Mittagslinie von 
fäulenartig geformten Steinen, welche mehr oder weniger 
uber die Erde hervorragen, je nachdem es die Abhängigfeit 
des Bodens mit fich bringt. Neben dem dortigen Hofgarten- 
teiche erhebt fich die Ihuza oder der Lebensbaum. (Manufer., 


Heinfe 146). 


Ein mühſam aber künſtlich erzwungener Garten mit 
Blumen, Weintrauben, Feigen und romantifhen Lauben ift 
im Stoder’fhen Haufe zu Hallſtatt auf nadten 
Felſen angebradt. (Schibl. 17). 

Bleidendes VBerdienft um die Obitbaumzucht erwarb 
fih in der ganzen Gegend der ant 31. Jänner 1812 zu St. 
Florian verfiorbene Stiftsöfonom, Ignaz Mayer. Er 
legte eine Baumfchule an, und vertheilte an die Bauersleute 
Pfropfreifer und veredelte Bäume unentgeldlich. (Baterl. 
Blätter 1812. ©. 150 — 152). Was der Kanonifer Schmid: 
berger in St. Florian bereits für die Pomologie leijtete, 
wurde im Werfe von Pin; ©. 369. umftändlich berichtet. 


Mehrere taufend Eimer befonders guten Moſtes wer: 
den in glüclichen Jahren um St. Florian, Kirchdorf, 
Wartberg, Hall, Pfarrfirhen, Kremsmünſter, 
Achleiten, Ried und Neuhofen, um Ternberg, 
und in der »Pernzella :c. erzeugt, wo man diefes Lieb— 
lingögetränf der Oberöjterreicher am beften in der Gemeinde 
Wagenhub erhält. Ueberall find daher die Raine der Fel— 
der forgfam mit Aepfel- und Birnbäumen bepflanzt. Imn der 
»Pernzells und um Ternberg gedeiht auch vorzüglicher 
Zwetfhenbranntwein. 


Der Erdäpfelbau wird vielfältig und mit befonders 
gutem Erfolge in den Gebirgsgegenden betrieben, Seitdem 
fi) Pfarrherr Knoll im Hinterjtoder befindet, befam dort 
auch der Erdäpfelbau mehr Eingang. Er führte auf 
feinen Gründen eine zwecmäßigere Bearbeitung des Bodens, 
namentlich in der Art zu ſäen, ein, erzielte dadurch mehr: 
fahen Ertrag, und fand von feinen Pfarrfindern glückliche 
Nachahmung, die ſich nun ſchön ftehender Getreide: und 
Erdäpf etfeider erfreuen. (Oeſterr. Bürgerblatt Nr. 80. 
von 1825). 
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Die Bienenzucht ift zwar nicht gar fo bedeutend, 
aber mancher Kleinhäusler hat doch 4 bis 6, mancher Bauers: 
mann 8 bis 12 Bienenjtöde. Dort, wo mäßiges Klima 
berrfcht, wird auch die Bienenzucht am gedeihlichiten geför— 
dert. Als befondere VBienenvater des, Kreifes nennt man 
die Rettenbacher zu Kirchdorf, den Pfarrherrn Flo— 
rian Wolf zu Heiligenfreuz, den Bräuer Michael 
Peter zu St. Wolfgang. Diefer befigt ein eigens ein: 
gerichtetes Bienenhaus, und lauter liegende Stöcke mit rück— 
wärts befindlichen Fenſtern, fo, daß man die Arbeit der Bie⸗ 
nen ohne Gefahr ganz genau beobachten fann. Sonſt * 
man größtentheild ſtehende, hölzerne Bienenſtöcke nach alter 
Art. In den Umgebungen von Sfchel befinden fich 
240 Bienenflöcde, größtentheild auf dem Wege von Aktien: 
Einlagen. | 


An den Zahren 1810 bis 1814 wurde aus dem &afte 
der Abornbäume und Runfelrüben zu St. Flo- 
rian, Lindach, Gmunden und Jfchel Zuder raffnirt. 
Befonders thätig bewies ſich dabey der Iſchler Bergmeiſter, 
Anton Diflberger, welcher Proben feines Zuckers nebjt 
einer umftändlichen Befchreibung der Manipulation nad) 
Wien fchicfte. In St. Florian wollte dief aber nicht recht 
gelingen. (Manuferipte; Heinſe 204; vaterländifche Blätter 
von 1812 ©. 150 — 152). 


Der Weinbau wird in diefem Kreife gar nicht betrie: 
ben. Ueber den Blächenraum an Aedern, Wiefen, 
Waldungen, Hutweiden und Geftrüppen werden 
bier die Aufnahmsrefultate von 1786 und 1825 mitgetheilt. 


Im Jahre 1786 zählte man an Aeckern 143,075 Jod) 
mit einem Ertrage von 3,447,925 Metzen in einem Werthe 
von 1,405,094 fl.; an Wiefen 120,197 Joch mit einem 
Ertrage von 1,483,441 Centner in einem Werthe von 
611,558 fl.; an Waldungen 338,656 Joch mit einem Er: 
trage von 257,540 Klaftern im Geldanfchlage von 79,318 fl. 
Der Nugen von der Fiſcherey wurde damahls auf 6735 fl. 
berechnet. | 


1825 wurde der Slächenraum an Aeckern auf 143,885 
Goch 1449 2/6 Quadrat: Klaftern angegeben; an Wiefen 
und Gärten auf 96,281 Joch, 251 4/6 Quadrat: Klaftern ; 
an Waldungen auf 341,574 Jod, 604 10/12 Quadrat 
Klaftern; an Hutweiden und Geftrüppen auf 26,857 
Joh, 1575 7 Quadrat - Klaftern. . 

> 
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Nach der Vermeffung der Stenerregulierungs - Kommif- 
fion beträgt der Slächeninhalt ded Salzgfammergutes 
an Nerarialgründen 106,044 Jod, 1552 Klaftern, an Un- 
terthans Bau- und Wiesgründen 7,151 Joch, 1,235 Klaf— 
tern, an Unterthans Waldungen 2,127 Zoch, 714 Alaftern. 
Hierauf werden jährlich 4,900 Megen Weiten, 2000 Mepen 
Korn, 7,500 Mepen Hafer, 166,890 Zentner faures Heu 
und Grummet erzeugt. (Steiner 45, Iſchel uud feine Soh— 
lenbäder ıc.). 


Andere Nahrungsjweige außer dem Aderbau und 
den Gewerben find noh: Flachs-, Hanf-, Wolle: 
und Baumwolle: ®pinnen und Striden, Holz: 
arbeiten, Schiff-Fahrt, Leinwandbleichen (die 
anfehnlichten um Vorhdorf), Graben und Lieferung 
mannigfaltiger Arzneywurzeln:c. 


Groß und Klein weis im Diftriftsfommiffariate Spital 
am Pprm feinen Kräften angemejjene Befchäftigung zu fin: 
den, Die Banernfinder fammeln im Frübjahre in den Wäl— 
dern efbare Schne den, tragen fie nah Haufe und mäften 
fie den Sommer hindurch in Fleinen hölzernen Kaften mit 
Gras und mit dem Abfalle der Küchengewächfe, um dann in 
der fpäteren Jahreszeit damit Handel zu treiben. (Vaterl. 
Blätter Nro. 94 von 1812). 
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Das Vorzüglichfte, was wir hierüber zu bemerfen ha— 
ben, betrifft die Salzberge zu Sfchel und Hallftatt, die 
Sudwerfe zu Iſchel, in der Lahn und in der Lambath. 


Bevor wir aber die gefammelten Notigen hierüber mit: 
theilen, machen wir einige Nebenblicke. Ä 


1794 entdecte man im Steyrlingfoörfte in der foge- 
nannten Kaltau ein Bleybergwerf, welches in der 
Hoffnung reicherer Ausbeute zwar eine Zeit lang von einem 
Bergmanne bearbeitet wurde; als aber auch diefer mit Scha— 
den arbeitete, gab man dad Werf auf. 


Am Geisberge in der Pfarre Molln grub man 
noch vor 40 — 50 Jahren auf Eiſen. Man findet dort aud) 
bie und da Bley und verfchiedene Stuffen. 
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Da das Berg: und Schmelzwerf des Ritters Rarlvon 
Bohr bey Ternberg am Tratten= oder Wendbache jähr: 
lich nur etwas über 300 Gentner Eifen lieferte, fo ift das: 
felbe bereits mehrere Jahre außer Betrieb gefegt. Die Haupt: 
urfunden darüber find von 1601, 1625, 1651 (Manuferipte). 


In früherer Zeit wurde auch am Rehkogel in der Pfarre 
Goifern, ober dem Rheinpfalz bey Sichel, und ober Loſen- 
ftein von Hanns Hofmann (aber nicht von den Hoffmannseg- 
gern, wie Schultes fagt) um 1532 bid 1559 (Hohened ILL, 
258) auf Eifen, an der Pötfchen und am Arikogel am Aus: 
fluffe des Hallitätter See's aber auf Bley gebaut. Am 
Rheinpfalz wurde ferner Vitriol gefotten, aber K. Fer— 
dinand U. verbot am 25. Dftober 1562 alles Suchen und 
Bauen auf Eifenftein, alles Schmelzen und Gieden des 
Bitriold im Saljfammergute. (Didlberger). So fann e8 
nicht mehr befremden, wenn man 1761 an: mehreren Orten 
in der Pfarre Boifern: am Weiffenbahe, am Ham— 
merberge :c. Spuren eines alten Schmelzwerfes: Eifen, 
Stahl und Draht mit großen und Fleineren Hämmern, Zan— 

en und andere Werkzeuge fand. (Weißbacher's Manuferipte 
über das Defanat Altmüniter). 


Außer den genannten Metallen an den bezeichneten Or: 
ten trifft man noch Eifenoride im Lindauergebirge in der 
Pfarre Saflenz, wo fich viele unterirdifche Höhlen befinden, 
und bey der Sofaumüple. 


Die Zeit der Entdefung und erften Bearbeitung des 
Iſchler Salzberges ift unbefannt. Eine alte Sage behaup: 
tet, die erjte Saline von Sfchel habe im fogenannten Pfandl 
(1/2 Stunde von Zfchel) beftanden. Einige fegen die Zeit 
hiervon vor der Mitte, urkundlich aber ergibt fie fich gegen 
das Ende des 12. Jahrhunderts. ( Gefchichte). Um 1562 
jeigte Hans Adam Praunfalf, Verwefer zu Auffee 
an, daß im Geigenthale fowohl unter der fchwarzen Wand, 
als auch oberhalb des Mheinpfalz Angers eine faure Lade 
nebft einem Salzberge vorhanden ſey. Man hielt nun am. 
25. September obigen Jahres Beichau, verließ die ſchwächere 
Salzquelle im Pfandl, fing dafür den reichen Salzberg bey 
Sichel am 25. Zuly 1563 zu bauen an und fegte hierauf das 
Sudweſen feit 1571 im Großen zu Iſchel fort. 


DerIfchler Salzberg befindet fid) 2975 Fuß hoch über 
der Meeresfläche, ı Stunde öftlih vom Markte Sichel in 
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einem Kalfgebirge. Die Länge des Salzflößes beträgt 450, 
die Breite 100, die Tiefe 205 Wiener Klaftern. _ 


Der zur Aufdeckung des Salzflößes geführte Bau ift ein 
Auffchlag: oder Stollenbau, und hiervon 1) der Mitters 
bergftollen, der erfte und ältefte. Er wurde am 25. Zuly 
1563 eröffnet, feit 1564 unbenugbar gefunden, bis 1689 
der Wetter und Wafferlofungen wegen offen erhalten. 
2) Der Steinbergftollen 1567 eröffnet, und nachdem 
er 1692 durch den Rabenbrunnftollen nicht entfprechend 
unterfahren worden war, zugleich mit diefem wieder aufge: 
laffen. 3) Der Lippelsgrabenftollen, ebenfalls 1567 
neu angelegt, 1654 fchon verfotten. 4) Der Erzherzog 
Matbiasftollen 1577 vom Tage aus aufgefchlagen, feit 
1612“ der Kaifer Mathias Stollen genannt. 5) Der 
Neubergftollen 1586 über Tag eröffnet. 6) Der Frauen— 
bolzftollen am 2. Oftober 1610 aufgefchlagen, aber erft 
am 22. Juny 1632 Salz getroffen. 7) Der Kaiferin Ama 
lia Stollen 1687 eröffnet. 8) Der Elifabeth Stol— 
len mit dem Eröffnungsjahre 1712. 9) Der Johann 
Nepomuf Stollen von 1725. 10) Der Kaiferin Mas 
ria Therefia Stollen feit 1747, vom 11. Zuly 1808 
an der Kaiferin Maria Ludovifa Stollen genannt, — 
der gewöhnliche Einfahrtöftollen der Fremden, mit 2 Monus 
menten geziert. 11) Der Kaifer Joſephs Stollen feit 
2. Dftober 1751 feyerlich eröffnet. 12) Der höhere Kaifer 
Sranzend Stollen, am 26. September 1775 unter 
merfwürdigen Seyerlichfeiten eröffnet, aber feit 1808 der 
Kaiferin Maria Iherefia Stollen genannt. 15) Der 
Saifer Leopolds, und 14) der niedere Kaifer Franzen 
Stollen, beyde am 1. May 1794 aufgefchlagen. - Von 
diefen Stollen ftehen 4 mit 28 brauchbaren Wehren oder 
Qulzen » Erzgeugungsfammern in Benußung. 


Am 23. März 1569 befahl 8. Marimilian IL die 
Eröffnung eines Sudhaufes in Sichel, in weldhem 1571 
zum erftenmahle gefotten wurde. Diefes ift nach alter Art 
eingerichtet, und hat 101 Al., 2 Sch., 3 Zoll Duadratmaaß 
Slächeninhalt.e Der jährlihe Sulzenbedarf beträgt bey 
625,000 Eimer, d. i. Salzerzeugung 200,000 Gentner, das 
Holzquantum 11,000 Wiener Klaftern, (DidIberger 224, 
225, 227 — 280; &teiner 21, 25, 50 — 52, wodurch 
nun Schultes (U. 39 — 41) mehrmahl berichtigt ift. 

Nach der Gefchichte gefchah die Eröffnung des Salzber: 
ged zu Hallſtatt im Anfange des 14. Jahrhunderts. Dies 


x 
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fer Berg liegt ı 1/2 Stunde von Hallitatt 3652 Wiener Fuß 
über der Meeresfläche, Die Mächtigfeit des Salzſtockes in 
diefem-Berge beträgt 675 Stabel Breite, 1588 Stabel in 
der Länge, und im neuen Maria Therefien Berge 
237 Stabel Tiefe. Ü 

Der ältefte bebaute Berg zu Hallitatt war 1) der Neu: 
bergftollen, nad) einer alten Tradition 1308 von der Kais 
ferin Elifabeth mit eigener Hand eröffnet, 1524 ganz ver: 
fotten. Hierauf folgten 2) der Tullingerftollen, wel— 
cher wahrfcheinlih älter als der Steinbergftollen iſt, 
1592 verlaffen, und wofür fchon 1550 der neue Tullin- 

erftollen eröffnet wurde; 3) der Steinbergitollen 
beit 1362 im Baue ftehend; 4A) der alte Wiesbergſtol— 
len, ebenfalld 1592 verlaflen, 1588 bereitö der meue 
Wiesbergitollen eröffnet; 5) der obere Kaiferberg-, 
oder deralte K Marimilians Stollen, 1509 verlajjen, 
dafür aber am 25. April 1511 der untere Kaiferberg: 
oder neue Marimilians Stollen durd den Berg: 
meifter Wolfgang Huemer eröffnet; 6) der Kaifer Leo— 
poids Stollen feit 1680 fogenannt, aber fchon 1570 ge: 
öffnet; 7) der Kaiferin Katharina Therefia Stol— 
len, am 18.May 1675 aufgefchlagen; 8) der am 18. Juny 
1687 eröffnete Kaifer Karls Stollen; 9) der Kaifer 
Joſephs Stollen mit Eröffnung am 2. Oktober 1687; 
0) der Kaiferin Chriftina Stollen, welder am 
26. Juny 1719 zu Ehren der Gemahlin Kaifer Karls VI. 
aufgefchlagen wurde; 11) der Kaiferin Maria There: 
fia Stollen mit befonderen Feyerlichfeiten als der legte 
und tiefefle am 8. Oftober 1732 eröffnet. 

Unter K. MarimilianL wurde 1511 die alte Salz: 
pfanne vergrößert, 1535 eine zweyte errichtet, 1559 umge: 
ändert, 1615 die größere abgebrochen, 1525, 1528, 1562, 
1659 ıc. der Salzberg vermeifen, und von 1565 au das 
ganze Sudwefen auf Aerarialkojten betrieben. 

Am 20. September 1750 verbrannte die men. erbaute 
Pfanne nebft dem Amthaufe zu Hallitatt. Hierauf wur: 
den diefe beyden in der Ortfchaft Lahn 1/4 Stunde von 
Hallftatt entfernt, neu gebaut, 

Die Salzpfanne im Pfannhaufe ift nad) Frauenreiter 
Art, 75 Kl., ı Schuh, 3 Quadrat » Zoll groß. Da befindet 
fi) auch eine Wärnpfanne von 30%, 3%, 8, Duadrat:Maaß. 
Der Verbrauch an Sohle beträgt jährlic gegen 406000 Ei: 
mer, woraus mit 6700 Alaftern Holz 13,000 Centner Salz 
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gewonnen werden. (Diflberger 164, 167, 197 bis 199, 
200 — 203, 222, 226, 271, 273; Steiner 27, 28 — 117). 


Der Türfenfrieg geboth ernftlih, in der Foftfpieligen 
Bebauung der Salzberge zu Iſchel und Hallftatt auf Erjpa- 
rung zu denfen, 


Da machten fachverftändige Kammergutöbeamte der hier⸗ 
wegen vom 8. Rudolph Il. abgefchidten Kommiffion den 
ad die Salzſohle von Hallftatt nach Iſchel, von da 
weiter abwärts bis Ebenfee in Röhren zu führen, und in 
der dieſem Orte gegenüberliegenden Lambath ein Pfann- 
haus zu bauen, 


Diefer Vorfchlag gefiel, und fo übertrug der Kaifer 
durch ein Generalmandat aus Prag vom 15. Auguft 1596 
dem Hannd Kalf, Waldmeifter zu Sichel, ald einem wohl: 
erfahrnen Manne die Ausführung des Unternehmens, 

1599 wurde für das neu zu erbauende Pfannhaus »das 
But in der Lambath von denen zu Ömunden« 
erhandelt, 


1604 begann der Bau, und am 8. Febr. wurde das erfte 
Salz gefotten. 


1615 wurde die zweyte Pfanne zu Hallftatt abgebrochen, 
und als folche in die Lambath (befannter unter den Pfarr- 
und Diſtriktskommiſſariats- Namen Ebenfee) überfegt. 


1691 begann der neue Pfannhausbau, am 4. Auguft 
1692 um halb 6 Uhr Morgens wurde das erfte Salz vaus— 
perrt«, und am 3. Auguft 1693 die Pfanne vom Superior 
Holzmayer in Zraunfirchen eingeweiht. 

Von 1796 bis 1798 wurde dad dritte, und 1822 das 
vierte Pfannhaus zierlich nach Tyroler Art von dem Gmund- 
ner Salzoberamtmanne, Joſeph Lenoble, Edlen von 
Edlersberg, erbaut, Letzteres flieht aber noch nicht im 
Betriebe, 

In den drey Pfannhäufern können jährlich bey 450,000 
Bentner Salz gefotten werden, Jede der zwey älteren Pfan- 
nen mißt im Umfreife 35 Alaftern; jede Pfanne befteht aus 
lauter Fleinen GEifenplatten; jede wiegt 1200 Zentner und 
umfaßt an 1800 bi 2000 Eimer Sohle. Ein Eimer Sohle 
wiegt 151 Pfund, und läßt nach der Abdampfung ded Waf: 
ſers 30 bis 32 Pfund Salz zurüd, 

Die »Süde« dauert 13 Tage. Nah 6 Sudwochen 
werden die nöthigen Reparationen vorgenommen, Es wird 
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jährlich 42 — 44 Wochen gefotten. Bey einer diefer Pfan- 
nen werden täglich 44 Wiener Klaftern Holz; verwendet, und 
auf jeder 19,000 Zentner Salz erzeugt. 


Auf der neuen Pfanne werden jährlich 70,000 Zentner 
fehr reines, groß Erpftallifirtes, feharfes Salz gefotten, und 
nur 4320 Alaftern Holz verbraucht. Für alle 3 Sudwerfe 
werden jährlich 1,400,000 Eimer Sulze, und zwar 1/3 von 
Sichel und 2/3 von dem 8 Stunden weit entlegenen Hall: 
ftatt in drey Strenngeleiten oder Röhrenlagern hergeleitet. 
Diefe Strenngeleite find aus Lerchenhol;. 


Non Ebenfee bis Sfchel, wo die Strede 9213 Klaftern, 
2 Schuh, 16 Zoll, und der perpendifuläre Abfall von 
Sfchel bis Ebenfee 24 Klaftern, ı Schuh 1/2 Zoll beträgt, 
liegen 2000 folcher Röhren. ! 


+ Auch find von Iſchel bis Ebenfee 6 Salzftuben mit foge: 
nannten Zimmentröhren erbaut, um den Verluft der Sulze 
u fammeln, wenn an den Strenngeleiten etwas beſchädigt 
it. Endlich befinden fich ſowohl zu Ebenfee als in Sichel 
eigene Sulzenzimmentirftuben, wo der Empfang und die 
Abgabe durch das Ein» und Abfließen gemejlen, und in die 
Regifter eingetragen wird, fo, daß man täglich genau weis, 
was aus den Salzbergen abgeleitet wird, was in Verluſt 
fam, was in der Pfanne verjotten wurde, 


Daß übrigens alle nöthigen Vorrichtungen, Mafchinen, 
Gebäude ꝛc. zur Vetreibung eines fo ausgedehnten Werfes 
als nur dad Sudweſen in Ebenfee allein ift, ſich da befinden, 
folgert fich von ſelbſt. 


Die Löhnung der Salzfud» und Galzbergarbeiter ift 
durchgehends nad) Verfchiedenheit der Arbeit regulirt. 


Die über 8 Jahre in kaiſerl. Fönigl. Salinenwerfen ge: 
flandenen Arbeiter erhalten bey eintretender Unvermögen: 
beit, fo wie ihre Witwen und Waifen, Gnadengaben oder 
Provifionen vom Aerar, (Dicklberger 259 — 261 20.5 Stei⸗ 
ner 23, 24, 81 — 83; Archiv 1824 ; Manuſer. aus Ebenfee). 





24) Religion, 


Sie ift hier gemifcht, entweder Fatholifch oder proteſtan⸗ 
tiſch. Die ungleich bedeutendere Mehrzapl u Ye die 
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Katholifen aus. Diefes Täßt ſich ſchon daraus fließen, 
weil in den 95 Kuratien diefes Areifes nur 5 Paſtorate oder 
proteftantifche Pfarren bejtehen. 


Am Jahre 1826 betrug die Anzahl des römifch - Fatholi- 
fohen Ritus 170,746, jene der Augsburg’fchen Konfeffion 5500, 
worunter aber die nicht begriffen find, welche fich außer den 
proteftantifchen Gemeinden hier und da zerjtreut befinden, 


Dbgleich übrigens in diefem Kreife Religionsverfchieden- 
heit herricht, fo gewahrt man doch, befonders feit 15. No— 
vember 1781, überall gegenfeitige Duldung, hört man nirz 
gends Neligionsvorwürfe. Das kommt von dem guten Bey: 
ſpiele der geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten her. 


Unter dem gemeinen Volke zeigt ſich zwar hier und da 
noch mancher Aberglaube; allein der bildende Vortrag der 
Religionslehrer ſucht ihn bey der Jugend bereits ſo ziemlich 
auszutilgen, wegzuſchaſſen die Furcht vor chimäriſchen Ge— 
ſpenſtern, auszumerzen die Hoffnung auf vergrabene Schätze; 
dafür aber Arbeitſamkeit und Sittſamkeit zu empfehlen, und 
das Nachdenken auf nützliche Gegenſtände zu lenken. 





25) Volkscharakter und Sitten. 


Seitdem unter Maria Thereſia dem Unterrichte in 
den Volksſchulen durch Abt Felbiger eine andere Richtung 
gegeben, unter Joſeph IL. den höheren Lehranſtalten zweck— 
mäßigere Normen vorgefchrieben, Pfarren und Schulen um 
mehr als zwey Drittheile vermehrt wurden, hat fich auch die 
geiftige Bildung diefer Kreisbewohner auf eine viel höhere 
Stufe Ran Forint Zwifchen den Pfarrern und Leh— 
rern befteht nämlich ein edler Wetteifer, in den Schulen, 
und von der Kanzel herab nach Kräften auf fittliche und 
intelleftuelle Bildung einzuwirfen, und Jung und Alt be— 
ftrebt fich unaufhörlich, den guten Samen in empfänglidhes 
Erdreich aufjunehmen, 


Den Fandesgefegen folgfam, ehrlich, gutmüthig, fromm 
religiöfen Qinnes (wenn auch die Gittlichfeit feit den legten 
Kriegen hier und da vieles gelitten), hat der Yandınann zwar 
noch eine große Vorliebe an alte Gewohnheiten, hat aber 
auch uͤg mächtige Anhänglichfeit an den vaterlaͤndi— 
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[hen Boden (tapfer verteidigt gegen Türfen und Hungarn ıc.), 
ift der Bürger gefprächig und höflich. 

Eine höchftrühmliche Erwähnung verdient der bereitwil: 
lige Eifer, mit welchem diefe Kreisbewohner, obgleich felbft 
oft nur in mittelmäfigen Umſtänden, bey Unglüdsfällen 
ihren Nachbarn eben fo gut, wie anderen Verunglücten 
Hulfe und Unterftüsgung leiften. Brennt ein Gebäude ab, 
fo fieht fich der Beſitzer durch fchnelle, unaufgeforderte, von 
allen Seiten dargebrachte Beyträge an Geld, Baumateria: 
lien, Vieh, Wirthfchaftsgerätben zc. in den Stand gefegt, 
fein Haus beſſer und fchöner herzuftellen, als es ehevor ge— 
ftanden. Das haben wir in der neueften Zeit bey Krems— 
münfter, LCofenfteinleiten, St. $lorian, Steyr, 
und Sirning ꝛec. als Augenzeugen geſehen. 


Nur dort ſteht die Geiſtesbildung in mehrfacher Hinſicht 
zurück, wo die Menſchen gezwungen ſind, zerſtreut im Ge— 
birge herum zu wohnen, und ihre Stunden der Arbeit zur 
Befriedigung der dringendſten Lebensbedürfniſſe zu widmen. 


Auch möchte man den Dienſtbothen überhaupt we— 
niger Uebermuth gegen ihre Herrſchaften wünſchen. 


Der Körperbau der Einwohner iſt faſt durchgehends 
von mittelmäßiger Größe; wenige find 5 Schuh 9 Zoll hoch, 
aber gefund und durch Feine einheimifch gewordenen Krankhei— 
ten entitellt. 


Schön gebaute, nervigte Leute trifft man um Gmun— 
den, Viehtwang, Steinerkirchen, Eberſtall— 
jell, Pettenbach, und befonders gegen Wels zu; Fräf: 
tigen Schlag in der Grünau, um Weyer, Leonftein, 
Spital, Steinbach, und in der Goſau. 

Hinter Kirchdorf fangendie Kröpfe an; fie find auch 
im Salzfammergute zu Haufe. Das fcharfe Wajler, 
fette Speifen, zu frühe und ubermäßige Anſtrengung der - 
Knaben und Mädchen verurfachen diefelben. 

Während die Bauersleute, Holzfnechte, Alpendirnen, 
und alle jene, deren Befchäftigung im Gebirge, beym Fuhr— 
werfe, am Schiffe ꝛc. gefchieht, ganz gefund ausfehen, ift 
dad Angeficht jener Arbeiter, welche unmittelbar bey dem 
»Salzſude« in den Pfannhäufern angeftellet find, und 
wovon manche eine nicht gemeine Hige auszuftehen haben, 
ganz bleib. Gehörlofe und viele ungeftaltete, aber auc) 
viele gefchickte Menfchen trifft man bey den Hammerwerfen. 
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Die Wohnungen find größtentheild gemauert, die mei, 
ften hölzernen in Gebirgsgegenden vorhanden. Indem man 
in diefen ärmliche Einrichtung antrifft, fieht man bey wohl: 
habenden Bauern, Muüllern, und anderen Gewerbsleuten 
ſchwere Federbetten, Moatragen, abgenähte Deden, mit 
fhwerfälligen alten oder modernen Schnigwerfen gezierte 
Schränfe und Tifche, auf denen das noch fehr beliebte Zinn 
gefchirr oder Porzellän pranget. 


In einer bürgerlichen Haushaltung befteht die einfache 
Koſt aus Rindfleifh, Schweinfleifh und Griesteig ; die 
ärmere Klajfe behilft fich mit einer Waſſer- oder fogenannten 
Schottſuppe (von Kafewailer, bereitet); bey ftärferer Arbeit 
gönnt fie fich indeß zum ſchweren Roggenbrode noch ein 
Shmalzreiches Mehl: oder Griesmus, da Fleiſch- und Erd: 
äpfelfpeifen von diefen fehwer arbeitenden Menfchen für zu 
wenig fättigend gehalten werden. 


Zum Getränfe hat die ärmite Klaffe Waffer, der 
gemeine Mann Objtwein oder Moſt. Das Bier, wel: 
ches jegt faft überall ziemlich gut gebraut wird, fchäßt jede 
Klajje, Branntwein wird nicht ehr gewöhnlich getrunfen. 


Sn der Kleidertracht offenbart fich vielfältiger Luxus. 
Am Sonntage vertaufcht die Dirne den Zwilchrod fchon mit 
bunten, leicht gewebten Zeugen, und einer Sranfenbefegung, 
den weißen Hut, oder die erwärmende, dauerhafte Pelz: 
müge mit einem Kopftuche von farbigem Kattun. Auch der 
Banernburfche legt Sonntags den felbft gewebten Oberrod 
ab, und gefällt fi in einer Jade von Tuch, und oft in 
Beinfleidern von Manchefter, wobey er der fchwarzfeidenen, 
breiten Hutfchleife mit Goldquaften nicht vergißt, und in 
Bebirgögegenden den Hut obendrein mit Gemöbart und 
Schildhahnen » Federn bezeichnend, ahmt er den wohlhaben- 
den Bergjäger nach; befonders reinlich und geſchmackvoll 
weiß man fich in der Pfarre Steinerfirdhen zu Fleiden. 
Wenn und de Luca in feinem geographiſchen Hand- 
buche (I, ©. 175) die ganz eigene Tracht der Sen— 
fenfhmide befchreibt, fo hatte er dortmahls fchon ——— 
ein altes Familienportrait vor ſich. So verhaͤlt es ſich au 
mit den vaterländiſchen Blättern Nro. 94 von 1812. 


As Volfsgebräuce haben ſich noch immer das fo- 
genannte Weihen, oder Weifadgehen, dad Stern— 
fingen, der Schwerttang, die Produftion der 
Gloͤckler, der Faſchinghochzeit, der vier Stände, 
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der vier Jahreszeiten ıc. erhalten. Die Befchreibung 
biervon würde zu weit führen; daher wir auf Steiner 
(8. 55.) zur Machlefe verweifen. Auch die Gebräude 
bey Kindtaufen, Hochzeiten, Begräbniffen, 
biethen nichts Beſonderes zur näheren Beleuchtung dar, nur 
tadelt man bey Hochzeiten mit .‚Necht- viel Eſſen, durch 
beynahe 24 Stunden, nod) mehr dad wilde Jauchzen und 
unerträgliche Brüllen der Tänzer. 


Zur Unterhaltung liebt man da8 Schießen mit Feuer: 
gewehr und Balefter auf und neben den Schiefftätten 
im Sommer; dad Eisfchiefen, das Prügelwerfen, 
das Bolzſchießen im Winter; äußerft leidenſchaͤftlich aber 
den Tanz. 

Bey fogenannten Freytaͤnzen gefellen fich die Tänzer 
in Ehören zu 5 bis 6 Paaren zufammen, die dann abwech— 
felnd ihren Reigen durchitampfen, und fein fremdes Paar 
mittanzen laſſen. Auch zwifchen den einzelnen Tänzern wird fo 
lange gewechjelt, bis jede Tänzerin mit jedem Qänzer an die 
Reihe Fommt. ES hilft alfo nichts, dir eine fchöne Gefellin 
zum Tanze zu wählen, du haft höchftens die Freude mit ihre 
anzufangen. So wie in einigen Minuten durch das fatale 
Klatſchen das Zeichen gegeben wird, mußt du die reizende 
Tänzerin fahren lajfen, und dafür eine 50, wohl auch eine 
70 jährige Altmutter umfangen, die dir dann, von deinen 
Nachfolger entlaffen, freudig in die Arme huͤpft. 


Noch auffallender ift die Sitte, daß die wohlhabend- 
ften, die ſchönſten Bauerstöchter ungeladen 2 bis 3 Stunden 
weit zu fo einem Tanze herbeyfommen, oft bis über die And- 
chel im Kothe waten, und ſich geduldig harrend in die Tanz: 
ftube Hinftellen, bis es einem Bauernbuben gefällt, diefer 
oder jener zu winfen, und fie mit einem Tanze zu befeligen, 
ft diefer zu Ende, fo läßt er fie laufen, und fie hat nun die 
freye Wahl, bey welchem Brunnen fie fich für ihre Techzende 
Lunge eine fühlende Labung holen will. Dagegen fpricht die 
Alpendirne ihre Munterfeit durch ihr Almen (Alpenlied, 
Jodeln, Ludeln) im Geſange aus. Stimmen mehrere hierin 
sufammen , fo bilden fie einen fehr angenehmen Chor. 





26) Gewerbe, AInduſtrie, Wanver, 


Höchſt bedeutend ift der Gewerbsftand diefer Kreifes, Die 
fummarifche Aufzählung davon wird es am meiften bejtätigen. 
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Man zählt im Traunfreife: 8 Abdecker, 46 Ahlſchmide, 
10 Apothefer, 4 Armaturarbeiter, 2 Badunternehmer, 
413 Bäder, 7 Baummvollewaaren : Händler, 3 Baumwolle: 
Spinner, 21 Bettenmacher, 3 Bildermabler, ı Bildhauer, 
271 Binder, 2 Blasbalgmakher, 2 Blattbinder, 7 Blechfa: 
brifen, 10 Bleicher und Manger, 4 Blumenmader, 4 Bob: 
rerfchmide, 10 Vordenwirfer, 55 Bräuer, 22 Branntwein: 
brenner, 1 Brodfiger, ı Brunnengraber, 1 Brunnenmeis 
fter, 9 Buchbinder, 1 Buchdruder, 1 Buchhandlung, 
15 Büchfenmacher,, 4 Bürftenbinder, 38 Chyrurgen, 2 Cho= 
colatemacher, ı Enthermacher, 53 Drahtſtiftmacher, 6 Draht: 
zieher, 39 Dredsler, ı Driicelmader, 30 Eifenhandlun: 
gen, ı Effighändler, 2 Effigfieder, 5 Fabriken, 25 Färber, 
11 Faßzieher, 15 Feilhauer, 5 Feuereiſenmacher, 2 euer: 
fteinhändler, 3 Fiſchhändler, 55 Fifcher, 26 Fifchwälfer: 
Befiser, 6 Blachshändler, 205 Fleiſchhauer, 4 Fleiſchſelcher, 
1 Sliegenfhüß, 5 Sloßmeifter, 75 Sragner, 7 Früchtenhand- 
ler, 6 Gabelmacher, 2 Geigenmacher, 2 Gelbgießer, ı Ger: 
ftenrändler, 6 Gefchirr : Händler, 9 Gefchmeidler, 4 Ge: 
treidabmeifer, 42 Getreidhändler, 29 Glafer, 1 Glocken— 
gießer, 3 Goldfehmide, 19 Greißler, 94 Griesler, ro Gürt: 
ler, 13 Gppshändler, 12 Gypsſtämpfe, 1 Haarhechler, 
24 Hackenſchmide, 27 Hafner, 18 Hammerſchmide, 22 Hand: 
ſchuhmacher, 22 Haubenmacherinnen, 65 Heftdreher, 23 Holz⸗ 
händler, 2 Holzſchuhmacher, 1 Holzichüffeldreher, 58 Holz: 
waaren= Arbeiter (Schnegerer), 57 Holjwaaren » Händler, 
ı Hutpußger, 25 Huterer, 1 Jochmacher (Jöchler), ı Kar: 
tenmahler, 6 Kaffehjieder, 23 Kalkbrenner, 9 KRammmacher, 
14 Kattundrucder, 7ı Kaufleute, 4 Keſſel- und Pfannen: 
flifer, 19 Kirfchner, 6 Klampferer, ı Aleefamenhändler, 
15 Klingen: Schmide, 6 Klobenfchmide, 3 Anopfmacher, 
1 Knopfhändler, 23 Kohlführer, 17 Korbzäuner, 355 Krä: 
mer, 2 Kufenmacher, 13 Kupferfchmide, 1 Ladenmacher, 
9 Ladirer, 1 Laternmacher 13 Lebzelter, 1 Lederfärber, 
53 Federer, 8 Lederwalken oder Lohftämpfe, 2 Lederzurichter, 
6 Leinöhlverfchleiifer, ı Leimfieder, 9 Leinwandhändler, 1 Lo⸗ 
denmacher, 8 Löffelmacher, 53 Lohnfutfcher, 8 Mahler, 
2 Marchandes de Mode, 2 Materialiften, 51 Maultrommel: 
macher, 42 Maurermeijter, 4 Meblfpeifenmacher, 5309 Meſ—⸗ 
ferfchmide, 20 Mefferverleger, ı Mefjingfabrif, ı Meffing: 
fchläger, 10 Mühljurichter, 735 Müller, (worunter aud) 
die Sägemüller begriffen find), 13 Nadler, 61 Näherinnen, 
176 Nagel: Schmide, 4 Neigerfchmide, 29 Oehlſchläger, 
1 Orgelmacher, 5 Papierer, 4 Paraplüemacer, 15 Ped: 
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öhlbrenner, 3 Perücenmacher, 6 Pfannenfchmide, 7 Pfeif: 
fenmacher, 5 Pippenmacher, 9 Rauchfangfehrer, 6 Rechen: 
macher, 25 Riemer, 15 Ringmacher, 1 Rohrhammer, 
95 Salzhändler, ı Salpeterfieder, ı Sammtmacher, 46 Satt— 
ler, 5 Schachtelmacher, 13 Schäffelbinder, 11 Schallen- 
fhroter oder Mejfer: Schallenmacder, 11 Schaufelhader, 
ı Sceidemacher, 20 Scheerenfhmide, 7 Schiffmeifter, 
38 Schleifer, 13 Schleifiteinbrecher, 4 Schlittenmacher, 
58 Schlojfer, 308 Schmide (Huf: Schmide), 627 Schnei: 
der, 7 Schnürmader, 721 Schujter, 2 Schwanmenhändler, 
1 Schweinfchneider, 2 Schwertfeger, 26 Geifenfieder, 
27 Seiler, ı Senfenhändler, 38 Senjenfchmide, 12 Sieb: 
macher, ı Siegelftecher, 4 Silberarbeiter, 7 Sockenſtricker, 
3 Spängler, 8 Spielleute, 12 Spinnrädermader, 9 &pip- 
arbeiter, 10 Staͤrkmacher, ı Stahlfabrif, ı Stahlpolirer, 
14 Steinmege, 4 Striegelmacher, 1 &triegelheftdreher, 
ı Strohhändler, 7 Strumpfwirfer, 7 Tändler, 2 Tapezie: 
rer, 159 Tiſchler, 3 Quchfcherer, 11 Ueberführer, 4 Uhr: 
gehäufemacher, 38 Uhrmacher, 1 Vergolder, 21 Viehhänd— 
ler, ‚,168 Riftualien= Händler, 158 Wagner, 625 Weber, 
18 Weißgärber, 2 Windenmacher, ı Windmühlenmacher, 
618 Wirthe, 5 Wollhändler, 4 Wollfämmer, 6 Wiürftel- 
macher, 20 Zainhämmer, 6 Zerrenhammer, 3 Zeughändler, 
4 Zeugftätter, 24 Zeugmader, 7 Zeugfchmide, 24 Ziegel: 
brenner, 41 Zimmermeifter, 8 Zinngießer, 4 Zirfelfchmide, 
8 Zuckerbäder, 23 Zweckſchmide, ı Zwiebel: und Samen: 
händler, 2 Zwirnfrämer. 


Hiernac beträgt die Anzahl der befteuerten Gewerbe in 
diefem Kreife nach dem Xriennium von 1825, 1826 und 
1827 im Ganzen 8582. 


Ueberdieß befchäftiget das Salzſieden im Kammergute 
5 bis 6000 Arbeiter. ( Steiner 45 ). 


Bon den Kunftproduften diefes Kreifes ftehen die Eiſen— 
arbeiten theils wegen ihres hohen Alters a), theils wegen 
des großen Geldzufluffes, welche diefe dem Lande ob der 
Enns überhaupt verfchaffen, oben an. 


Unter den Eifenarbeitern find die Heftdreher, die 
Ahl:, Haden: und Hammerfhmide, die Nagel:, 





a) Erat et eivitas in Norico Noris, ubi optimi fiebant enses, 
fagt Nauklerus, und hält Noris für Steyr. 
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Feilen-, Mefferflingen:, Scheeren- und Sen: 
fenfchmide die beträchtlichiten. 


Ihre Fabrikate machen einen beträchtlichen Aftivhan- 
del in die Türfey und in die Schweiz, nah Frank— 
reich, Pohlen und Rußland aus, wohin die Senſen 
und Sicheln, Meifer, Feilen und Ahlen, Nägel, Klingen, 
Haken, Beile, Aerte, Hobeleifen, Bohrer, Sägen, Ham: 
mer, Zangen, Zirfel, Scheeren, Pfannen, Schöpf= und 
Schaumlöffel » Senfterbefchläge, Fiſchangeln ꝛc. in großen 
Ladungen verfendet werden. Die Maultrommeln von 
Dbergrünburg, Molln, Breitenau und Ramſau find weit 
und breit verbreitet. 


Ein Heer von Drechslern, Löffelmachern und Schnitzern, 
die ihre fogenannten Berhtesgadner Waaren und 
Spielzeuge tief in die Zürfey, nah Hungarn, Böh— 
men, Steyrmark und an den Rhein ıc. verfaufen, 
trifft man in der Viechtau, zu Ebenfee, um Sir— 
ning ꝛc. an. Die Hauptniederlage “diefer Manufafturate 
ift im fogenannten Meyerbofinder Viehtau. (Schibls 
Wegweiler ©. 5. und 6). | 


Vom Hallftätter Salzberge weg kommt man über die 
Planfenfteiner Alpe noch eine fleine Alpe vorbey, und 
dann zuden Steinbrücden, wo 13 betriebfame Bamilien 
des Sofauthales große runde und auch fleinere Schiefer- 
fteine brechen. Grftere dienen größtentheild den Schmi— 
den zur Abfchleifung des Eifend aus dem Rohen. Die Ges 
winnung diefer Schleiffteine ift fehr befchwerlich ; denn der Ar: 
beiter muß oft mehr als zwey Klaftern der Erddede abräumen, 
damit er zu brauchbarem Gefteine gelange. Die großen 
Schleiffteine haben 4 1/2 Schuh im Durchmeifer, und 4 bie 
5 Zoll Die, die Fleineren 18 Zoll im Durchmeffer und 
31 7 Zoll Dide. Ein Arbeiter bricht nach Verhältnig feiner 
Kräfte jährlich 150 bis 200 Zentner; der Zentner wurde im 
Jahre 1812 um 3 fl. Einlösfcheine verfauft. (Steiner 129). 


An Gyps werden aus dem Salzfammergute jährlid) 
ungefähr 3000 Zentner verhandelt, 


Die meifte Leinwand wird im Traunfreife in den Di: 
ftriftsfommiffariaten Gmunden, Gfhwendt, Hall, 
Hochhaus, Kremsmünſter, Ort, Pernftein, 
Scharnflein, Sirning, Spital, Steinhaus, 
Steyr und Wimsbach verfertigt, bier und da auch 
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Bacchent, und Kattun nebft anderen Baumwollwaaren fabrif: 
mäßig erzeugt. | 

Um Kremsm ünfter arbeiten einige Bauersleute in 
den ftürmifchen Wintertagen fünftli gedrehte beinerne 
bi ffeln aus, und graben allerley finnige Denffprüche 

inein. 

Ganz befonderd bemerfenswerth ift die von dem bürger: 
lihen Huffchmidmeifter, Sebaftian Stadler zu Weyer 
errichtete, und wegen Güte und Schönheit der Waare fehr 
vortheilhaft befannte Wagen-Federn-Fabrik, 2 
10 Geſellen Arbeit und Verdienſt verſchafft. 


Der Kattunfabrikant, Michael Heilmann zu Neu: 
bofen, machte einen fehr gelungenen Verfucd mit einem 
Dampfapparate. Ein Dampffeffel bringt nun mehrere Fär— 
begefäße mit — Holzerſparung und vielem Zeitgewinnſte 
zur nöthigen Wärme. 

Ein verdient vortheilhaft befannter Ahlſchmid ift Jo— 
feph Wiefinger zu Neuzeug bey ae n 

Bon den zahlreihen Keuerarbeitern zu Steyr, 
von den Blech: und anderen Fabriken diefed Kreifes wird 
in der zweyten Abtheilung diefes Werfed umſtaͤndlichere Er: 
wähnung gefchehen. 





27) Ausfuhr, Einfuhr, Jahrmärkte, Viehmärkte 
und Getreidemärkte, 


Die bedeutendften Ausfuhrsartifel des Traunfreifes 
find: Fifche, Salz a), Gyps, Eifenwaaren, Schleiffteine, 
und Kohlen. Alle übrigen Aus» und Einfuhrsartifel 
fommen mit jenen des Mühlfreifes (©. 132.) überein. 


Der größte Handelöplag ift rücfichtlich der Zeug: und 
Eifenwaaren ıc. die Kreiöftadt Steyr, rüdjichtlich des 


a) Mit Recht fingt daher der alte Dichter : 
»Den Herrn und Frauen bring ih zu Tiſch 
Ach, Salbling , Lars Ferhen und andere Fiſch. 
Sul, Holk und Saltz hab ich genug, 
Verfiers am Waffer mit gueten Fueg.« 
2r Thl. ıte Abthl. (Traunkreis). L 
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Salzes ꝛc. Gmunden Die vorzüglichſten Handels— 
orte find überhaupt dort, wo Jahrmärkte, Vieh: 
märfte, und Schrannen gehalten werden. Hierüber 
liefern wir nun die Verzeichniffe. 


Adelwang am 19. März, am 24. Juny, an den fogenann- 
ten 3 goldenen Samftagen. j 


Aigen (bey Wels) am 1. September. 
Altmünfter am 22. July. 


Anzfelden am Paulstage (25. Jänner), und am Laurenzi 
tage (10. Auguſt). | 


Aftenam Safobitage. 
Berg (im Kommiſſariate Eberöberg) am Veitstage (15. Juny). 


Dietah (im Kommilfariate Gleinf) am 24. Suny und 
10. Auguft. ; 

Dürndorf (im Kommiffariate Seifenburg) am 7. No: 
vember. ur 


Ebersberg am Georgitage, am 24. Juny und 25. No- 
| vember. | 


Eberftallzell am Ulrichstage. 


Enns am Dienflage vor Oftern, Jahrmarft von 14 Tagen, 
am 10. Auguft Kirchtag, am 1. September Jahrmarkt, 
zu Martini ebenfalls. Diefer fängt am 11. November 
an, und endet am 17. 


Fiſchelham am 24. April. 


St. Florian am grünen Donnerstage, am Florianitage, 
am Pfingftdienftage, am Magdalenatage (privilegirter, 
fehr befuchter Jahrmarkt), am St. Thomadtage. 


Gaflenz am St. Andreastage. 
Garſten am Pfingfidienftage und am Matthäustage. 
Gleink am 19. März und 25. Auguft. 


Gmunden am Dienftage nad) Bartholomä, und am Dien: . 


ftage nad) Leopoldi. 
Goiſern am 17. September und 20. November. 
Goſau am 17. Jänner und 24. July. 


F 
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Großraming am Pfingfidienftage und am Safobitage. 
Srünau am Mittwoche in der Bittiwoche und am 25. July. 
Grünburg (im Kommiffariate Leonftein) am 24. April. 
Sfhwandt am Magdalenatage. 

Hall am 10. Auguft, 29. Sept. und 25. November. 


Hallftatt am 30. April, 24. July, 30. October, und 
6. November, wenn er an feinem Seyertage fällt. 


Hargelöberg am Pfingfidienftage, am Andreastage. 
Hofkirchen am Joſephi-, Michaelis und Nifolaitage. 
Iſchel am Fohannestage (24. Juny) und am Nifolaitage. 
Kematen am Jafobi- und Martinitage. 


Kirchdorf am 2. Montage in der Zaften, am 24. Suny 
und 6. Dezember. 


Kirhham am Pfingitdienftage. 

Klaus amı. May und 24. Juny. 

Kremsmünfter am Pfingfidienftage und Bartholomäustage. 
Kronftorfam 24. Juny. 

Lahkirchen am Dominifustage (4. Auguft). 

St. Leonhart bey Puding am 6. November. 


Lofenftein am Montage nad) dem Feite der heil. 3 Könige, 
am Montage nad) dem Frohnleichnamätage, am Bar 
tholomäustage.. 


Magdalenaberg am 10. Oftober. 


St. Marien am Pauli Bekehrungs-, Philippi-, Simoni: 
und am Katharinatage, 


Molln am Pfingftdienftage, am 22. July, 24. Auguft und 
28. Oftober. 


Neuhofen am Fafching: Montage, am 24. Juny, und am 
Mathindtage (21. September). 


Neuftift am Laurenzendtage. 


Niederneufichen am Sebaftianstage, am Pfingftdien- 
flage, am Tage nad) St. Peter und Paul, am — 
2 
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Oberbambath am dritten Montage nad) Oftern, am 
6. Dftober. 

Ohlſtorf am Pfingfidienflage. 

Drt am 25. July. 


Pettenbah am 25. Jänner, 21. Mär, 24. May, 
29. September, 11. November. 


Pfarrfirden am 24. April. 

Puding am Magdalena : und Michaelistage. 

Ried am Nifolaitage. 

Rohr am Simonitage. 

Roitham am 25. July. 

Schle iſt he im am 16. Oftober. 

Seebach (in der Pfarre Fiſchelham) am Georgitage. 
Sipbachzell am Magdalena- und Michaelistage. 
Spital am Pyrn am 28. Oftober. 


Sirning am Faſching-, Oſtern-, und Pfingſtdienſtage, 
am Bartholomäi⸗ und Johann Evangeliſtenstage. 


Steinbad am 1. May und 24. Auguſt. 
Steinerfirhen am 25. Juny, 22. July, 11. und 25.Nov. 
Steinhaus am 28. Juny. 


Steyr am Donnerſtage nach Jubilate und am Montage nach 

Michaeli; Jahrmaͤrkte, welche jedesmahl 14 Tage dauern. 
Ternberg am Pfingſtdienſtage, am Magdalena- und Si— 
monitage. 


Traunkirchen am 24. Juny und 29. September. 


Viechtwang am 19. März, am Markustage, am 24. Ju: 
np, 21. September, 28. Oftober und 27. Dezember. 


Vorchdorf am Blaſiustage, am Ofterdienftage, am Mon: 
tage in der Bittwoche, am Bartholomäi: und am Ka: 
tharinatage. 


Vorderftoder am Oſter- und Pfingfidienftage, am 11. No: 
vember. | 
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Wartberg am 22. July und 28 Oftober. 
MWeißfirhen am 24 Auguft und 28. Oftober. 


Weyer am Montage nach Margarethen, und am Montage 
nah St. Thomas. 


Wimsbach am 24. April, 25. July und 21. Dezember. 
Windiſchgarſten am 1. May und 25. July. 
Wolfern am Jafobi- und Bartholomäustage. 
St. Wolfgang am Pfingftdienftage und anti 25. Novemb. 


Viehbmärfte beftehben zu: 
Ebersberg. Zwar bat diefer Markt Fein ordentliches 
Privilegium für einen Viehmarft aufzuweifen ; aber vom 
Monate Juny bis November jeden Jahres wird Montags 
eine Quantität hungarifchen Hornviehes zum Berfaufe 
(insgemein Ochfentheilung genannt) dorthin gebracht, 
um welches die Bleifchhauer vom Mühl, Hausrud: 
und Zraunfreife 8 bis 10 Stunden weit herzureifen. 


Enns am ı. September Pferdemarft. 

Gmunden am Dienftage nad) Michaelis, am Dienftage 
nad) dem Mittefaftenfonntage, und am zweyten Dienſta⸗ 
ge nad) Pfingſten, Viehmaͤrkte überhaupt. 

Hinterftoder am 6. Oftoben, Viehmarft überhaupt. 


Sichel am zweyten Samftage nah Michaelis, Pferd: und 
Hornviehmarft. 


Kirchdorf alle Jahre am zweyten Montage in der Faften 
Pferdemarkt. 

Kremsmünſter am 24. Oftober Viehmarft überhaupt. 

Weyer am Montage nach Leopoldi, Viehmarkt. 

Windifhgarften am 29. September, Viehmarft. 


Privilegirte Schrannuen find zu: 


Enns am Montage, 

Gmunden am Dienftage, 
Kirchdorf am Montage, 
Kremsmünfter am Mittwoche, . 
Hall am Dienflage, 

Steyr am Donnerftage. 
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23) Strafzgenzüge 


Aus neben gedructer Tabelle find die beftehenden Stra: 
fen des Zraunfreifes zu erfehen. | 





29) Mektifisirte Militär: Kouten. 


DAS Verzeichniß der einzelnen Militär-Routen für 
Dberöfterreich überhaupt wurde durch Hoffanzleydefret vom 
21. Zuly 1820, Zahl 21670, zur Darnachachtung bey In— 
ftradirungen an die Faiferl. Fönigl. Landesregierung in Linz 
mitgetheilt, von derfelben am 13. Auguft 1820, Nro. 14408, 
öffentlich befannt gemadt, und in der Sammlung der 
politiſchen Sefepe und Verordnungen für das 
Erzherzogthum Dejterreih ob der Enns (Linz 
1822, ©. 355 — 368) abgedrudt. 


Hieraus wird nun für den Zraunfreis dad Betreffende 
geliefert, und zwar: 


Il. Bon Linz; nad Salzburg. 


Auf KRommerzial: und Seitenftraßen nad geometrifden 
Meilen berednet. 


Erfte Route: 


Ron Linz nach Neuhofen .,. 5 Meilen 
Kremsmünfter . ıı/2 » 
Vorchdorf . ı ı/2 » 
Bmundten . ».. 2 » 
Schörfling . sıfa >» 
St. Georgen ı ıf2 » 
Ihalgau . 33/4 » 
Salzburg . . . 23/4 » 





Zuf. 18 1/2 Meilen 
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Zweyte Route: 


Von Linz nach Neuhofen . . . 3 Meilen 
Pettenbach ». . 31/2 » 
Omundn .. .. 3 
St, Georgen » . 4 
Mondfee . 2... 2 3/4 
Saljbug -» » » 33/4 





Zuf. 20 Meilen 


Dritte Route mit einem fleinen Umwege über 
den Traunfee: 
Bon Linz nah Weld . 0... 4 Meilen 


Lama » 2... 
Smunden . - » .. 


Ueberden Zraunfee nach Sichel. « - - 
St. Gilgen . « 
Salzburg . . - 


>» Oo Ss» © D 





Zuf. 20 Meilen 


U. Bon Linz nah St. Johann im Pongau. 
nn 
Ron Linz nah Neuhofen . . . 3 Meilen 
Pettenbah . . z3ıf2 » 
Gmunden . x. 3 » 


Smel- u = 2.4.5 » 


Ueber Goifern nah Sofau. . . . 31/4 
Annaberg. . . 3 ıf2 
Altenmarft . . 3 
St. Johann. . 3 1/4 


vuwu N 





Zuf. 26 ı/2 Meilen 


/ 
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I. Bon Gmunden nah Schärding. 


En ET 
Bon Gmunden nad Schwannenftadtt 2 1/2 Meilen 
Afterheim. . 23/4 » 
Kiedau -. - -» 3 J— 
Schärding . . 33/4 » 
Zuſ. 12 Meilen 


W. Von Linz nach Liezen. 


| ee u —— — 
Bon Linz nad Neuhofen . . . 3 Meilen 
Mid. - 2 0. 2ıf » 
Sichdorf . » - 2 » 
Windifhgarften . 4 » 
kon . 2... 4 » 
Zuf. 15 1/2 Meilen 


V. Bon Linz nah Steyr. 
— ———— — 


Erſte Route: 
Von Linz nah Neuhofen.3 3 Meilen 
Steyr. 32 
Zuſ. 6 Meilen 
Zweyte Route: 
Bon Linz nach Niederneukirchen. 3 Meilen 
Auf dem Seitenwege nad Steyr . zıfr » 


Zuf. 5 1/2 Meilen 
m Bon Linz nah Altenmarft. 





ee m— — — 

Von Linz nah Ennsss.. 3 3 Meilen 
Str.» 2... 3 » 
Lofenften . . » . » 3 » 
Beyer. - .: +. 3 » 
Altenmarfli . -» + » 3 


Zuſ. 15 Meilen 
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VL Bon Linz nach Strengberg _ 
— — ——— EEE 
Bon Linz nah Enns... 3 Meilen 

Strengberg. » ».  2ı1ıf » 





Zuf. 5 1/4 Meilen 
. VL Bon Enns nad Freyſtadt. 
— — — — 


Erſte Route: 
Don Enns nah Wartberg . . » 3 1/2 Meilen 
Senfladt . . .» 3 » 


Zuf. 6 1/2 Meilen 





Zweyte Route: 


Don Ennd nad Pregartn . . .  zıf Meilen 
Storfladtt . . . 3 » 


Zuf. 6 1/2 Meilen 


NR. Bon Ennd nah Wels. 
— — ———— — — 


Theils Poft:, theils Kommerpialftraße. 
Erfte Route: | 


Don Enns nad Eberöberg . . . 2 Meilen 
» Eberöberg auf dem rechten 
Zraunufer nach Weld . . 31/2 





Zuf. 5 1/2 Meilen 


Zweyte Route: 
Bon Enns nad Kleinminhen -— . 2 Meilen 
VW... .. 31 » 


Zuf. 5 1/2 Meilen 


1 
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X Bon Wels nad Seitenftätten. 
EEE — 


Bon Wels nad Aremsmünfler . 


Str . » 
©eitenftätten 


Steyr . 


2 1/4 Meilen 
3 » 
3 » 


Zuf. 8 1/4 Meilen 


XL Von Lambach nah Seitenftätten. 
— — — — —— 


Bon Lambach nah Kremdmünfter 


©eitenftätten . 


R 3 Meilen 
. 3 » 
. 3 » 


Zuf. 9 Meilen 


XL. Bon Steyrnad Liezen. 
7 EEE 


Bon Steyr nah Steindah. . - 


Erfte Route: 
Bon Salzburg nah St. Silgen. . - 


Klaus . 
Spital . 


tigen - » » 
Zuf. ı2 1/4 Meilen 


XII Von Salzburg nah Steyrmarf. 
— — — — — — 


Iſchel. 
Auſſee. 


2 3/4 Meilen 


zıf2 » 
4 * 
3 . » 


4 Meilen 
3 >» 
. 4 * 


Zuſ. 11 Meilen 


Zweyte Route mit einem Umwege über Abtenau. 
Von Salzburg nach Golling 


Seitenweg 


nach Abtenau 


Sofau . 
Auffee - 


* 


3 ı/2 Meilen 


23/4 » 
zıf2 » 
5 » 


Zuf. 13 3/4 Meilen 
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Zwifhen:Berbindungen 
"Bon Sofau nah Goifern ... » «. 1/& Meilen 
 » Goiſern nah Sfhel. » » .» « 1 » 


» 


» Goifern nah Aufe -. » 2». 53 » 
» Aurachkirchen nach Vorchdorf im 

| Geltenwege 2»... 33/4 » 
» Lambach nad) Vorhdorf . ı ıf2 » 
» Wels nah Kirchdorf . - » » 4 » 
» WVödlabrud nah Gmunden . . 21/4 » 
». Weyer nach Weidhofen . . zıf2 » 
» Weyer nach Hollenflein . . 2 v 





30) Kirchliche Eintheilung. 


So lange das Land ob der Enns mit der geiftlichen Ge: 
sichtöbarfeit unter das Ordinariat in Paſſau gehörte (bis 1784), 
zählte man außer den in der Gefchichte genannten Klöftern 
im Zraunfreife 32 Pfarren. 


Diefe waren (nach Infprugger II. 84) folgende: Anz 
felden, Ebersberg, Eggenberg, Enns, Kronftorf, Fifchel: 
ham, Gaflenz, Gmunden, Grünau, Grünburg, Hallſtatt, 
St. Johann, Kematen, Kirchdorf, Leonftein, St. Laurenz, 
St. Marien (Marein), Neufirhen, Pfarrfirchen, Petten- 
bach, Puding, Roitham, Sirning, Steinerfirhen, Thal⸗ 
bam, Zraunfirhen, Vorchdorf, Waldneufirhen, Wartberg, 
Weißfirhen, Wimsbach, Wolfern (Wollfahlen). 


Seit Joſephs Reformen und der neuen Pfarr: 
eintheilung (von 1781 bis 1785) befinden fich in diefem 
Kreife: 1) von der römifch-Fatholifhen Kirde 
4 Stifte und Klöfter (St. Florian, Kremsmünfter, Schlier: 
- bad und Gmunden), 5 Defanate, 53 Pfarren, 39 Pfarrs: 

vifariate, 6 Kuratbenefizien, 5 Erpofituren; 2) von der 
Augsburgifhen Konfeffion 3 Paftorate. 


Die 5 Defanate find: Gmunden mit 32066 Seelen, 
Thalham mit 32435, Spital mit 25268, Steyr mit 
48507, Euns mit 32672. 
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Die 3 Paftorate beftehen zu Neufematen, Goi— 

‚ fern, und in der Goſau. Zu Hallitatt befindet ſich eine 

Siliale von Soifern. Neufematen zählt arı, Goi- 

fern 2948, Goſau 1159, und Hallftatt 722 lau: 
bensgenoſſen. 


Das Stift St. Florian zählt nebſt dem Probſte gegen— 
wärtig 76 Mitglieder. Davon find 56 außer dem Stifte 
theils als Profefforen zu Linz, theild auf den 30 Pfarren 

angeftellt. — 


Im Stifte Kremsmünſter befinden ſich nebſt dem 
Prälaten 88 Kapitularen. Davon verſehen 22 die Stellen 
- von Profefloren und Bibliothefaren zu Linz und Kremsmün— 

fter, und 5ı-find außer dem Stifte theils ald Verwalter 
vou. Stiftöhäufern und Weinbergen, theils als Seelforger 
auf den 24 Pfarren verwendet. 


Das Stift Schlierbac hat Feinen Abt und 16 Or: 
densmitglieder, von welchen der Prior, Julian Hamet— 
ner, zugleid Adminiftrator in temporabilus et spirituali- 
bus ift, und 9 von ihnen die geiftlichen Verrichtungen auf 
den 6 Pfarren beforgen. . 


Dad Kapuzinerflofter zu Gmunden bewohnen 
nebft dem Quardian 2 Priefter und 4 Layenbrüder. Jeder 
von ihnen bezieht vom Staatsärar jährlich 200 fl. Münze. 


Zum Defanate Gmunden gehören 11 Pfarren, 
ı Pfarrvifariat, ı Lofalpfarre mit Kuratbenefizium, 3 Er- 
pofituren. Ihre Namen find: Altmünfter, Gmunden, Goi—⸗ 
fern,. Sofau, Gfhwandt, Hallſtatt, Sichel, Lahkirchen, 
Lambath oder Ebenfee, Laufen, Neufirhen in der Viechtau, 
Dbertraun,. Oblftorf, Ort, Pinsdorf, Traunfirden und 
St. Wolfgang. 


Unter dem Defanate Thalham ftehen 2 Pfarren, 
14 Pfarrvifariate, 1 Lofalpfarre mit Kuratbenefizium und 
1 Erpofitur. Sie heiffen: Baura, Eberftallzell, Fiſchelham, 
Grünau, Kirhham, St. Konrad, Kremsmünfter, Lindach, 
Pettenbah, Ried, Roitham, Sipbachzell, Steinerfirhen, 
Steinhaus, Thalham, Viechtwang, Vorchdorf und Wimsbad). 


Im Defanate Spital zählt man 6 Pfarren, 8 Pfarr: 
vifariate und ı Lofalpfarre mit Kuratbenefizium. Sie haben 
folgende Namen: Frauenftein, Heiligenfreuz, Innerfloder, 
Kirchdorf, Klaus, Magdalenaberg, Molln, Nußbach, St. 
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Panfraz, Schlierbah, Spital, Steinbach am Ziehberge, 
Vorderftoder, Wartberg und Windifchgarften. 


Dem Defanate Steyr find 17 Pfarren, 4 Pfarrvifa: 
riate und 1 Lofalpfarre mitRuratbenefizium zugewiefen. Die: 
Namen davon find: Adelwang, Aſchach, Ehriftfindel, Gaf: 
lenz, Garſten, Großraming, Grünburg, Hall, Leonftein, 
Lofenftein, Neuftift, Pfarrfichen, Rohr, Sirning, Stein: 
bah, Steyr, Zernberg, Thanftätten, St. Ulrich, Wald- 
neufirchen und Weyer. | 


Zum Defanate Ennd gehören 7 Pfarren, 9 Pfarrvifa- 
riate, 5 Lofalpfarren mit Kuratbenefizien und 1 Erpofitur. 
Sie heiffen: Allhaming, Anzfelden, Aften, Dietach, Ebers: 
berg, Eggendorf, Enns, St. Florian, Gleink, Hargels: 
berg, Hoffichen, Kematen, Kronftorf, Maria:Lah, Neu: 
bofen, Niederneufirchen, Puding, Schleiftheim, Weichität- 
ten, Weißfirchen und Wolfern. 

Hiervon waren in früherer Zeit fehr befuchte Wall— 
fahrtsorte: 1) Adelwang, 2) Maria: Anger bey Enns, 
3) Ehriftfindel, 4) St. Florian, 5) Garſten, 6) Krems: 
münfter, 7) Maria:Lah bey Steyr, 8) Schlierbach, 9) St. 
Wolfgang a), (Infprugger I. 89 — 97). 

Die öffentlichen Sondesfapitalien der Kirchen: und Got: 
teshäufer diefes Kreifes wurden im Jahre 1825 mit dem Be— 
tzage von 652903 fl. 25 3/4 fr. ausgewiefen. 





31) Bolitifche Cintheilung. 
In den älteften Zeiten gehörte der Traunfreis zum 
Norifum. Geſchichte). 


Norifum hießen b) die Römer das Land, welches fid) 
von den norifchen Alpen bis an die Donau erjtredte. 





a) Nah Wendt von Wendtenthal (Ar Bd. 7r Th. ©. 69) hätte 
Diefe Wallfahrt dem Stifte Mondfee feit 1182 jährlich 15 bis 
20000 Stück Dukaten eingetragen. Das möchte doch wahrlich 
gar zu viel ſeyn! 

b) Sn den hiftorifhen Abhandlungen der baier. Akademie der 
Wifjenfchaften vom Jahre 1807 Seite 441 bis 445 wird durch 
v. Pallpaufen behauptet: »das Norikum hatte feinen 
Nahmen von den Noropern, einem Volke, weldes die Kunſt 
erfand, oder doch vervolllommte, das Eifen und den Stahl 


# 
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Diefes hatte gegen Pannonien die cetifchen Gebirge, 
gegen Rhätien den Inn zur Öränze. 


Das Norifum wurde vielleicht unter Diofletian 
(284 — 315) in das Noricum Hpense und mediteraneum 
eingetheilt (Maffow’s Gefchichte der Deutfchen IU. B. $. 10). 
Der Traunfreis gehörte zu dem erfteren. 


Beyläufig um 556 eroberte der Agilolfinger Garibald, 
Herzog in Baiern mit Hülfe des fränfifchen Königs Theo- 
dDebald Rindelicien und Norifum. | 


Bon diefer Zeit an erhielten beyde Provinzen den Na— 
men Baiern (Bojoaria), deſſen Herzoge die fränfifche 
Dberherrfchaft anerfennen mußten (Mannerts Geo: 
graphie der Griehen und Römer. Nürnberg 1792 
U. 8. ©&.453). Dieß gefchah bis 788, worauf befanntlich 
Sränzgrafen an die Stelle der Herzoge traten, deren Würde 
unter Kaifer Lothar (840 — 855), noch dauerhafter aber 
unter Ludwig dem Kinde (900 — 911) wieder eingeführt 
wurde. (Schel's; Kurz's Militärverfaifung S. 198). 


Die fränfifchen Könige theilten Baiern (wie wir in uns 
feren Zeiten die Landfchaften in Kreife) in verfchiedene Gaue 
ein, zu deren Unterfcheidung auch Flüſſe und Seen, an 
welchen die Gaue lagen, den Mamen berleihen mußten. 
(Ant. Zoh. Lipowsfy’s Abh. vom Urfprunge der Sraffchaft 
Schärding in den Abh. der baier’fchen Akademie der Wif: 
fenfchaften ze ©. 3. 1772. &. 251 — 258). 


Für das Traungau gab der Traunfluß den Namen 
her, welchen man in Urfunden auf folgende Art ließt: Trun- 
geaue, Trungoe, 'Trungeau, Trunse, Drumense, Drun- 
gaoe, Traungauu, Traungaeo, Trungowe, 'T'raungow. 
(Rettenp. 29, 30, 40; Lipowsky; v. Pallhaufen.). 


Die alten Gaue erftredten fich aber aus guten Urfachen 
auf beyden Seiten eines Fluſſes. Die Ufereinwohner von 
beiden Seiten ftanden unter einem und demfelben Gaugra= 
fen, wenigftens für bejtimmte Bezirke. Diefes war wegen 
der Einheit gemeinfamer Verordnungen, in Hinſicht der 
Waflerbauten, der Währen, der Brüdenherftellungen, der 





vorzüglih hart und glänzend zu bearbeiten.« Wir find hiemit 
nicht einverftanden; denn aufer den Noropern bewohnten 
das Noritum auch die Sevaces (Fiſcher), die Dvilabes 
(Scafzügler), die Taurisct (NRindviehzügler) ıc. 
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Anfchütten zc. um fo nothwendiger, ald von beyden Seiten 
gleiche Laften getragen werden mußten, um gleiche Vortheile 
genießen zu können. (Bon Pallhaufen’d Nachträge zur Urge: 
f&hichte der Baiern ©. 286). In diefer Hinfiht bat Han: 
fiz mit Hund, Canifius, und mit dem Chronifon 
von Böttweig (dem Werfe des unjterblichen Abtes Beſ— 
fel) recht, wenn er das Zraungau um den Traunfluß herum 
liegen läßt, deſſen Anwohner einft Ambitrani genannt wur- 
den (Hansiz Germ. Sacr. T.I.; Hund. Metrop. Salisb. I. 
40; Canisius VI. p. 1149; Chron. Gottw. Tom. I. prodrom. 
p- 382; Abhandl. der baier’fchen Afademie der Willenfchaften 
7r Bd. ©. 456 — 460). 


Die älteften Orte ded Traungaues nannten wir be— 
reits in der Geſchichte. 


Es gab aber auch im heutigen Baiern ein Traun: 
gau, welches eigentlich Trunuualga hieß. Diefes erftreckte 
fi) gegen Oft an den Tachen-, jegt Waginger: &ee, gegen 
Weſt längs der Alz und dem Chiemfee, gegen Süd bis zum 
Urfprunge ded Traunfluffes an den Damm = und Weitfee umweit 
von Reichenhall, gegen Nord bis unterhalb des Marftes 
Troßberg, wo fich die Traun in die Alz ergießt. (Mein Sn: 
telligengblatt von Salzburg 1807 S. 723; befonders aber 
Beda Appels hift. Unterfuhung der Gränzen, Gaue und 
Drtfchaften des Herzogthums Baiern unter den Herzogen des 
agilof. Stammes im 7. Bd. der Abh. der baier’ihen Afade- 
mie der Willenfch. 1772 ©. 460). 


Einem Gaue war gewöhnlicy ein Graf vorgefegt, der 
aber unter dem Gränzgrafen fand (Kurz's Milit. Ver: 
faffung S. 344). Weil jedoch die Gränzen eines Gaues oft 
viel zu unbeftimmt ausgefchieden waren, fo ftoßt man hiebey 
öfterd auf große Schwierigfeiten, die man nicht allzeit glück— 
lich genug löfen kann. 


Vielen Irrthümern begegnete man endlich dadurch, dag 
der unermüdete Forſchungsgeiſt fachFfundiger Männer auffand, 
wie in den größeren Gauen auch Fleinere begriffen waren; 
wie aus den Gauen die Graffchaften entitanden; wie 
in vielen Grafſchaften mehrere Grafen ihre Befigungen zer: 
ftreut hatten, oder wie mancher Graf fo glüdlidy war, meh— 
tere Öraffchaften unter fich vereinigen zu Fönnen; daß man 
ferner im 11. Jahrhunderte anfing, fich eined Zunamens 
zu bedienen, und von den Feften und Burgen zu nennen, 
auf welchen man geboren wurde, oder die man befaß. Im 
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11. und 12. Jahrhunderte (unter Heinrich V. + 1125) hatten 
fich auch die Grafen in ihren Befigungen erblich zu machen 
ewußt, was der Gauverfaſſung den Todesſtoß verfegte, 

enn nun fah der Graf, der zuvor ein bloßer Be— 
amter des Königs mar, fein Amt für fein nugbares 
Eigenthum, und fich felbft ald den Eigenherrn deifelben an. 
Er gab Gefege; fchrieb Abgaben vor; die Unterthanen waren 
ihm zinsbar ; ed entjtanden die herrfchaftlichen Frohndienfte. 
(Appel’8 oben eitirted Werf ©. 256; Kurz d Militär. Ver: 
faflang 248 — 253). 


Ueber die Srafen vom Traung au fehlt eine voll: 
ftändige Neihenfolge, über ihre Befihungen ein genaues 
Verzeichniß; deßungeachtet willen wir ziemlich verläßlich, 
was den anfänglihen Herren, dann Grafen, Marfgrafen 
und Herzogen von Steyr gehörte; daß alle Uebrige vom 
Traungau in der Marchia Bavarica lag, in welcher auch 
die Grafen von Wels und Lambach ꝛc. ihre Befigungen 
hatten, und daß fich ein eigenes Gau unter dem Namen 
Ouliupestale im Zraungau befand. 


Als Grafen von Traungau fommen ausdrüdlich vor: 
ı) Graf, &erold 825 (Mon. Boic. XL 106); 2) der alte 
Graf Aribo 876, 888 (Oefele, Rettenpacher , Hormayr's 
Taſchenbuch 1813 ©. 142); 3) Dttofar J. 900 und 906 
in der Zollordnung Ludwigs des Kindes (Juvavia); 
4) Aribo, Graf zu Leoben 904, 908 und 909, wo er 
Traunkirchen befam (Juvavia, Preuenhuber); 5) Me- 
ginhardus, comes in Trungowe 930 zur Zeit des falzbur: 
gifchen Erzbifchofes Adelbert (Juvavia, Hormayr's Tafchen- 
buch wie oben); 6) Ottokar II., Graf im Traungau und 
Chiemgau 950, 940, 959, 963, 965 (Buchinger) ; 7) Ot= 
tofar IL, über welchen man in der Einleitung Nro. VIL 
mehr lefen fann; 8) Graf Arnold 1083. (Bettenp. 147, 
Pachm. 56.). 

Durch diefe erwiefene Thatfache, noch mehr aber dadurch, 
daß das Traungau noch 1099 in einem Befehle Hein- 
richs IV. wegen Kremömünfter vorfommt (Rettenp. 
Annal. cremif. p. 148) widerlegt fih, wenn Moritz a) 





a) %. Morig, ehemaligen Benediktiner's im oberpfälzifchen Stifte 
Ennsdorf, kurze Gefhichte der Grafen von Formbach, Lam: 
bach und Pütten in Hinficht auf ihre Abſtammung, Beflgungen, 
Minifterialen und Stiftungen. Münden 1805. Im akademi: 
fchen Berlage. ©. 19). 
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fagt, daß man von 950 an nichtd mehr von einem Gaue, 
oder von einer Grafſchaft Traungau lefe, 


Dur) das hier Angeführte widerlegt fich aber auch zu: 

Teich v. Pallhaufen’s Behauptung a), daß die Gra— 

Pen im Zraungau zugleih Marfgrafen an der 

Enns waren; denn, wie fih da und in der Einleitung 
Nro. VII. zeigt, waren ed nur einige. 


Unter den Grafen vom Traungau hatten jene von 
Steyr gie beträchtlichften Befigungen b). Nah Preuen- 
buber’® Castrum Styrense (&. 364) gehörte um 1072 
zur Graffchaft Steyr die gleichnamige Stadt, der Bezirf 
über die Enns bid gegen Weidhofen, das Saflenzgau, der 
Diftrift, wo jegt der Marft Weyer liegt, das Ennöthal, 
der Soifern= und Ennswald, das ganze Steyr= oder Gar: 
ftenthal nad) dem Steyrfluffe hinein, das Klaus » oder Pyrn⸗ 
gebirge ; jenfeit8 der Steyr die Gegend um Dietach, wo 
jest das aufgehobene Klofter Gleink liegt, Enns nebft der 
Umgebung (feit 1030), ferner alled um Wilhelmsburg bis in 
die Pieftnid, Herzogburg, Cheldorf, Oßrahm (Osharn), 
Rapotenfirchen, Gumpoltöficchen. 


Hier müffen wir ein wenig verweilen. 


Man hat bis jegt vielfältig behauptet, K. Heinrich 
der Heilige habe dir Gegend von Spitalam Pyrn 
dem Bisthume Bamberg um 1007 zum ®efchenfe gegeben, 
Dtto Ir, oder Heilige (von 1102 bis 1139 VBifchof in Bam— 
berg) zu Spital am Pyrn eine Kirche gebaut, und fie mit 
einem Priefter verfehen; aber beweifen fonnte man diefe 
Sage nicht. Urfundlich richtig aber iſt, daß. Spital am 
Pyrn vals ein Spital für Pilger ins heilige 
Land«a von Otto II. (von 1177 bi 1192 Bifchof in Bam—⸗ 
berg) im 3. 1190 geftiftet wurde (Pez1L., 693; Calles IL, 
97; Lazius 252; Hansiz Il., 306), und daß die Pfarre 
Spital am Pyrn durch Pabft Bonifaz IX. unter Al: 
brecht Grafen v. Wertheim (dem 31. Bifchofe zu 


« 


a) v. Pallfaufen über das Noritum S. 528 in den —* Abs 
—— der koöͤnigl. baier. Akademie der Wiſſenſchaften in 
ünden vom Jahre 1807. 

b) Die Ottokare von Steyr gehörten zwar mit dem Traun: 
au zu Baiernz fle waren aber als Markgrafen von Balern völ: 
ig unabhängig, Eeine Unterbeamte, Feine Vafallen des Reiches 

—— Wien ar Bd. 36 H. ©. 27). 


28 Thl. te Abthl. (Traunkteis). M 





178 Politifhe Eintheilung. 


Bamberg ) defiwegen dem genannten Hochftifte um 1394 zu: 
fiel, damit es feinen großen Schuldenftand erleichtern, und 
das Hochſtift felbit nebſt feinen Befigungen in Kärnthen 
und Krain beifer bewahren könne (Worte der Urfunde). Def: 
wegen hat auch dad Hochſtift Bamberg bis zu feiner Säkula— 
rifirung (25. Sebr. 1803) die Patronats= und Lehensherr: 
lichfeit über Spital am Pyrn behauptet. 


Hall, welhes 8. Ferdinand IN. an Marimi: 
lian Brafen von Zrautmannsdorf als Pfandherr- 
ſchaft übergab, war früher auch ein Appertinens der Herr: 
fhaft Steyr (Hohened UI. 723). — 


Dickhberger ſagt in feiner handſchriftlichen 
Geſchichte der Salinen des Landes ob der Enns 
(S. 81), daß ſich nicht beſtimmt angeben laſſe, wie weit 
ſich die Beſitzungen der Steyr'ſchen Markgrafen im Salz— 
kammergute ausdehnten; daß wahrſcheinlich der größte 
Theil deſſelben zum Traungau gehörte; denn die von den 
Markgrafen zu Steyr beſeſſene Abtei Traunkirchen hatte 
als Pfarre Auſſee, Hallſtatt, Goiſern und Iſchel 
zu Filialen. 


Dagegen drückt ſich Pachmayr (S. 78) und noch 
beſtimmter Kurz (II. 474) fo aus: »Goiſern, das Sichel: 
land, wozu auch ZTraunfirchen nebft der Umgegend, und 
folglich) das innere und äußere Salzfammergut gehört haben 
müſſen, befaß Ottofar IV. von Steyr, welcher 1122 ftarb. 
Damahld war Adalbero Graf im Enns- und Goiferwald, 
und wurde gewöhnlich der Waldgraf genannt. « 


Dad Jfchelland a) wurde dann wahrfcheinlichft durch 
den Friedensfchluß zwifchen den Königen Ottofar und 
Bela im Jahre 1254 von der Steyrmarf getrennt, und dem 
Herzogthume Oeſterreich einverleibt (Kurz's, Dttofar und 
Albrecht I. 2r Bd. ©. 171, und Friedrich IV. 445). 


Am Sabre 1180 wurde der Knabe Ottofar Süngling, 
als folcher früher Greis ohne Hoffnung auf Erben, ja fogar 
ausfägig. So übergab er am 17. Auguft 1186 auf dem 
St. Georgenberge bey Enns das fteyr/fhe Herzogs— 
land an den öerreicifchen Herzog Leopold zu ewig un: 


‚a) Eo hieß früher, und noch 1448 das Salzkammergut, 
und zwar entweder vom Eike des Landgerichtes Wildenftein in 
der Nähe von Iſchel, oder vielleicht vom Iſchelfluſſe. (Kurz' s 
Ottokar und Albrecht). 
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getheilten Befige, im welchen Leopold nah Ottofar’s 
— —— gänzlich trat. (Hormayr's Wien I. B. II. H. 
— 


‚ Bevor dieß geſchah, hatte jedoch K. Friedrich 1156 
die Marfgraffchaft Defterreich oder die orie ntalifche 
Marf zu einem Herzogtbume erhoben. Bis dahin hief der 
Diſtrikt ob der Enns noch immer die Marf (Marchia supra 
Anasum); jegt wurde fie aber von Baiern getrennt, umd 
mit dem neuen Herzogthume verbunden (‚Kurz 8 Militärver: 
faffung ©. 257 a). In diefem Herzogthume lagen nun die 
Befigungen der Grafen von Wels und Lambach. 


Da müſſen wir aber gleich vorausfchicfen, daß man 
nicht erweifen fann, ob Lambach und Wels eine oder 
zwey Öraffchaften waren; daß aber die eigentliche 
Graffhaft, wo fih diefe Herrfhaften befanden, das 
alte Zraungau war. . 


Wann die Grafen von Wels und Lambach zu: 
erft vorfommen, wann fie dann im vollen Lichte erfcheinen 
und ausftarben, werde ich im Hausrudfreife umftänd- 
licher auseinander fegen. Hier nennen wir indeß blof ihre 
vorzüglichften Befigungen im Traungau. Diefe waren: 


» Die Graffchaft und das Schloß Wels, das Schloß 
und die Herrfchaft Lambah, Grub, Sipbah, Steinhaus, 
Achleiten, Au, Aiterbah, Sulzbach, Witenfpah, Pinz: 


dorf, Buchinloch, Leiblingbach, Pahmaning, Ried, Stein: 


feld, Thalheim zc. ; die Forite Hard, Etterwald bey Eggen: 
Hein und um Sirning, Waldungen am Kremsfluffe und 
am Bachlein Qurdifa, vier Wälder am ZTraunfluffe, der 
Bifchfang am Albenfee, die Weide am Chäsberg, die Pfar- 
ren Gunzkirchen, Pichl, Kallheim :c. « 


Die Sraffhaft Wels blieb ftets bey den Grafen von 
Formbach, Lambach, Neuburg und Pütten. Sie fiel 1158 
an Ottofar V. von Steyr, welcher fi) damahls mit der 
Gräfin KRunigunde von Neuburg vermählte. Ron 
Dttofar V. erhielt Wels Ottofar VL, und fo nad feinem 
Tode Herzog Leopold von Defterreih. Nah Hohened 
(U. 794) wäre Wels im 3. 1190 unter dem Bifchofe Heinrich 





a) Hier ift zwar v. Pallhaufen in feiner Abhandlung über 
das Norikum S. 558 ıc. einer ganz anderen Meinung; wir Eöns 


nen aber nicht mit ihm übereinjtimmen. 
M 2 


J 
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von Würzburg von Herzog Leopold von Defterreich gekauft 
worden; allein Hoheneck ei für feine Behauptung kei— 
nen Gewährsmann an, und fo muß man Rauch (Script. 
rer. Austr. I. 244), Hanſiz (Germania sacra I. 285), 
und 4. 3. Cäfar (Annal. Styr. I Fl. 106) vorziehen. 


1222 Faufte dann ebenfalls Herzog Leopold von 
Defterreich das ganze Amt Lambach fammt Zugehör vom 
Bambergifchen Bifchofe Otto um 1500 Marf Silbers. Die 
Einfünfte werden im Rationario Austriae des 13. Jahrhun- 
derts praedia Erbipolensia, nämlidy vom Biſchofe von 
Würzburg erfaufte Kammergüter ded Herzogs genannt. 
(Moriz wie oben, S. 10, 35 ꝛc.; Callesl. 404, Pachmayr 
36, 37, 870). 


Dort, wo jegt Schlierbach liegt, war das Gau 
Ouliupestale, und 1005 Rapoto Graf dejjelben. (Juvavia 
360, Anhang davon 214% Geſchichte). 


Wie fih im TZraunfreife nah und nad die Be: 
figungen anderer Dynaften, jene der Klöfter ıc. erhoben, 
bat uns bereits die Gefchichte gezeigt. 


Um 1254 a) theilte Ottofar das Land ob der Enns 
in vier Landgerichte, und zwar in zwey jenfeits, und 
in zwey die ßſeits der Donau. (Kurz sd Militärverfalung 
323; deilen Ottofar und Albrecht L ir Ihl. ©. 16). 


Seit Friedrich IM. (+ 1550) und Albrecht IV. 
(+ 1404) wurde das Erzherzogthbum Defterreid in 
das Land ob und unter der Enns abgetheilt. 
(Mein Müplfreis ıte Abthl. ©. 82). 


In der Theilung zwifchen dem öfterreichifchen Herzogen 
Leopold und Albert IU. befam diefer 15379 das Land 
ob der Enns bis zu den Gränzen Baierns, das Schloß 
Steyr, das Sfchelland und Hallftatt bis zum falzburgifchen 
Territorium, bis zu den fteyr’fchen und hungar’fchen Gränzen. 
Cum omnibus feudis, angariis, teloniis et Nobilibus, 
qui in Schranna curiae ab antiquo respondere consueve- 
runt. (Pez Il. 811). 


Zwifchen 1488 und 1495 erhielt der Prälat Leonhart IL 
zu Garſten das Privilegium, daß der Marft Weyer und 


a) Sn Preuenhueber's hiftorifhen Katalog ©. 4a. 
wird auch eine Urkunde von 1272 hierüber angeführt. 
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Gaflenz nicht nach Unteröfterreich, fondern nach Ober: 
öfterreich gehören follen. (Hohened I. 136). 


. Da wir nad der Mitte des 15. Jahrhunderts in der 
Geſchichte von Viertelbauptleuten lefen, fo mußte 
dort bereitd die Benennung der Landesftrihe nach Vier: 
teln im Schwunge gewefen ſeyn, welche fich befonders nach 
1512, wo nämlih 8. Marimilian I. auf dem Keichötage 
zu Köln die Reichöfreife um 4 vermehrt hatte, größtentheils 
in jene der Kreisbenennung umänderte a). A 


Wahrfcheinlih 1505 wurde das Goſauthal, welches 
früher zu Salzburg gehörte, den öfterreichifchen Befigungen 
einverleibt; denn da wurde auch die Herrfchaft Wildenef, 
und das Stift Mondfee von den bater’fchen Herzogen Al: 
breit und Wolfgang für die zu ihrem Beſten aufgewen- 
deten Kriegsfoften an K Marimilianl übergeben. (Did: 
berger's Gefchichte der Salinen S. 89). | 


1749 wurden einige Diftrifts » Kommiffariate 
errichtet, und ihnen dad Strafenwefen übertragen. (Cod. 
Austr. 5r Bd. 399); am 24..Dezemb, 1773 und 7. März 1774 
wurde ganz Oberöfterreich der Konfeription wegen in Diftriftd- 
fommijlariate eingetheilt; am 17. July 1781 erfolgte eine 
zweyte, und am 19. Juny 1787 eine ganz neue Eintheilung 
und Organifirung der Diſtriktskommiſſariate. 


Am 4. Februar 1811 wurde der Bezirf von St. Wolf: 
gang, welcher bisher zum Hausrudfreife gehörte, mit dem 
Zraunfreife vereinigt, und am Fuße des Bürgel eine Straße 
angelegt, damit die Komunifation mit St. Wolfgang und 
Sichel zur Vermeidung des früher Salzburgiſch-, damahls 
aber Baier’fch = gewefenen Gebiethes hergeitellet wurde. (Aus 
einem Archive). 


Die Werbbezirfä : Herrfchaften unter Maria There: 
fia befanden fich von diefem Kreife zu Ebersberg, St. Flo— 
tian, Enns, Tillysburg, Lofenfteinleiten, Gleinf, Weiten: 
berg, Neuhofen, Gfchwendt, Eggendorf, Dietach, Krems: 
münfter, Almeck, Steinhaus, Wimsbah, Lindach, Traun: 
firhen, Gmunden, Ort, Lambach (der Ortfchaften, Stadel, 


a) Kleinforgs Abrif der Geographie. Salzburg 1797 
S. 266 Die Betätigung der Vermehrung der 4 Kreife erfolgte 
1521 zu Worms, und 1522 am Reichstage zu Nürnberg. (De 
Luca L, 51). 
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und Urfahr wegen), Vorchdorf, Scharnftein, Seifenburg, 
Pernjtein, Steyr, Garſten, Schlierbach, Sirning, Feyeregg, 
Hal, Steinbach, Leonftein, Grünburg, Molln, Lofenftein, 
Zernberg, Weyer, Großraming, Klaus, Spital am Porn, 
Windifchgarften, Sichel, Hallitatt, Laufen, St. Wolfgang, 
Wildenftein , Ebenfee. 


Mit diefem fommen wir auf die heutige Eintheilung dies 
ſes Kreifes nah Landgerihten und Diftriftsfom: 
miffariaten. Zum Sclujje fcheiden wir den Bezirk des 
Saljfammergutes aus, 


Wie aus den Kometien die Landgerichte hervor: 
gingen, muß im Mübhlfreife ©. 158 nachgelefen werden. 


Am Traunfreife befinden ſich nachftehende 30 Land: 
oder Kriminalunterfuchungsgerichte mit den ihnen zugewiefe: 
nen Bezirfen. 


1) Enns (die Stadt). Der ganze Umfang des Krimi: 
nalgerichtö = Bezirfes der Stadt Enns begreift höchitens zwey 
Stunden, und läuft füdlich von der am Ennöfluffe, eine 
halbe Viertelftunde von der Stadt entlegenen Lichtenfchein- 
mühle, und dem dafelbft befindlichen Hauptmarffteine gerade 
der Höhe bey der Forftbergsblanfe vorüber bis zu dem Ein— 
gangsthürchen des Freyfiges Forfiberg, von da auf den an 
dem eine Fleine Wiertelftunde von der Stadt entlegenen 
Riezlmayrfelde liegenden Rain hinab auf den Mofergang: 
ſteig und von diefem bis an das Eſpelmeyr- insgemein Blai— 
cherbächlein; weftlich nach diefem eine Wiertelftunde von 
der Stadt ar Hrn Eipelmeyr: oder Blaicherbächlein rech: 
ter Hand fort bis zur Spitalfirhe, und über die Straße 
bis zum Lederer nächit des Bürgerfpitald unter dem Schmied- 
berge; nördlich von diefem Ledererhaufe nach dem Bach: 
lein biß zum Gurhofe; von da bis zu der eine Viertelftunde 
von der Stadt entlegenen fogenannten Qufenederftiegel bey 
Lorch über den Fahrtweg, und fort bis zur Wailerhütte in 
— von dieſer aber nach dem Donauarme und dem 
Taborhauſe fort, wo die Enns in die Donau fließt; öſtlich 
dann von diefem Ausflujfe der Enns in die Donau herauf bis 
auf die halbe Naufahrt beym Kalfofen in der Vorjtadt Un: 
terreinthal, endlich von der Ennfer Jochbrücke weg, durch 
den Haudgarten des Pichlbauers im Lerchenthale auf der 
Steyrer Landftraße fort bis zu dem oben genannten Haupt: 
markſteine. 
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2) Feyeregg. Diefes eremte Kriminalgericht a) übt 
die Kriminalgerichtöbarfeit bloß über die herrſchaft. Seyeregg'- 
ſchen Unterthanen aus, 


3) Florian bat feinen gefchloffenen Kriminalbezirt 
und übt die Kriminalgerichtsbarfeit wieder bloß über die 
demfelben Stifte unterthänigen Käufer und Bewohner aus. 


4) Garften. Die Herrfchaft Garften hat ebenfalls nur 
die GEremtion der Kriminal : Jurisdiftion uber ihre Unter: 
thanshäufer, ſowohl in diefem als in anderen Bezirken. Die 
Unterthanen liegen in 75 Pfarren zerjtreut. 


5) Sleinf. Der Umfang des Kriminalgerichtöbezirfed 
der Herrichaft Gleink erſtreckt fich bloß über ihre in verfchie- 
denen Pfarren zerftreut gelegenen Unterthanen. 


6) Gmunden begreift die Stadt, den ftädtifchen 
Burgfried und ſechs Borftädte in fih. Gmunden ift rings- 
um hart von. dem Faiferl. fönigl. Tandgeriche Ort umgeben, 
weil am linfen Zraunufer der Bezirf Ort felbft an den Burg- 
fried gränzt, und am rechten Ufer der Traun der nicht zum 
Burgfried Gmunden gehörige Theil der Pfarre Gmunden, 
fo wie die ganzen Pfarren eabfirchen und Sfchwandt unter 
dad Landgericht Ort gehören. | 


7) Sfhwendt. Diefer Landgerichtd : Bezirf beginnt 
oberhalb Schleiſtheim mitten in der Traun, wo der Thalbach 
bereinfließt, er folgt dem Bette dieſes Baches, geht bis 
Leombah, Weitersdorf, und bis zur -eifernen Hand an der 
alten Steyrer Straße, von da au den Beutelbach und auf 
Halbarting an die Bruckmühle; dann auf Pichelvang, Brun— 
nern, Pacfchallern bis zur fteinernen Gatterfäule im Stein— 
felde. Won hier reicht der Bezirk bis an das Goldbergbäch- 
lein nah Weichftätten, Dießling und St. Marien; geht 
durch Schnellersdorf auf das dürre Lindach über den Krems: 
‚fluß, auf den Buchmayr zum Landgerichtsfteine auf der 
Linzerftraße an die Falzmühle, von dort auf der Welferftraße 
nad) und durch Weißfichen, ferner nach Schleiftheim unter: 
halb des Dorfes auf den Thalbach bey Ihalham im der Ge: 





a) Die eremten Kriminalgerichte und Dominien haben durchge: 
— keinen geſchloſſenen Landgerichts-Bezirk, ſondern üben 
ie Kriminal-Gerichtsbarkeit bloß über ihre in verſchiedenen Ber 
zirken und Pfarren zerftreut liegenden Unterthanshäufer jure 
exemtionis oder per exemtionem (Ausnahme = Gerichtöbar: 
teit) aus. 
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‚ gend von Wels, wo der Anfangspunft des Bezirkes bezeich: 
net wurde. In diefem Landgerichts: Bezirfe find 1180 Häu— 
fer in 55 Ortfchaften eingefchlojfen. Außerdem übt aber das 
Landgericht Gfchwendt noch die eremte Gerichtöbarfeit über 
126 Häufer in 42 Ortfchaften aus. 


8) Hall. Der Flächeninhalt beträgt rate! 1/2 Qua: 
dratmeilen; nimmt feinen Anfang außerhalb der Stadt Steyr 
im Steinfelde, geht dann aufwärts nad) dem Steyrfluſſe 
durch Sirninghofen nach Zeonftein, zieht fich von dort rechts 
auf den Nußbachfluß, von da auf die halbe Kremöbrücde zu 
Wartberg, läuft dann abwärts nach dem Kremöfluffe bis auf 
die Bruckmühle zu Kematen, und von da nad Schiedlberg, 
Dberbrunnern und Pachfchallern. Bey Grünberg führt er 
dann wieder nach Steinfeld, wo er feinen Anfang nahm. 
Diefer Ariminal» Gerichtöbezirf zählt 2571 Häuſer, 16415 
Bewohner, 16 Pfarren und 55 Ortſchaften. 


9 Hochhaus und Meffenbadh. Diefe beyden 
Burgfriede, weldye das Kriminalgericht Hochhaus ausma— 
chen, erftreden fi in einen Theil der Pfarre Vorchdorf 
in den DOrtfchaften Vorchdorf, VBergern, Eggenberg, Feld: 
yon , Lederau und Moos; auf einen Theil der Pfarre Wims: 

ach in der Ortfchaft Au, und in der Pfarre Kirchham; auf 
die Ortfchaften Beichtenberg, Wahl, Kogel und Kaltenmarft, 
mit einem Flächeninhalte von beyläufig 2800 Joch, im Gans 
gen 258 Häufer und 1284 Köpfe, wovon 135 Käufer mit 
622 Individuen zu ihren Grundherrfchaften eremt find. 


10) Kremsmünſter. Diefer Bezirk fängt unterhalb 
bed Schloſſes Achleiten zu Halbarting in der Pfarre Kematen 
am Steg über den Kremöfluß an, und läuft nach diefem 
Fluſſe aufwärts, und zwar zwifchen den Pfarren Kematen 
und Rohr, dann durch die Pfarren Kirchberg und Krems: 
münfter, weiterd an der Graͤnze der Pfarre Ried bis zur 
Kalhmühle in der Pfarre Wartberg, wo das Kalchbächlein 
in die Krems fällt. Dann geht die Gränze in der Pfarre 
Wartberg nad) diefem Bächlein bis zum Rennmeyr fort, von 
da der Bauernftraße aufwärts bis nad) Voittorf in der Pfarre 
Nied, weiterd in der Pfarre Ried nach der Gmundner 
Straße fort bis zum Aiterbache an der Gränze der Pfarre 
Pettenbah, ferners nach dem Aiterbache hinab and Ende 
der Pfarre Ried, und weiters durch die Pfarren Eberftallzell, 
Steinerfichen, Steinhaus und Thalham immer nach dem 
Aiterbache bis zur Stoibermüller Wehre unweit von Schauers: 
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berg. Don da zieht fie fih in der Pfarre Thalham nad) 
den Feldern und verfchiedenen Markſteinen über die Welfer 
und Kirchdorfer Straße durch das Dorf Bergern und das 
Thalbad) » Meyrbächlein bis zur Aremsmünfter und Welfer 
. Straße im. Edholze zum Landgerichtsfteine; von bier nach 
diefer Straße in der Pfarre Schleijtheim durch das Juden 
hol; bis Leombach, weiter dann in der Pfarre Sipbachzell 
nad der Kematner: und Welfer Strafe über Schnarren: 
dorf, Arrenberg und Kopling, ferner nach diefer Straße in 
der Pfarre Kematen bis zum Ende des Schachers, wo die 
fernere Gränze nach der Geitenftraße bis zur Kremsmuünftes 
rer Kematner Straße unweit des Zehentmeyr bey der ſtei— 
nernen Säule läuft, und wieder weiter über diefe Straße 
nach den Gründen zwifchen dem Gruber und Hilblinger bis 
zu dem Stege über den Kremöfluß, wo der Anfang der Be: 
eo gemacht wurde. Diefer Bezirf umfaßt den größ- 
ten Theil der Pfarre Kirchberg und Kremsmünfter, einen 
Fleinen Theil der Pfarre Wartberg, beynahe die ganze Pfarre 
Ried, einen Theil der Pfarre Eberftallzell, Steinerfirchen, 
Steinhaus, Thalham, Schleiftbeim und Kematen, dann die 
ganze Pfarre Sipbachzell, und enthält 1180 Häuſer. Weil 
aber das Stift Kremsdmünfter auch noch die Eremtion über 
1522 unterthänige auswärtige Nealitäten ausübt, fo erſtreckt 
fih die Tandgerichtlihe Jurisdiftion eigentli auf 2502 
Häufer, 


11) Leonftein befchreibt einen limfreis bey 7 Stun: 
den, und wird gegen Oft vom Landgerichte Schloß Steyr 
und Vom Steyrflujfe, gegen Süd von ebendemfelben, zum 
Theile vom Landgerichte Spital, und dem Schiedbadhe, ge: 
gen Weſt von dem Landgerichte Pernftein und dem Rieder: 

ergerbache, gegen Nord vom Landgerichte Hall und dem 
Pernzellerbache begrängt. | 


12) Lofenfteinleiten. Der Landgerichtöbezirf ent: 
hält einen Slächenraum von ı 1/2 Quadratmeilen, 477 Hau: 
fer, und 3091 Perfonen. Der Diftrift gränzt gegen Nord 
an das Landgericht Tillysburg, gegen Oſt und Süd an dad 
Landgericht Schloß Steyr, gegen Weft an das Landgericht 
Gſchwendt. 


13) Ort. Das Kriminalgericht, zu welchem die Un: 
tertbanen von 54 Dominien gehören, hat einen Umfang von 
36 Stunden mit einer Bevölferung von 16318 Individuen. 
Dieſes Landgericht gränzt an die Kriminalgerichte Wildenftein, 


% 
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Kammer, Puchheim, Wimsbah, Scharnftein, und an-den 
Burgfried Hochhaus. 


14) Bernau an der Traun hat nur einen Eleinen Theil 
der Pfarre Fifhelham bis an die Traun, einige Käufer der 
Pfarren Steinhaus und Steinerfirchen unter fih. 


15) Pernftein. Dieſes Kriminalgericht übt nicht nur 

die peinliche Zurisdiftion über alle zur Herrfchaft Peruftein 
ehörige Unterthanen, welche in 251 Häufern mit 1500 Per: 

Bar in 21 Pfarren zerftreut, und fogar in mehreren Krei: 
fen entlegen find, eremtionsweife aus, fondern bat auch 
einen gefchloffenen Kriminalgerichtd = Bezirf unter fich, wel: 
her fich über 9 Pfarren mit 1043 Häufern und ungefähr 
6000 Bewohnern erftredt, und 7 Meilen im Umfreife bat. 
Die dazu gehörigen Pfarren find theilweife Kirchdorf, beil. 
Kreuz, Steinbach) am Ziehberge, Magdalenaberg, Petten- 
ba, Ried, Wartberg, Nußbach und Schlierbach. Diefer 
Diftrift gränzt an die Gandgerichtö. Bezirke Leonftein, Klaus, 
Scharhjtein, Kremsmünfter und Hall. 


16) Scharnftein. Der Landgerichts: Bezirf davon 
bat in feinem Umfreife 33 Stunden; die Länge von der 
Brücke über die Alm bey dem Theuerwang bis andden Roll: 
berg in der Seeau; die Breite von Keuzenridl bis an den 
Laudah:&ee, und von den Zöblen bey der Hökau bis auf 
das Weißhorn am obern Offenfee. - 


17) Schlierbadh. Die Kriminalgerichtöbarfeit er: 
ftrecft fich über die herrfchaftlihe Hofmarf in der Pfarre 
Schlierbah, und über 99 landgerichtliche eremte Untertha= 
nen, welche im Traun: und Hausrudfreife zerftreut liegen.f| . 


18) Spital und Klaus gränzen an die Landgerichte 
Admont, Wolfenftein und Gallenftein in Steyrmarf, an die 
Landgerichte Scharnftein, Pernftein, Leonftein, und an das 
Schloß Steyr in Oberöjterreich. 


19) Stein zu Tillysburg. Won der Wambadhs- 
brüce bis Niederneufirchen dient die Gränze des Landgerichts 
Zillysburg auch für den Landgerichts: Bezirf Stein ald Ab- 
fonderung beyder Bezirfe. Won Niederneufirhen läuft die 
Sränze über Ruprechtshofen auf den Rabengattern beym 
Dörflbauer bis zum Schmide beym Bache zu St. Marien; 
von St. Marien nach dem Gangfteige auf die zwey Häuschen 
beym Holze, weiter zum Huber zu Pichert, zum Plager zu 
Pacherftorf, zum Nöftelbache und Ziehberge, und. nad) der 
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Krems bis zur Wambahbrüde. Diefe Kriminalgerichtöbar: 
Feit erſtreckt fih auf 355 Häufer.. 


20) Steyr (die Stadt). Das Kriminal: oder Land- 
gericht der Stadt Steyr umfchließt den Burgfried der Stadt, 
und wird von den Landgerichten der Herrſchaft Schloß Steyr, 
Garſten und Hall begrängt. J 


21) Steyr (die Herrſchaft zu Steyr). Der Kriminal- 


Gerichtöbezirf der Herrfchaft Steyr zu Steyr begreift micht 
nur die Pfarre Ternberg, fondern aud) noch die ganzen Pfar: 
ren Garten, St. Ulrich, Chriftfindel, Aſchach , Steinbach, 
Molln, ferner einen Theil der Pfarren Lofenftein, Neuftift, 
die Stadtpfarre Steyr, die Vorftadtpfarre &t. Michael‘, 
Sirning, Gleink nebft Dietach, und zählt nach Ab- und 
Zurechnung der Eremtion 14918 Bewohner. Hierzu gehört 
noch befonders ein Kriminal = Gerichtöbezirf in Defterreich 
unter der Enns, im V. O. W. W. 


22) Steyr zu Weyer. Der Umfang des Kriminal: 
Gerichtsbezirfeg beträgt im Umfreife bey 30 Meilen, in der 
Länge A, in der weiteften Breite 8 Meilen. Er gränzt 
gegen Oft an das Landgericht der Faiferl. Fönigl. Staatöherr: 
Ihaft Weidhofen an der Yps in Unteröfterreich, gegen Sud 


an das Landgericht St. Peter in der Au in Unteröfterreich, 


und an dad Herrfchaft Garften’fhe Landgericht Urbaramt 
Weyer, gegen Weft an das Landgericht der Herrfhaft Steyr 
zu Steyr, und gegen Nord an das Landgericht der Faiferl. 
fönigl. Religionsfonds » Herrfchaft Spital am Pyrn. Diefer 
Umfang faßt 335 Ortfchaften, 1125 Häufer und 8070 Indi— 
viduen in den Pfarren Lofenftein, Großraming, Neuftift, 
Gaflenz und Weyer in fich. 


23) Zillysburg. Der Kriminalgerichtd » Bezirf zieht fich 
von der Pfarre und Ortfchaft Kronftorf nach dem Ennöfluffe 
bis zur Lichtenfcheinmühle bey Enns, von dort nach dem 
Burgfried der Stadt Enns, und dem Bleicherbächlein zur 
Donau, längs der Donau aufwärts zur Traun, nach diefem 
Sluffe bis zur Wambahbrüde, von diefer über den Stättin: 
ger: auf den Rohrbacher Fahrtweg, durch Rohrbach zum wei: 
Ben Kreuze bey Hohenbrum, und von diefem nach dem 
Fahrtwege nad Niederfrauenleiten. Won da eritreckt ſich die 
Gränze nach dem Fußfteige vom Gruber zu Grub bis zum 
Lughammer, von welchem Gute die Kommerzialftraße die 
Graͤnze bey Niederneufirchen ift, und wovon fic) die Landge— 
richts- Graͤnze auf den Fußfteig gegen das Norbergut auf 


. 
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das Meyrgut in der Wied, von dort über dad Schlatthof; 
über den Diftlberg nach Wihfling auf die Kraußmühle, und 
von da über Hausmanning, Pirchhorn nach Kronftorf zieht. 
Das Landgericht Tillysburg übt die Kriminal: Gerichtsbar: 
feit in 592 Häufern aus, und 8 Pfarren find entweder ganz 
oder theilweife in demfelben eingeſchloſſen. 


24) Weiffenberg. Der Weiſſenberg'ſche gefchloffene 
Landgerichtöbezirf erftredt fi) von der Schwarzmübhle ober- 
bald Schleiftheim des Thalweges und des Traunfluffes ent: 
lang bis zur Einmündung des Kremsfluſſes in denfelben, 
dann nach diefem Thalwege herauf bis Kremsdorf, und von 
da noch über die Krems nad) einer, durch die Ortichaften 
Grub, Nöſtelbach und Pachersdorf bis zur dafigen Krems: 
mühle reichenden Linie; von diefer Mühle wieder nach einer 
Linie durch die Ortfchaft Lining zurücd über die Krems, und 
weiterd durd) die Ortjchaften Lindach, Laimgröben, Bergern, 
Samersdorf, Sinnersdorf, Weißfirchen und Dietach nebit 
Schleiftheim; endlich nad) einer von diefer Linie bey Schleift: 
heim abfpringenden, und bis zur obigen Schwarzmühle wie: 
der abfchliefenden Linie. Diefer Landgerichtsbezirf begreift 
alfo völlig die VBezirfspfarre Puding, und theild ganze Ort: 
fchaften, theils Theil Ortfchaften der angränzenden Pfarren 
Ansfelden, St. Marien, Neuhofen, Allhaming, Weißfir: 
chen und Schleiftheim in fih. Die Herrihaft Weilfenberg 
übt ferner auch die eremte Kriminal = Gerichtsbarfeit über 
ihre, in dem vereinten Landgerichtsbezirfe Tillysburg und 
Stein, fo wie in dem Diftrifte von Gſchwendt zerftreut be= 

findlihen Unterthanen aus. 


25) Weyer (das Irbaramt). Der Umfang diefes Land- 
gericht8 wird auf 9 bis 10 Stunden gerechnet. Daifelbe 
erftrecft fi) von der fogenannten Diepoltsau an dem Enns: 
fluffe hinauf bis in die Frenz längs der Stubauer Waldung, 
an der Gränze von Großraming und Neuftift bis an die Forft: 
* im Oberlande der Pfarre Gaflenz; dann am Prenten— 
erge und Breitenauerforfte herab gegen den Saurüſſelberg, 
und dieffeits des Herrfchaft Steyr’fhen Delgrabens wieder 
bis an die Frenz. Diefes Landgericht umfaßt die Ortichaften 
Weyer, Anger, Au, Neudorf, Lindau, Groß: und Klein: 
ofchnaidt, Oberland, Gaflenz, Pettendorf, Breitenan, 
Müͤhlein, Pihl, Rappolteck, und nad) der Enns. 


26) Wildenftein. Diefes Landgericht gränzt gegen 
Dft von der Marftanne über den Steinberg, über die Moos: 


4 
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au, den Kreuzfogel, Brunnenthalfopf, Roßkopf, Gefchirr: 
fogel und Hochpfad bis zum Weißhorn im Offenfeer Gebirge 
an dad Landgericht Scharnftein; gegen Sud vom Weiß: 
born über den Wildenfee, den hohen Rinnerfogel, Wilden: 
kogel, Schwarzenberg, Brunnfogel, Pigirrgfogel und Sand- 
lingberg nach dem Michelhallbah, der Pötfchenwand, dem 
Saarftein, Schneegraben, Koppenberg, Kuhfchädel, Ge: 
ſchirrkogel, Pfalzfogel und Lafenmies bis zum Dachftein an 
das Herzogthum Steyrmark und den —— Kreis; ge: 

en Weſt über die Dachſteinwand, den Goſauerkogel, Zwi— 
— das Haidekhorn, Paß-Geſchütt, und Rußberg, 
über das hohe Brett, den Jägerkogel, Traunwand über das 
Platteneck, über den Bärnpfad, Schoberftein, Bergwerf: 
Fogel, uufnerberg, über die Schöffau, und nach dem Dürn— 
bache abwärts zum Iſchelbache an den Salzburger Kreis; 
von.da über die sl den Leonsbergzinfen bis Trattenfpig 
an das Fürft Wrede'ſche Herrfchaftsgericht Mondfee, refp. 
Landgericht Thalgau, und von hier abwärts über das Stöh— 
rered zum Nöhringsmooße, dann aufwärts bis zum Pfaffen- 
graben unter dem rothen Kogel im Höllgebirge an das Land: 
gericht Kammer im Haudrucfreife ; gegen Nord endlich 
vom Pfaffengraben über den Brunnfogel, Eibengupf bis 
zum dürren Sraben, von diefem abwärts bid zum Lambath— 
bache, nad) diefem zum Traunſee, von dem Seegeftade hin: 
über zum Nindbache und nach demfelben hinein bis zur Marf: 
tanne an das Faiferl. Fönigl. Landgericht der, Graffchaft Ort. 
Der Flächeninhalt beträgt 11.3/4 deutſche Quadratmeilen ; 
die in diefem Landgerichtöbezirfe wohnende Menfchenzahl be= 
läuft fi) auf 14 bis 15000. 


27) Wimsbach. Diefer Bezirf fängt bey der Traun: 
brücde zu Lambach an, geht von da längs der Traun hinab 
bis an den Schaueröberg, dann landeinwärts längs des Aiter— 
baches bis an die alte Gmundnerftraße nach Steyr, hierauf 
über Iheuerwang an dem Albenflujfe herab bis zum Ein— 
fluffe der Lauda, dann längs der Laudach aufwärts bis 
gegen Falfenohren in der Pfarre Vorchdorf, nun landein: 
wärts gegen Lindach vorbey durch das Traunfallhol; in der 
Pfarre Roitham bis zur Traunfalldbrüde, und an der Traun 
hinab bis zur Lambacher Traunbrüde, 


28) St. Wolfgang. Die Herrfchaft St. Wolfgang 
bat die eremte Kriminalgerichtsbarfeit über ihre fämmtlichen 
in den Ortfchaften St. Wolfgang, Au, Aſchach, Schwar: 
zenbach, Mönchsreut, Graben, Rußbach, Radau, Wind: 


190 Der älteſte Wapenſchild des 


hag, Weinbach in der Pfarre St. Wolfgang, Wierling in 
der Pfarre Iſchel liegenden Unterthanen. Sie erſtreckt ſich 
der Länge nach von Weſt nach Oft über einen Bezirk von 
2 1/2 Meilen, und der Breite nach von Sud nach Nord mit 
Inbegriff der Gebirge über einen Bezirf von 2 Meilen. Die 
Anzahl der Untertanen beläuft ſich auf 1300, 


29 und 30). Das Kapelleramt Gmunden zu 
Mühlwang, und dad Kegaueramt zu Mühlwang 
find ebenfalld eremte Landgerichte. 


Die 35 Diftriftd » Kommiffariate diefes Kreifes heiſſen: 
Dietach, Ebersberg, Ebenfee, Enns (die Stadt), Feyregg, 
©&t. Florian, Garſten, Gleinf, Gmunden, 10) Großraming, 
Gſchwendt, Hall, Hochhaus, Sfchel, Kremsmünftet, Leon— 
ftein, Lofenftein , -Lofenfteinleiten, Ort, Pernftein, Scharn- 
fein, Schlierbah, Seifenburg, Sirning, Spital und Klaus, 
Steinbach, Steinhaus, Steyr (die Stadt), Ternberg , refp. 
Schloß Steyr, Tillysburg, Weilfenberg, Weyer, Wilden: 
ftein, Wimsbach, ©t. Wolfgang. 


Das Salzfammergut bat fein Landgericht zu 
MWildenftein. — Diſtrikts-Kommiſſariate des 
Salzfammergites find: Ebenſee, Iſchel, und 
Wildenftein. Welche Pfarren, Märfte und Dörfer da= 
zu gehören, wird Die zweyte Abtheilung diefed Werfes angeben. 





32) Der ältefte Wapenſchild ves Erzherzogthums 
Oeſterreich ob ver Enns, 


Don dem Wapen des Landes ob der Enns wurde in 
der Befchreibung von Linz, ©. 9 und 10, dasjenige gefagt, 
was zur Erflärung des neuen Wapens diefes Landes noth: 
wendig war, die Erflärung des alten Wapens mit dem Erz: 
berzogshute, dem weißen Querfchhilde und den 5 Wögeln 
(wie man nun diefes alles feit 1825 im renovirten Zuſtande 
ober dem Portale des Landhaufes zu Linz gegen die Altſtadt 
fieht), blieb zurück, und folgt jegt. 


Durch den fo vorzüglichen Freyheitsbrief des Kaifers 
Heinrich IV., welcher unter dem Namen: das Heinri— 
cianifhe Privilegium befannt it, und der fich nicht 
nur auf das Haus Babenberg, fondern felbjt auf das 
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Land Defterreih, und auf alle Fünftigen Beherrſcher 
deſſelben erftredt, wurde Defterreich im Jahr 1058 als ein 
Keichslehen des erften Ranges beftätiget, und hierdurch der 
Grund zum Herzogthume gelegt. Zu diefem wurde es im 
Sahre 1156 durch die goldene Bulle Friedrichs l. 
unter anderen wefentlichen Privilegien mit dem erhoben, daß 
der Herzog von Oeſterreich mit dem Herzoghute auf dem 
Haupte vom deutfchen Kaifer die Belehnung erhalten dürfe. 
Durch den Freyheitsbrief des römifchen Königs Heinrich VI. 
fam im Jahr 1228 das Diadem der deutfchen Königsfrone 
auf den Herzogshut und hierzu 1453 der erzherzogliche Titel, 


Was der weiße Querftrich bedeute, ift auß der oben an- 
geführten Befchreibung des neuen oberöft. Wapens, ©. 10, 
zu entnehmen. Daß einige meinten, diefer weiße Querftrich 
zeige den Donauftrom an, iſt hinlänglich befannt; aber nicht 
wahr. Noch muß über die 5 Vögel ın diefem Schilde Auf: 
fchluß gegeben werden. Diefen erhalten wir aus dem I. Ban: 
de der Jahrbücher des Stiftes Kremsmüniter 
von Gabriel Straffer, ©. 287 bis 289, fo: » Die 
älteften Siegel der erften Babenbergifchen Prinzen vom Marf: 
grafen Ernſt an nach dem Jahre 1057 bis auf den Herzog 
Leopold VII. (+ 1230) haben weder 5 Adler, noch viel we: 
niger 5 erchen, fondern nur einen einzigen Adler in ihrem 
Schilde a). Bon diefem überzeugt uns das Siegel des fo 
eben genannten Marfgrafen Ernst in jener Urfunde, in 
welcher er dem Stifte Melf das Dorf Wicfendorf (heute 
MWeitendorf) im Marchfelde übergibt b); denn auf diefem 
Siegel erblidt man den Marfgrafen zu Pferde figend, wie 
er in der rechten Hand eine Fahne, und in der linfen einen 
Schild hält. Bon diefem Siegel wurde nur noch der obere 
Theil vom Verderbnijje gerettet. Es ijt der Kopf eines Vo— 

eld darauf fichtbar, der aber einem Adler, und feiner 
er ähnlich fieht. Won gleicher Geftalt ift auch das Sie— 
gel des Stiftbriefes, welchen Marfgraf Leopold der 
Heilige im Klofter zum heil. Kreuze im Jahr 1156 als tif: 
ter unterzeichnete c). Hieraus erfehen wir, daß der Wapen- 
fchild der Marfgrafjichaft Qeſterreich damahls nur in einem 


a) Schenb im Anhange zur Vindobona Romana Fl. 125. 


b) Hueber Austria exarch. Melicens. illustrata. Tab. I., n.1. 
Fol. 1945 Herrgott. Monum. Dom. Austr. Tab. I.n. I. 


€) Herrgott. loc. eit. Tab. I.n.2. 
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einzigen Adler, und nicht in 5 Lerchen, für welche ſich 
die Nachſchreiber eines Ortilo doch ſehr beeifern, beſtanden 
habe a). 


Das öſterreichiſche Wapen mit dem weißen Querſtriche 
im rothen Felde erblickte man zuerſt im Jahr 1231 auf dem 
Siegel des Herzogs Friedrich I.; den blauen Schild mit 
5 goldenen Adlern hingegen zum erftenmahle im Jahre 1365 
auf einem großen Mayeftätd = Siegel des Herzogs Ru— 
dolph IV. von Oeſterreich b). Seit diefer Zeit ift die Zahl 
der Adler, womit früher der öfterreichifche Schild überfäct 
war, auf 5 befchränft, um damit den Ober: und Unteröfter: 
reihifhen, Tyroler, Krainer, und den Adler der von Ru— 
dDolph dem Weifen geführten Reichs - Erzjägermeifters: 
würde auszudrücen. (Vergl. auch Kurz's Dttofar und Al: 
brecht I. 2r Bd. ©. 89). | 





33) Bolitifche, und Juftig- Einrichtung, ftändifche 
und Militär = Verfaffung. 


Die Verfaffung des Landes ob der Enns wurde fchon 
im Muüphlfreife, ©. 167 — 173, fowohl in ihrer Haupt: 
grundlage, als nach den daraus hervorgehenden Gefchäfts- 
neigen behandelt. Hier haben wir alfo wenig mehr darüber 
zu fagen. 


Al8 unmittelbar politifhe Staatsbehörde 
unter der Faiferl. fönigl. Landesregierung in Linz ſteht das 
Kreisamt zu Steyr oben an, und unter diefem die 35 
Diftriftö - Kommijlariate des Traunfreifes mit den ihnen zu— 
gewiefenen Steuergemeinden. 


Zu Ebersberg befindet fih ein Gränzpolizey— 
Kommiffariat; zu Ebersberg, Enns und Win— 
difhgarjten find die Wegmeiftersftationen | 


Die Juſtizgeſchäfte beforgen die bereits näher be: 
fhriebenen 30 Kriminalunterfuchungs - Gerichte, und die 


a) Loco eit. Tom. I. dissertat. II. Fol. 33. 

b) Steyerer coment. pro historia Alberti II. ad finem ope- 
ris. Figura VII. Herrgott. Mon. Dom. Aust. Tom. 1. 
Tab. VII. n. 2; Scheyb loco cit. Fol. 153 et 154. 
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3 landeöfürftlihen Magiftrate von Enns, © teyr und 
Gmunden. | 

In Streitfachen befteht nach dem böchften Patente 
vom 1. November 1781 für Steyr die zwepte, für Omun- 
dem bie dritte, und für Enns die vierte Klaffe der Zar: 
abnahme. | 

Ueber die ftändifhe Verfaffung darf bloß ange: 
merft werden, daß dad Erblandfüdhenmeifferamt 
nicht dem Grafen von Salburg, fondern dem Grafen Jo: 
ſeph v. Stiebar verliehen it, welches im Schematismus 
von 1825 an fo berichtiget wurde. 

Zu Ennd, Grubmühl und Gaflenz befinden fich 
landftändifhe Auffhlagämter. 

Bon den 218 Herrfchaften oder Dominien, Landgütern 
und Sreyfigen des Zraunfreifes werden die merfwürdigiten 
in der zweyten Abtheilung dieſes Werfes befchrieben werden. 

Rücdfichtlih der militärifhen Gefchäfte bat das 
Infanterie « Regiment Großherzog Baden in diefem 
Sreife feinen Werbbezirf, 

Zu Spital am Pyrn iſt eine Befchellftation 
mit 2 Hengiten. 





341) Salz: uud Bergweſen, Zollgefällen- Yerwal: 
tung, Auffichts = Stationen für vie Tabak- und 
Siegelgefälle, Lotto. 


Für die wichtigen Salinen dieſes Kreifes befteht zu 
Gmunden das Faiferl. fönigl. Salzoberamt (diefem ift 
jest auch das Verwesamt Auffee zugetheilt) nebft den 
3 Verwesaͤmtern zu Ebenfee, Ifhel und Hallftatt. 


Dem Salzoberamte Gmunden ift ein Salzoberamt: 
mann mit dem Charafter eines Hofrathes vorgefegt, wel: 
hem 6 Salzoberamtsräthe beygegeben find, die dad 
Referat über das Wald» und Defonomiefach, über Berg-, 
Sud: und Kaffawefen, über politifhe Gegenftände, und 
über das Sanitätöwefen unter ſich getheilt haben. Das 
Rehnungswefen beforgt eine eigene Salzoberamts: 
Buchhaltung. Das Großfufenhandelamt leitet die 


2r Thl. ite Abthl. (Traunkreis). N 
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BVerfertigung der Salzfäffer, und die Verpadfung des Sal: 
zes, das Hoffaften- und Bauamt die ämtlichen Baus 

führungen nebft den Gefchäften bey dem Hoffaften. Das 

— hat für den Salzverſchleiß zu wa— 
chen, iſt aber der Bankalgefällen-Adminſtration 
einverleibt. Der Salztransport zu Waſſer und zu Lande 
ift feit 1826 verpachtet, und die Regie dafür aufgehoben. 
Ferners befinden fich zu Gmunden 6, zu Iſchel 12, und zu 
Laufen 5 Salzjfertiger. 


- Bon den Biftorifchen Hauptmomenten des Salinenwe: 
fens haben wir bereitS mehrere beym Bergbau, und bey 
der Aufzählung der Salinenvorfteher des befprochenen 
Kammergutes angegeben, andere werden noch in der Folge 
bey Gmunden, Ebenfee, Iſchel und Hallitatt vor: 
fommen. 


Zur Spedition des Eifens von Eifenärz ic. an aır=. 
dere faiferl. Fönigl. Saftorien und Privaten hat die Snnern-= 
berger- Haupteifengewerfihaft zu Steyr eine 
Dberfaftorey, nebſt Kaſtenverwaltung und Ver: 
fhleißbeforging, zu Weyer eine bauptgewerf: 
fhaftlihe Hammerjtelle und Filial-Bergwerks— 
buchhaltung, zu Reihraming und Kleinreifling 
Hammer: und Nechenverwaltungen, und wieder 
zu Reihraming eine Waldbereitung,. 


Die Innernberger Hanpteifengewerffhaft 
entitand auf folgende Art: 


Um 712 wurden 2 Tagreifen von Steyr die Eifen: 
und Stahlbergwerfe an der berühmten Eifenwurze zu Eifen- 
ärz, zu VBordernberg, und Innernberg entdedt. 


Sobald das Eifen feinen Zug nach der Enns heraus 
egen Steyr nahm (man glaubt, daß ed fchon um 800 ge: 
* Preuenhueber's Ann. 4), mußte ed dort gemäß 
. Privilegien ‚niedergelegt, den Bürgern der Stadt 3 Tage 
lang feilgebothen, und ihnen um den Preis verfauft werden, 
wie ihn 2 Rathsmänner beſtimmten. Erft dann, wenn fic) 
nah 3 Tagen fein Käufer fand, durfte der Eigenthümer 
weiter fahren, und mit feiner Sache nad) Belieben verfügen. 
ni dauerte lange, und fo fam Steyr fehr bald in großen 
or. 


In der Folge Fontrahirte diefer oder jener Bürger zu 
Steyr mit einem oder mehreren Hammermeiltern dahin, daß 
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- erfterer vom letzteren all feinen eroberten Stahl, all fein 
aufgebrachtes Eifen übernahm, und dem KHammermeilter 
- Geldvorfhüffe gab. Wieder andere Bürger der genannten 
Stadt bearbeiteten den Klöftern Barften und Admont 
ihre Hammerwerfe und verhandelten den gefchlagenen Zeug 
von Steyr aus. 


Dieß blieb ungefähr fo bi8 1569 oder 1570, wo die 
Rad: und Hammermeifter wegen Mängel an Abfag in große 
Verlegenheit geriethen. Da verglichen fich die regierenden 
Landesfürften von Oeſterreich mit Steyr und der dortigen 
Bürgerfchaft über einen gewiffen Geldverlag, wel: 
her auf den Rad- und Hammerwerfen liegen 
bleiben follte. &o thaten fi) dann aus den Bürgern 
von Steyr Eifenhändler hervor, welche diefes oder jenes 
Handwerf mit Geldverlag auöhielten; dagegen durfte 
der »verlegte Hammermeifter« fein verfertigted Kauf: 
mannsgut Niemand ald feinem »Verleger« verkaufen. 
(Preuenhueber ©. 8, 9, 10). 


Diefer Privateifenhandel beftand bis 1583, wo fih nah 
vielen Anftänden und Verathungen unter der Garantie der 
Stadt eine befondere Handels - Befellfchaft 
bildete. 

Diefe Rompagnie leiftete den Eifengewerfen die nö: 
thigen Geldvorfchüffe, und führte bis 1625 den Handel mit 
Eifen und Stahl ganz allein. Der erfie Kaflier der Kompa: 
gnie hieß Hannd Adam Pfefferl. (Preuenhueber's 
Ann. ©. 297). 

Diefe Mafchine taugte aber Feineswegs; fie forderte eine 
Radifalfur. 

Im Sabre 1625 wurde daher das Werfseigenthum 
fämmtliher Rad- und Hammermeifter und der Handlungs: 
fompagnie in Steyr abgefchägt, der Schuldenjtand liquidirk, 
und durch Vereinigung aller einzelnen Theile gegen hinaus: 

egebene Aftien das Vermögen eier großen Gefellfchaft 
Feftgefekt, welche unter dem Xitel: der Innernberger 
Hauptgewerffchaft entitand, und der Leitung eines vom 
Landesfürften geftellten Oberkammer-Grafen untergeordnet 
wurde. Die damahls errichtete hauptgewerkſchaft— 
lihe Kapitulation ift noch immer der Grundversrag 
diefer großen Gefellfchaft. ’ 

Bis zum Jahre 1700 floß Feine Erträgnißzahlung s fie 
wurde dann 1770 neuerdings eingejtellt; 1773 er 1788 
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aber wieder geleiftet; 1782 wurde das Dberfammergrafen: 
amt aufgehoben, und die gemeinfchaftlihe Wirthfchaft den 
Gewerfen felbft überlaffen. 


1791 bis 1793 wurden 3 0/o bezahlt. (Sartori's Reifen 
II. Bd. ©. 194 biß 217; vaterländ. Blätter 1808, ©. 195 
bis 197). Ä 


Wegen Behandlung der Waaren befindet fich zu Steyr 
eine Zoll = Legftätte und Waarenftämpelitation. 


Ueber die Tabaf: und Siegelgefälle find zu 
Ebersberg, Enns, Kirchdorf und Steyr Auf: 
fihtsftationen. 


Die politifche Sefegfammlung vom Zahre 1821 
enthält ©. 189 und 190 vom Traunfreife folgende Beftim: 
mung der Weg: und Brüdenmauthftationen. 


1. Ennfer Straße: 
Station Aſten zu 3 Meilen. 


I. Steyret Straße: 


1) Station außer Ennd am Steyrer Thore ( Wehritation ) 
zu 2 Meilen. 


2) Station Dornach zu 3 Meilen. 


UL Steyrer Straße: 


1) Station Aigen bey Wels zu 2 Meilen. 
2) »  GOtrienzing bey Wels zu 2 Meilen. 


3) >» Kirchdorf bey Wels zu 2 Meilen. 

4) 2 Steyrling;bey Wels zu 2 Meilen. 

5) Windiſchgarſten bey Wels zu 2 Meilen. 

6) » Untere Klaufe (Spital am Pyrn) zu 2 Meilen. 


IV. Gmundner Straße: 
Station Roitham zu 3 Meilen. 
Die Station an der Eberöberger Traunbrüde, 


Die Station an der Ennferbrüde außer der Stadt Enns zu 
Eunsdorf. 
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Bey diefen Brüfenmauthftationen iſt die Ge— 
bühr nach der dritten Klaffe, und zwar für jeded Stück Zug: 
vieh mit 3 fr,, für jedes Stück ſchweres Vieh mit ı 1/2 fr., 
und für jedes Stück Fleinen Treibviehes mit 3/4 fr. pr. Meile 
zu entrichten. 

Die Brüdenmauthen find verpachtet. 

Sür die Umfahrungen oder Umgebungen der Weg: und 
BSrüdenmauthftationen mit Zug- und Treibvieh muß 
der zehnfache Betrag der Wegmauth von jedem Stüd Vieh 
ald Strafe entrichtet werden. 

Die 14 Lottofollefturen dieſes Kreifes befinden 
ficy zu Ebersberg, „Enns, St. Florian, Gmunden, Hall, 
Sfchel, Kirchdorf, Kremsmünfter, Cofenftein, Neuhofen, 
Sirning, Steinbach, Steyr und Weyer, 





35) Unterrichts - Anftalten, Kabinette, Sammlun⸗ 
gen, befonvere Anftalten für Wiſſenſchaft und 
| Kunft, Gelehrte. 


Dem Freunde der aufblühenden Jugend ftellt dad Detail 
über die Schulanftalten folgendes Erfreuliche dar: 


Im Defanate Enns zählt man 22 Kuratien, 22 Tri⸗ 
vial= und 22 Sonntagsfhulen, 186 eingefchulte Orte, 1765 
fhulfähige Knaben und 1844 Mädchen von der fatholifchen 
Religion, 16 Anaben und 13 Mädchen von der augöburgi- 
fhen Konfeffion. Won den Kindern, welde die Schule 
wirflich befuchen, trifft man 1705 fatholifhe Knaben und 
1768 Mädchen , nebft 2 Mädchen von der proteftantifchen 
Religion. Won Wiederholungsfchülern finden fich 852 Ana= 
ben und 857 Mädchen wirfli ein. Unter einem Bezirks— 
auffeher find 38 Ortsfeelforger aufgeftellt, worunter 25 Ka: 
techeten,, 22 En 10 Rehrgehülfen ftehen, und 22 eigen: 
thümliche Schulgebäude vorhanden find. Die Orte, wo ſich 
Schulen befinden, werden in der zweyten Abtheilung bey den 
Diſtrikts- Kommiffariaten angegeben werden. 


Im Defanate Gmunden trifft man 16 Kuratien, 
21 Trivialfchufen, 2 Induſtrie- und 21 Sonntagsfchulen, 
145 eingefchulte Ortfchaften, 1748 fehulfähige Knaben und 
1764 Mädchen Fatholifcher Religion, 72 Anaben und 60 aka⸗ 
tholiſche Maͤdchen; wirilich ſchulbeſuchende katholiſche Kinder 
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1629 Knaben und 1648 Mädchen nebſt 69 Knaben und 55 pro= 
teftantifhen Mädchen; Wiederholungsfchüler 649 Fatholifche 
Knaben und 711 Mädchen nebſt 27 Knaben und 21 Mädchen 
von proteftantifcher Religion. Diefe beftehen unter einem 
Rezirfsauffeher und 30 Ortöfeelforgern, wovon 26 Kateche= 
ten. Den 21 Lehrern find 17 Behülfen beygegeben. Die: 
ſes Defanat zählt 20 eigene und ein gemiethetes Schulgebäude, 


Das Defanat Steyr hat 22 Kuratien, eine Haupts 
und eine Mädchenfchule, 31 Zrivial:, 3 Snduftries und 
30 Spnntagsfchulen, 137 eingefchulte Orte, 2834 ſchul— 
fähige Knaben und 2758 Mädchen Fatholifcher Religion, nebft 
4 proteftantifchen Knaben und 7 Mädchen. 2591 Fatholifche 
nebft ı proteftantifchen Knaben, und 2454 Mädchen befuchen 
die Schule wirflih. Wiederholungsfchüler zähle man 1118 
Fatholifche Knaben, und 1150 Mädchen, ferner ı proteftan= 
tiihen Knaben und 2 Mädchen. Unter einem’ Bezirfsauf: 
feher find 39 Ortsfeelforger angeftellt, worunter 26 Kateche= 
ten, 39 Lehrer und 17 Lehrgehülfen den Unterricht in 28 ei— 
genthümlichen, und 5 gemietheten Schulgebäuden beforgen. 


Am Defanate Spital am Pyrn werden gezählt: 
15 Ruratien, 19 Zrivial- und eben fo viele Sonntagsfchu: 
len, 56 eingefchulte Ortfchaften, 1360 fchulfähige Fatholifche 
Knaben und 1257 Mädchen, wovon 1135 Knaben nebit 
1006 Mädchen die Schule wirflicy befuchen, und ſich 592 
Knaben und 566 Mädchen als Wiederholungsfchüler befin- 
den. Diefe ftehen unter einem Diftriftsauffeher; unter 
24 Ortöfeelforgern,, 21 Katecheten, 19 Lehrern und 10 Lehr: 
gehülfen, Die 19 vorhandenen Schulgebäude find eigen- 
bümlich. | 

Im Defanate Thalham findet man 18 Kuratien, 
1 Hauptfchule und 23 Trivialfchulen, 20. Sonntagsfchulen, 
175 eingefchulte Orte, 1854 fchulfähige fatholifhe Knaben 
und 1943 Mädchen nebft 15 proteftantifchen Knaben und 
7 Mädchen. Schulbefuchende Kinder find 1788 Anaben und 
18356 Mädchen von Fatholifcher, dann 6 Knaben und 2 Mäpd- 
chen von proteftantifcher Religion. Die Wiederholungs: 
fhüler betragen 952 Knaben und 891 Mädchen. Unter ei: 
nem Bezirfsauffeher fliehen 38 Ortsfeelforger, 27 Kateche: 
ten, 25 . und 15 Lehrgehülfen. Auch bier find die 
24 Schulgebäude eigenthümlich. 


Nah dem Hauptrefultate befinden fich in deh 5 Defa- 
naten des Zraunfreifes 93 Kuratien, 2 Haupt: und 116 Tri: 


5 
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Ei 


vialfehulen, ı Mädchenfchule, 5 Induftries, 112 Sonntags: 
fchulen und 699 eingeſchulte Orte. 


Bon 19127 fchulfähigen Knaben Fatholifhen und 194 
proteftantifchen Kindern befuchen 17560 fatholifche und 135 
protejtantifche die Schule wirflich, wozu noch 83538 Fatholi: 
fche und 51 proteftantifche Kinder als MWiederholungsfchuler 

ehören. Diefe ftehen unter 5 Bezirfsauffehern, 169 Orts: 
Belforgern, 125 Katecheten, 126 Lehrern und 69 Lehrgehül— 
fen. Die Zahl der eigenthümlichen Schulgebäude ? beträgt 
113, und jene der gemietheten 6. Für die Heritellung und 
Erhaltung derfelben im guten Zuftande wachen die politifchen 
Behörden. 


- Inm Betreffe der afatholifhen Schüler diefes Kreifes muß 
aber noch befonder8 angeführt werden, daß unter obigen 
Zahlen nur jene begriffen find, welche Fatholifhe Schu: 
len befuchen, denn in den 3 Paftoraten des Traunfreifes 
beftehen eigens 5 afatholifche Schulen, welche zugleich Tri- 
vial- und Sonntagsfchulen find, mit 82 zugetheilten Ort: 
fchaften. Won diefen zählt man 621 fehulfähige Knaben, 
worunter fi) 320 Knaben und 301 Mädchen, dann 613 
fchulbefuchende Kinder, worunter fih 318 Knaben und 
295 Mädchen befinden. Die Wiederholungsfchulen befuchen 
alle 130 fhulfähige Knaben und alle 115 fchulfähige Mad: 
chen, zufammen alfo 245. Die erwähnten 3 Paſtoren ver: 
fehen zugleich die Stellen der Katecheten, und unter ihrer 
Auffiht tragen 5 Lehrer und 1 Lehrgehülfe in 5 eigenthüm— 
lihen Schulgebäuden den Kleinen die vorgefchriebenen Ge— 
genftände vor. 


Zur Kultivirung der Wilfenfchaften befteht in Krems: 
münfter ein Gymnafium, ein Cycdäum und ein Kon- 
vift. Das Ghmnaſium wurde 1549 von dem Prälaten 
Gregor Lehner, das Lycäum oder Das philofophifche 
Studium 1737 von Alerander Firlmillner errichtet, 
und das faiferl. königl. Konvift 1804 von Wolfgang 
Leithner eröffnet. 


Die Anzahl der Studierenden an der philofophifchen 
Lehranftalt betrug von 1816 bis 1825 über 370 Zünglinge, 
jene vom Gymnafium in den genannten Jahren 1687. 


Konviftpläße find 36, und unter diefen auch einige foge: 
nannte nordifche für Schweden und Dänen ꝛc.; das Weitere 
darüber wurde bereits im Müplfreife ©. 181 gefagt. 
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Die Lehrgegenſtaͤnde find wie jene auf den Lycaͤen der 
Hauptftädte in den Paiferl. Fönigl. Staaten (die Rechte und 
die Medizin ausgenommen). 


Das Lyeäum hat einen Direftor, einen Prodireftor und 
7 Profefloren, das Symnafium einen Direftor, einen Pro= 
direftor, einen Präfeft, 7 Profeſſoren und 2 Lehrer der 
Kalligraphie, das Konvift einen Vorfteher, einen Direftor, 
3 Präfefte, einen Arzt, und je nach den vorgefchrittenen 
Studien der Konviftoren Profeſſoren des Lycaͤums oder des 
Gymnaſiums. | 


Ueberdieß wird durch einen Mufif-, Sprach = und Zeich- 
nungsmeifter Unterricht ertheilt. 


Das Mufeum oder die Mufiflehranftalt be- 
fteht feit der Errichtung des Gymnafiums, alfo beynahe 
300 Jahre. Das Mufeum wurde vom Stifte Kremsmünſter 
befonders für arme Studierende gegründet, die fich durch 
Anlagen für Mufif und durch Sittlichfeit auszeichnen. Dies 
ſes Inftitut wurde bisher von allen Schriftftellern, welche 
über Kremsmünfter fchrieben, mit tiefem Stillfhweigen übers 


Dem Unterrichte im Zeichnen widmete Abt Wolf g ang 
im Jahre 1809 ein eigenes, zwedmäßiges Lokale. Lehrer 
ber Zeichnungsfunde ift Georg Riezlmayr. 


Der Sprachunterricht erftredite ſich auf das Stalienifche 
und Sranzöfifhe. Mit dem Schuljahre 1825/26 ging aber 
der franzöfifche Sprachunterricht gegen Bezahlung aus dem 
©taatsärar ein; dagegen wurde dem Stiftögeiftlichen, wel: 
cher die italienifche Sprache beforgt, für deſſen Verwendung 
‚ unterm 4. September 1825 eine angemeflene Entfchädigung 
bewilligt. 

Frey im Hintergrunde eines Gartens fteht dann für 
meteorologifhe Beobachtungen die weit und breit 
berühmte Sternwarte, und beherbergt einen Schatz von 
feientififhen Apparaten. Sie wurde 1747 nach dem Entwurfe 
des berühmten Abtes Defing zu bauen angefangen, und 
1758 von. ihrem Gründer, dem unvergeßlihen Alerans 
der IM. vollendet, welcher am 21. Jänner 1759 darauf in 
dad beſſere Jenſeits hinüber ging. | 

Machen wir noch einen kurzen Rückblick in die Vorzeit _ 
ded Stiftes Kremsmuͤnſter, fo begegnet dem forfchenden Auge 
Holgendes: 


»: 
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Raum war Friedrih von Aich (der Große ge 
nannt, weil er fo ruhmvolle Thaten vollbrachte, aber auch 
der Neftor unter den Aebten genannt, weil er 54 Jahre, 
nämlich von 1273 biö 1327 das Steuerruder über das ihm 
anverfraute Stift führte) zur abteilihen Würde gelangt, fo 
war fein erftes Gefchäft, die Stiftsfirche fehöner Fasten. 
Hierauf ließ er mehrere Bücher abfchreiben, und führte die 
Kirhenmufifein. Mit dem Abfchreiben anderer Bücher nicht 


ufrieden, ließ er Mahlereyen und Verzierungen mit Gold 


in denfelben anbringen, und von dem Euftos und Mitbruder 
Hertwifdie Senfter ded Klofterd durch Glas fchöner her⸗ 
ftelen, worunter fih einige mit encauftifchen Mahlereyen 
im fchönften Barbenfchmelze befanden. Solche Glasmah— 
lereyen fah man mehrere in den alten Pfarrfirchen des Stif- 
tes, die wahrfheinlih Euftos Hertwif verfertigt hatte. 
(Pachmayr U. 136). Bon den Glasmahlereyen aus 
den alten Pfarrfirhen von Kremsmünfter trifft man jest 
mehrere im fünften Stode der dortigen Sternwarte an. (Ma: 
nufeript ). - 


Seit 1744 biß 1786 beftand in Kremömünfter eine ade- 
lige Ritterafademie, von 1803 bis 1814 eine vollftäns 
dige theologifhe Lehrenanftalt. 


Aus der adeligen Ritterafademie gingen wichtige Staats⸗ 
männer hervor. ir würden fie nennen, wäre ed für un 
fern feftgefegten Zweck nicht zu weitläufig; ed erfcheinen aber 
die einfchlägigen in meinem oberöfterreihifhen Mu— 
feum; indeß muß da noch beygefügt werden, daß fich die 
Porträte diefer Zöglinge von der Mahlerin Gürtler auß 
Steyr in den Zimmern der Kremömünfterfchen Sternwarte 
befinden. 


So lange die adelige Nitterafademie Beftand hatte, 
wurden in Kremdmünfter auch Vorlefungen über alle Zweige 
der Rechtswiſſenſchaft gehalten. An Diefer Zeit machte 
ſich Wolfgang Leithner (in der Folge, und zwar von 
1800 bis 23. Febr. 1812 Prälat) durch eine lateinifche Ab» 
handlung »über die Tortur« in der literarifchen Welt 
befannt. (Vaterl. Blätter von 1812 ©. 127). 


Aber auch in anderen Orten zeigte fich ein reger Geift 
für die Emporbringung der Biffenfehaften. 


Daf von 1576 bis 1578 eine proteftantifche Cand> 
ſchaftsſchule in Enns und von 1571 bid 1599 eim 


⸗ 
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berübmtes proteftantifhes Oymnafium zu 
Steyr eriftirten, haben wir bereits in der Befchreibung 
von Linz ©. 215 gelefen. 


1632 errichteten die Zefuiten zu Steyr ein Gymna— 
fium, und vergrößerten 1681 das Studiengebäude (In: 
fprugger IL. 101). 1728 betrug die Zahl der Schüler 150. 
Mit der Aufhebung der Jefuiten (1773) erlofch diefe Anftalt. 


Zu Sarften befand fih ein Seminarium für 6 bis 
10 Sünglinge zum Unterridhte in den Wilfenfchaften, und in 
der Mufif, bey den Zefuiten zu Steyr ein Ähnliches 
Inftitut für 5 Alumnen. (Infprugger IL 109). 


Wann das Priefterhbaus in Enns entftand, haben 
wir in der Gefchichte diefes Kreifed erfahren. Der Stifter 
davon war der Dechant und &tadtpfarrer Alerander 
Sranz Joſeph, Graf Engl von Wagrain, welder 
fpäter Bifchof in Leoben wurde. Diefer Edelmann hatte 
feine Stiftung gleich neben der Dechantey in Enns gegrün— 
det, und obwohl diefelbe anfangs nur 3 geiftliche Zöglinge 
zählte, wuchs fie doch in einigen Jahren auf 16 bis 18 an. 
(Wendt ar Thl. 7er Bd. ©. ırı bis 174). Diefes Inſtitut 
wurde 1785 mit dem Generalfeminarium in Wien vereinigt. 


Bon den Mohlthätern diefes Kreifes, welche ſich durch 
Handftipendien ein ſtets danfbares Andenfen bey Stu: 
dierenden fchufen, führen wir namentlih an: Joh. Georg 
‚von Bombardi, Stadtdechant in Enns (24. April 1728); 
Johann Engftler, Stadtpfarrer und Dechant in Enns 
(17, Sept. 1635); Joh. Anton Ehrmann don Falke— 
nau (1. Auguft 1789); Jung Fenzl (1. Auguft 1789); 
Maternus Hammer, Doftor der Medizin in Steyr 
(18. Juny 1591); Zof. Georg Hierftehl, Landfchafts- 
phnfifer in Enns (1. Sept. 1729); Mathias Hochmül— 
ler, Bädermeifter in Rom, von Traunfirchen geboren 
(7. Sept. 1709); Johann Ferdinand und Abraham 
Sranz Xaver Hörrad (9. July 1696, 1702, 1725); 
Simon Klein, Kanonifer von Spital am Pyrn (14. Sept. 
1755); Georg Friedrich Koller, Pfarrer zu Sirning 
(8. Dezemb. 1635); Kosmann Mann, Bürgermeiter zu 
Steyr (1. Zuly 1657); Adam Pfefferl, Herr zu Piber: 
bady (1. Auguft 1789); Wenzel. Jakob Ruland, Pfar— 
rer zu Sirning (2. May 1773); Mathias Sollinger 
(30, May 1765); Matthäus Tiein, Probft zu Spital 
am Pyrn (12. May 1789). 


> 
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Doch wir müjfen wieder auf die Gegenwart fommen. 


Zu Spital am Ppyrn befteht eine Stipendienftif: 
tung vom GStiftödehante Joh. Mich. Zof. Troftber: 
ger zur Erlernung eined Handwerfes oder zur Unterflügung 
ftudierender Jünglinge. (Amtsblatt von Linz Mro. 55. 
9. July 1824). | . 


Zu Ebenfee befindet ſich eine Schwimmfchule, um 
unerfchrodene Schiffer zu bilden. Mit banger Bewunderung 
fieht man da die Fleinjten Knaben in den Wirbel und Abfall 
der Traun fich flürzen, und auf dem fließenden und ftehenden 
Waſſer die verfchiedenften Arten der Schwimmübungen von 
ihnen, (Schibl und Steiner). 


Zeihnungdfchulen für die Knaben der Salinenar> 
beiter find zu Sfchel und zu Hallftatt. Originell drüdt 
fih Shibl’s Wegweifer durch das Faiferl. fönigl. 
Salzfammergut (Linz bey Kaſtner, jest Quandt, 1814 
©. 15) in feiner Manier fo aus: »Bey der Nüdfehr von 
dem reihhaltigen Hallftätter Salzberge made 
dich, Freund! mit den Zöglingen des Bergmeifterd oder Schaf: 
fer befannt, und du wirft in dem einfachen Knaben der 
Anappen gute, ja treffliche Zeichner finden, Eine Bergfchule 
darf man fagen, wirft du im Haufe des Bergmeiſters von 
Sfchelfinden. Diefer Mann, abgefchieden vom gefelligen 
Leben, genießt in der Ausbildung junger Knaben feine Ers 
beiterungsftunden,, und macht fich dadurch den Danf der ler> 
nenden &unglinge „des Staates und der Aeltern eigen. « 


In neuerer Zeit befand fich das kaiſerl. fönigl. Snftitut 
der 60 Büchſenmacherlehrlinge bi8 September 1824 
unter der Aufficht eines Artilleriehauptmannes zu Steyr. 


Aeußerft fehenswertbe Bibliothefen, Natura: 
lien- und Mineralien, Kunft: und Münzſamm— 

Innden trifft man in St. Slorian, Kremsmünfter, 
Schlier bach, und zum Theile auch bey den Kapuzi— 
nern zu Gmunden an. 


Nebſt St. Florian, Kremömünfter und vielen 
Herrihaften haben auch die Städte Enns, Steyr und 
Gmunden reichhaltige Archive, Iſchel, Hallftatt umd 
dad Salzoberamt Gmunden vorzüglihe Mineralien:, 
Kräuter=, Karten: und Modellen : Sammlungen, mehrere 


Privaten. feltene Bibliothefen und Kupferftich: Sanım: 
Iuugen :c. 
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Ä Es wird vorläufig genügen, wenn wir über das Er: 
wähnte in Kürze fprechen, nur bier und da auf die Vorzeit 
— und Einiges für die Detailbeſchreibung ver: 
paren. 


Bon der Gemäldegallerie, von der Bibliothef, 
undvom Naturalien = Kabinette in ©t. Florian 
babe ic) in der VBefchreibung von Linz S. 373 — 379, und 
im oberöfterreichifchen Bürgerblatte Pro. 79.vom Jahre 1826 
umftändlichere Meldung gemacht; ferner fann hierüber zum 
Ueberfluffe noch Inſprugger (IL 112) nachgefchlagen 
werden. Man fammelt übrigens da auch für ein Antifen= 
fabinett, und ftellte in demfelben nebft den römifchen, 
griechifchen und altdeutfchen Münzen, die in manchen Stiftd= 
pfarrfirchen zerftreuten Glasmahlereyen ıc. von Pö— 
ſenbach, St. Martin im Mübhlfreife ıc. auf, um 
fie vor Muthwillen zu fchügen, 


Den Grund zur Bibliothef in Kremsmünfter legte 
der würdige Pralat Friedrih von Aih. Erhard von 
Voit, Jakob Treutelfofer, Ulrich Schoppen— 
zaun, Antonius Wolfradt, Alexander Fixlmill— 
rerzc. bereicherten und verfchönerten dieſe herrliche Zufluchts= 
ftätte der Gelehrten.: 


Die Bibliothbef von Schlierbach wurde 1763 
gebaut. Wir notirten und von ihren Merfwürdigfeiten: 
1) die 5te vollftändige deutfche Bibelausgabe ohne Anzeige 
des Jahres und Druders, jedoch mit Benennung des Drud: 
ortes: Augsburg, und fegen bey, daß fich eine fehr le— 
ſenswerthe Würdigung in Panzer's Annalen der älter 
ren deutſchen Literatur ©. 14. Nro. 12. befinde; 2) den Chor: 
gefang vor Erfindung der Noten, (Graduale und Missale 
im Manuferipte nebft dem Kalender am Anfange); 5) ein 
fchönes Milfale mit Goldmahlereyen; 4) den Atlas vom 
Mercator 1650. on diefer Bibliothef, und von jener der 
Kapuziner in Gmunden werden wir in der zweyten Abtheis 
lung noch nähere Erwähnung machen ; aber von der Biblio: 
thef in Garſten müjfen wir noch Einiges fagen. Diefe er: 
ielt ihren prächtigen Bau von den Aebten Anfelm und. 
mbrofius, weldhe fi um die Belehrfamfeit vorzüglicd) 
verdient gemacht hatten. Die Anzahl der Bücher betrug ſchon 
- im Sabre 1723 über 10,000 Bände. \ 


Nach der Auflöfung von Garften famen die Bücher in 
die Lycaͤalbibliothek zu Linz. - 
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Außer den Urkunden für‘ Recht: und Vaterlandsfunde 
in den Archiven von St. Florian, Aremdömünfter und 
bey den meiften Herrfchaften bemerfen wir im Archive von 
Kremömünfter die dortige Landgerichtöfarte von 1680, 
welche 8. Leopold I. zugeeignet wurde, und befonders der 
alten DOrtönamen wegen merfwürdig ift. 


Wenn vom Reihthume an DOriginalurfunden gefprochen 
wird, fo gebührt vor allen Städten und Märften Ober: 
öfterreih8 der Stadt Enns unftreitig der Vorzug. Won 
1212 an finden ſich alle merfwürdigeren Urfunden im Origi— 
nale vor. 


Das Mangelnde hat uns ein Urfunden » oder Stadtbuch 
aufbewahrt, das ein dortiger Rathöherr (Hauns von 
Munfpah, Petreind des Herifinger Aidem zu 
Enns) zu Ende des 14. Jahrhunderts verfaßt hatzc. (Kurz's 

Handel in der Vorerinnerung IX.). _ 


Aus dem Archive der Stadt Steyr gingen größtentheils 
die berühmten Annalen Preuenhuebers über Steyr ic. 
hervor. In diefem Archive ift nun die älteite Urfunde vom 
Herzoge Albert von 1287. Da zeigte man mir auch die 
von Dr. Zilmes fortgefegten Dermenhusberihen Annalen ; 
den alten Bannrichtersftab mit einem von Silber Durchbroche: 
nen Griffe, welchen der Stadtrichter in der Hand hatte, 
werm ein Urtheil verlefen wurde; ferner das alte Schwert, 
welches gleichfalls dem Stadtrichter vorgetragen wurde, wenn 
er fein Amt antrat, oder wenn man irgend ein Urtheil ver: 
las. Die Wahl eines Stadtrichters in Steyr gefchah im frü- 
berer Zeit alle Jahre, und jedesmahl in Gegenwart eines 
Deputirten der Landes : Hauptmannfchaft. 


Das Arhiv in Gmunden hat bis jegt der Lehrer an 
der dortigen Stadtfhule, Johann Nepomuf Wolf, 
am meiften durchfucht, und daraus für die Geſchichte diefer 
Stadt vieles Unbekannte zu Tage gefördert. 


Was in den Archiven von Iſchel, Hallftatt und 
Gmunden aufbewahrt wurde, benugte Bergmeifter Anton 
Dicklberger für feine öfters erwähnte ſyſtematiſche Ge— 
fhichte der Salinen des Landes ob der Enns, und erhielt 
dafür — Sr. Majeſtät Kaiſer Franz J. die goldene Ehren: 
medaille. 


Im Modellenzimmer des kaiſerl. königl. 
Salzoberamtes zu Gmunden werden vortreffliche 
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plaftifche nenne vom Marfte Halljtatt, von 
der DOrtfchaft Lahn, vom Gofauzwange, von der Chorinsty 
Klaufe und vom Salzberge in Hallftatt, mehrere Pracht: 
Farten, 47 Modelle von allen bey den Salinen nothwen— 
digen Mafchinen und Werfen, ferner alle Salze, Gypſe 
und Thonarten ꝛc., welche im Salzjfammergute gewon- 
'nen werden, aufbewahrt. Als Verfertiger der plaftifchen 
Borftellungen fowohl als der Fünftlichen Modelle nennen wir - 
den Ötrennmeifter Paul Laimerainer zu Hallitatt, und 
den dortigen Oberfchaffer, Johann Georg Ramfaner, 
Schmalzbihler, Malfatt, Fellner, Wanſchka, 
mehrere Waifenfnaben ıc. 


Der Faiferl. Fönigl. Saljoberamtsrath, Ignab Karl 
Lindner zu Gmunden, befigt eine interejfante Minera— 
lien- Sammlung. 


Unter den Privatbibliothefen zeichnet fich die des Herrn 
Koh. Nep. Hörner, Edlen von NRoithberg, aus, 
welche derfeibe in feinem Sreyfige Roithb nächſt Gmun— 
den aufgejtellt bat. | 


Außer dem QAuintus Curtius von PVindelin 
aus Speyr um 1470, und der erften Auflage Theuer- 
danks von 1517 fieht man dort noch andere feltene, ja fo= 
gar folhe Infunabeln, welche nicht einmahl die berühmten 
Bibliographen: Maittaire, Denis und Panzer ıc. 
alle fannten. 


Sahen wir in St. Florian die Kupferftihfammlung 
des Stiftes mit Vergnügen, und flaunten wir in Krems: 
münjter nebft anderen Napoleons Prahtwerf über 
Aegypten an, fo fanden wir auch mit der Fleinen Samm— 
lung des P. Leopold Schmid zu Schlierbad eine 
große Unterhaltung: Kupferftiche von ©. A. Müller, von 
Peter Zefta, von NReinfperger und Rugendas, 
von Gerard Audran, Gottlieb Heif, Emanuel 
Eichel, Schiavonetti und Gardon, Marinus und 
Du flos, von Shmuger in Wien, von Moitte, und 
von Boece, \ 


Viele der gewählteften und ſtets die neueſten Mufifalien 
trifft man bey Sylvefter Paumgartner, Bicefaftor 
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und Kaffier der Faiferl, Fönigl. Innerberger Haupteifengewerf: 
{haft in Steyr. 


Schade ift es, daß der Brand am 1. July 1826 dem 
Schullehrer Fierlinger zu Sirning alle feine Kirchen: 
mufifalien und Gefellfchaftslieder raubte, die er feit mehr 
als 40 Jahren theils felbft geſetzt, größtentheild aber von ” 
guten Autoren abgefchrieben hat. (Defterr. Bürgerbl. Nro. 60. 
vom Sabre 1826) 


Die Schriftfteller diefes Kreifes, welche ihre Namen 
durch gnößere oder Fleinere Werfe öffentlich befannt machten, 
find mit Umgehung weitläufiger Zitulaturen folgende: 1) Ar: 
neth (Michael), Probft des Stiftes ©t. Florian; 2) Dob— 
ler (Michael), Magiftratsrath zu Steyr; 3) Guger (So: 
ſeph), Chorherr zu St. Florian, und Cofalpfarrer zu Aften; 
5) Höfer (Mathias +), Pfarrer zu Kematen; 5) Kalten: 
bruner (Karl Adam), Afcefjiit der Faiferl. Fönigl. Staats: 
buchhaltung in Linz, geboren zu Enns; 6) Kumpfhofer 
(oh. Ev.), regulirter Chorherr von St. Slorian, Pfarrer 
zu Ried int Mühlfreife; 7) Kurz a) (Franz Seraphin), Ar: 
chivar und Pfarrer im Stifte St. Florian; 8) Nuffer 
(Ignatz Kajetan), Pfarrer zu Roitham; 9) Pillewizer 
(Franz), Konferiptions » Buchführer in Steyr; 10) Scheir 
bert (Zofeph), Schullehrer zu St. Florian; 11) Schlei— 
fer (Mathias Leopold), Faiferl. Fönigl. Pfleger zu Spital 
am Pyrn; 12) Schmidberger b) Goſeph), regulirter 
Chorherr und Küchenmeilter des Stiftes St. Florian; 
15) Shwarzenbrunner (Bonifaz), Aftronom und Direk- 
tor der Sternwarte zu Kremsmünſter; 14) Spangl (An: 
ton), Schullehrer zu Weyer bey Gmunden; 15) Zeller: 
(Sarl), Schullehrer zu Dietadh. 


a) Kurz befam am 20. Auguft 1827 zur Belohnung der von ihm 
ald Eeelforger und ald Schriftfteller erworbenen Berdienfte von 
Er. Majeftät unferm allergnädiaften Kaifer die große goldene 
Ehren: Medaille fammt Kette ( Wiener Zeitung Nro. 216. vom 
20. Sept. 1827). 

b) Shmidberger erhielt vom Berliner Verein zur 
Beförderung des Gartenbaues das Diplom eines 
Mitgliedes, und am 10. Jänner 1827 die Bewilligung Sr. k. k. 
Majeftät zur Annahme diefes Diplomd (Wiener Zeitung Nr. 24. 
vom 50. Jänner 1827). 


28 Kranken-, Armen:, Verforgungb: 


Der Pfarrherr, Ernft Frauenberger zu Kirch: 
ham, ift ein, unter dem Namen Donna-Monte befannter, 
glücklicher Compoſiteur. 


y 





36) Kranken-, Armen«, Yerforgungs: und andere 
Wumanitäts : Anftalten. 


Abgefehen davon, daß fi) in jeder Pfarre ein eige- 
ned Armeninftitut nach den Anordnungen Joſephs U. 
befindet, zählt man in dieſem Kreife noch 32 befondere 
ee und andere HYumanitätd=- An: 

alten. 


Dad Armeninftitut befteht in jeder Pfarre unter 
der Aufficht der geiftlihen und weltlichen Vogtey ohne irgend 
ein Gebäude, ohne irgend eine befondere Auslage für Dienft- 
leiftungen. Die wirflihen Armen werden aus den Armen 
injtituten nach Verfchiedenheit ihrer Dürftigfeit mit Natura: 
lien, Geld, Medifamenten und Kleidung, gewöhnlich unbe: 
ftimmt, betheilt, und nöthigen Falls auch auf Koften diefer 
Snftitute begraben. Diefe Beträge werden theild von den 
Interejfen der Fonds -Kapitalien, theild von verfchiedenen 
Dpfern und Strafgeldern, und zwar ganz vorzüglich von den 
Kepartitiond: und anderen freywilligen Beyträgen der Herr: 
fhaften und Gemeindeglieder beftritten, bey welchen Die 
Dürftigen durch Umlage auch ihre Wohnung erhalten. 


Dafür übernimmt der Arme bey feinem Eintritte in das 
Armeninftitut nur die Verbindlichkeit, feinen erfranften Mit: 
genoſſen nad) Verhältniß eigener Gefundheit und Körpers: 
Fraft unentgeltlihe Huülfe zu leijten. 


Die übrigen 52 VBerforgungd- und andere Hu: 
manitätdsanftalten trifft man an folgenden Orten: . 


1) Zu Dietach die Baronvon Gruͤnthal'ſche Stif: 
tung für 6 arme Mädchen von Unterthanen der Herrſchaf— 
ten Dietach und Dttftorf. Das Kapital beträgt 10000 fl. ; 
früher ftand es auf 15,000 fl.; aber 5000 fl. gingen durch 
Gantunglück verloren. Diefe Stiftung entftand durch ein 
Teftament der Maria Rofalia Freyin v. Grünthal, 
einer gebornen Gräfin Engl v. Wagrain, am 14. OF: 
tober 1735. Am 1. Auguft 1738 wurden Abänderungen ge: 


und andere Humanitaͤts : Anjtalten. 209 


macht, am 13. April 1792 ein neuer Stiftbrief errichtet. 
Das Präfentationsrecht hatte Anfangs die Famile v. Grün: 
thal. Nach ihrer Erlöfhung fam es an die Grafen von 
Polheim und Wartenburg. Nun haben es die Gra— 
fen von Engl zu Wagrain. Der Ffaiferl, königl. Lan: 
deöregierung in Linz fteht aber das Beſtätigungsrecht zu, 
und gegenwärtig erhält jedes der 6 Mädchen aus dem all: 
gemeinen Stiftungsfonde jährlich 60 fl. 


2) Die milde Verforgungd = Anftalt gleich: 
falls zu Dietach. Im diefer erhalten 3 Perfonen unter 
der Vogtey des Pfarrers zu Schleiftheim, und des Diftrifts- 
fommifjärd zu Dietach jährlich zu gleichen Antheilen 60 fl., 
6 Individuen jährlich 80 fl., und 2 jährlich 20 fl. Der Ka: 
pitalsjtand zeigt ſich auf 3030 fl. | 


3) Das Armenfpital der Herrfhaft Steyr 
zu Dietachdorf, 1/6 Stunde vom Pfarrorte Die: 
tach, für ihre eigenen armen und unbehülflichen Unterthanen. 
Das Armenhaus ift ganz gemauert, und Vogtey die Herr: 
haft Steyr. Die 5 Pfründner (die Stiftung gefchah für 8) 
haben außer der freyen Wohnung täglich 6 fr., mülfen aber 
Die me felbft mitbringen. Die Kapitalien beftehen aus 
3200 fl. 


4) Da8 Bürgerfpital von Ebersberg im 
leihnamigen Marfte für 6 Pfründner, wovon jeder 
in demfelben täglich 6 fr. erhält. Der Kapitalsjtand beläuft 
fih zwar auf 10,255 fl., aber das Gebäude brannte 1809 
beym feindlichen Einfalle ganz ab; es gingen daben auch 
alle Stiftungsdofumente verloren. Seitdem hat man doch 
das Haus wieder fo ziemlich hergeftellt. Das altefte Datum 
ift nach einem Urfundenbuche in Linz vom Jahre 1591, wo 
Anna Renner eine Stiftung zu diefem Spitale machte, 
5) Das Eckhart'ſche Spital, wieder zu Ebers— 
berg, für ı Pfründner jährlich mit 24 fl. 25 fr. Bey 
diefem Spitalgebäude befand fich eine Kirche zu Ehren der 
heil. Elifabeth, weldhe 1809 zur Anlegung der neuen 
Straße abgebrochen wurde. Vogtey über diefes Spital if 
die Fürſt Auersperg’fche Herrſchaft Stadlfirden. ’ 
6) Das Bürgerfpital und Stadtlazareth zu 
Enns unter der Vogtey des dortigen Stadtmagiftrates mit 
Zuziehung der geijtlihen Vogtey. Die Zahl der Pfründner 
it auf 104, mit 21 Klaſſen zu tt, mit 14 zu 9, mit 67: 
zu 7, und mit 2 Aushülföportionen zu 6 fr. bejtimmt, wovon 


2r Thl. ıte Abthl. (Traunkreis). DD.» 
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jedoch nur die Kranfen, die Blödfinnigen und Siechen in 
das Spitalgebäude aufgenommen werden, die übrigen aber 
in der Stadt und in den Vorftädten wohnen. Die Kapita: 
lien werden auf 154,101 fl. 28 1/4 fr. ausgewiefen. Da 
das Bürgerfpital zugleidy ein Dominium ift, fo hat daffelbe 
auch eigene Unterthanen, Getreiddienfte, und einen Jahres— 
bezug pr. 2064 fl. 49 fr. von den im Jahre 1788 verfauften 
Aedern und Wiefen. Die Kapitalien wuchfen nach und nad) 
durch fromme Stiftungen der Bürger von Enns zu obiger 
Summe an. Man lief’t fhon um 1557 von foldyen Stif— 
tungen. 


Stets achtungswerthe Namen bleiben: » Johann und 
Afra Kellner, Niklas Silber, Martha Perufchin, Georg 
Kirhhammer, Zohann und Elifa Kaufmann, Klara Dafcher, 
Wolfgang Kellner, Wolfgang Grundner, Peter Hörfinger, 
Ulrich Aigner, Barbara Ennenfel, Anna Schifferftein, Chri— 
ftian Egger, Stephan Schufter, Joh. Sattringer, Barbara 
Wochinger, Urfula Aichinger, Florian und Barbara Schul: 
tenberger, Andrä Kirchberger, Johann Weinger und die 
Ehrenreutter'fchen Bürgersfinder.« 1792 wurde das Wer: 
mögen der heil. Geijtes = Bruderfchaft mit dem Bürgerfpitale 
unter dem Namen »Bruderamt.« vereinigt. 


7) Das Bruderhaus zu St. Florian. Wogtey 
ift hier, wie beym Armenfpitale das Stift St. Florian, und 
Verwalter von beyden der Stiftöfämmerer. In diefem Haufe 
befinden fih 21 Pfründner. 13 davon erhalten ihre ganze 
Verpflegung, 2 täglich ein »Laibl« Brod, 6 Dach und 
Tach, alle aber nach Bedürfniß Arztlihe Behandlung und 
die Medizin. Ueberdieß gefchehen in diefem Snftitute, und 
im Armenfpitale jährliche Vertheilungen im Gelde. Die Ka: 
pitalien ftehen auf 9650 fl. 


8) Das Armenfpital in St. Florian, welches 
Probfi Heinrich (zwilchen 1315 bis 1520) ftiftete. Die 
Zahl der Pfründner beträgt 17. Alle N erhalten hier die 
ganze Verpflegung, den Arzt und die Medizin. Der Kapi: 
talsftand ‚beläuft fich auf 18830 fl. Diefes Armenfpital und 
das obige Bruderhaus, welche beyde für Arme und im Stiftd- 
dienfte veraltete Perfonen beftimmt find, ftoßen zufammen, 
und haben gemeinfchaftlice Stallung. Der Rüdlaß der 
Pfründner beyder Anftalten fällt dem Haufe heim. 


9) Das Bürgerfpital zu Gmunden. Hierüber 
ift ein eigener Verwalter aufgeftellt, und Vogtey der Magi: 
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firat in Gmunden. Es hat 27 Pfründner, wovon aber nur 
die ärmften im Spitale wohnen, die nöthigſte Kleidung, 
Betten, Wäfche, Einrichtung in Fleinen Zimmern, jeder des 
Tages 12 kr., und alle die Medizin befommen. Das Spital: 
gebäude liegt von Gmunden etwas entfernt. Die Spital: 
firhe zum heil. Safob in Gmunden wird vom Spital: 
fonde erhalten, deſſen Kapitalien fi) auf 33000 fl, 37 1/4 Fr. 
belaufen. Die meiften Urfunden gingen 1440 zu Grunde, 


10) Die Frey'ſche Waifenftiftung zu Weyer 
naͤchſt Gmunden. In diefer erhalten 6 Stiftlinge unter 
der Vogtey des Salzoberamtes in Gmunden bis zum 13. Jahre 
ihre ganze Verpflegung, und beym Austritte 20 fl. als Klei- 
dungsbeytrag. Die Kapitalien dieſes Fondes pr. 35600 fl. 
wurden 1770 dem alzoberamte zugewiefen, welches nun 
jährlich 1300 fl. zur Waifenftiftungsfaffa abzuführen hat. 


11) Das Armenfpital im Diftrifts-Kommif: 
fariate Gſchwendt im Marfte Neuhofen unter 
der Vogtey des Marftgerichtes mit 11 Pfründnern, welche 
vom Armeninftitute täglich 2 bid 14 fr. erhalten. Diefes Ar: 
menhaus entftand 1715 durch Gebhart Gapp am Ettin- 
gerhaufe zu Neuhofen. Der wohlthätige Mann gab zur Er- 
bauung eines Spitales 300 fl. her. Die Kapitalien betragen 
nur 78 fl. 42 fr. 


12) Das Pfarr: Armenhaus im Marfte Hall 
für verarinte Bürger des Ortes, und für die Ortsarmen von 
Furthberg. Das Gebäude entftand 1785 — 1786 von frey: 
willigen Seldbeyträgen der Marftsbewohner und der Bauern 
zu Burthberg, aus frommen Vermächtniſſen, durch nicht fel: 
tene Einnahmen der von dortigen Dilettanten gegebenen 
Schauſpiele, aus bürgerlichen Verlaffenfchaftstaren von 1759 
bis 1808. Sechs Perfonen beyverleyg Geſchlechtes erhalten 
in dieſem Haufe unter der geiftlichen und weltlichen Armen = 
Inftituts-Vorftehung von Hal täglih 2 bis 4 fr. Münze, 
und Doch beträgt der Aftivjtand nur 330 fl. E. Sch. 


13) Das Armenfpital im Diftrifts - Kommif: 
fariate Hohhaus zu Vorchdorf Mro. 11. unter 
‘ der Vogtey der Herrfchaft Eggenberg zu Scharnftein mit 
7 Pfründnern (die Stiftung gefchah auf 8). Die Pfründner 
befommen nebft der Wohnung wochentlih 50 fr., und zu 
Weihnachten, Oftern und Pfingften befondere Geldbeyträge. 
Der Kapitalsftand wird auf 5207 fl. angegeben. | 
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14) Das Bürgerfpital zu Sfchel, weldes um 
1783 gebaut, und von wohlthätigen Bürgern zu Jfchel geftif- 
tet wurde, damit verarmte Bürger und Marftsinfaifen einen 
unentgeldlichen Unterftand haben. Das Gebäude ift ge: 
mauert, mit 12 Zimmern und 4 Küchen verfehen. Hier er: 
halten jährlidy 22. Pfründner im Durchfchnitte Aufnahme, 
nach Körpers und Alteröfhwäche aus dem Iſchlet Armen: 
Snftitute wochentlih 20, 30, 40, 50 fr, jährlich jeder 
ı2 Pfund Salz, Holz, Bettitrod und freyes Begräbniß. 
Die Kapitalien betragen 4101 fl. 


15 und 16) Das obere und untere Spital zu 
Kremsmünſter. Eines davon befindet fi im Burgfried 
oder in der Ortichaft Kirchberg mit 2 Häuſern, und hat 
13545 fl. Kapitalien ; das zweyte am Ende des Marftes bey 
der Stiftswiefe Nro. 50. Diefem Spitale find 16040 fl. Kapi: 
talien zugewiefen. Beyde Spitäler baute das Stift Krems: 
münjter vom Grunde aus, und zwar das neben dem Stifte 
Abt Erhart Voit (war ed von 1571 bis 1588), welchen 
die Armen ihren Vater nannten. (Wendt 4r Thl. zr B. S. 132, 
133)... Das Stift oder die Herrfchaft'Kremsmünfter übt auch 
die Vogtey über beyde Spitäler aus, in welchen 28 bis 30 
nicht bloß Franfe, arme und hülflofe Diener des Stiftes, 
fondern auch andere hulfsbedürftige Individuen beyderley 
Sefchlechtes verpflegt und gewartet werden. Einige erhal: 
ten die ganze, andere theilweife Befleidung. Zu den nr: 
fprünglichen Kremsmünſter'ſchen Stiftungskapitalien diefer 
beyden Häufer pr. 22730 fl. wies die Negierung von aufge: 
hobenen Bruderfchaften noch 6855 fl. an. 


17) Das St. Johann Nepomuf Spital zu 
Zraunfirhen im Diftrifts-Kommiffariate und 
unter der Vogtey der Herrfhaft Ort. Bon den 
4 Pfründnern diefes Spitals erhalten 2 täglich 3 1/2, und 
2 täglich 4 fr., ferner jeder Pfründner wochentlich 3 1/2 Pfd. 
Brod von der Herrfchaft Zraunfirchen. Die Kapitalien be— 
tragen 2355 fl. 


18) Das Bürgerfpital zu Kirchdorf im Di: 
ſtrikts-Kommiſſariate Pernjtein. Diefes Spital 
entftand vor mehreren Jahrhunderten durch verſchiedene wohl: 
thätige Beyträge und Vermächtniſſe der Ortöbürger, durch 
Aufhebung der Helena:Zece und der dortigen Bruder: 
fhaft unter Joſeph I. Es hat feit 1791 eilf Wohnzimmer, 
und 8 Kammern zum Untetftande für Witwen und für fon: 
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ftige Arme und Erfranfte aus dem Marfte. Von den 
8 Pfründnern erhalten 6 täglich 12 fr., eine andere Familie 
aber etwas mehr. Vogtey ift das Marftgericht Kirchdorf; 
der Kapitalditand beträgt 8110 fl., worüber wie faft überall 
ein Bürger des Orts die Rechnung.führt. 


19 und 20) Die beyden Armenhäuferzu Grünau 
und VBiehtwang im Diftrifts = Kommiffariate 
Scharnftein unter der VBogtey des Stiftes 
Kremsmünfter Das Armenhaus zu Viechtwang, 
1702 von Ehrenbert 1. wieder erbaut und beſſer dotirs, 
bat 9, jenes zu Grünau von Ehrenbert IN. 6 Pfründ- 
ner. Diefe find Pfarrarme, welche fonft feinen Unterftand 
haben, und nebſt den Medifamenten wochentlich 30 fr. er: 
halten. Der Kapitalsftand betrug Anfangs nur 6000 fl., 
jegt wird er auf 19564 fl. 52 fr. ausgewiefen; indeß famen 
durch das Jahr ı811 die Snterejfen herab, und einige Kapi— 
talien,gingen auch fonft noch verloren. 


21) Das Spital zu Sirning unter der Vogtey 
der gleihnamigen Herrfhaft mit 8 Pfründnern, 
wovon 3 jährlich 24 fl., 5 aber nur den Unterftand haben. 
Die Kapitalien belaufen ſich auf 8116 fl. 58 1/2 fr. Sie 
betrugen Anfangs nur 7325 fl. Der Fond wurde 1794 durch 
die aufgebobene Liebefrauenbruderfchaft zu Sirning, und 
durch den Verfauf eines hierbey beftandenen Dominifalzehents 
gegrumdet. 


22, 25, 24 und 25) Das Bürgerfpital, Bruder: 
baus, Sieden: und Sranfenhaus zu Steyr 
unter dem dortigen milden Verforgungsfonde, 
worüber der Magiftrat Steyr Vogtey ift. Eines 
diefer Häufer gehört zur Kranfenpflege, drey find für Die 
Pfründner zur Wohnung mit Heitzung beftimmt. Die Zahl 
der Pfründner beträgt 95, welche täglih 6, 8 bis 10 Fr. 
erhalten. Steyr gibt aber auch fonft noch täglih 2, 3, 4, 
6, 8 bis 10 fr. an 320 Stadtarme ab. Die Kapitalien der 
genannten 4 Häufer find auf 158189 fl. sı fr. angegeben. 
Das Bürgerfpital in Steyr wurde 13513 von der Kaiferin 
Elifaberh geftiftet. Man findet die Urfunde davon im 
Diplomatarium Garstense ©, 74 bis 76, die Auffchriften 
ober dem Spitale und in der Spitalfirche zu Steyr bey 
Preuenhueber ©. 40. Erhabene Frau! Wenn Bronze 
verwittern, und Marmor in Staub zerfallt, dann lebt dein 
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heiliger Name noch; dann nennt dic, fpät noch die dankbare 


26) Die Winfelmayr’fhe Armenftiftung zu 
Pucking im Diftrifts-Kommiffariate, und un— 
ter der Bogtey der Herrfhaft Weiffenberg. Hier 
werden 25 Pfründnern täglich 1, 4, 5 bis 9 fr. gereicht. 
Der Kapitalsftand macht 11737 fl. 9 fr. aus; es müffen aber 
auch dem Pfarrheren und dem Schullehrer zu Puding jährs 
lich 111 fl. als Legat bezahlt werden. 


27,28 und 29) Das Armenfpital und das Bür- 
gerfpital zu Weyer nebft dem Armenhbaufe in 
der Ortſchaft Au. Im Armenfpitale werden täglich nach 
unbeftimmter Anzahl der Pfründner, und je nach Verhältniß 
ihrer Bedürfniffe jedem 1 biß 4 fr. vertheilt. Was von den 
Intereſſen des Kapitals pr. 1859 fl. nicht zureicht, wird den 
Kommilfariatd - Unterthanen anrepartirt, und die Rechnung 
an die Dechantey - Verwaltung in Steyr gelegt. ! 


Das Bürgerfpital in Weyer (Nro. 33) befteht 
nur aus 2 heigbaren Zimmern und einer Fleinen Kapelle. 
Arme Bürger und Bürgersfinder, welche vom Fonde täglich 
höchſtens 5 Fr., das Uebrige aber aus dem Armeninftitute 
erhalten, bewohnen das Gebäude. Die Kapitalien betragen 
3158 fl. 32 ff. Es gehören aud) einige Grundftüce und das 
Armenhaus (genannt die Leyen, bejler Laien) in der 
Ortſchaft Au dazu, wo gleichfalls Bedrängte wohnen? wel: 
che aus der Armeninftitutsfafle verforgt werden. 


30 und 31) Das Faiferl. Fönigl. Spital und 
das Sollinger’fhe Waifenhaus zu Hallftattim 
Diftrifts- Komiffariate Wildenjtein. Das Spital 
wurde »von den bochlöblihen Fürften zu Defter: 
reich« gegründet. So lauten die Worte des Neformationd- 
libells von 1656. Diefes Spital ift nach den Direftiven von 
1770 eigentlich für 16 Franfe, arme faiferliche Salinenarbeis 
ter überhaupt, für hülflofe Witwen und Waifen derfelben 

unter der Vogtey der Amtöverwefung in Hallſtatt beftimmt, 
Gemauert, mit 9 Zimmern, einer Kapelle, und 36530 fl. 
Kapitalien verfehen, wird es von 9 Pfründnern bewohnt, 
welche im gefunden und franfen Zuftande alles Nothwendige 
nach feſtgeſetztem Maaßſtabe, an Fefttagen kleine Geldbezüge 
und wochentlid, 39 fr. erhalten. Unter 8. Ferdinand. 
betrugen Die jährlichen Einfünfte diefes Spitals 300 Pfund 
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Pfennige, Ferdinand IL vermehrte fie um 600 Pfund, 
und unter Ferdinand II. hatte es 1048 fl., 2 Schillinge, 
28 Pfennige Einfünfte. Diefe werden jährlich noch immer 
von der Verwesamtskaſſa ald Dotation ausbezahlt. 


Daß 8. Marimilian I. diefes Spital im Jahre 1504 
befucht habe, ift ungegründet; indeß hält man ihn nebft 
8. Ferdinand J. für die Stifter davon, weil auh Mari: 
milian mit einer jährlichen Dotation von 32 Pfund Pfen: . 
nigen angeführt ijt. 


In dem Stift: oder Waifenhaufe des Salzferti— 
gers und Marftrihters Mathias Joſeph Gollinger 
efinden fi) 8 Stiftlinge unter der Vogtey des Marftgeric)- 
te8 zu Hallitatt. Der Kapitalsftand wird auf 12,250 fl. aus- 
gewiefen. Sollinger machte fein Teftament am 30. März 
1765; ‘die Stiftung fam 1767 zu Stande. 


32) Die Waifenverforgungsanftalt zu Sta— 
del im Diftrifts-Kommiffariate Wimsbach, un- 
ter der Vogtey des Stiftes Lambad. Diefe 
Stiftung ift ein Monument des Lambacher Abtes Maximi— 
lian Pagel, welcher in der Ortſchaft Stadel das Ficht 
der Welt erblickte, und für fein menfchenfreundliches Werf 
am 6. und 26. July 1722 ein Kapital von 20,000 fl. beitimmte, 
damit 7 Knaben in dem Gebäude, und unter der Aufficht 
des Seelforgerd und des Schullehrers in der Baura Un: 
terricht im Geſange, und in anderen wijlenswerthen Gegen: 
ftänden, anftändige Wohnung und Kleidung nebit ordentli- 
cher Verpflegung vom 7. bis in das 12. oder 14. Jahr er: 
halten. Diefe Stiftung erhielt fid) viele Jahre aufrecht, bis 
die Unbilden der Zeit die Anzahl der Zöglinge auf 3 herab: 
druͤckten. 


Als man im Jahre 1823 den Beſtand der Armen-, Ver— 
ſorgungs- und anderer Humanitäts-Anſtalten ämtlich unter: 
ſuchte, fand man in dieſem Kreiſe 29 Krankenbetten, 3108 
Verſorgte oder Stiftlinge, 24 Beamte, 19 Aerzte, 17 Wund— 
ärzte, 16 Wärter und 9 ſonſtige Diener. 


Der feit dem Jahre 1821 auch im Traunfreife begonnene 
Beptritt zur Salzburger Brandverfiherungßs- 
Anftalt hat indeß fo bedeutende Fortfchritte gemacht, daß 
das Brandverficherungs - Kapital des Traunfreifes 1824 be— 
reitö 6,756,174 fl., und die in dieſem Sahre erhaltene Brand: 
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fhadens : Entf hädigung 187,581 fl. betrug. ( Sal;b. Amts: 
blatt von 1824 ©. 423, 430, 431). 





37) Meditinalweſen. 


Bon der Sorgfalt der Staatöverwaltung für den öffent: 
lihen Gefundheitszuftand; von der Oberaufficht auf denfel- 
ben; von der Oberleitung der dazu gehörigen Anftalten; von 
den einftigen Landfchaftsphnfifern ; von der Todtenbefchau war 
bereits beym Muͤhlkreiſe (©. 185 und 186) die Rede, 


In diefem Kreife befinden fich zur Beforgung ded Me: 
dizinalwefens 


in den Diftrifts » Kommiffariaten: 
Dietadh: 1 Wundarzt, 2 Hebammen. 
Ebersberg: 3 Wundärzte, 4 Hebammen. 
Ebenfee: 2 Wundärzte, 3 Hebammen. 
Enns: ı Arzt, 2 Wundärzte, 1 Apothefe, 4 Hebammen, 
Feyeregg: ı Wundarzt, 2 Hebanımen. ö 
St. Florian: 2 Wundärzte, 1 Apothefe, 3 Hebammen, 
Barften: ı Wundarzt, 3 Hebammen. 
Bleinf, 2 Hebammen. | 
Gmunden: 1 Arzt, 3 Wundärzte, ı Apothefe, 4 Hebammen. 
Sroßraming: ı Wundarzt, ı Hebamme. = 
Gſchwendt: ı Arzt, 2 Wundärzte, ı Apotheke, 6 Hebammen. 
Hall: ı Wundarzt, 2 Hebammen. 
Hochhaus: ı Wundarzt, 1 Hebamme, 
Sfhek: ı Arzt, 3 Wundärzte, 1 Apothefe, 3 Hebammen. 


Kremdmünfter: 1 Arzt, 4 Wundärzte, 1 Apotheke, 
5 Hebammen, 


Leonftein: 2 Wundärzte, 3 Hebammen. 
Sofenflein: ı Wundarzt, 3 Hebammen. 
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Cofenfteinleiten: 3 Wundärzte, 3 Hebammen. 

Drt: 2 Wundärzte, 4 Hebammen. . 
Pernftein: ı Arzt, 3 Wundärzte, ı Apotheke, 4 Hebammen. 
Scharnftein: ı Wundarzt, 3 Hebammen. 
Schlierbadh: 2 Wundärzte, 3 Hebammen. 
Seifenburg: 2 Wundärzte, 2 Hebammen. 

Sirning: ı Arzt, 2 Wundärzte, 3 Hebammen. 
Spitalam Pyrn: 4 Wundärzte, 5 Hebammen. 
Steinbah: 2 Wundärzte, 2 Hebammen. 
Steinhaus: 53 Wundärzte, 3 Hebammen. 

Steyr: 3 Aerzte, a Wundärzte, 2 Apothefen, 6 Hebammen. 
Zernberg: ı Wundarzt, 2 Hebammen. 

Tillysburg: 2 Hebammen. 

Weiffenberg: ı Wundarzt, 2 Hebammen. 

Weyer: ı Arzt, 1 Wundarzt, 1 Apothefe, 3 Hebammen. 
Wildenftein: 3 Wundärzte, 6 Hebammen. 

- Wimsbadh: 3 Wundärzte, 5 Hebammen. 


St. Wolfgang: 1 Wundarzt, 2 Hebammen; zufammen 
11 Aerzte, 68 Wundärzte, 10 Apothefen, 111 Hebammen. 


Unter den Aerzten von Steyr ift der Kreisarzt 
mitbegriffen ; Kirchdorf und Neuhofen haben Diftrifts- 
ärzte; zu Gmunden befindet ficy der erfte, zu Zichel der 
zweyte Salzfammerguts:Phyfifer. 


‚_ Dem Kreisarzte zu Steyr find nachſtehende Kom: 
miffariate zugetheilt:. Großraming und Weyer, Lofenftein, 
Zernberg, Steyr, Garften, Gleinf, Lofenfteinleiten, Til— 
Igsburg und Enns; dem Diftriftsarzte zu Neuhofen 
die Kommillariate: Gfchwendt, Weiſſenberg, Eberöberg, 
Dietah, Wimsbah, Steinhaus, Kremsmünfter, Feyeregg, 
‚ Hal, Sirning und St. Florian; dem Diftriftsarzte 
zu Kirchdorf die Kommiflariate: Spital, Pernflein, 
Seifenburg, Leonftein, Scharnftein, Gmunden, Ort, Eben: 
fee, Iſchel, Wildenftein, St. Wolfgang, Steinbach, 
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Schlierbah und Hochhaus. Diefe Eintheilung befteht feit 
- 26. Dezember 1815. 


Sewöhnliche Kranfheiten find: Entfräftung und Alters: 
ſchwaͤche, Waflerfucht, Auszehrung und Schwindfucht, fie: 
berhafte und fieberlofe Rheumatismen, gaftrifche Kranfhei- 
ten, Gicht, Verhärtungen, Krätze, Sforbut, hitzige, ner= 
vöfe und mitunter aud) Falte Fieber, die Ruhr öfters zur Zeiti- 
gung des Objtes, die aber auch felten gefährlich um fich greift. 


Ploͤtzliche Todesfälle ereignen fich gerne bey den Mani: 
pulationsarbeitern: in den Salzbergen und Salzfuden, bey 
Hammerwerfen, bey der gefährlichen Schiffahrt, beym nod) 
gefährlicheren Holzfällen, bey Waſſerbauten ꝛc. Diefen ftar: 
fen Arbeiten muß es auch zugefchrieben werden, daß das weib- 
lihe Gefchleht überhaupt gefünder ift, als das männliche. 


Dort, wo man in engen, ärmlichen Wohnungen bey— 
fammen wohnt, und die Kleidung felten gewechfelt: werden 
Fann ıc., wie es häufig im Salzfamergute der Fall iſt, 
verhält fich auch der Stand der Erfranften zur Bevölferung 
wie 1 zu 6, und im Ganzen die Sterblichkeit frühzeitig dahin 
fterbender Neugeborner wegen Mangel an Sorgfalt wie 
1 zu 36. 


Uebrigensd verdient das Sanitätswefen im Salzfammer- 
gute dadurch, daß alle Salinenarbeiter fowohl die Arzneyen als 
die ärztliche Behandlung ganz unentgeldlich genießen, einen 
wefentlichen Vorzug vor vielen anderen Gegenden auf’ dem 
Lande. Die durch dad allerhöchite Aerarium genehmigte 
Medizinal: Auslage beträgt für das aus 6000 Arbeitern be= 
ftehende Gefammtperfonale bey den ob der ennfifchen Sali— 
nen jährlich beynahe 22,000 fl. Conv. Mze. Diefe väterliche 
Wohlthat der Staatsverwaltung genießen die Einwohner un: 
ter der Leitung des erften Salzfammerguts : Phnfifers in 
Gmunden und des zweyten zu Iſchel. (Sichel und feine Soh— 
lenbäder ©. 138, 140 ıc.) 


Der ftrengen Aufficht der Aerzte und des ob der ennfifchen 
Prodomedifats auf Wundärzte, Hebammen und Apotheken 
iſt es zuzufchreiben, daß von Volfsarzneyen, Selbjtfuriren 
und Pfufchereyen fehr wenig gehört wird. 


Die Anzahl der Leichenfammern regulirt ſich nach 
den Pfarren. Der Regel nad) ſoll bey jeder Pfarre eine . 
Leihenfammer beftehen; aber es mangeln immer noch einige, 
indeß iſt ihre Errichtung im Zuge begriffen. 
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Außer Mafern:, Skarlatin- und Blattern-Epidemien 
wurde eigentlich feit 1814 Feine Epidemie mehr beobachtet. 
Weil Dr. Götz feit 1807 im innern Salzfammergute an jedem 
Kinde die Impfung mit ausdauernder Bebarrlichfeit vornimmt, 
fo ift in diefen Thaͤlern jede Spur von Menfchenblattern fchon 
längft verfhwunden. Dr. Götz impfte dort feit 1807 bis, 
1827 an 14,000 Kinder, wovon fein einziges mehr die natür— 
lihen Blattern befam. Der gute Erfolg der Impfung ift 
Urfache,, daß fich feine Renitenten finden. 


Im Jahre 1820 wurden 2267 Kinder geimpft, und 

7255 blieben ungeimpft. 

» » 1821 wurden 2107 Kinder geimpft, und. 
6505 blieben ungeimpft. . 

» » 1822 wurden 1625 Kinder geimpft, und 
8612 blieben ungeimpft. 

» » 1823 wurden 2299 Kinder geimpft, und 
9577 blieben ungeimpft. 

» 124 wurden 6822 Kinder geimpft, und 
6806 blieben ungeimpft. 


Die gute Sache fchreitet alfo auch hierin nach und nad) 
immer mehr vorwärts. 





33) Doft: und Bothenweſen. 


Das Poftwefen dieſes Kreiſes wird unter der Aufſicht 
des Faiferl, fönigl. Oberpoftamtes in Linz von den 
8 Poftftationen, Brieffammlungen und Nelaisftationen zu 
Ebenfee, Enns, Gmunden, Hall, Iſchel, Lo— 
fenftein, Steyr und Weyer beforgt. 


‚ Die Relais: oder Mittelpoftitation Hall befteht erft 
feit 1796. Sie leiftete aber gleich bey ihrem Entftehen und 
namentlich 1797 fehr gute Dienfte. 

Der Abgang der Poften von Linz nad) Enns, Steyr, 


Wien ıc. gefchiebht täglich, und die Aufgabe der Briefe 
und Padete durchgehende bis 6 Uhr Abends. 
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Nah Gmunden und in dad Salzkammergut geht 
die Poft 7 Monate hindurch am Mittwoche und Sonntage 
ab; in den Monaten May, Juny, July, Auguft und Sep— 
tember aber 4 mahl: Dienftags, Mittwochs, Freytags, 
Sonntags, und nah Rofenftein, Weyer, Grätz ꝛc. 
am Sonntage und Donnerftage. 


Zäglich in der Frühe kommt die Poft von Enns, 
Steyr, Wienzc. an, von LCofenftein, Weyer und 
Grähz aber nur am Montage und Donnerftage. 


Aus dem Salzfammergute trifft die Poft in den 
Monaten Juny, Zuly, Auguft und September an den Mon: 
tagen, Mittwochen, Sreytagen und Samſtagen ein, in 
— Monaten aber nur am Montage und Freytage 
allein. 


Mit den Poſtwagen verhaͤlt es ſich fo:- 


Nach Enns und Wien geſchieht die Abfahrt von 
Linz am Donnerſtage und Samſtage in der Frühe; nach 
Steyr am Mittwoche und Samſtage um 8 Uhr Morgens, 
nah Gmunden über Lambach am Donnerftage, und von 
Gmunden weg am Mittwoche. 


Die Anfunft des Poftwagens erfolgt von Wien 
und Enns ꝛc. am Montage und Mittwoche Abends in Linz, 
von Steyr am Dienftage und Freytage Abends, von 
Gmunden am Donnerflage. | 


Die Aufgabe hat in der Regel einen Tag vor Ab: 
fahrt des Poftwagens zu gefchehen, nur nah Steyr 
wurde an den Tagen der Abfahrt noch am anderen Morgen 
angenommen (fpäter auch geändert). 


Ale Donnerftage und Samftage in der Frühe um 8 Uhr 
fährt auch der Eilwagen von Linz über Enns nah Wien, 
und teifft dort in 24 Stunden ein. (Manufeript). 


Vom halben May 1827 angefangen geht zu noch größe: 
rer Bequemlichfeit der Reiſenden von Iſchel nah Wien 
und von da zurück wochentlich ebenfalls 2 mahl der Eil- 
wagen ab. Damit aber die Eilfahrt von Gmunden weg 
über den zuweilen ftürmifchen See nicht aufgehalten werde, 
fährt man zu Land bis Traunfirchen. In der Bucht von 
Traunfirchen begibt ſich der Eilwagen in ein fchon bereit fte: 
hendes Schiff, Fährt fo auf der hier immer ruhigen, völlig 
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ſicheren kleinen Seeſtrecke bis Ebenſee, und von da weiter 
nach Iſchel. (Iſchel und feine Sohlenbäder ©. 45). 


Bothben,Ffommen von folgenden Drten des 
Traunkreiſes in Linz an: 
Allmeck (beforgt der Bothe von Lambach). 
Dietach alle Montage und Freytage. 
Ebersberg alle Dienftage und Samftage. 
Ebenfee (beforgt der Gmundner Bothe). 
Enns alle Dienftage und Samſtage. 
Feyeregg alle Montage. j 
St. Florian alle Dienftage und Samſtage. 
Garſten Cbeforgt der Bothe von Steyr). 
Gleink (beforgt der Bothe von Steyr). 
Gmunden alle Donnerjtage. 
Gſchwendt und Neuhofen alle Dienftage. 
Hall alle Montage. | 
Hochhaus (beforgen die Kirchdorfer, Lambacher, oder 
Gmundner Bothen). | 
Iſchel (beforgt der Gmundner Vothe). 
Kirchdorf alle Montage und Donnerftage. 
Kremsmünfter alle Montage und Freytage. 
Leonftein (beforgt der Steyrer Bothe). - 
Ort, Graffhaft, (beforgt der Gmundner Bothe). 
Pernftein alle Montage und Donnerftage. 
Scharnftein, von, wird wocentlic ein Bothe nad) 
Kremsmünſter abgeordnet, welder die Briefe und 
Padete dem dortigen Bothen zur weiteren Beförde- 
rung nach Linz übergibt, und zurüd nah Scharn: 
ftein übernimmt. 
Schlierbach (beforgt der Kirchdorfer Bothe). 
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Seifenburg (beforgt der Kirchdorfer Bothe). 

Sirning alle Freytage. 

Spital am Pyrn alle Montage. 

Steinbach (beforgt der Bothe von Steyr). 

Steyr alle Dienftage und Freytage. 

Ternberg (beforgt der Bothe von Steyr). 

Zillysburg alle Dienftage und Samftage. 

St. Ulrich alle Sreytage. 

MWeiffenberg (beforgt der Bothe von —— 

Wimsbach (beſorgt der Bothe von Lambach). 

St. Wolfgang, von, geht ein Bothe nach Iſchel, wo 
die Briefe und Pakete an den von Gmunden nach 
Linz fahrenden Bothen befördert werden. 

Das kaiſerl. königl. Salzoberamt Gmunden ſendet wo— 
chentlich 2 mahl den ſogenannten Zettelbothen in 
das Salzfammergut, welder den dortigen Di: 
ftrift8 = Kommilfariaten und DVerwesämtern die ober: 
ämtlichen Verfügungen ıc. überbringt. 





39) Statiftifches Centrale des Traunkreifes bom 
Jahre 1826. 


A) Der Kreis nach feinem Umfange, deffen Wohn: 
pläße, Bevölkerung und Biehftand. 


L Areale. 
74 ı/ı0 Quadrat-Meilen Zlächeninhalt. 
2 Bergwerkfe. 
3 Sudwerfe. 
143885 Joch, 1449 2/6 Quadrat » Klaftern Aeder. 
96,281 Joch, 251 4/6 Auadrat: Klaftern Wiefen. 
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341,574 Soc, 604 5/6 Quadrat = Klaftern Wal; 
dungen. 


26,857 Joch, 1575 1/6 Quadrat⸗ : Klaftern Sutweiden. 
und Geftrüppe. 

27 ©een. 

8 Fluͤſſe. 

6 Bäder und Gefundbrunnen. 


} 


0. Wohnplätze. 
3 Städte. 
21 Vorftädte. 
14 Märfte. 
666 Dörfer. 
26,214 Käufer. 


II. Bevölferung. 
"40,475 Wohnparteyen. 
174,505 Einheimifche. 


IV. Viehſtand. 
9,155 Pferde. 
15,175 Ochſen. 
50,009 Kühe. 
43,560 Schafe. 


B) Verwaltung des Kreifes. 


LPolitifhe Stellen und Behörden. 
1 Kreisamt. 
35 Diftrifts - Kommilfariate, 
331 Öteuergemeinden. 
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ı Grängpolizey : Rommilfariat. 
5 Wegmeiftersftationen. 


U. Rameralbebörden. 

ı Salzoberamt. 

1 Salzoberamts : Buchhaltung. 

1 Salzoberamts : Kajlieramt. 

ı Sroßfufen - Handelamt. 

ı Hoffaften> und Bauanıt. 

3 Berg- und Saljverwesämter. 

2 Staats: und Fondsgüter. 

19 Forftänter und Nevieren, 

ı Zoll = Legftättes und Waarenftämpel: Station. 

ı Salzverſchleißamt. 

4 Auffichtöftationen über die Tabak- und Stämpel- 
gefälle. \ 

14 Rottofollefturen. 

8 Poftitationen nebft 32 Bothen. 

ı Hauptgewerffchafts - Oberfaftorey. 

1 Snfpeftorat der  hauptgewerffchaftlihen Hammer: 
werfftelle. | 

2 Hammer: und NRechenverwaltungen. 

1 Filialbergwerfs: Buchhaltung. 


IH. Juſtiz- und Kriminalbehörden. 
30 Kriminalunterfuchungs : Gerichte. 
3 Iandesfürftlihe Magiftrate. 
IV. Militärbebörden. 
1 DVerpflegsmagazin. 
1 Feuergewehrfabrifs » Direftion. 
1 Befchellitation. 


Statiftifhed Gentrale. 


V. Ständifche Behörden. 


3 Auffchlagämter. 
218 Herrfchaften, Kandgüter, Freyſitze. 


VI. Geiſtlicher Stand. 


Vu. 


a) Römiſch-katholiſche Kirche, 
4 Stifte und Klöfter. 
5 Defanate. 
53 Pfarren. 
36 Pfarrvifariate. 
6 Kuratbenefizien. 
5 Erpofituren. 


b) Augsburg’fhe Konfeffion. 
3 Paitorate. 


Unterrichts =: Anftalten. 
a) Für Katholifen. 

1 Lycäum. 

ı Gymnaſium. 

1 Konvikt. 

2 Hauptſchulen. 

116 Trivialſchulen. 


1 Mädchenfchule, 


b) Für Proteftanten. 


"5 ZTrivialfchulen. 


VII. Aumanitäts : Anftalten. 


32 Armen:, Kranfenz, Siechen:, Waiſen- und andere 
Verforgungshäufer außer den allgemeinen Pfarr: 


Armeninftituten. 


ar Thl. ite Abthl. (Traunkreis). 


P 
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IX. Sanitätöwefen. 
11 Aerzte. 
68 Wundärzte. 
11 Apothefen. . 
ı11 Hebammen. 


a 


X. Handel und Gewerbe. 


8582 befteuerte Gewerbe nebft 5 biß 6000 ÖSalinen = 
Arbeitern. 


159 Sahrmärfte. 
32 Viehmärfte. 
6 Schrannen. 


Ende der erſten Abtheilung. 


Gedrucdt mit I. C. Quandt’schen Schriften. 
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Geographiſch- ſtatiſtiſch-hiſtoriſches Detail des 
Traunkreiſes nach Diſtrikts-Kommiſſariaten. 


1) Dietach. 


Re Umfange diefes Kommiffariates zahlt man 10 Dör: 
fer, 354 Häufer, 496 Wohn -Parteyen, 2131 Einwohner, 
2 größere und 4 Fleinere Domimien, 2 Pfarren, 2 Schulen, 
6 Steuergemeinden, 1 Wundarzt, 2 Hebammen, ı Mäd: 
chen: Stiftung und 1 Verforgungs = Anftalt, ferner außer 
1 Bräuer, 1 Holzwaaren- und Woll: Händler, ı Kalf: 
brenner, 1 Maurermeijter und 11 Webern, noch 16 Kon: 
merzial:, 66 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen, 


Das Diſtrikts-Kommiſſariat mit ı Pfleger hat feinen 
Amtsfig zu Dietach, deſſen Befiger feit 1798 die Familie 
Preuer in Linz if. 


Die 2 größeren Dominien find Dietah und Ott: 
ftorf, die 4 Fleineren die Gotteshäuſer und Pfarrhöfe zu 
Scleiftbeim und Weißfirden. 


zu Schleiſtheim und Weißfirchen befinden ſich 
nebft den Pfarren auch die Schulen. Ueber die Pfarre und 
Schule zu SchleiftHeim ift die Herrfchaft Dietach Pa: 
— über jene zu Weißkirchen das Stift Kremdmün- 
er. 


- Dad Defanat davon wurde wie das. aller übrigen 
Pfarren oben ©. 175 genannt. 


(27 Thl. 2te Abthl. Traunkreis). | P 
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Die 6 Ste uerg emeinden heiſſen: Dietach, Graſſing, 
Sinnersdorf, Schleiſtheim, Weißkirchen und Weyerbach. 
Sie haben 5294 topographiſche Numern. | 


Am Schluffe des Jahres 1824 betrug dad Brand» 
affefu al = Kapital dieſes Dijtriftd = Kommilfariats 
38,140 fl. _ 


Was die Straßenzüge, Zollgefällenverwal: 
tung, Sahrmärfte, das Bothenwefen zc. betrifft, 
muß bey jedem Kommijfariate im allgemeinen Untriffe 
gefucht werden, wozu das fyftematifche Negifter die gehörige 
Seitenzahl nachweifet. 


Unter die Pfarre Schleiftheim gehören die 3 Ort: 
fhaften: Blindenmarft, Dietah und Gchleiftheim mit 
118 Häufern, 159 Wohnparteyen, 691 Einwohnern. 


Von den genannten DOrtfchaften find Dietah und 
Schleiftheim die merfwürdigiten. 


Dietach, Diedach, Tuedick a), Todicha, Tode- 
cha, Tuedach b), ein Schloß und Dorf mit 28 Häufern, 
40 MWohnparteyen, 163 Einwohnern eine Biertelftunde von 
Scleiftheim, eine halbe von Weißfirchen, unweit vom Traun 
fluffe in einer fehr angeriehmen Begend. Das Schloß brachte 
Bifhof Pilgrin von Paffau (970 — 991) nah dem 
Tode des Brafen von Wels ımd Lambach wieder an 
Kremsmiünfter. (Hansiz I. 221, 229). 1394 erfennt 
Hans von Fichtenftein in einer Urfunde »den Syz 
zu Tuedach« in der Weißkirchner Pfarre ald ein Lehen 
von Kremsmünfter. (Höferl. 184). 1515 war Die- 
tach ein Eigentbum ded Benedift von »Pirfing.» 
(Koh. 1. 220). Am 24. März 1593 verfaufte e8 Hanns 
Segger (nit Steger wie Öielge) zu Meffenbad 
(fein Vater, + 1541, hat einen fehr fchönen Denfitein im Kirch- 
bofe zu Gmunden) an die Herren von »Örienthal,« am 
30. März 1767 die Bar. v. Grünthal'ſche Bormundfchaft an die 


a) Calles I. 104. 


b) Eceint ein todtes Waſſer zu bedeuten, worin Keine Tebenden 
Thiere angetroffen werden. Di v5 etdvmolog. Wörter 
— befonders in Defterreih übliden Mund: 
art, Lk ) ! 
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Grafen von Klamm. Am 7. September 1803 wurde der 
verftorbene Doktor der Rechte, Joſeph Preuer in Linz, 
ald Eigenthümer angefchrieben, am 14. July 1821 trat 
deffen Frau Rofalia an den Befig, mit welchem auch die 
—— der Herrſchaft Ottftorf vereinigt find (Ständ. 
Biltenbuh). Im zweyten Stocde des Schloffes befinden fich 
am Plafonde des Vorhaus-Saales die fchönften alten Fres— 
fogemählde, biblifhe Geſchichten vorftellend. (Mferpt.) 


Nah Hübner iſt »Diebach« eine feine Stadt, 
Wels gegenüber. 


Schleiſtheim, Schleißheim, Schlaistheim, Schlagst- 
heim a), ein Pfarrort mit 61 Häufern, 81 Wohnparteyen, 
357 Einwohnern, eine Stunde von Thalham, eine Kleine 
Viertelftunde von der Traun. 


Die Kirche, dem heil. Gallus geweiht, mit 3 Altären, 
alten Mahlereyen, Glaswapen und Schnigwerfen mancher: 
ley Art geziert, wurde mit Berufung auf Urfunden, welche 
1627 verloren gingen, im 11. Zahrhunderte von den Gra— 
fen zu Shaumburg und dem damahls zahlreidhen 
Meſſerer-Handwerke zu Schleiftheim geftiftet. 


1554 faufte Wolf Dittmar von »Örienthala« 
von Wolf Grafen zu Schaumburg das Vogteyrecht 

über die Kirche zu Schleiftheim, und feit diefer Zeit haftet 

Se — und die Vogtey darüber auf der Herrſchaft 
ietad). 


An der Kirche zu Schleiftheim hatten die Freyherren 
von Grünthal ihre Familien - Gruft. In dieſe gefchahen 
15095, 1597, 1598, 1601, 1605, 1614 und 1755 Bey: 
fegungen. (Mob. I. 206, 207, 208, 209, 211). Nun find 
aber alle Särge daraus weggeräumt. 

1595 wurde bier Ernft Chriftoph von Schal: 
lenberg im Kindesalter, 1617 der legte Abfömmling der 
Segger von Meffenbach im dafigen Gottesacker be: 
graben. (Hoh. I. 220. 280). 

Von den verfchiedenen Denffteinen in diefem Gotteshaufe 
find die des »Hannd Dittmar und Andrä Grien— 


a) Pachmayr. 204, wo er ſagt: Schlaistheim, einjt Weißtirden. 
P 2 
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thbaler« von 1597 und 1599 die impofanteften und auch 
die fchöniten, | 


Hanns Dittmar von Srienthal war ftändifcher 
Kriegskommiſſär und Zahlmeifter ob der Enns, Andrä 
von Örienthal aber fürftl. Speyer’fcher Rath, und Bey: 
figer des dortigen Hofgerichts. Er ftarb fchon im 28. Jahre 


‘ . feines Alters. 


Die Pfarrprotofolle gehen bis 1631 zurück. 


Der erfte Pfarrer um 1674 hieß Severin Roter. 
Er war ein Ciftereienfer von Kamm. Ruͤckwärts auf dem 
Pfarrgebaude fieht man die Jahreszahl 1591. 


Die legten zwey Pfarrherren, Joh. Bapt. Winter: 
halter (+ 1814), und fein Nachfolger, Johann Pie- 
ringer, verwendeten auf die Verfchönerung und Verbeſſe— 


des Pfarrhofes nebjt dem dazu gehörigen Garten das 
meifte. 


Die Schule wird von 100 Kindern befucht. (Mfpert). 


Das Geſagte erweifet, daß Gielge unrecht hat, wenn 
er (1. Bd. ©. 68) behauptet, daß uns über die Entftehung 
und Merfwürdigfeiten von Schleiftheim die Nachrichten 
mangeln. 


Nah Weißfirchen pfarren folgende 7 Ortſchaften: 
Bergern, Sraffing, Hegendorf, Sinnersdorf, Schimpeld- 
dorf, Weißfirchen und Weyerbach (auf Viſcher's Karte Weyer 
genannt), mit 216 Käufern, 357 Wohnparteyen, 1440 Eins 
wohnern. 


Hier fann nur von Weißfirchen gefprochen werden. 


Weißkirchen, Waeizfirchen (Pachmayr 116), ein 
Pfarrort mit 5ı Häufern, 90 Wohnparteyen, 201 Ein: 


wohnern, faft ı Stunde von Schleiftheim, 1/4 Stunde von 
der Traun. 


Die Kirche im altgothifchen Style zu Ehren der Himmel: 
fahrt Mariens erbaut, fommt in der Geſchichte fchon 
nach der Mitte des 12. Jahrhunderts vor, und wurde am 
29. Auguft 1242 gegen einige Güter bey Albruch, welde 
Kremsmünfter im 5* 877 von Karlmann bekommen 
ne ‚ vom Bifchofe Rudiger in Paſſau mit Einwilligung 
eines Kapiteld an Kremsmünfter abgetreten (Strafler 1. 352). 
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In diefer Kirche ift die Geburt des Heilandes auf einem . 
Geitenaltare, welcher 1628 errichtet wurde, die vorzüglichite 
Merfwürdigfeit. 


Nach Hohened (ML. 539) wurde Hanns von Pir- 
hing zu Gigharting Diedah und Ziernberg 
1547 in diefer Kirche begraben. 


Unter den hiefigen Pfarrern, wovon Marguardud 
1374 als der erite befannt ift (Pachm. 198), behauptet bis 
jest Marian Pahmapyr, welcher 1777 die taufendjähri- 
gen Annalen von Kremsmünfter fchrieb, den vorzüglichiten 
Rang. 


Als Wohlthäter des Sotteshaufes Weißfirchen, ald Ver: 
befferer des fchön gelegenen Pfarrhofes dafelbft zeichnete fich 
um 17357 Ulrich Onadelftorfer aus. 

Die Pfarre Hatte biß unter Joſeph Il. einen fehr be: 
deutenden Umfang. Aus ihr entftanden die Pfarren AIT: 
baming und Eggendorf. 


Die Schule, ein fehr geräumiges Gebäude von 2 Stod: 
werfen, ijt mit 2 Schulzimmern verfehen. (Manufeript). 





2) Ebenfee. 


In diefem Diftrifts : Kommijfariate befinden fi 11 Dör: 
fer, 438 Häufer, 814 Wohnparteyen, 3808 Einwohner, 
1 Pfarre und Schule, ı VBerwesamt, 3 Steuergemeinden, 
2 Wundärzte, 3 Hebammen, ferner außer 4 Branntwein: 
und Rofogliobrennern, ı Effighändler und 2 Efjigfiedern, 
1 Gypoſtampfe, ı Leimfieder, 2 Pippenmachern, ı Ufermei: 
fter, 1 Uhrmacher und 3 Webern noh 6 Kommerzial:, 
66 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Das Diftrifts : Kommiffariat mit 1 Pfleger hat feinen 
Sitz im Dorfe Lambath. 


Zu Lambath befindet fich auch die Pfarre und Schule, 
worüber das Faiferl. Fönigl. Salzoberamt Gmunden Patron, 
und die Herrfchaft Wildenjtein Vogtey ift. 

Sn diefer Ortfchaft hat zugleich das faiferl. fönigl. Ber: 
weöamt feinen Sitz. 
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Die 3 Steuergemeinden heiffen: Ebenfee, Langwies und 
Dberlambath. Sie zählen 2567 topographifhe Numern. 


Das Brandaffefuranz- Kapital betrug am Ende 
des Jahres 1824 die Summe von 91350 fl. 


Zur Pfarre Lambath gehören obige 11 Ortfchaften, 
nämlih: Blanfau, GEbenfee, Kohlitatt, Lahnftein, Lang 
wies, Oderlambath, Dffenfee, Rindbach, Roith, Trauned 
und Unterlambath mit 458 Käufern, 814° Wohnparteyen, 
35808 Einwohnern. 


Ebenſee und Lambath. Hierüber glauben wir fol: 
gendes vorausfchiden zu müffen: Unter der Benennung 
Ebenfee pflegt man von der erften Zeit her das ganze 
2 1/2 Stunden lange Thal zu verftehen, auf welchem ſich 
fowohl das Diftriftsfommilfariat, als die Pfarre und das 
Verwesamt Ebenfee an dem bereits bezeichneten Verwal: 
tungöfige befinden. (Dadurch ift Heinfe 178 und 181 
berichtigt). 


Nach der ebenen Fläche zu fchließen, fcheint diefes 
Thal einft ganz See gewefen zu feyn, woher denn auch der 
Name Ebenfee entjtanden feyn mag. Der fandige Grund 
ift nichts als ein durch Zahrtaufende abgelöf’tes Kalfgebirge, 
welches fih in Folge der Zeit an den Ufern des Traunfees 
anfegte, und jene Ebene bildete, fo wie ſich noch heut zu 
Zage am Ausfluffe der Traun in den See, welder hier ge— 
fhieht, immer mehr Land anſchwemmt. 


Indeß ift doch Ebenfee ein eigenes Dorf (alfo Fein 
Markt, wie Gielge J. S. 83, I. ©. 105, und die neuefte 
Länder = und Völferfunde 187 ®. ©. 337 berichten) am öftli= 
chen Ufer der Traun mit 83 Häufern, 134 Wohnparteyen, 
und 641 Einwohnern, 3/4 &tunden von Traunfirchen über 
dem Traunfee, 2 von Gmunden (nicht 4, wie Gielge 1. S. 83) 
. und von der Gröhr, 2 ı/2 von Aronawetfattel, 3 von Offen: 
fee, und 4 mäßige von Zfchel. 


Ebenfee gegenüber liegt am weftlichen Ufer der Traun 
dad Dorf Lambath, in die obere und untere Cam: 
bath abgetheilt. Erftere zählt 94 Käufer, 214 Wohnpar- 
teyen, 912 Einwohner, lestere 5ı Käufer, 141 Wohn: 


parteyen und 655 Einwohner. 


Der Name Lambath (auch Langbath) wurde von 
dem diefe Ortfchaft ducchfließenden Lambathbache ent— 


Diftrifts =» Kommiffariat Ebenfee. 251 


lehnt, welcher vom vorderen Lambathfee bis zur Traun 
4440 Wiener Kl. mißt. 


So wird es nun nicht mehr befremden, wenn wir 
Ebenfee, und Lambath unter einem behandeln, in der 
Folge öfters das Wort: Ebenfee gebrauchen, und auf die 
nähere Thalgefchichte übergehen. 


Der Bezirf von Ebenfee gehörte in der älteften Zeit _ 
größtentheild unter die Herrfchaft Traunfirchen. 


Die Zeit der erften Anfiedlung in diefem Gebirgsthale 
ift unbefannt. | 


1545 ertheilte die Aebtiffin, Helena Dietrich zu Traun: 
firhen, dem Hanns und Simon Schönauer einen Erb- 
brief auf die Bäderwiefe in Ebenfee. Um diefe Zeit be— 
ftand bereitd auch das Alpenhaus der Klofterfrauen in 
Dffenfee. 


1563 wurde die Sägmühle am Miefenbache »in der 
Lambath« erbaut, und um diefe Zeit auch fchon das Holz 
der Offeufeer: und Lambather- Waldungen in Halljtatt und 
Gmunden benugt. 


1571 befagt ein Lehen und Anleitbrief des Salzamt: 
mannd Georg Neuhbaufer zu Gmunden für den Wirth 
Hanns Reiß zu Ebenfee, daß zwifchen Sfchel und Traun— 
en feine andere Zaferne ald in Ebenfee geflattet wer: 
den folle. 


Die erfolgte größere Bevölkerung ift einzig dem fpäter 
dahier errichteten Sudwerke zuzufchreiben. Hierüber trat 
Wolf Roßner am 2. März 1602 ald erfter Verwefer auf. 


Umftändlicheres über die Sudwerke in Ebenfee haben 
wir in der erjten Abtheilung diefes Werfes unter der Rubrif: 
Bergbau geliefert. 

Mit Traunfirhen fam auch Ebenfee unter die 
weltliche und geiftliche Zurisdiftion der Zefuiten iu Paſſau. 


Da fich die berüchtigten Bauernunruhen unter Fadinger 
nah Ebenfee nicht verbreiteten, fo fanden die Jefuiten 
bon Zraunfirchen hier eine fichere Zufluchtsftätte. | 


Zwar hatten Arbeiter und Meifterfchaften durch ihre 
Ueberfiedlung von Hallftatt und Goifern die Lehre 


— 
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Luther's in dieſes Thal gebracht, aber 1628 war kein prote⸗ 
ſtantiſcher Glaubensgenoſſe mehr da zu finden. 


Als 1773 die Aufhebung der Jeſuiten in Traunkirchen 
erfolgte, fiel der Diſtrikt Ebenſee an das allerhöchſte Aerar. 
1805 wurde das Diſtrikts-Kommiſſariat, welches ſeit 1808 
im Namen des Salzoberamtes auch die Kirchenverwaltung 
beſorgt, vom Verwesamte Ebenſee getrennt. 


Der Verwesamtodiſtrikt Eben ſee mißt im Kammergute 
32,000 Joch, der Kommiſſariats-Bezirk nur 26,536 Joch, 
318 1/4 Quadrat: Klaftern. Unter letzterem Flaͤchenmaaße 
find aber die ganz unfruchtbaren Theile nicht begriffen. 


Die Flüſſe, Bäche und Seen, die Berge und Waldun: 
en von Ebenfee find ——— aus der erſten Abtheilung 
chon bekannt; alſo haben wir nur noch das Oertliche von 
Lambath, eigentlich von Unter-Lambath näher zu be: 

leuchten. 


Theils wegen großer Entfernung, noch mehr aber wegen 

oft ſtuͤrmiſcher Seefahrt nach Traunfirchen baten die Verwes— 

amtsoffiziere und Salzarbeiter in Ebenfee den Kaifer Ma: 

— — am 10. Oktober 1618 um Erbauung einer Kirche und 
ule. 


Letztere kam hierauf zwiſchen 1623 und 1624 in Ober— 
Lambath zu Stande. 1779 wurde das alte Schulhaus in 
Qber-Lambath verlaſſen, und neben der Kirche, außer Un— 
ter-Lambath, ein neues gebaut. Die Schule wird von 
einem Lehrer und zwey Gehülfen verfehen, und von 419 Kin— 
dern befuht. Man ih auch bereits feit 1782 darauf bedacht, 
in Langwies eine Mittelfchule zu errichten. 


Uebrigens bejtand noch 1738 eine eigene Echule zu 
Ebenfee auf Koften der Zefuiten in Zraunfirchen für ihre dor: 
tigen Unterthanen. 


Ueber die Errichtung einer Kaplaney wurde 1655 und 
1639 mit den Zefuiten zu Traunfirchen unterhandelt, 1649 
deßwegen eine Feine Kapelle zum heil. Sofepb im Verwes— 
amtögebäude erweitert und eingerichtet, und endlich 1656 der 
erfte Weltpriefter, Namens Iſon, vom Pfarramte Traun-— 
firchen ald Kaplan hier angeftellt. 1680 gefchahen die erften 
Schritte zur Erbauung einer förmlichen Rirde: 1688 und 1713 
wurden die Ueberfchläge dazu eingereicht, am 7. April 1727 
dann die fo lang erfehnte Kirche zu bauen angefangen, 
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1728 der erſte Gotteödienft darin gehalten. 1708 fing man 
bier zu taufen an, 1735 kam ein zweyter, 1784 ein dritter 
Geiftliher nach Ebenfee. 1771 wurde diefe - Filiale von 
Zraunfirchen zu einem Bifariate, 1780 zu einer Pfarre er— 
hoben, 1788 das in der Sofau aufgehobene Benefizium für 
einen vierten Seelſorger hieher trandferirt ‚ 1811 eine größere 
Drgel beygefchafft, 1817 die Religionsfondöfooperatur ein— 
gezogen. 


Die Kirche, ebenfalls zu Ehren des heil. Jo ſeph ge- 
weiht, bat feinen Pfeiler, und ift mit 16 1/2 Klaftern Länge 
und 7 Klaft. Breite für die zahlreiche Gemeinde viel zu Flein. 


Die Kalvarienbergs » Kapelle foll fhon 1770 beftanden 
haben. Sie wurde 1779 neu gebaut. 


1649 wurde an der Traunbrücde ein Ihor gezimmert, 
und zu Anfange 1650 eine Wache ald Sanitätsfordon gegen 
die herrfchende Epidemie darauf gejtellt, 1776 die Schieß— 
ftätte gebaut, 1779 die fchnurgerade Straße vom Pfannhaufe 
bis zur Zraunbrücde angelegt, 1803 eine Schwimmifchule ers 
richtet. Das 1758 a Wachthaus brannte 1820 ab, 
wodurch der Landungsplag am Raume und Annehmlichkeit 
gewann. ' 


Unter den in 3 Reihen, gröfitentheild auf der Anhöhe 
bingebauten Käufern von Lambath find die vorzüglicheren: 
die 2 alten und die 2 neuen Pfannhäufer (alfo nicht bloß 2, 
wie Mader ©. 61), das Verwesamtshaus, das Gafthaus 
* Schiffe (urkundlich das aͤlteſte Gebäude), das Pfarr: 

us ıc. 


Außerdem verdienen hier gefehen zu werden: der Holz: 
auffang, durch eine dreyfache Kettenfpannung, die große 
Amtsfchmiede, der Kalfofen, der Ziegelofen für feuerfeite 
Ziegel, die fogenannte Schaplfäge (zu Ebenfee). 


Die genußreichften Ausflüge von Ebenfee gewähren: 
der Rindbachftrub und der Rindbachrechen, die Bergfchlucht 
der fogenannten Kohlftatt, DOffenfee mit dem Frauen = Weif: 
fenbache, die Gröhr, die Lambathſeen, der Kranawet= oder 
Kronawetfattel, der Beſuch einiger Alpen ıc. 


Ebenfee ift am fchönften zu fehen, wenn die Sonne hin- 
unter ift, und Nachts die Salzpfannen dDampfen. 


Auf Viſcher's Karte ift bey Lambath eine Badwanne 
angebracht, allein eine bedeutende Badanftalt kann hier we: 
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gen Mangel an Raum nicht beftehen. Die in den dafigen 
Sudhaufern erzeugte Mutterlauge wird nach Gmunden abge: 
geben. ( Größtentheild Manuferipte; die über das Salzkam⸗ 
mergut öfters angeführten Schriftjteller). 





3) Ebersberg. 


Die fummarifche Weberficht dieſes Diftrifts »- Kommilla: 
riates liefert folgende numeräre Angaben: ı Marft, 25 Dor: 
fer, 574 fäufer, 886 Wohnparteyen, 3915 Einwohner, 
ı Herrfchaft und 5 Fleinere Dominien, 2 Pfarren, 2 Schu: 
len, 11 Steuergemeinden, 2 Chirurgen, 3 Hebammen, 
2 Spitäler. Nebſt ı Bräuer, 1 Färber, 38 Fiſchern, ı Hut: 
terer, 1 Kalfbrenner, 1 Laternmacher, 1 Nagelichmide, 
ı Strumpfwirfer, ı Uhrmacher, zählt man noch 40 befann= 
tere Kommerzial-, 158 Polizeygewerbe und freye Beſchaͤf⸗ 
tigungen. 


Das Diftrifts - Kommiffariat unter einem Pfleger hat 
feinen Amtsfig im Schloſſe Ebersberg, weldes dem 
Faiferl. fönigl. Legationd » Sefretär und Nitter Theodor 
von Kaft am 31. May 1825 fammt der gleichnamigen Herr: 
fchaft nach abgefchloffenem Kaufe, um 96,000 Ev. Me. vom 
allerhöchſten Staatsärar feyerlich übergeben wurde, worauf 
der neue Beſitzer am 13. September obigen Jahres im ftän- 
difchen Siltenbuche erfcheint. 


Die 5 übrigen Fleineren Dominien find: das Gotteshaus 
und der Pfarrhof Ebersberg, das Gotteshaus und der Pfarr: 
bof Ansfelden, Au und Winfellehen. 


Die 2 Pfarren und Schulen befinden fih zu Anzfel: 
den und Ebersberg. Ueber jene zu Anzfelden ift das 
Stift Florian Patron und Vogtey; über die Pfarre von 
Ebersberg &t. Florian Patron, und über die dortige Schule 
die Herrfchaft Eberöberg Vogtey. 

Die Namen der 11 Steuergemeinden find: Ansfelden, 
Eberöberg, Fledendorf, Kremsdorf, Möndygraben, Net: 
tingsdorf, Pichling, Poſch, Rapetöwinfel, Wambach und 
Ufer mit 9802 topographijchen Numern. 


Das Brandaffefuranzfapital wurde mit Schlujfe 
1824 auf 119260 fl. angegeben. 
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Bon den 2 Spitälern wurde fowohl von diefem Kom: 
miſſariate ald von allen übrigen das Wichtigfte in der erften 
Abtheilung aufgeführt. 


‚Zur Pfarre Ebersberg gehören noch diefe 11 Ort: 
haften: Anger, Au, Fiſchdorf, Gottfchalling, Mönchgra= 
ben, Diden, Pahling, Pofch, Traundorf, Ufer und Wambach 
mit 252 Häufern, 396 Wohnparteyen, 1755 Einwohnern. 


„Bon den aufgezählten Ortfchaften kommen » Eberöberg, 
Fiſchdorf, Gotterau, Traunhöf und Hafenurfar« bereits auf 
Viſchers Karte vor. Näher befchrieben wird hiervon nur 


Ebersberg ‚ Eperaspurch, Eporespurch, Ebilspe- 
rich , vulgo Ebelsperg a), Marft, Schloß und Herrſchaft 
ı 1/2 Stunden von Linz, ı Stunde von St. Florian und 
Anzfelden, 2 1/2 von Enns am rechten Ufer der Traun, 
aber Feineswegs am linfen; denn man muß fich einen Fluß 
befanntlih als eine am Rüden liegende, abwärts fehende 
Figur vorftellen. 


Der Marft, welcher 88 Häufer, 161 Wohnparteyen, 
694 Einwohner mit den nöthigen Gewerben zählt, ift der 
gleichnamigen Herrfchaft unterthänig, und hat ein eigenes 
Wapen, welches aus einem länglich=ovälen Schilde in 2 Ab- 
theilungen bejteht, wovon ſich in der erſten Abtheilung ein 
Eber mit einem Fifche im Rüſſel auf blauem Felde befindet, 
in der zweyten Abtheilung aber 3 Berge auf goldenem Grunde 
erheben. Diefes Marftsfiegel wurde vor mehr ald 200 Zah: 
ten verliehen. (Manufeript). 


Am 27. September 1773 erftattete die Landeshaupt: 
mannfchaft in Linz ein Gutachten für die Errichtung eines 
Wochenmarftes in Ebersberg. 


.Dieſer wurde dem Orte auch am 8. November 1785 ver: 
lieben, hörte aber bey den legten feindlichen Einfällen auf. 
(Ständifches Archiv). 


Die DOrtöfirche, dem Täufer Johannes zu Ehren 
errichtet, wurde nach dem unglüdlicdyen Brande 1809 von 





a) Calles I. Hormay'rs Wien. 1.8.1.9. IV. — Schul— 
tes fchreibt (in feinem Salzkammergute I. 250) Abensberg, 
und überfiedelt jenes berühmte Gefchleht von Abensberg In 
Baiern ohne weiters hieher , ftatt nad Traun (Hoh. IL 717). 
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dem Stifte St. Slorian als Patron, in einem fchönen Style, 
viel geräumiger als ehevor erbaut, mit 2 Altären verfehen, 
und größtentheild von der Gemeinde eingerichtet. 


Die unftreitig fehr alte Entftehung diefer Kirche ift unbe: 
fannt, weil nach dem Pfarrberichte 1547 eine Feuersbrunft 
alle Aften vernichtete. Daß im 15., 16., 17. und 18. Jahr: 
hunderte mehrere adelige und andere angefehenen Familien 
bier begraben wurden, fagten wir im Werfe von Linz 
©. 361. Nad) einem alten Urfundenbuche in Linz machte 
Anna Martha Gräfin von Thürheim 1641 eine 
‚ Meffenftiftung in die St. Johanneskirche zu Ebersberg. 


Die Pfarrbücher gehen bis 1681 zurüd, 


Beym Pfarrhofe befindet fich ein Defonomie : Gebäude 
und ein Garten mit den feltenften Gewächſen und Brüchten. 


Die Schule, von 262 Kindern befucht, ift feit 1788 mit 
2 geräumigen Zimmern verfehen, wovon eines auch zu einer 
Snduftriefehule verwendet wird. 


Der Sottesader mit einer Todtenfammer liegt unweit 
vom Marfte auf einer Iuftigen Anhöhe. 


Das Schloß Ebersberg, feit 1809 nur theilweife be: 
wohnbar, erhebt ſich mit terajfenähnlichen Gärten an der 
nördlichen Seite des Marktes; ed wird jegt im erneuerten 
Zuftande bergeitellt. 


Zur Herrfhaft Ebersberg gehören 554 nicht ſehr 
weit zerjtreut liegende Unterthbanen; 19 15/64 Joh, 21 Al. 
Aeder; 14 49/64 Joch, 18 Klaftern Wiefen; 35/64 Jod 
Hutweiden ; 200 20/64 Joch Waldungen, beträchtliche Ab: 
er im Gelde, fehr bedeutende Zehente, Jagd- und Taz- 
recht ıc. 


Da die Gefhichte des Marftes, des Schlof-: 
fe8 und der Herrfhaft Ebersberg ziemlich nahe 
miteinander in Verbindung ftehen, fo wird Diefe hier unter 
einem geliefert. 


Als Ebersberg nad) der Mitte des 9. Jahrhundertd 
von den öftlihen Marfgrafen Wilhelm und Engelfchalt 
verwirft, dem Klofter Kremsmünfter durch König Arnulph 
gefchenft, und hier von dem tapferen Sighart Grafen 
von Sempta das gleichnamige Schloß erbaut worden war 
Geſchichte), befahl 8. Ludwig das Kind im Jahr 906, 
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daß die Salyfchiffe, welche von dem Paflauerwalde herab: 
- fahren, ihre Ladung nicht früher verfaufen follen, als bis fie 
in Ebersberg angelangt find. Diefe wichtige Burg hatte 
alfo damahls ein Stapelredht. (Kurz's Handel 5, 6, 8). 


Unter Leopold dem Slorreichen bewies der paſ— 
fauifche Bifhof Pilgrim auf einer Berfammlung zu Tuln 
im Jahr 980, daß ihm der Zoll zu Ebersberg gehöre, 
(Calles Ann. Austr. I. 275). Wann aber die ganze Herr: 
haft an Paſſau fiel, weiß man nicht gewiß. Man vermu: 
thet jedoch, daß fich die Sache fo verhalte: Als dem Her: 
zoge von Defterreich die Vogtey über das Klofter St. Flo: 
rian ſammt dem Lordhfelde vom Hochſtifte Paſſau zu Lehen 
aufgetragen wurde, muß ſich Paſſau mehrere Güter im Lande 
ob der Enns, welche e8 von 8. Otto erhalten hatte, refer: 
virt haben, und hierunter befand ſich wahrfcheinlich auch 
Ebersberg. (Paſſauer Ausfonfften. IE Kap. ©. 21). 


1071 gefchah die Reformirung des Stiftes St. Florian 
durch Altmann, und zugleich die Uebergabe der Güter um 
Ebersberg dahin. (Calles I. 370). 


1215 verzichtete Herzog Leopold von Defterreich gegen 
Biſchof Maunnegold von Paſſau auf die (nun durch einen 
Damm um nıehr als die Hälfte verfürgte) Brüde in Ebers— 
berg. (Calles I. 195). 


m44 riß Friedrich der Streitbare das Schloß 
Ebersberg nieder, weil er den Bifchof von Paſſau im 
Verdachte hielt, daß er die Nauber von Walded begün— 
flige. (Calles II. 352; Preuenhueb. Ann. 28). 


1276 fchlug hier Rudolpyhvon Habsburg 120 Für: 
-ften und Herren zu Nittern. (Calles IL 518). 


1335 oder 1336 fam die Herrfchaft Ebersberg in 
einen ſchweren Anfag. (Pail. Ausfonfften 21, 22). 


1396 Faufte Heinrih von Wallfee diefe Zefte. 
(Hoh. IH. 818). | 


Unter Bifhof Georg maßten fid die »Prüeſchen— 
fen« verfchiedener zur Herrfchaft Ebersberg gehöriger Unter: 
thanen an. (Ausfonfften). 


Im Zahre 1444 reif’te 8. Sriedrich IV. in Gefell: 
ſchaft des Aeneas Sylvius (nachmaligen Papftes Pius IL) 
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nach Nürnberg, und wurde vom Bifchofe Leonard zu 
Ebersberg prächtig bewirthet. (Buchinger IL. 151). 


Am St. Aleriustage 1493 borgte 8. Marimilian 
von der Stadt Steyr zulinterhaltung der Dienftleute gegen 
die Türfen 300 fl. in Ebersberg. (Preuenhueber's An: 
nalen 154, 155). 


Zu den allgemeinen Bemerfungen über das Hochftift 
Palau gehört, daß demfelben im 15. Jahrhunderte aud) 
Ebersberg unbeftritten blieb. (Buchinger I. 232). 


Unter Bifchof Wigileus (1500 — 1516) zahlte Eber 8- 
berg 6 Pfund Anlage. (Buchinger 1. 220). 


1525 erhielt Achaz von Lofenftein vom Kaifer 
Ferdinand I dur Kauf das Umgeld zu Eberöberg. 
(Hoh. IL 377). 

In dem Streite zwifchen Herzog Ernft (1516 — 1540) 
und den öfterreichifchen Ständen wegen Engelbartszell 
riffen die legteren Ebersberg pfändlid an ih. K. Fer— 
dinand entfchied jedoch den Streit dahin, daß Defterreich 
von den Gütern in Engelhartözell mit Vorbehalt des Peti- 
toriums für das Hochſtift Palau dasjenige landesherrlich 
behalten foll, was es im Beſitze hatte; aber die Herrfchaft 
Ebersberg mußten die Stände wieder herausgeben. (Bu: 
‚ dinger IL. 276, 277). — 


Zwifchen 1540 und 1555 wurde das verfallene "Schloß 
Ebersberg vom Bifchofe Wolfgang I. mit großem Auf- 
wande faft vom Grunde aus wieder neu erbaut. (Hoh. II. 245; 
Budinger II. 296). | 

Am 29. Juny 1586 brannte der Marft Ebersberg 
ab. (Preuenh. Ann. 505). 


Was fich in den Bauernunrufen unter Fadinger, 
und in den neueften Zeiten der franzöfifchen Einfälle hier er: 
eignete, hat und die Geſchichte erzäbit. 

1643 rif das Wafler vom Marfte 16 Häufer weg; es 
bat daher Erzherzog Leopold Wilhelm als Bifchof zu 
Paſſau die Stände in Linz um Auslöfhung derfelben aus dem 
Gilt: und Steuerbuche. (Ständ. Kataftralaften). 


1662 fam Ebersberg pfand- oder Ichenweife an den 
bifchöfl. paffauifhen Rath Georg Hundpichler von 
Romftein. (Buchinger IL. 387). 
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1718 vertaufhte Raymund Ferdinand wegen 
zwedmäßiger Guüterarrondirung die Hochftiftifche Vogtey auf 
25 im Donauthale liegende, zur Herrfchaft Ebersberg gehö— 
rige Käufer an St. Nifola gegen Güter, Renten und Zehen: 
ten zu Schalfham. (Buchinger II. 437). 


Bey Palfy’s Netirade 1741 wurde die Brüde in 
Ebersberg abgebrannt; aber am 1. Sinner 1742 befand 
fid) das Hauptquartier ded Generald Grafen von Khe— 
venbiller wieder in diefem Markte. (Kurz's Landwehre I. 
150, 165). 


Im Februar 1803 wurde die bisher zu Paffau gehörige 
Herrfchaft Ebersberg vermög Reichsdeputationsſchluſſes 
in Befchlag genommen, und am 27. Dezember 1807 zur 
faiferl. Hoffammer eingezogen. 


Bon paffauifhen Beamten in Ebersberg 
nennt die Gefchichte 1403 und 1404 den Pfleger und Salvogt 
Eberhart Milwanger, 1465 den Sigmund von 
Bolfenftorf, 1489 den Kaftner Wolfgang Stadel, 
1514 den Kaftner Bartlme Raid,, 1515 den Pfleger 
Erhart Schweinpöd, 1517 Adhaz v. Lofenftein. 
(Preuenh. Ann. 545 Buchinger II. 117, 200, 225; Ho— 
bene III. ©. 780). 


Am 3. May 1809 übernachtete Napoleon auf feinem 
Giegeszuge nad) Wien im Baumgartnergute 1/4 St. 
von Ebersberg (Kurz Landwehre U. 245), und am 
8. August 1815 wurde er vom Admiral Cockburne auf dem 
Northumberland nach dem unwirthbaren Eiland St. Hele— 
na zwifchen Afrifa und Amerifa, wohl 800 Meilen von Eu: 
ropa, abgeführt, nachdem er am 18. Juny zuvor die Schlacht 
bey belle Alliance verloren hatte. (Hormayr's allgem. 
Geſchichte der neueſten Zeit II. Bd. 450, 456). 


Am 16. Oftober 1811 erhielt der dafige Marftrichter, 
Joſeph Schweinbad, für fein ftetS bezeugtes patrioti- 
{ches Benehmen, befonders aber für feinen im Jahre 1809 
bewiefenen Biederfinn, im herrfchaftlihen Schloſſe die gol: 
dene Civil: Ehrenmedaille mit Oehr und Band; am 23. Au: 
guft 1827 der Pfarrherr, Joſ. Seebacher, inhuldvoller An: 
erfennung der ausgezeichneten patriotifchen Werdienfte wäh: 
rend der Kriegsjahre 1805, 1809 und 1813 die große, gol: 
gene Civil: Berdienftmedaille fammt Kette. (Linz. Zeitg. vom 
21. Oft. 1811; Wien. Zeitg. Nro. 250 von 1827). 
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Nach Ansfelden find diefe 14 Ortfchaften eingepfarrt: 
Ansfelden, Arnsdorf, Audorf, Berg, Fleckendorf, Frein: 
dorf, Grabwinfel, Heid, Moos, Nettingsdorf, Rapetswin: 
fel, Unterweiffenberg, Vierhapen und Vockmeyerberg mit 
322 Häufern, 490 Wohnparteyen, 2160 Einwohnern. 


Ansfelden, Ansfelden, Amtsfelden, Amisvelt, 
Almsvelde a)ein Pfarrort mit 52 Häufern, 95 Wohnparteyen, 
409 Einwohnern, ı Stunde von Ebersberg, ı 1/4 von 
St. Florian, 2 von Neuhofen am Fuße einer KHügelreihe 
in einer der fruchtbarften Gegenden Oberöfterreiche. 


Die Kirche und der Pfarrhof liegen über das Dorf etwas 
erhaben, und machen Anzfelden fanımt dem ziemlich hohen 
und fchönen Kirchthurme in bedeutender Entfernung zu einem 
fihtbaren Punkte. 


In der folid gebauten, ziemlich geräumigen, Jichten, 
trockenen Kirche, ift dad Bild des Kirchenpatrons Valen— 
tin von Röfelfeld, und außer dem von Meuth in neues 
rer Zeit gemachten Preöbpterium Feine befondere Merkwür— 
‚ digfeiten vorhanden. 


Die Zeit der Erbauung und Einweihung diefer Kirche 
fann nicht angegeben werden, weil alle älteren Pfarrurfuns 
den im Bauernfriege von 1626 zu Örunde giengen ; nur findet 
fih, daß der Thurm 1727 gebaut wurde. ‚ 


Um die Kirche befindet fi) der Gottesacker mit einigen 
Leichenfteinen von wohlhabenderen Bauernguts = Befigern. 
Der merfwürdigite davon ift jener des Philipp Plaß, 
Meyers in der Thann. Er wurde 1821 an der Seite fei: 
1817 geitorbenen, treuen Weibes begraben, uud war ein 
ehrenwerther Bauersmann in der Ortihaft Srabwinfel. Er 
hatte fein Haus herrlich zufammengerichtet, die nothiwendigen 
Wirthichaftsgeräthe im Ueberfluffe beygefchafft, alles gut 
und fchön ee gebaut, und nebſtbey fehr viele Wohl: 
thaten gefpendet. Als ein Fluger, natürlicher, gefchmeidiger 
Mann wurde er fogar von einigen Prinzen des Kaiferhaufes 
Oeſterreichs befucht. 





a) Urkunde des Biihofes Rudiger von 12485 Hormay'rd Wien 
1.8 19. IV. — Anze von einig, mitten, vom Lateini- 
fhen ansa Angriff, der Anfag, vom Stalienifchen anzana ein 
Scifffeil (Höfer I. 335). - 


— 
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Die Pfarre von Anzfelden ift fehr alt. Sie wurde 
vom Bifhofe Rudiger in Pallau im Jahre 1248 an das 
Stift St. Florian abgetreten, ging aber nach Verlauf eines 
Jahres wieder verloren, weil Papft Innocenz IV. den Bi- 
[hof Rudiger, welcher dem 8. Frie drich Il. mit uner: 
fhütterliher Zreue anhing, entfegte, und alles für ungül— 
tig erflärte, was er als Biſchof gethan hatte. 


1682 trat jedoch Probft David von ©t. Florian 
die Pfarren St. Johann, St. Veit, Helfenberg, 
und St. Stephan im oberen Mühlviertel an Paſſau ab, 
und erhielt abermapls die Pfarre Anzfelden dafür. Seit: 
dem blieb fie beym Stifte. 


In früherer Zeit war der Pfarrbezirf von Anzfelden 
viel größer. Später fam aber Neffelbach mit feiner Filial: 
firche zur Pfarre St. Marien, und an die Pfarre Pucing 
gleichfalls eine Ortfchaft der Pfarre Ansfelden. 


Die Reihe der Pfarrherren fängt mit 1629 an. 


Der erfte Stiftspfarrer war 1682 Paul P erger, ein 
geborner Wiener, Doftor der beyden Rechte. 


Der ftattlihe Pfarrhof wurde zwifchen 1688 und 1691 
von Joannes Matihaeus a Weissenberg aus Steyr gebaut, 
welcher 1689 Probft in St. Florian wurde, und fih 3 Jahre 
hindurch weigerte, Probſt zu bleiben. (Hoh. I. 114). 


Die gleich neben der Kirche und dem Pfarrhofe befind: 
lihe Schule wird von 240 Wochenfchülern und 130 bis 
140 Sonntagsfchülern. befucht. 


Eme halbe Stunde von Anzfelden liegt die Filialfirche 
. zum heil. Vitus, wo öfters Gottesdienft gehalten wird. 


1713 wüthete in Anzfelden eine bösartige Ruhr. Man 
mußte das Dorf fperren, und 4 Zodtengräber aufitellen. 


Anzfelden wird von Vielen für dad Blaboriacum der 
Römer gehalten, wie wir in der Gefchichte fagten. Ganz 
unmwahrfcheinlich ift diefe Muthmaßung nicht; denn der Ort 
kommt auf Peutingers Xafel eigens vor, und man 
gräbt in den Feldern um Ansfelden öfters Monumente von 
der Römerzeit aud. Wir haben den 1787 bier gefundenen 
Römerfarg, und das damit ausgegrabene Thräanen: 
glas im Werfe von Linz‘. 45 befchrieben, und verweifen 
zugleich auf Kurz; II, XVIL 

2r Thl. 2te Abthl. (Traunkreis ). Q 
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Das beträchtlichfte Bauerngut in diefer Pfarre, und 
vielleicht eines der größten in Oberöfterreich befigt der in 
ner zu Berg. Er braucht 20 Dienftbothen, 12 Zugpferde 
und hat bloß an Aedern 120 Joh. Das Riez’Imeyer: 
gut zu Berg bedarf 10 Rofle, dad Meyergut in der 
Thann eben fo viele. (Manufeript). 





4) Enns. 


Diefes Diftriftöfommiffariat befchreibt in feinem nume: 
rären Umriſſe ı Stadt, 5 Vorftädte, 13 Dörfer, 569 Häu— 
fer, 1106 Wohnparteygen, 4340 Einwohner, 2 Herrichaf: 
ten, 1 Sreyfig, 7 kleinere Dominien und Gilten, ı Pfarre 
und Schule, 6 Steuergemeinden, 1 Arzt, 2 Wundärjte, 
1 Apothefer und 4 Hebammen, 1 Bürgerfpital und Stadt: 
lazareth. Außer 5 Bräuern, ı Buchbinder, ı Buchhand- 
lung, 1 Büchſenmacher, 1 Decechsler, ı Eifenhandlung, 
2 Färbern, ı Geigenmacher, ı Goldſchmide, ı Handſchuh— 
macher, 1 Kaffeeſieder, 1 Kalkbrenner, 1 Kattundrucker, 
4 Korbzäunern, ı Kupferfchmide, 1 Materialiſten, 1 Meſſe— 
rer, 1 Nadler, 1 Nagelſchmide, 1 Paraplüemacher, ı Pfei- 
fenſchneider, 2 Schiffmeiſtern, ı Schnürmacher, 1 Gieberer, 
1Sockenſtricker, ı Tuchſcheerer, 2 Uhrmachern, 16 Webern, 
1 Ziegelbrenner und ı Zinngießer werden noch 69 andere 
Kommerziale, 101 Polizeygewerbe und freye Beichäftigun: 
gen betrieben. | 


Das Diftriftöfommiffariat hat feinen Amtsſitz zu Enns, 
und wird vom dortigen Magiftrate durch einen Bürgermei: 
fter und Syndifus, durdy 3 Raͤthe und 1 Steuereinnehmer 


verſehen. 


Die 2 Herrſchaften find: Ennsed und Burg-Enns; 
der Freyfig heißt Horftberg; die 7 Fleineren Dominien und 
Bilten haben nachftehende Namen: Dehantey und Kir: 
henamt Enns, Baumgart'fhe Bilte, Gilte Ka: 
gatterm, Schiffzeh-, Spital: und Bruderamt. 


Die Pfarre und Schule befindet fich zu Enns. Ueber 
die Kirche ift der allerhöchfte Landesfürft Patron, über die 
Schule die Stadt Enns, und Vogtey über beyde der Ma: 
giftrat Enns. 
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Die Namen der 6 Steuergemeinden find: Chri- 
fein, Enns, Hiefendorf, Lorch, Moos und Volfenftorf mit 
3911 topographifhen Numern. 


Das Brandaffefuramz:Kapital belief fich mit 
Ende 1824 auf 421980 fl. 


Unter der Pfarre und Dehantey Enns ftehen: 
die Stadt Enns, die 5 Vorftädte: Enghagen, Lerchen: 
thal, Oberreinthal, Unterreinthal, Schmiedberg; die 15 Ort: 
fhaften: Ehriftein, Einfiedel, Ennthal (auch Edenthal), 
Efelgraben, Hiefendorf, Kottingrath, Kronau, P 
Mood, Nabenberg, Volfenftorf, Ennsdorf und Windpaf: 
fürg, beyde legtere in Unteröfterreich im DB. DO. W. W. 


Hiervon werden zur näheren Würdigung ausgehoben: 
die Baumgart'fhe Gilte, die Gilte Kagattern, 
Chriftein, Enghagen, die Stadt und Burg Enns, 
Ennsed, Forſtberg, Lerhenthal, Lord, die 
Paternoflerau, Volfenftorf. 


Die Baumgart’fche Gilte und die Gilte Ka: 
gattern, gehören zufammen, und werden zu Enns ver— 
waltet. Erſtere begreift einige zerftreut liegende Nealitäten 
in fih, Die zweyte ift ein Bauerngut in Ehriftein mit 
bübfchen Grundſtücken. Die Baumgart’fchen Gilten famen 
nach dem ftändifchen Giltenbuche am 11. May 1753 an den 
Bräuer Zofeph Führer in Enns, am 11. Juny 1790 an 
deſſen Erben, am 3. Zuly 1802 an den dortigen Wirtd Johann 
Michael Hamerer. Der Name Kagattern muß von 
Hager, Kagers hergeleitet werden, welches einen Ort be: 
deutet, wo viel Getreide und Berfte ꝛc. gebaut wird, und 
fo verhält es ſich auch um Cheiſtein. (Pallh. Boj. Top. 236). 


Ehriftein, Kriftein, ein Dorf mit 20 Käufern, 
31 Wohnparteyen, 136 Einwohnern, beyläufig 1/2 Stunde 
von Enns. 


Hier befand fich zu Ehren der heil. Chriftina eine 
Kirche, welche 1784 unter Joſeph I. abgebrochen wurde. 
Kurz vor feinem Tode (12. Dez. 1616) fliftete Wolf Wil: 
lelm von Volfenftorf das Spitalzu»&t. Chriftein«. 


(505. II. 790). 


Enghagen, eine Vorſtadt von Enns mit 21 Hu: 
fern, 39 Wohnparteyen, 157 Einwohnern, Baal eine 
2 


244  Diftrifts = Rommiffariat Enme. 


Fleine halbe Stunde von der Stadt in einer Bucht an der 
Donau. 


Zu Enghagen (nicht Engelhag, wie in Emils 
Gaſtein ©. 466 fteht) befand fih nad der Geſchichte 
die römifhe Donauflottille. 


Am 1. May 1340 bejtinmte Aeriog Albrecht von 
Defterreih Enghagen ſtatt des Reinthales zum Landungs— 
plage für die Salzſchiffe von Gmunden. 


1410 beftätigten die beyden Brüder Leopold der 
Diefe und Ernft der Eiferne die Freyheit der Ladftätte 
von Enghagen. 


Ferdinand II. (geb. 1608, Kaifer 1637, + 25. März 
1657) ftellte in Enghagen zur weiteren Beförderung des 
Saljtransportes ein Salzbeförderungsamt mit einem 
Sal;beförderer und einem Gegenfchreiber auf. Hier mußten 
die Bolleten abgegeben, und nach der Umladung des Salzes 
auf die Donau = Zillen neue ausgefertiget werden. (Dicklber⸗ 
ger 142, 289, 290). 


Diefes Salzbeförderungsamt wurde 1826 aufgehoben. | 


Merfwürdig find zu Enghbagen auc die Aufzeich- 
nungen der Wafferhböhen und Eisftöffe neuerer Zeit 
am dortigen Schreibhaufe. | 


Bedeutende Wafferhöhen ereigneten ſich: am 29. Zuly 
1786; am 13. July und 1. November 1787; am 23. und 
29. Zuny 1803; am 1. März 1805; am 8. Auguft 1806; 
am 10. und 13. Auguft 1815; am 23. Februar 1820; am 
16. Auguft und 21. September 1821; am 5. November 1824; 
Eisftöße in den Jahren 1784, 1789, 1809 ıc. Mehrere 
diefer Aufzeichnungen find ſchon mit Mauer überworfen. 

Zur Ortfhaft Enghagen gehört ferner die Fefte 
Spielberg, welde wir im Muühlfreife S. 412 und 413 
befchrieben haben. 

Endlich gefhieht zu Enghbagen im Tabora) 
(3/4 Stunden von Enns) die Ueberfahrt von Mauthhaufen 
auf das rechte Donauufer, und jene anf das linfe zu Bi: 


a) Tabor ift ein böhmifhes Wort, welches eine aufgeworfene 
Schanze bedeutet (Steyr’fhe Annalen ©. 132). 


- 
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burg in Unteröfterreich ı Stunde von Enns. (Ma- 
nuferipte). 


Enns, End, Anasum, Anassianum, Ensium Civitas, 
Anesiburgum, Anasiburgum, Onasoborgum, Anespureli b). 
Die Stadt Enns liegt ober dem gleichnamigen Stufe auf den 
beyden Bergen: Schmiedberg und Ennsberg, 4 St. 
von Lin; und Steyr, ı 1/2 von St. Florian, ı von Tillys— 
burg und Mauthhaufen, 8 von Freyftadt, 5 von @eiten: 
ftätten, 5 Meilen von Amftätten, und 22 von Wien. 


Diefe Stadt hat nebft der Burg Enns und dem Schloife 
Ennseck in ihrem Umfange 4 größere und 2 Fleinere — 
5 bereits genannte Vorſtädte, 8 Gaſſen mit 176 Häuſern, 
423 Wohnparteyen, und 1584 Einwohnern, 2 Kirchen, 
1 großen Play mit einem majeſtätlſchen Obfervationöthurme, 
il ihren Stadtmauern 16 Fleinere Xhürme, und inner. der: 
felben mehrere fehr fchöne öffentliche und Privatgebäude nebit 
einer Poſtſtation. 

Die 4 größeren Thore find: das Linger:, Steyrer-, 
Wiener: und Frauenthor, die 2 Fleineren: das Poſt- und 
Bäcerthor; die 8 Ballen: die Poft:, Juden, Frauen-, 
Schloß:, Sulzer:, Münzer: oder Kirchen:, Daummaper: 
und Meumarftergaffe ; die 2 Kirchen: die Stadtpfarr: und 
Spitalfirche. 

Die Stadtpfarrfirdhe befteht aus 3 Abtheilungen: 
Auf der Evangelienfeite befindet fi die St. Johannsfapelle, 
ein Denfmahl.der Grafen v. Wallfee in gothifcher Bauart 
unter 8. Sriedrich IV., im Mittelpunfte die eigent- 
liche Pfarrfirhe zu Ehren Maria Schnee, linfs 
die fpätere Minoritenfirhe zu Ehren des Heil. 
Anton v. Padua. . 


Die Pfarrfirche ift zwar im Ganzen nicht regelmäßig ge- 
baut, aber ehrwürdig, und fowohl mit hiftorifchen als arti- 
ftifchen Denfmählern geziert. 


Nachdem Friedrich IV. Graf von Wallfee, Land: 
marfchall in Defterreidh 1567 a), die Minoriten gefliftet 


b) Zeiller IH. ©. 16 — 185 Infprugger U, 38; meh: 
Sg in der Folge angeführte Urkunden; Fuhrmann 
. 371. 5 


a) Preuenhueb. Hifl. Catal. 62. 


4 
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hatte, gehörte ihnen die jegige Stadtpfarrfirche ganz allein, 
Als aber 8. Ferdinand I. am 22. Auguft 1553 die Trans- 
ferirung der Pfarre St. Lauren; in die Stadt Enns befoh- 
len, die dortige Minoritenfirche zur Stadtpfarrfirche erhoben, 
und die Vereinigung mehrerer Benefizien angeordnet hatte, 
begnügten ſich die Minoriten feit 1644 mit der ©eitenfapelle 
des heil. Anton und dem Kreusgange linfd. Ihnen ges 
—*— ferner bis zu ihrer Aufhebung 1783 auch das daran— 

oſſende Kloſter, welches die Ennſer Bürgerſchaft am 12. May 
1790 zu einer Kaſerne kaufte. 


In der ſogenannten Wallſeerkapelle ſind außer dem 
geſchnitzten St. Johann Nepomuf : Altare, außer 2 alten 
reöfomahlereyen recht und links (fie ftellen die alten Bi— 
höfe von Lorch a) die Heiligen Marfus, Lufas, Flo— 
rian und Marimilian vor), von den vielen Familien= 
denffteinen die merfwürdigften: jener der Gräfin Pankir— 
hen von 1529, der Pflegerin Hammer 1549, des 
Hannd Winter 1554, der Barbara von Kagenedh 
1558, des Ritters Chriftoph von Parsberg in rothem 
Marmor 1566, der Rofina v. Hohenfelder 1585 ıc. 


Die Pfarrfirhe hat 4 Altäre, am Fußboden, an den 
Seitenwänden und hinter dem Hochaltare mehrere zum Theile 
fhon unleferlic gewordene Monumente. Der ältefte Denf: 
ftein ift von 1326. Hier liegt außer dem Dechante Sch lö- 
ger (t 1688) auh »Georg Bienger zu Rottened 
und Enndegg, beyder Rechte Doftor, Or. faiferl. 
Fönigl. Majeftät geheimer Rath und Burgvogt 
su Enns begraben, fo geftorben den 14. Zänner 
1577 « (Hoh. I. 696). 


Die Orgel ift von Chrismann. 


Am Hanptaltare im der Minoritenfapelle ftellte der ge- 
wefene Dechant in Enns, Graf von Engl, ein wunder» 
waren Madonnenbild auf, weldes er aus Rom mit ſich 

rachte. 


In der Barbara-Spitalkirche (mit 3 Altaͤren) 
werden nur Wochen: und Quatember : Meilen gelefen. 


Wann diefe Kirche gebaut wurde, weiß man nicht be= 
flimmt. Sie muß aber ſchon 1395 geftanden feyn, weil der 


a) Daß berichfigte VWerzeichniß davon fehe man im Mühlkreife 
Seite 116— 125. 
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Stadtrihter Niflas Silher in diefem Jahre 2 Aeder 
zur felben vermachte, »damit die Meß im Spital: 
defto fürbaß fey.« 

An der Stelle deö jegigen Stadt: Thurmes fland 
früher die fogenannte »rundfcheibige Kapelle zu Eh: 
ren der heil. drey Rönige.« Ä 


Am 23. Dezember 1565 erlaubte 8. Marimilan IL 
den Ennfern, diefe baufällige Kapelle auf dem Stadtplage 
abzubrehen, und die Materialien davon zur Vollendung 
ihres Stadtthurmes zu verwenden. Diefer follte aber nicht 
nur zum Behältnijfe der Gloden, zum Standorte einer Uhr 
und beftändigen Wache, fondern auch zur größeren Sicher: 
heit der Graͤnzfeſtung Enns und des ganzen Landes dienen. 
(Kurz's Militerverfat, ©. 290, 426 bis 428). 


Die zwey fhönen Inſchriften auf diefem Thurme Tau: 
ten fo: " 


Cepit ut oblatos sibi Maximilianus honores, 
Imperii hoc Anasi surgere cepit opus. 

Cynthius ad quartum Sceptri cum verterat annum, 
Suscepti finis grata Laboris erat. 


Aspicis exiguam nec magni nominis urbem, 
Quam tamen aeternus Ccurat, amatque Deus, 
. Haec de Laureaco reliqua est; his Marcus in oris 
Cum Luca Christi dogma professus erat. 


Hohened (J. 93) lieferte die zweyte Infchrift nicht, 
Zeiller (IH. ı7) nur diefe. Wir werden die Dofumenti: 
zung davon bey Lorch mittheilen. 


1809 Fam die vermeintliche Rieſenrippe unter dem 
Schwibbogen diefes Ihurmes weg. 


Don den merfwürdigen Gebäuden der Stadt Fönnen 
wir nur den Dehantshof, das Rathhaus und die 
Stadtfchule näher befprechen. 


Im zweyten Stode des Defanalhofes find von - 


19 Dechanten in Enns an den Vorhauswänden ihre Wapen, 
Namen und Würden von 1592 bid 1807 al Fresco aufge: 
jeichnet. Darunter erfcheinen als ftetö achtungdwerthe Na: 
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men: Hartmann DObereder (1626), Jodofud von 
Brendt (1658), Johannes Engitler (1682), die 
beyden Bombardi (1689 und 1705), Theophilus 
Schäpl (1758), Alerander Franz Joſeph Adam 
Agapit Graf Engl von Wagrain (1783), Jafob 
Mes (175), und Karl Wolfgang Holzmayer 
(1785 bis 1791), der legte Prälat von Gleink, der vortreff- 
liche Leberfeger von Boffuets Predigten, wovon der 
— es 1784 zu Steyr erfchien. (Wendt IV. Theil. 7r Bd. 
. 165). 


Der jetzige Dechant und Stadtpfarrer ift feit 1807 Herr 
Konfiftorialrath Georg Gürtler. Er bewahrt in feinem 
Dechantshofe eine fehr ſchöne Römerſchale von terra sigilläta 
nebft mehreren Münzen aus den Römerzeiten auf, weldye er 
in feinen Feldern ausgrub, und gab einen noch größeren 
Theil davon an das Joanneum in Gräg ab. 


In feinen Wohnzimmern fieht man altdeutfhe Mahle— 
reyen von 1520, Schlachten von Eismann, Gemählde von 
8. Epple und Meuth, viele vorzügliche Kupferftiche von 
Sranzofen, Engländern, Deutfchen und Stalienern. Der 
fhönfte davon iſt wohl Chrifius am Kreuze von den Engeln 
angebethet, von C.le Brun gemahlt, von Edelink gezeich 
net und geäzt, mit der franzöfifchen Königsfrone auf einem 
herrlichen Polfter am Fuße des Kreuzes. Dechant Gürt- 
ler führte auch den nun fehr benugten Erdäpfel: oder Häu— 
felpflug,, dann die Adelwanne mit dem rückwärts befindlichen 
Zertheilungsführer ein, und machte fich Dadurch zugleich um 
die bejfere Kultur des Bodens in der Umgebung verdient. 


Der jepige Dechantshof wurde 1623 vom Pfarrer 
Dbereder eingetaufcht. Ehedem befand fich der Pfarrhof 
neben dem Srauenthore, der Sage nah von Templern 
bewohnt, die aber in Oberöfterreich urfundlich niemals eine 
Beſitzung hatten. 


Das Rathhaus, Nro. 33., war einft die Miünz- 
flätte der fteyer’fchen und öfterreihifhen Her— 
zoge. Hierfieht man: 1) die Abbildung eines am 11. Nov. 
1593 neben dem Monde gefehenen Himmelszeichens; 2) den 
Uebergang des DOberften Löbl über die Enns, im Jahre 1626; 
3) den Banernaufftand von 1704, und die durch den Galgen 
angedrohte Veftrafung derfelben im Junius 1717 wegen Rui- 
nirung der Jagd in den herzogl. Wäldern; 4) eine merfwuürz _ 
dige Wajferleitung; 5) die prachtvollen Vildniffe Franz J. 
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und Marien Therefiens im Faiferl. Ornate; 6) das 
Bild Joſeph's U., des wohlthätigen Spitalverwalters Io = 
bann Schulterer, und des Magiftratörathed Zof. Ant. 
Zroft; 7) die von Joh. Ferdinand Seelmann 1722 
aus der gefammten Philofophie zu Gräg vertheidigten Thefen 
mit einer ſehr danfbaren Dedifation an den dortmahligen 
Magiftrat in Enns; 8) eine Mappe über Enns vom Bene: 
fijiaten Ignaz Walcher 1781; 9) ein Bild mit einem 
Heinen Schloßgebäude ohne Thurm auf dem Georgenberge, 
wovon man aber nicht weiß, ob die einftige Georgenfa- 
elle befonders jtand, oder an das Schloßgebäude ange: 
aut war. In diefe Kapelle des heil. Georg (welche vor 
der Stadt Enns lag), ftiftete H. RudolphIV. am 24. De: 
zember 1361 wegen des glüdlid; geendeten Krieges, den er 
wider den Patriarchen Zudwig von Aquileja geführt, 
eine tägliche Meile. ( Kurz's Rudolph IV. ©. 371). 


Die Stadtfchule zu Enns hat 3 Klaffen mit 3 Leh— 
rern. Knaben und Mädchen genießen, 400 an der Zahl, 
gemeinfchaftlihen Normalunterriht, auch wird die Feyer— 
tagsfchule zahlreich befucht. 


Um 1456 hatten die Grafen von Wallfee 5 Häufer 
in Enns (Hoh. 111.826); die Freyhäufer der Stifte St. Flo: 
tian, Garſten, und Baumgartenberg find an Pri- 
vaten gefommen. 


Ale Montage wird in Ennd Wochenmarft gehalten. 


An mehreren Orten fieht man das Wapen der Stadt, 
welches aus einem in der Mitte getheilten Schilde befteht, 
in deifen oberen Theile ein weißer Panther im blauen Felde 
erjcheint, der untere Theil aber das öfterreichifche Wapen mit 
einem weißen und 2 rothen Querbalten enthält. (Hoh. J. 89). 


Bon den römifhen Altertbümern, welde man 
am Aichberge und fonft um Enns herum fand, und noch zum 
Xheile an der Kirche des heil. Laurenz, im Schloffe Ennsed, 
und beym Bürgermeifter Kain fehen fann, haben wir die 
Aufzählung im Werfe von Linz ©. 44 und 45 mitgetheilt. 


Den Römerferfer, wovon Hohened IL 91, und 
Gielgel. 118 und 121, Meldung machen, und den legte: 
rer bey den Minoriten fuchte, weiß bier nur die ſchwankende 
Sage. Man zeigte uns hiernach eine verfchüttete Cyſterne 
der Minoriten, einft unter dem Namen Sloriansbrun: 
nen befannt. 
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Wann Ennd von den Baiern ald eine Gränsfeftung 
gegen die Hungarn (nicht gegen die Avaren) gebaut wurde, 
und alle fidy hier ergebenen, mit diefem Kreife in Verbindung 
ſtehenden Vorfälle der älteren, mittleren und neueften Zeiten 
haben wir ſchon in der Gefchichte gelefen. Jetzt kann alfo 
* — mehr erzählt werden, was Enns ausſchließlich 

etrifft. 


903 fchenfte K. Ludwig das Kind die Ennsburg dem 
Klofter St. Florian. Diefed trat Enns in der Folge dem 
pallauifchen Bifhofe Adalbert für einen Zehend ab. 
(Kurz III. 205). 


906 vermehrte Sighart Graf von Sempta (nicht 
alfo Markgraf Aribo in Avarien) die Vefefligungen von 
Anadburg. (Schels IV.). | 


Am 17. Zuly 907 verfammelte bier 8. Ludwig die 
ee zu einer Schlacht gegen die Hunnen. (Zau: 
ner 1. 65). Ä 


954 oder 955 löfte Herzog Heinrih von Baiern 
die Beftung Ennsburg vom Bifchofe Adalbert in Paf: 
fau ein. Indeß muß fih St. Florian damahld noch 
einige Anfprüche vorbehalten haben, weil es erft im 14. Jahr: 
‚hunderte ganz darauf verzichtete, und Spielberg dafür 
erhielt. (Kurz II. 230, 232; Juvavia 461). 


| 977 gab Dtto I. dem Hochſtifte Paflau das verwüftete 
»@andgut Anespurk« zurüd. (Buchinger I. 109; Hund. 
301). 


Nachdem der erfte Babenberger Leopold den Hungarn 
im Sahre 984 Melk weggenommen hatte, gewann auch die 
Gegend um Ennsburg mehr Ruhe. (Kurz I. 227, 228). 


Um 1030 verlied 8. Konrad IL dem Marfgrafen 
Dttofar IL von Steyr die Fefle Anasburg a) zu Les 
on (Preuend. Annalen 12; Hormayr’s Wien IL B. II. 9. 

. 25). 


1095 hielt Bifhof Ulrich von Paſſau zu Enns eine 
Synode, auf welcher dem Klofter Kremömünfter der zu 


a) Im Castrum styrense (©. 365) feßt Preuenhueber die 
ſes Greigniß auf 1139, wo alfo nur mehr eine Beflätigung er: 
folgen konnte, | | 
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Kirchdorf entweder verlorne oder entriſſene Zehent zuge: 
fprochen wurde. (Pachmayr 60). 


1176 verbrannte Herzog Heinrich Jaſormigott die 
ftegr’fche Stadt Enns, wo er 1149 eine große Verfammlung 
gehalten hatte. (Schels IV.; Archiv 1827 ©. 708). 


Die Marfgrafen von Steyr hatten fchon Tange vor ihrer 
Erhebung zur Würde der Herzoge (gefchah 1180), und 
noch 1191 in ihrer Stadt Enns Münzen geprägt. Die Zeit 
der Verleihung des Münzregals an fie ift aber unbefannt, 
(Hormayr's Wien UL. 210, Pusch. Chron. styr. Il. 42; 
Kurz's Albrehtl und DOttofar Il. 62 und 63). 


1183 wurde hier unter Otto IL, Erzbifchof von Bam: 
berg, eine große Synode gehalten. (Kurz III. 323). 


Enns hatte fchon frühzeitig das Stapelrecht, weldes 
1190 urfundlich offenbar erfcheint, und einen Jahrmarft 
erhalten. Ottofar VI beftätigte 1191 die Anordnungen » 
feines Vaters, und fügte noch Manches dazu. (Kurz d Hans 
del ©. 9., 10., 60). 


Dad wichtige Ereigniß am Georgenberge 1186 erzählte 
die Geſchichte; es fommt auch bey der politifchen 
Eintheilung zur Sprade. 


Dom 11. Dezember 1192 bis 2. Februar 1194 ward 
König Rihard von England im Schlojfe Greifen- 
ftein und Dürnftein gefangen gehalten, weiler 1191 Die 
öfterreichifche Sahne zu Akkon befchimpft hatte. Won den 
20,000 Marf Silber, welche Herzog Leopold VI. für feine 
Sreylaffung erhielt, wurden die Mauern von Enns gebaut. 
(Schels IV. 371, 373). 


1212 war Enns durch die Einfälle der Hungarn in fol: 
hen Verfall gefommen, daß es in den Urfunden Herzogs 
Leopold des ©lorreichen von diefem Sahre „sua villa‘ 
‚genannt wird (Preuenh. Anni. 20); aber eben in diefem Jahre 
und zwar am .22. April 1212 verlieh Qeopold für Enns ein 
Stadtreht. Friedrich der Streitbare mehrte des 
Vaters Wohlthat durch einen auf feiner Lieblingsburg Stars 
fenberg am 3. July 1244 den Bürgern von Enns gegebe: 
nen Brief, in welchen er denfelben mehrere Beginftigungen 
einräumte, die Rudolph v. Habsburg am 15. Oftober 
1276 wegen fehr bereitwilliger Unterwerfung beftätigte. (Hor- 
mayr's Zafchenbush von 1812 ©. 45, 54 und 55; Kurz d 
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. Ottofar und Albrecht I. 8. ©. 10, 181 und 251; deffen 
Militärverfaflung 285, 284). 


1231, 1319 durfte das Stift Klofternenburg jähr: 
lich zu Enns 15 Fuder Wein ausfchenfen, und den Vorrath 
davon in Fällern verfaufen. (Kurz's Handel 93). 


» 1257 wurde Enns von Friedrih dem Streit: 
baren wieder für fich erobert, da ihn K. Fried rich I. in 
die Acht erflärt hatte. (Hormayr’d Tafchenbuch 1811 ©. 288, 
und 1813 ©. 241, 242). | 


1241 befaß Friedrich der Streitbare vom Hoch 
ftifte Palau die Advofatie von Enns zu Lehen. (Obiges Ta— 
fhenbuh 1813 ©. 186; Buchinger I. 214). 


1244 erlaubte H. Friedrich den durch Feuer verun: 
glückten Ennfern, daß an Sonntagen fein Wochenmarft 
mehr gehalten werden durfte. Der Herzog wollte dadurch 
auch an anderen Wochentagen größeren Zufammenfluß der 
Menfchen befördern. (Kurz 8 Handel 205, 220). 


. 1248 wurde die Herrfchaft Enns an Ulrih von Lo— 
benftein verpfändet. (Preuenh. Ann. 29). 


1255 erfcheint in einer Urfunde Ottofard, und zwar ale 
der erfte unter den Zeugen Witigo scriba Anasi (Rettenp. 
208, 209), welchen Ortholpb I. von Volfenflorf 1256 
unglüdlicher Weife in St. Florian tödtete. (Hoh. IU. 775). 


1262 wurde zwifchen dem Herzoge Heinrich von 
Baiern, und dem pajlauifchen Bifchofe Otto feftgefegt, daß 
alle alten Briefe wegen der Stadt Euns und Linz Fafjırt feyn 
follen. (Buchinger 1. 234). — 


1308 litt die Stadt fehr vieles Unheil durch die Erpref: 
fungen der fchwäbifchen Kreuzfahrer, (Kurz's Ottokar und 
Albrecht I. B. ©. 84). 


Im November 1310 zog fih Friedrich der Schöne 
im Zwifte mit Otto von Miederbaiern an die Enns. 
(Schels IV. 253). 


"1319 wurde die Kauptniederlage des Gmundner’fchen 
Salzes auf Befehl Friedrichs, des Schönen, von der 
Stadt Stein nad) Enns verlegt. (Didlberger 127). 

Am 24. April 1350 fchrieb der Ennfer Stadtmagiftrat den 
Unterfäufern zc. Handelsftatuten vor. ( Kurz's Hand. 257, 387). 


# 
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Am 9. Oftober 1356 fiel durch den zu Enns gefchloffe- 
nen Srieden Kärnthen an Oeſterreich, und Tyrol an Boh- 
men. (Schels IV. 405; Hormayr's Taſchenbuch 1811; Kurz's 
Albrecht der Lahme 106). 


Am 24. März 1341 befahl H. Albrecht, daß fein Buͤr— 
ger von Enns dem Nichter eine Strafe bezahlen foll, wenn 
er nicht im öffentlichen Gerichte dazu verurtheilt würde, 
H. Rudolph beftätigte dieß am 2. Nov. 1358, und erlaubte 
zugleih den Fremden gegen Fremde in Enns das Pfän: 
dungsrecht. (Kurz'’d Handel ©. 437, 438). 


1356 gab H. Albrecht der Stadt ein Privilegium und 
die Verſicherung, daß ihre Freyheiten unverlegt bleiben foll- 
ten. (Kurz's Handel 91). | 

1358 erhielt Enns vom Herzoge Albrecht ein neues 
Privilegium, welches alle Niederlagen von Waaren zwifchen 
Eindlburg und Ebersberg unterfagte, und die Verführung 
des Weines und Getreides aus Ddiefer Stadt nah Gmun: 
den und Vöcklabruck erlaubte. (Dbiges Werk 61, 92). 


Am nämlichen Jahre durften die Bürger von Enns an 
Reinprecht v. Wallfee feine Steuer erlegen. (Preuenh. 
Ann. 53). 


Am 20. Auguft 1360 befreyte Herzog Rudolph IV... 


die Bürger der Stadt Enns von den Abgaben, welche einige 
derfelben unter dem Namen Ueberzins und Burgredt 
an Auswärtige zu entrichten hatten. Zugleich bob er am 
nämlichen Tage als oberfter Grundherr alle Grunddienjte 
auf, welche die Bürger diefer Etadt bisher an verfchiedene 
Grundherren leiften mußten. (Kurz's Nudolph IV. 346, 350). 


Am 15. November 1364 erließ Herzog Rudolph IV. 
den Bürgern von Enns zum Erſatze des Schadens, den fie 
auf-feinem Zuge nah Baiern erlitten hatten, ein Jahr die 
Burgfteuer. (Kurz d Rudolph IV. ©. 396). 


1568 erlaubte Herzog Albrecht IIL- den Ennfer Bür— 
gern die Einfuhr italienischer Weine über Zeyring. (Kurz's 
Handel 319). 

Am 7. März; 1369 befreyte H. Albrecht die Bürger 
von Ennd vom Pfändungsrechte. (Obiges Werf 175, 437). 


Um der Bevölferung in Enns aufzubelfen, ertheilte 
Herzog Albreht am 7. May 1577 allen Handwerfern im 
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Lande die Befugniß, aus anderen Städten, Märften umd 
Dörfern nad Enns zu wandern. (Das nämliche Werf 119). | 


1379 erlaubte Herzog Albrecht den Bürgern von 
Enns jährlich zwifchen Lichtmeifen und Georgi 60 Dreylinge 
Bier zu bräuen und audzufchenfen. (Das citirte Werf 325). 


Gemäß Befehls vom 16. März 1379 durften auswärtige 
Kaufleute nur mit den Bürgern in Enns handeln. ( Eben: 
dafelbit). _ 


1386 zogen die Bürger von Enns mit jenen.von Linz 
und Weld gegen Neuhaus, belagerten das ungemein fefte 
Schloß, und bezwangen den Grafen Heinrih v. Schaum: 
burg. (Kurz sd Milit. 296). 


1591 erhielt Enns durch H. Albrecht am Dienftage 
einen Wochenmarft; der noch ältere am Samſtage hatte aus 
unbefannten Urfachen aufgehört. 


Am 2. Juny 1407 verlieh H. Albrecht den Ennfern 
zur Belohnung ihrer treuen Dienfte das Necht eines Jahr— 
marftes 9 Tage vor Michaelis. (Kurz Handel 204). 


1420 gefchah zu Enns das Schrecflichite. Der überreiche 
Ennfer Zude Zfrael hatte vom Küfterweibe der einfam 
außer der Stadt gelegenen Pfarrfirhe St. Laurenz meh— 
rere Hoftien erfauft, um durch Verunehrung derfelben die 
Diterfeyer der Chriften zu verhöhnen. Dieſe gottesläfterliche 
Handlung zu rächen, ließ Herzog Albrecht V. an einem Tage 
alle Zuden in Defterreich verhaften. Einige derfelben wur— 
den gezwungen, die Taufe anzunehmen; andere wurden ver: 
brannt; eine große Anzahl ftarb im Gefängniſſe; der Reſt 
wurde feiner Ammtlichen Habe verluftig erflärt, und des 
Landes verwiefen. (Schels VI. 350; Hormayr's Wien IL. 2. 
Il. 5.87, 88; Pez Il. 851, wo diefed Ereigniß auf 1421 
geſetzet iſt). 

Am 8. September 1441 hielten bier die Staͤnde des. 
Erzherzogthums Defterreich ob der Enns eine Verfammlung. 
(Koh. I. 968). 

1444 wurde durh Ladis laus ein Streit zwifchen den 
Bürgern zu Enns und Grein wegen fremder Salgeinfuhr und 
Erhöhung der Salzpreife entfchieden (Dielberger 148); im 
nämlichen Jahre reif'te 8. Friedrich IV. mit Aeneas 
Sylvius nah Nürnberg durch Enns, wo er fich eine 
Nacht aufhielt. (Buchinger U. 151). | 
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= 1459 ließ 9. Albrecht VI. in Enns umd Binz Fabrifen 
zur Verfertigung der. fogenannten Schinderlinge anle: 
gen. (Kurz's Sriedrid IV. ©. 548). 


| In diefem Jahre erließ Herzog Albrecht auch einen 
ſtrengen ve gegen die Einfuhr des fremden Salzes, um 
den Salzverfchleiß in Enns mehr zu heben. (Didlb. 152). 


Am 26. Dezember 1461 verlieh H. Albrecht der Stadt 
Enns wegen der Schinderlinge ein neued Münzpatent. (Kurz's 
Sriedri IV. ©. 231). 


1464 entfchied Fried rich IV. einen Zwift zwifchen den 
Bürgern von Enns und Mauthhaufen, weil fich legtere den 
Salzhandel in das Machland und in die Riedmark zueigneten. 
Die Mauthhaufer durften hierauf bloß von den Ennfern kau— 
fen. (Didlberger 156). 


Am 21. Oftober 1468, am. 5. Februar 1488, und am 
25. Auguft 1489 ergingen vom 8. Friedrich IV. Befehle 
zur größeren Befeftigung von Enns, (Kurz's Frdr. IV. 2r ©. 
©. 243, 292, 302). 


1481 erwarteten Bernhbartv. Schärfenperg, und 
Benedift Schiffer in Enns das gegen die Hungarn auf: 
gebothene Kontingent von Oberöſterreich. Preuenhueb, Anz: 
nalen 133). 


1487 rüdten die Hülfstruppen des römifchen Reiches 
unter Herzog Albert von Sachſen von Enns gegen 
Rorbach vor, die Hungarn unter Mathias zu vertreiben. 
Damahls litt Enns durch die Umbandigkeit der Faiferl. Söld- 
ner an Gut und Gewand, Betreid, Roſſen, Kühen, Schwei: 
nen, Hühnern und Gänfen großen Schaden. (Kurz's Frie: 
drih IV. 2r 8. 187). In eben diefem Jahre durfte Enns 
als eine landesfürftliche Stadt auf Befehl K. Friedrich IV. 
zur audgefchriebenen Landjteuer nichtd beytragen. (Kurz's 
Milit. 290). 


1488 fcheint in Enns eine Meuterey vorgegangen zu 
ſeyn. Merräther wollten die Stadt den Hungarn übergeben. 
Neue Befehle zur Verdopplung der Aufmerffamfeit ıc. waren 
die Folge davon. (Kurz's Friedrich IV. 2r B. 190). Auch 
mußten die adeligen Hausbefiger der Stadt den Bürgern in 
Steuern, Robatben, Wachen und anderen Sachen zu Hülfe 
fommen. (Dbiged Werk 2925 Kurz sd Milit. Mer, 294). 
Sernerd mußten die Klöfter Gleinf, Seitenftätten, 
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Baumgartenberg und Waldhbaufen eine beflimmte 
Anzahl Fußgänger nah Enns ftellen, und ihnen den Sold 
reichen. (Kurz s Milit. Verf. 295). l 


1490 befahl Friedrich IV. der Stadt Enns zur Er- 
ftürmung der Tettauer Schanze Munition und Waffen 
zu liefern. (Kurz's Sriedrich IV. IL 201, 306; deſſen Milit. 
Verfaſſung 285). 


1492 mußten die Bürger von Enns den 1487 nachge- 
fehenen, ftändifchen Steueranfchlag auf der Stelle berichti- 
‚gen. (Kurz's Milit. Verfaſſung 290). 


1496 erlaubte 8. Marimilian einen Theil der jähr- 
lichen Stadtjteuer zur Ausbefferung der verfallenen Feſtungs— 
werfe zu verwenden. (Obiges Werk 289). 


AR. Marimilian 1501 dem Wolfgang Frey: 
berrn von Polheim und Wartenburg als .oberften 
Hauptmanne aus Nürnberg eine »neue Regimentsord: 
nung« gab, wurde das »NRegiment oder Gericht«4 
Anfangs in Enns gehalten, fpäter aber nach Linz verlegt. 
(Preuenh. hift. Catalog 115). 


Am 10. Dez. 1518 erhielt die Stadt durh K Marimi: 
lian eine verbeiferte Bürgerordnung. Der Stadtmagifirat 
beftand nun aus ı Richter, 8 Rathsherren und 24 Genann— 
ten. (Kurz's Handel, 121, 247, 419). 


Bey den Rüjtungen gegen Sultan Soliman wurde 
Enns 1529 für die aufgebothenen Truppen des Landes zum 
Sammelplage bejtimmt. (Kurz 8 Laudwehre L 89; Preuenh. 
Ann. 243). 


1538 befand ſich zum erftenmahle ein Deputirter von 
Enns beym Ausſchuſſe der ftändifchen Giltenberichtigung ein. 
(Ständ. Archiv). 


1555 übten die Ennfer an Sreyherrn Wilhelm von 
VBolfenftorf, wahrfheinli wegen früheren Beleidigun— 
gen durch Werweigerung der Beyer feines zweyten Hochzeit: 
fejtes in ihrer Stadt (worum fie ihn doch früher gebethen ), 
und durd Pfändung feines bey ihnen befindlichen Silberge— 
fchirrs kleinliche Rache. (Kurz s Handel 459 — 442). . 


1565 wurden die lange geführten Streitigfeiten zwifchen 
den Bürgern von Enns und den Salzfertigern von Hall: 
ftatt, Gmunden, Iſchel und Laufen wegen Beſtel— 
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lung und Unterhaltung der Schiffleute beygelegt. (DieIber: 
ger 232). 


Am 2. April 1574 erließen die Verordneten in Linz; an 
den Burgvogt Gienger zu Enns ein Schreiben wegen 
Zrandferirung der dortigen Pandfchaftsfchule nad) Linz, und 
wegen Ueberlaffung des dortigen Schulgebäudes an die Mi: 
noriten. (Ständ. Archiv). 


Nach einer Linzer Stadt: Bauamts : Rechnung von 1594 
bezog man in diefem Jahre in Linz noch allen Kalk von 
Enns. 


Am 18. Oftober 1605 wurde das ftändifche Zeug: 

aus in Enns vergrößert (Ständ. Archiv), das ſich aber 

* lange nicht mehr dort befindet, obwohl ed Hübner 
noch 1805 behauptete. 


Nun müßten die Auftritte unter Fadinger 1626 fol: 
gen, würde fie nicht fchon die Gef hichte geliefert haben. 


Als 1683 Enns gegen die Türfen befeftigt, und mit 
Zruppen befegt wärde, famen 20 Sefuiten mit 30 bewaffne- 
ten Studenten aus Linz in Enns an. Sowohl die ehrwürdi- 
gen Väter ald auch ihre Zöglinge zogen ordentlich auf die 
Bade. Jene waren mit Pifen, diefe mit Musfeten bewaff: 
net. So lange fie Selddienfte Ieifteten, erhielten fie aus 
ihrem Kollegium von Linz die Lebensmittel, Um diefe Zeit 
betrugen fich die öfterreichifchen Reiter unter ihrem Nittmei- 
fter Chabaire befonders zůgellos. (Kurz's Landw. L 229, 
2354, 255; Mob. J. 90).. 


1750 brannte ein großer Theil der Stadt nebft der Wors 
ftadt ab. (Hoh. I. Anhang 10). 


Don den weiteren fpeziellen Vorfällen des ı8ten und 
igten Jahrhunderts gehören noch folgende bieher: 


1741 wurde Enns von den Franzoſen und Baiern ge- 
plündert. (Iſchel und feine Sohlenbaͤder ©. 76). 


Am 5. May 1809 ächtete Napoleon in Enns den 
Seldmarfchall » Lieutenannt Chafteler als NRäuberhaupt: 
mann und Urheber der (durchaus umwahren) Ermordung der 
Kriegögefangenen. (Hormayr's allgem. Geſchichte der neueften 
Zeit UL 8. ©. 140 und 237). 


Den 15. September 1811 erhielt der praftifche Heilarzt, 
Chriſtoph Haenl, zur Belohnung feiner ausgezeichneten 


2r Thl. 2te Abthl. (Traunfreis). R 
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WVerdienſte, die er fich beym feindlichen Einfalle 1809 um die 
Faiferl. fönigl. öfterreichifchen Truppen erworben hatte, im 
Ennfer Rathhaufe die mittlere goldene Verdienftmedaille. 
Bald darauf wurde dem dortigen Kreisphnfifus, Joſeph 
Schober, aus der nämlichen Veranlaffung durch ein eige- 
ned Hofdefrer die allerhöchite Zufriedenheit zu erfennen gege=. 
ben. (Linz. Zeitg. Nro. 76 und 101 von 1811). 


Die Burg Enns gehörte früher den Landesfürften. Die 
gräfl. Weiffenwolf’fhe Vormundſchaft Faufte fie von 
8. Joſeph J., nachdem fie 1629 nebſt der Vogtey hierüber 
an den Rath Hanns Berthold zu &arenef, 1650 an 
deifen Erben, dann an Chriftopb Helmbart, Grafen 
von Weiffenwolf verpfändet gewefen. Ferdinand 
Bonaventura, Graf von Weiffenwolf verfaufte 
fie 1722 an die Vormundfchaft des Thadddä Adam von 
Khauten. Don diefem Gefchlechte fam die Burg an die 
Sreyhberren von Rumersfird, und am 26. April, 
8. May 1816 an Zofeph Freyherrn von Rumers- 
fir. (Hob. I. 706, 707; ftändifches Giltenbuch). Kaifer 
Mathias wohnte öfters in diefer Burg. Ein Liebhaber der 
Jagd ließ er im nahen »Herzogräd« in Unteröfterreich das 
Wild zahlreich hegen. 


Ennseck, Enndegg. Das inner den Ringmauern der 
Stadt Enns gelegene berrlihe Schloß Ennsed entftand 
aus den Ruinen des abgebrochenen Schloſſes Wafen in 
Unteröfterreih. Ennseck Fam von dem Faiferl. geheimen 
Rathe Gienger, der ed gegen das Ende des 16. Jahr— 
bunderts fiir fich gebaut hatte, an Johann Ulrich, Gra— 
fen vom Starhemberg; 1659 bid 1655 an die Frey— 
berrenvon Kirdhberg, hierauf an David Ungnad 
von Weiffenwolf; durd Heurath an die Fürſten von 
Zrautfohn, von diefer Familie an Joſepha Gräfin 
von Auersperg, und am 6. May, 6. Juny 1794 an 
ihren Sohn, den Fürften Vinzenz von Auerfperg. 
(Goh. U. 729; ftänd. Giltenbuch). 


Der Srenfig Forftberg in der Vorftadt Lerchenthal 
kam ſo zu Stande: 


1037 verfaufte Graf v. Tilly den Praſtelmeyerhof 
an Chriſtian Forſter in Enns, welcher das ſchöne Land: 
gut Forſtberg daraus baute. Hierauf folgten fich in Fur: 
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zer Zeit theild durch Kauf, theils durch Erbfchaft oder Sub— 
ftitutionsrecht eine Menge Befiger: der Pfleger EibI von 
Lofenfteinleiten; Graf von Zilly; wieder obiger 
Eibl; Baron von Grünthal; 1709 Pfleger Dober- 
ſchütz von Marsbach; am 1. Sept. 1719 Franz Philipp 
—* v. Thürheim; 1748 deſſen Tochter Maria Anna 
Sreyinn von Klamm; nad ihr Johann Gottlieb 
Graf von Klamm, und von diefem dad Priefterhbaus 
in Enns; am 30. März 1785 das Faiferl. fönigl. Gene: 
ral-Seminarium in Wien; am 7. Nov. 1792 Peter 
Roſenkranz; den 5. Bebr. 1805 Georg Nofenfranz; 
am nämlichen Tage die Bürgeröfrau Anna Götz in Gries: 
firhen; am 29. Jänner 1816 Pfleger Franz Zaver 
Treuer, und am 15. März 1816 Johann Georg Wolf, 
Bräuer in Enns. (Manufer. ftänd. Giltenbuch). 


Das Schloß Lerchenthal Tiegt Hart an der Straße 
nad, Steyr, gleich unter Enns in der Vorftadt Lerchenthal, 
welche ı2 Häufer, 29 Wohnparteyen und 100 Einwohner 
zählt. 4 Ä 
Dieſes Schloß beftand ehemals aus 2 Häufern, woraus 
Dftavius Karl Grafv. Cavriani zwifchen 1686 und 
10690 das Schloß Lerchenthal baute. 1717 verfaufte es 
Soh. Ludwig Grafvon Cavriani an den Örafen 
von Thürheim. 1770 bradten es die Stände in Binz 
vom Grafen Johann Bottlieb von Klamm durd 
Kauf an fi, und machten eine Kaferne daraus. 


Lerhenthal wird von vielen für ein Klofter gehal- 
ten; allein die Sache verhält fich anders: ed war namlich) 
eine Halleiner -Strumpffabrif darin, welche in der Folge 
nad Poneden im unteren Mühlviertel verfegt wurde. 
(Manuferipte). 


Lorch, Lauriacum, Laureacum, Claudivivium, 
Laurach, Lorahha a), St. Lauren;, ein Dorf am 
gleichnamigen Bache 1/4 Stunde von Enns mit 15 Käufern, 


a) Ptolemaeus, Lazius, Notitia imperii Hansiz I. 5. Lo- 
raha ein Panzer, indem bier fhon unter den Selten eine 
Waffenfchmiede war. Manert jagt in feiner Geographie 
der Griechen und Römer (II. B. ©. 81): Lord er: 
hielt den Namen wohl von dem Bädlein Lauro (Lorch , Lau: 


vahbah). — 
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25 Mohnparteyen, 88 Einwohnern. Das Merkwürdigfte ift 
unweit von hier (zu Schmiedberg conferibirt) die Kirche zum 
heil. Laurenz mitder&chärfenperg’fhen Kapelle, 
der Gottesader und die Oelbergskirche. 


‚ Die Kirche des heil, Laurenz baute 8. Mari: 
milian I. . Größtentheild gothiſch hat fie nur im Schiffe 
neuere Bauart, 7 Altäre, 2 Saframenterien von 1480 und 
1497 , zehn antife, befonders fehenswerthe hölzerne Basre— 
liefs, fehr viele Denffteine, an einer Wand 29 Abbildungen 
der lorchifchen und paſſauiſchen Bifchöfe (nach Kurz Feines: 
wegs authentifch), im Hintergrunde einen alten Komunifan- 
ten Altar, gegen die DOjtfeite an der Außenwand die Sahres- 
zahl 1474, unweit. davon 3 noch ziemlich gut erhaltene Rö— 
merföpfe von Alabajter, ringsum viele Grabjteine. 


Der Hochaltar ftellt die Marter des heil. Lau: 
ren; vor, gemahlt von Dallinger 1715. 


Der ältefte Denfftein ift der eines Dechants von 
Lorch an den Stufen des Hochaltard mit gothifcher Keil: 
ſchrift; der ältefte noch ganz lesbare jener des Ulricus Maul- 
hardus, Civis in Anaso von 1348, ein merfwürdiger aus 
neuerer Zeit der des franzöfifchen Chirurgien- Major Gar- 
bagni von Bologna, welcher 1742 bier flarb. Mor der 
Kirchenthüre befindet fich unter anderen der Brabftein des 
legten Abtes von Gleink und des Definitors der Minoriten, 
Methodius Straffer (+ 1783), rüdlings der Kirche 
der rothmarmorne Samiliendenfftein von Offerl. (t 1498). 


InderSchärfenperg’fhen®ßegräbnißfapelle, 
der heil. Anna geweiht, fieht man hinter dem Altare einige 
hübfche Slasmahlereyen, und vor demfelben Wapen, Stand: 
arten und Folofjale Denffteine der Grafen von Schär: 
fenperg von 1489, 1610, 1634 16, Hiervon ift der ge— 
waltige Marmorblod des Bernhart Grafenv. Schär- 
fenperg, welder nach Hoh. II. 301 ꝛc. am St. Yucien- 
tage 1513 farb, mit einer grabartigen Erhöhung am frap- 
panteften. 


Im Gottedader erblidt man gleich beym. Eintritte 
eine ſchöne Pyramide zum Lichte für Abgeftorbene nach Art 
eined alten Sakrarium's mit gothifchen Zierrathen. 

Die Delbergsfirhe hat in ihrem Innern nichts 
Merkwürdiges; aber an ihrer Aufßenfeite die 4 Gedächtniß: 


* 
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fteine der Künhamer mit befönders fchöner Arbeit von 
1595, der Khopan von 1495, und des Peter Schen: 
auer von 1526. (Manuferipte). 


Unweit von der St. Qaurenzfirche ftand auch jene von 
Maria Anger im Dorfe Lord. Sie gehörte nad St. 
Nifola bey Paſſau, wurde 1784 gefperrt, und 1788 abge= 
brochen. Die Herrenvon Kirchberg (Hoh. J. Anh. 34, 
35) hatten ihre Begräbniffe darin; auh Schiffer. 


Die Kapelle S. Marie in loco lauriacensi fommt in 
Altmanns Stiftungsurfunde des Klofters St. Nifola 1076 
zum erftenmahle vor. (Monum. Boic. T. IV. p. 293). 


Dem unbedeutenden Dörfhen Lord, welches wahr: 
fcheinlic auf den Trümmern der alten Stadt Loraha oder 
Laureacum erbaut wurde, gebührt die Palme, in unfe: 
ren Gauen des Chriftenthums Wiege gewefen zu feyn. 


Aguileja trug dad Evangelium bis an die Donau. 
Es war Norifums und Pannoniens Mutterficche. a) Bon 
Aquileja und durch chriftliche Legionsfoldaten fam es wohl 
zuerft nad) Caureacum, wo der römifche Präfes Aquili— 
nus um 302 Diofletians Verfolgungspatent gegen die Chri— 
ſten mit aller Schärfe vollziehen, ao Chriften peinigen und 
einferfern, und darauf den heil. Florian im Ennsfluſſe 
erfäufen ließ. (Hormayr's Wien L®.29. ©. 115 und 114; 
Sur; II. 42, 43 ıc.). 


Lorch wurde frühzeitig ein Bisthum; daß es aber ſchon 
durch die beyden Kaifer Philipp, Vater und Sohn, um 
244 — 249, oder fpäter um 284 errichtet gewefen, iſt ganz 
2 gar ungewiß. (Budhinger II. 133, 134; Kurz II. 
37). 


Nur das ift wieder gewiß, daß Severin zwifchen 454 
und 476 in Lorch gewefen; daß der Ort bald nach Auswande— 
rung der Römer, und zwar glaublidy durch die Allemannen 
um 476 zerftört wurde; daß fich hier auch die Bifchöfe Con— 
ftantin und Vivilo aufgehalten haben, und daß Lord) 
737 durch die Hungarn wieder zerflört wurde. 


Sehr wahrfcheinlich ift ferner, daß auf der Stelle des 
im obigen Jahre zerftörten Lorch bald nach hergeftellter Ruhe 


a) Hierauf deuten die 4 Tehten Verſe am Stadtthurme zu Enns, 
und die altdeutſchen Verſe in der Stadtpfarrkirche dortſelbſt. 
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wieder ein Sleden — Namens erbaut wurde, denn im 
Jahre 805 machte Karl der Große in Rückſicht des öffent: 
lihen Handels, und auch über viele andere Dinge neue An- 
ordnungen, unter welchen Lorch ausdrücklich vorfommt, 
wo ein gewiſſer Warnar als Faiferlicher Richter Ordnung 
erhalten folte. (Kurz IM. 72, 88, 90, 95, 1615 Hormayr's 
Taſchenbuch 1813. ©. 24). 


Folgende Ereigniffe in Lorch (durch Kaltenbrunner 
in Hormayr's Archiv Nro. 142 von 1827 befungen) 
find ebenfalls erweislich: 


Um 696 fam der heil. Rupert von feiner Reife ins 
Pannonien nad) Lorch, und übte da viele hriftliche Liebes: 
werfe aus. (Zaunerl. 18, und Chronik von St. Pe: 
ter in SalzburglL 11). 


Nah Arnulphs Tode (899) ging Lord) vollends 
zu Grunde. Dafür wurde 900 die Anasburg gebaut. 
(Kurz II. 205). 


977 fchenfte Otto IL. dem Bifchofe —— von 
Paffau auch 10 Huben unfern der fönigl. Villa Lord. 
(Hundius L 301. Buchinger I. 110). 


Im nämlichen Jahre erflärte 8. Otto die Kirche außer 
den Stadtmauern von Ennöburg, welde zu Ehren des 
heil. Stephan und Laurenz aufgebaut wurde, und fchon 
vor den Einfällen der Barbaren eine bifchöfliche Kirche gewe: 
fen feyn foll, zu einer Metropolitanfirde, und be 
fahl, daß fowohl dem Pilgrin, ald auch feinen Nachfol: 
gern der Titel eined Loörchiſchen Biſchofes gegeben wer- 
den foll. (Kurz II. 250, 251). 


986 wurde in der Kirche des heil. Laurenz eine Ver: 
fammlung gehalten, in welcher dem Bifchofe Pilgrin die 
Zehente in der öfterreichifhen Marf zugefprochen wurden. 
(Hanfig I. 227; Kurz IIL 2545 Schels IV. 136). 


Mit dem Tode Pilgrin’s (991) ging auch das von 
Dtto IL, und vom Pabjte fo glorreicy wieder hergeftellte 
Erzbisthum von Lorch zu Grabe. (Kurz III. 255). 


Die Paternofterau war eine Au, ein Strich Landes, 
der unter dem Schmiedberge außer Enns begann, fich im lm: 
freife von mehr als 3 Stunden bis in Die Pfarre Ried er: 
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ftredfte (wo 1483 der Edelfig Grünau dazu Fam), ein eige- 
ned Amt in eigem nun verfallenen Edelfige ausmachte, und 
den Paternofterern, einem adeligen Gefchlechte in Steyr 
gehörte. Nach dem Ausfterben der Paternofterer wurde 
die Paternofterau zur Herrfchaft Wolfenftorf gefauft, 
und derfelben einverleibt. (Hoh. II. XXIUL, 487). 


Volkerftorf, Woltersdorf, ein Dorf und verfallenes 
Schloß mit 17 Häufern, 20 Wohnparteyen und 95 Einwoh- 
nern, faſt 1 Stunde von Enns, unweit von Tillysburg. 
Hier (alfo nicht an der Fleinen Michel unterhalb Tannberg, 
wie Buchinger I. 115 vermuthet), befand fich auf einem 
fleinen Hügel die Burg Volfenftorf, welde nach der 
Sefchichte von dem gleichnamigen Gefchlechte in der Mitte 
des 12. Jahrhunderts erbaut worden war, bald darauf zer: 
ftört, und mit Bewilligung des KR. Albrecht unterm 24. May 
1282 von Heinrich von Volferftorf wieder neu herge- 
ftellt wurde. (Kurz's Ottofar und Albrecht I. 80, 198). 1551 
faufte Heinrich IV. von Volfenftorf, die Mühle zu 
Bolfenftorf, und 1421 Wigileus von VBolfenftorf 
von feinem Better Seybot von VBolfenftorf, Obervol: 
fenjtorf um 1200 Pfund Pfennige. (Hoh. III. 779, 782). 
1464 befaß die Feſte Georg von Volfenftorf, Staat: 
halter 8. Friedrich IV. (Kurz Friedeih IV. ©. 70). 
1558 brannte dem Wilhelm von Volfenftorf fein 
Meyerhof fammt aller Einrichtung ab; auch ein feiniger Die: 
ner und die beften Pferde verbrannten. (Preuendh. Ann. 272). 


1620 nahm 8. Ferdinand den VBolfenftorfern ihre 
Burg fammt Weijfenberg und Stein weg, und verlieh ihre 
Güter dem faiferl. General: Lieutenant Grafen Johann 
Tferclas von Tilly, welcher das alte Schloß abbrad. 


(Hoh. IH. 790). 


Zu Volfenftorf gehört auch der Burgftall Hof, welchen 
1465 Sigmund Panhalm befaß. (Preuenh. Ann. ©. 43). 


Die reichen und angefehenen Volkenſtorfer beglei- 
teten einft die wichtigften Hof: und Staatsämter. Einige 
von ihnen waren Vögte von St. Florian und Kremdmünfter, 
Mitftifter des Klofters Pulgarn, Landrichter, Landmar— 
fhälle, Landräthe, Werordnete der öfterr. Stände, Dom: 
herren, Großbothfchafter 2. Sigismund von Vol: 
Fenftorf faß von 1452 bid 1461 auf dem erzbifchöflichen 
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Stuhle in Salzburg. (Hob. IH. 774, 775, 779, 780, 781, 
784, 789 ıc.) m 





5) Feyeregg. 


Unter diefes Diftrifts : Kommiflariat gehören 8 Dörfer, 
388 Käufer, 555 Wohnparteyen, 2396 Einwohner, 3 grös 
fere und 4 Fleinere Herrfchaften, 2 Pfarren und Schulen, 
10 Öteuergemeinden, ı Chirurg, 2 Hebammen. Außer 
1 Bräuer, ı Gabel: und Holzſchuhmacher, 15 Mahl: und 
Sägemüllern, 3 Zifchlern und 3 Webern befinden fich in 
demfelben noch 15 Kommerzial:, 60 Polizeygewerbe und 
freye Befchäftigungen. 


Das Diftrifts » Kommiffariat hat feinen Amtsſitz mit 
einem Pfleger zu Feyeregg, welches dem Handelsvorftande 
Fr. Planf in Linz gehört. 


Die 2 übrigen größeren. Dominien find Hehenberg 
und Mühlgrub, die 4 Fleineren das Pauswecderamt, die 
Sotteshäufer Adelwang und Pfarrfirchen, nebit dem Pfarr: 
hofe vom legteren. 


Hehenberg ift wieder ein Eigenthum des Handels- 
manneds Sr. Planf; Mühlgrub gehört dem Stifte 
Schlierbach; das Pauswederamt fam am 11. März 


1766 von Karl Warmund von abelfoven an Joh. 


Nep. von Sabelfoven; am 3. Sept. 1772 durch Kauf 
an Aloys Srafvon Spindler; am 30. July 1819 an 
Leopold Brafen von Spindler; hierauf an Frau 
Maria Anna Gräfin von Gavaſini, dann an ihre 
Erben. (Ständ. Giltenbuch). 


Die 2 Pfarren und Schulen befinden fich zu Adel: 
wang und Pfarrfihen unter dem Patronate und unter 
der Vogtey des Stiftes Kremsmünfter. 


Die 10 Steuergemeinden heilfen: Adelmang, Em: 

fenhub, Feyeregg, Hehenberg, Möderndorf, Mühlgrub, 

Pfarrkirchen, Rohr und Beiffenbach mit 6225 topographi- 
[hen Nummern. 


Das Brandaffefuranz = Kapital ftand mit Ende 
1824 auf 57700 fl. | 
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Nah Adelwang find nebſt diefem noch Emfenhub 
und Manndorf eingepfarrt. Diefe 3 Ortfchaften haben zu: 
fammen 133 Käufer, 183 Wohnparteyen, und 827 Bewoh— 
ner. Wir befchreiben nur Adelwang. 


Adelwang, Adlwang, Adelwanga, Adelwagen, 
Adelpöring, ein Pfarrort mit 39 Häufern, 48 Wohnpars 
teyen, 220 Einwohnern, 3 Fleine Stunden von Kremsmün— 
fter, ı ı/2 von Hall, 


Adelwang fol feinen Namen von den alten, Tängft 
erlofchenen Herren von Adelwang a) herleiten, deren 
Schloß hier geftanden, und wovon fih Heinrih von 
Adelwang in dem glänzenden Gefolge des Herzogs Leo: 
pold von Defterreich befand, als diefer zu Admont 1202 die - 
Privilegien des Stiftes Sedau beftätigte. Der nämliche 
Heinrih von Adelwang fommt au in einem paſſaui— 
fchen Lehenbriefe von 1206 vor. (Ludewig Relig. Manuscr. IV. 
185, U. 38; Straffer 255, 256). 


Das einfame Adelwang war einft ein fehr berühmter 
Wallfahrtsort, und ift es zum Theile noch. 


Der Gegenftand der Verehrung ijt eine aus Gyps ge: 
offene, 3 1/2 Fuß .hohe, bey 3 Fuß breite Statue der 
chmerzhaften Gottesmutter mit dem Leichname des Erlöferd 

in ihrem Schoofe, ein Kunftwerf des falzburgifchen Erzbi— 
Tchofes Thiemo. Als diefer 1099 mit dem Herzoge Welf 
in Baiern, und anderen Großen nach Serufalem b) pilgerte, 
fchenfte er die Statue dem Abte Alram I: von Kremsmün— 
fter. (Pachmayr 65). 


1403 ftiftete »Wilhbelm von Ror« Burgpfleger zu 
Steyr, zu U. L. Sr. in »Adelpöring« eine Monatmejle. 
(Hoh. II. 582). | 


1431 ertheilte Pabft Eugen IV. der Kapelle in Adel- 
wang einen Ablaßbrief. Abt Zafob von Kremsmünſter 
erweiterte und verfchönerte zu gleicher Zeit die Kirche. Won 


a) Diefe Ableitung klingt freyfi Schöner, als jene vermufhlichere 
vom Ysländifchen at unfauber, ata bemadeln, verunreinigen. 
(Höfer I. 47). | 

b) Rab Gielge (1.5) wäre Thiemo auf dem Kreuzzuge nad) 
Perſien gemarfert worden! 
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ihm iſt dad gothifche Presbyterium und der maffive Thurm. 
(Pachm. 227, 228). 


1475 entftanden bier wegen großem Zufammenftrömen 
von Menfchen einige Sahrmärfte, und wahrfcheinlich damahls 
auch die goldenen Samftage. (Pachm. 259). 


Mit Luthers Reformen wurden die Wallfahrten fel- 
tener; fogar das Gnadenbild ging verloren. Man fand es 
aber um 1622 und 1636 unter einem Ameishaufen wieder, 
und ftellte ed fpäter auf den Hochaltar, worauf der Name, 
zu »U. L. Fr. am Ameishaufen« entftand, und bald auch 
die Wallfahrten wieder häufiger wurden. (Insprugger II. 90). 


Hierzu trugen folgende Umftände wefentlih bey: ein 
nahe bey der Kirche befindlicher , fogenannter heiliger Brun— 
nen, fchon lange wegen feiner Heilfräfte befucht, noch mehr 
aber- durch die Sage berühmt, daß man bier bisweilen eine 
Fönigliche Jungfrau wandeln fehe; eine 1679 allgemein herr- 
fhende Seuche, welche die meiften übrigen Gnadenörter un: 
zugänglich machte; die bald darauf drohende, aber glüdlich 
abgewandte Zürfengefahr; die 1713 im Lande verbreitete 
Peit, um deren Abhilfe man befonders nad) Adelwang feyer- 
lihe Bittgänge veranftaltete. (Man vergleiche nebſtbey das 
Adelwang’fhe Gnadenbüchlein von 1685). 


1654 ftellte Kremsmünfter die erften beftändigen Prie- 
fter hierher; fie wurden bis 1732 auf 5 vermehrt, und wa 
ren doch noch zu wenig. 


Abt Ehrenbert IL baute 1699 den eine Fleine Viertel: 
flunde von der Kirche entlegenen Pfarrhof, und hieß ihn 
das Pönitentiar- Haus, über weldes er einen Su— 
perior aufftellte. 


Auf das 1785 erlaffene Verboth der Wallfahrten hör— 
ten auch jene nach Adehvang immer mehr auf, die Pöniten- 
tiarie wurde aufgehoben, und dafür die Pfarre errichtet. 


Die Kirche, zum Theile auf einer Anhöhe befindlich , 
im neueren Geſchmacke gebaut, hat 3 Altäre und eine vor: 
züglich gute Orgel. Die Tauf-, Trau- und Sterbebücher 
reihen nur bis 1785 zurüd. Die neben der Kirche befind- 
lihe Schule wird von 98 Kindern befucht. (Manufept.). - 


Nah Pfarrkirchen find nebft demfelben die Ortfchaf- 
ten Feyeregg, Hehenberg, Möderndorf und Mühlgrub mit 
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> Häufern, 370 Wohnparteyen, 1569 Einwohnern zuge: 
theilt. | 

Geyeregg, Hehenberg, Mühlgrub, Pfarr: 
kirchen. 


Feyeregg, Feyregg, Feyreck, ein ſchönes Schloß 
und Dorf auf einer freyen Anhöhe, eine Viertelſtunde von 
Hall und Pfarrkirchen, gegen Kremsmünſter gelegen, mit 
57 Haͤuſern, 77 Wohnparteyen, 356 Einwohnern. 


Nachdem Feyeregg zu Anfange des 15. Jahrhunderts 
von den Anhängern durdy Heurath an Eberhbart v. Sin: 
zendorf gefommen war, blieb ed bis 1560 bey dieſer Fa- 
milie. Im nämlichen Jahre brachte e8 Kaſpar Wiel- 
linger dur Ehlichung der Witwe des Leopold Sin— 
zendorfer an fein Geflecht; im Anfange des 17. Sahr-: 
hunderts kaufte e8 »Hanns Fentzl.« Als feine Tochter 
Dorothbeaden Georg Schütter von Klingenberg . 
geheurathet hatte, Faufte e8 Probſt Prudentius von 
Spitalam Pyrn 1651 für fein Stift. ( Hoh. IL 480). 
Nach Auflöfung diefer Kollegiata befamen Feyeregg 1807 
die Benediftiner von St. Blaſien. Nach Verſetzung derfel- 
ben ins Kärnthen erhielt e8 1812 der Handeldmann Franz 
Planf vom Landesfürften durch Kaufrecht. (Standifches 
Giltenbuch). 


Hehenberg, Hechenberg, ein Dorf mit 52 Häu— 
fern, 72 Wohnparteyen, 311 Einwohnern, 3/4 Stunden 
nördlid von Pfarrfirchen. Hier befand fich früher das Fleine, 
fhon feit längerer Zeit abgebrochene Schloß Hehenberg. 
Im Befige deffelben wechfelten feit 1515 »die Forfter, 1532 
die Hadelberg, 1590 Nimrod von Kolnpöd, 1599 Jakob 
von Grienthal, 1629 die Kriechbaum, 1680 Joh. Mathias 
Kaftner von Sigismundsluft, 1692 die Grafen von Thun. « 
(Hob. IL. 638, 639). 1816 nahm ed Franz Jgelfeder 
eine Zeit lang in Pacht, kaufte es in der Folge, und trat 
ed im May 1819 wieder durch Kauf an den Handeldmaun 
Franz Planf ab. (Manufept.) 


Mühlgrub oder Grub, ein Schloß und Dorf in 
der Richtung gegen Adelwang, 1/4 Stunde von Pfarrfir- 
hen, in weldhem ficy nebſt einer Bräuftätte 55 Häufer, 
80 Wohnparteyen und 344 Einwohner befinden. 
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Dad Schloß fam als ein Kremsmünfter’fches Lehen der 
Asperger 1416 durch Heurath an Hanns Milwanger, 
Nah den Milwangern befallen e8 die Wucherer 
bis 1601 a), hierauf die »Fentzla, die Käkianer und 
die Sreyberren-v. Gera. Don diefen faufte es Abt Bal— 
thbafar von Schlierbad (1645 — 1660) für fein Stift. 
(Hob. U. 360, 361, 362). 


Zur Zeit des Proteftantismus wohnte der hier befindliche 
Paftor gleich neben dem Schloife im Jägerhauſe, an dem 
noch daS Chronographicon: DevVs teCVM erlt das Jahr 
der Erbauung (1611) bezeichnet. Einem alten Taufbuche 
zu Folge verließ diefer Paftor unter allen poferibirten Pre- 
Digern das Land am legten. (Manufer.). 


Pfarrkirchen ift ein Pfarrdorfmit 28 Käufern, 5ı Wohn: . 
parteyen, 177 Einwohnern, 1/4 Stunde von Hall, zwifchen 
den Schlöffern Feyeregg und Mübhlgrub in gleicher Entfer: 
nung auf einem mäßigen Hügel ober dem Sulzbache. 


Die Schöne große, urfprünglicdy gothifch gebaute Pfarr: 
fire, 58 Schritte lang, und 538 breit, wurde 1658 vom 
Abte Placidus in Kremsmünfter zu Ehren des heil. Georg 
erneuert, und mit dem hohen Thurme verfehen, 1747 vom 
Abte Alerander IL. erweitert, mit Fresfomahlereygen am 
Plafonde, mit 5 neuen Altären, Kanzel und Orgel ge: 

ſchmückt, 1765 vom Abte Berthold IH. mit mehreren Pa: 
ramenten und der großen Glocke bereichert. 


Obgleich die Kirche nur einige befonders fünftliche Denf- 
fteine aufzuweifen bat, fo find in derfelben doch mehrere alt- 
adelige Bamilien begraben worden, welche zugleich Wohltha: 
ter dieſes Gotteshaufes waren: Käbkianer (1650), 
Fentzl (1650), Wiellinger von der Au, Müll: 
wanger (1460), Singendorfer (1560), Slußbarte. 
(Hoh. 1. 489; I. 435, 815 ıc.). 


Vom Alter der Kirche fowohl, ald von jenem der Pfarre 
Täßt fi) nichts Beſtimmtes angeben. 


Daf hier fchon nach der Mitte des 8. Jahrhunderts eine 
Kirche am Sulzbache beftanden habe, beweifet der 
Stiftbrief von Aremsmünfter, wornach diefe Kirche 777 von 


a) Inzwiſchen gehörte der halbe Eik 1557 dem reihen Hannd 
Gromatfhmidt zu Steyr (Preuenh. Ann, ©. 258). 
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Thaffilo IL. mit allen ihren Erträgniffen an das Klofter 
fam. | 


An früheren Urfunden (1179, 1248, 1299 20.) wird 
diefe Pfarre überhaupt nur die Kirche des heil. Georg 
oder die Pfarrfirhe von Hall genannt. Erft’in fpäte: 
rer Zeit, ald Hall wicht mehr die ganze Umgegend, fondern 
auısfchlieglih nur den eine kleine Wiertelftunde entfernten 
Iandesfürftlihen Marft bezeichnete, entitand der Mame 
Pfarrfirhen nähft Hall. Nach dem Stiftbriefe des 
Wilhelm von Ror von 1404 zählte die Mutterfirche des 
heil. Georg 4 Filialen: Adelpöring, die Kapelle 
derheil. Margareth zu Hallam Anger, die Kirche 
des heil. Andreas im Weiffenbache (1786 abgebro- 
chen), und die Kirche des heil. Blafius in Prü:= 
berswang (Hoh. IUI. 588), welche wahrfcheinlich um 1348 
zur Abwendung einer verheerenden Seuche erbaut wurde. 
Abt Ehrenbert IL ließ fie 1684 verfchönern und pflaftern. 


Nach Rettenpacher und nach dem lirbarium von 
Feyeregg befreyte Abt Aleranderl. die Pfarrfirdhe 
zum heil. Georg 1606 von den Schirmvögten zu Steyr; 
die Urfunde hierüber wurde aber erſt unter dem Prälaten 
Anton Woölfradt 1622 ausgefertiget. 


Während der Zeit des um fich gegriffenen Proteftantis- 
mus fah es in und um Pfarrkirchen übel aus; viele Kirchen: 
güter gingen verloren. 


Die älteften Taufbücher fangen mit 1645 an., In die: 
fem Jahre beginnt auch die Reihe der aus Kremsmünſter 
bieher gejtellten Pfarrherren. 


1649 wurde die biß jept fleißig fortgefegte Pfarrurfun: 
denfammlung angefangen; auch baute Abt Placidus den 
anfehnlichen Pfarrhof faft vom Grunde neu. 


Abt Berthold IM. ftellte 1768 das gegenwärtige ge— 
räumige Schulhaus her, welches von 150 Kindern befucht 
wird. (Manuferipte). 


Zu Pfarrfirchen wurde am 29. May 1706 der gelehrte. 
und berühmte Abt Berthold Vogl von Kremsmunfter 
geboren, von 1735 — 1759 theild Profeflor, theils Univer: 
ſitäts-Rektor in Salzburg. (Zauner’d Syllabus Rectorum 
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20 — 22; deſſen Verzeichniß aller afadem. Profefloren zc. 
21, 22; Pachm. 806 — 827). 





6) Florian. 


Im Bezirke dieſes Diſtrikts-Kommiſſariats werden ge: 
zählt: ı Marft, 32 Dörfer, 737 Häufer, 1248 Wohnpar- 
teyen, 5549 Einwohner, ı größere Herrfchaft, 2 Fleinere 
Dominien und ı Gilte, 3 Pfarren und Schulen, 18 Steuer: 
gemeinden, 2 Wundärzte, 3 Hebammen, ı Bruderhaus 
und ı Armenfpital. Won den vorhandenen Gewerben be— 
zeichnen wir 1 Apothefe, 1 Bräuer, 1 Brunnengräber, 
1 Buchbinder, 1 Farber, ı Gürtler, 1 Handfchuhmacher, 
2 Kattundrucker, 1 Kupferfchmid, 1 Schnürmacher, 15 Wer 
ber, ı Ziegelbrenner. Außerdem werden noch 35 Kommer: 
zial=, 165 befanntere Polizeygewerbe und freye Befchäfti- 
gungen ausgeübt, 


Das Diſtrikts-Kommiſſariat unter einem Kanzleydiref: 
tor und Hofrichter hat feinen Amtsfig zu St. Florian. 


Die 3 Pfarren und Schulen befinden fich zu Aften, 
St. Florian und Niederneufirden. 


Ueber die Pfarren und Schulen von Aften und &t. Flo: 
rian ift eben diefes Stift Patron und Vogtey; über Nieder: 
neufirchen übt der allerhöchfte Landesherr das Kirchenpatro- 
natsrecht aus, die Herrfchaft Ebersberg ift Schulpatron, 
und zugleich auch Kirchen = und Schulvogtey darüber. 


Die größere Herrfchaft St. Florian gehört dem gleich- 
namigen Stifte; die 2 Fleineren Dominien find das Gottes— 
baus Alten und der Pfarrhof Niederneufirden 
nebft der dort befindlihen Schmid’fhen Gilte, welche am 
30. Auguft 1777 durch Erbvertrag von Maria, Poten:- 
tiana Schmidin von Euerheim an ihre beyden Söhne 
Sranz Joſeph und Aloy8 Schmid von Euerheim 
fam. (Ständ. Giltenbud) ). 


Die 18 Steuergemeinden heijfen: Aften, Dörfel, 
Enzing, Fernbach, St. Florian, Gammering, Grünbrunn, 
Muͤhlſtätten, Niederfrauenleiten, Niederneukirchen, Ober: 
weilham, Midflätten, Rohrbach, Ruprechtshofen, Sames- 
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leiten, Xhannleiten, Tillysburg, Unterweilham. Sie haben 
9876 topographifhe Nummern. 


Das Brandaffefuranz- Kapital wurde mit Ende 
1824 auf 228390 fl. ausgewiefen. 


Nah Aften find folgende 5 Ortfchaften mit 89 Hau: 
fern, 143 Wohnparteyen und 617 Einwohnern eingepfarrt: 
Alten, Fiſching, Ipfdorf, Raffelftätten md Schweigau. — 
Alten, Raffelftätten. Ä 


Aften, a) ein Pfarrdorf an der Ipf, 3 Stunden von 
Ling, ı 1/2 von Eberöberg, ı von Enns, 3/4 von Tillys⸗ 
burg mit 45 Häufern, 74 Wohnparteyen, 299 Einwohnern. 


Die Pfarre, 1784 neu errichtet, und früher eine Filiale 
von Ebersberg wird vom Stifte St. Florian durch einen 
erfurirenden Kanonifer verfehen. 


Die Kirche mit 3 Altären ift dem heil. Apoſtel Ja: 
fob, dem Größern geweiht, dejlen Bild „„Johann Georg 
Morzer “* 1750 mablte. 


Die Taufregifter und Kirchenrechnungen reichen bis in 
dad 15. Jahrhundert zurück. 


Schulbefuchende Kinder find 100, und unter dieſen auch 
ſolche, welche nicht zur Pfarre gehoöͤren. 

Der Gottesacker, ein eingeplanktes Feld, liegt hinter 
dem Dorfe. (Manufeript). 


1683 litt Aften befonderd viel durch die Pladereyen der 
öfterreichifchen Neiter unter dem Nittmeifter Chabaire. 
(Kurz's Landwehre I. 235). 


Kaffelftätten, Rasfolteftetum, Raffolsftet- 
ten, Rapoltftietten, Ropholtitetten, ein Dorf an 
der Donad ‚, 1/2 Stunde von Ebersberg, mit 22 Häufern, 
34 Wohnparteyen, 161 Einwohnern. Hier wurde 906 wahr: 
fcheinlich die Kommiffion wegen Verbejlerung der Zollgefege 
gehalten, weldhe 8. Ludwig das Kind angeordnet hatte. 
(Defele, Kurz s Handel ©. 6.) 


1417 gehörte das Gut Naffelftätten dem Domkapitel in 
Palau. (Buchinger L 165). 


a) Etwa von Afen, Od in's Geleitern? 
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Der Pfarre St. Florian find nebft dem gleihnami- 
gen Stifte und Marfte nachjlehende 20 DOrtfchaften zugewie- 
fen: Bruder bey Hausleiten, Bruder bey Tödling, Enzing, 
Fernbach, Gammering, KHaußleiten, Hohenbrunn, Mic: 
ftätten, Niederfrauenleiten, Oberndorf, Oberweilfam, Del: 
fan, Rohrbach, Samesleiten, Xhannleiten, Tillysburg, 
Zödling, Unterweilham, Walling und Zitteraichet, zufam- 
men mit 438 Häufgen, 774 Wohnpatteyen, 3296 Einwohnern. 


Bon den hier genannten Orten fommen Enzingen,, Go- 
merichingen, Wachelingen, Vrienlintin etc. ſchon in 
Altmanns Gtiftungsurfunde vor. (Horm. Wien I. Bd. 
L Heft. S. IV. und V.). Näher gewürdiget werden: 


Der Marft und das Stift St. Florian, Ho— 
benbrunn, Rohrbach und Zillysburg. 


Der Markt und das Stift Sf. Florian wurden 
bereits im Werfe von Linz S. 364 — 381 ziemlich umſtänd—⸗ 
lich befchrieben. Damit alfo hier nicht unnöthige Wiederho- 
Iungen gefchehen, wird das dort Gefagte nur furz angedeu: 
tet, und zu diefem dad neu Aufgefundene hinzugefügt. 


Der Marft und das Stift St. Florian a) haben 
ihren Namen von dem römifchen Kriegsoberften und Maty— 
rer Slorian, welcher zu Anfange des 4. Jahrhunderts in 
den Zluthen der Enns erfäuft, und bier zuerft begraben 
wurde. 


Markt und Stift liegen nad) Davids Beſtimmung un- 
ter dem 48° 12° 45 nördlicher Breite am Zufammenfluiffe 
der beyden Spfbäche in einer der fchönften Gegenden des 
Zraunfreifes, 2 1/2 Stunden von Linz, ı 1/2 von Enns, 
1 von Ebersberg, der Marft unter dem Stifte ausgebreitet, 
dieſes auf einem angenehmen Hügel ober demfelben. Man 
zähle da 100 Häufer, 252 Wohnparteyen, 872 Einwohner, 


worunter 13 ©eiftlihe, 7 Beamte und Honoratioren, 29 Ge: - | 


werböleute. 


Das Stift St. Florian gehört zu den merfwürdigften 
der öfterreichifhen Monarchie. Die Gefchichte davon, die 
meiften Pröbfte des Stiftes, feine gelehrten Mit: 
glieder, die ftattlihen Gebäude zu geiftlichen und 


a) Nach Aventin (S. 278) ftand hier das alte Lauresheym, 
womit wir aber nicht einverftanden find. 
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weltlichen Zweden, die hberrlihen Gärten in und um 
diefelben, die Bibliothef und das Archiv, das Münz- 
und Naturalien = Kabinet, die Aupferftihfamm: 
lung und die Gemählde » Gallerie: alles gewähret 


hohes Intereſſe. 


Die Geſchichte des alten Florianer Klofters ift im We— 
fentlichen folgende: 


Anfangs (um 303) das bloße Grab, bey welchem fich 
die Chriſten nach Thunlichfeit verfammelten,, dann ein Altar 
oder eine Kapelle über dasjelbe; bald auch eine Kirche, in 
welcher Florians Gebeine ruhten, die man im 13. Jahr: 
hunderte nicht mehr wußte, und felbit bey den durch K. Maxi— 
milian I. 1514 anbefohlenen Nachgrabungen nicht fand; 
zulegt, da die Gemeinde an der Anzahl zunahm, mehrere 
‚ Priefter, welche den Gottesdienſt dafelbft gehörig beforgten, 
aber felbft zu Severins Zeit (454 — 482) noch Fein Klo: 
fier, weil er gar nichts davon redet, indeß doch nicht lange 
nad) ihm errichtet. (Hoh. I. 107; KurzIII. 49, 154, 210). 


737 zerftörten die Avaren und nach 899 die Hungarn 
das alte Klofter, aber um 840, 860, 919, 947 und 1002 
waren fchon wieder Mönche, obgleich in Dürftigen Umftan- 
den, in &t. Florian, welche Güter befaßen, und die Klofter: 
pfarre beforgten. (Kurz II. 106, 136, 181, 205, 206, 
207, 212, 256, 285). . 


901, 976 ıc. war Florian dem Hochſtifte Paffau eiı= 
verleibt. (Buchinger I. 109; Kurz IIL 249 ). 


Zwifchen 1045 und 1065 ftellte Bifhof Engelbert 
von Paflau das von den Hungarn verwüftete Klojtergebäude 
wieder her, und räumte es den Klerifern ein. (Pez L 115; 
Kurz II. 275). 


1071 rejtaurirte Bifhof Altmann die von den Hun— 
garn zeritörte Kirche des heil. Bhutzeugen Florian, über: 
gab das neue Stift den Regular -Kanonifern unter dem 
Probfie Hartmann, und verlieh ihm 1074 zugleich die 
Pfarre. (PezI. 126; Kurz II. 2805 Hormayr's Wien 1.2. 
1. Heft. ©. IH und XIV.). 


1115 befreyte Leopold der Heilige die Güter des 
Stiftes von jährlichen Abgaben. (Calles 1. 458). 


Den 20. Nov. 1125 beftätigte Lothar IL. die Kanonie 
zum heil. Florian. (Horm. Archiv 1826. ©. 825). 
2r Thl. 2te Abthl. (Traunkreis ). 
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1204 wurde das Stift vom Gerichtsjwange der Vol: 
fenjtorfer gegen 350 Pfennige losgezählt. ( Preuenhueb. 
Ann. 13). 


Am 5. Jänner 1255 brannte die Kirche und das Klofter: 
gebäude ab, der hierauf erfolgte größere und fchönere Bau 
des Probftes Bernhart flürjte Nachts zufammen, und fo 
blieb alles 40 Jahre in Trümmern. 


Endlicy thaten ſich Wohlthäter hervor; aber durch die 
Armee des Kaiſers Rudolph wurde das Klofter 1276 
wieder hart mitgenommen; die Mönche verliefen es aus 
— Mangel an Lebensmitteln. Das Ungewitter legte fih, man 
baute wieder, und nad) 15 Jahren war alles vollendet. Am 
15. Zuny 1291 wurde die neue Kirche feyerlich eingeweiht. 
(Kurz's Dttofar und Albrecht IL Thl. ©. 152). 


1241 trug Herzog Friedrich der Streitbare die 
Advofatie über die Kirche St. Florian von Pajfau zu Zehen. 
(Bucinger L 213). 


1248 Tieß fich die zarte »Wilpurgis«, welche nad 
dem Tode ihres Waters auf feiner Pilgerreife in das heil. 
Land mit ihrer Freundin Elifabeth eine Wallfahrt nach 
Compostella in Spanien gemacht hatte, in ©t. Florian ein: 
ſchließen, brachte 41 Jahre im ihrer engen Zelle neben der 
Stifts » Kirche zu, und flarb unter Probft Ulridy (1285 — 
1298), der fie feyerlich beyfegte. (Pez. II. 219; Hoh. J. 110; 
Kurz sd DOttofar und Albrecht II, Thl. 148, 158). 


1360, 1362, 1573 ertheilte Rudolph IV. dem Stifte 
verfchiedene Privilegien, und fprach e8 1364 auf 2 Jahre 
von der Pflicht der Gaftfreyheit los. (Kurz's Rudolph IV. 
399, 400, 401). 


1468 und 1482 befahl 8. Friedrich IV. dem Bifchofe 
Ulrich in Paſſau, das Stift mit Feiner unbilligen Steuer zu 
belegen. (Kurz's Friedrich IV. 2r Bd. S. 245, 271). 

In der Fehde mit K. Friedrich begehrten die Brüder 
Heinrich und Chriſtoph von Fichtenjteim 1477 vom 
Klofter St. Florian eine Brandfchagung von 1000 hungari= 
fchen Gulden. (Kurz's Handel 552; deſſen Friedrich IV. 
2r heil ©. 127, 128). 

1482 wurde das Stift auf Befehl Friedrich8 IV. mit 
Feſtungswerken umgeben. (Obiges Werf 287, 164, 271). 
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Als 1485 der hungarifche Krieg noch immer fortdauerte, 
baute Probjt Leonhart oberhalb des Stiftes den Tabor oder 
die Baſtey. (Kurz's Friedrich IV. 2r Thl. 64). 


1680 Fonföderirte fich Florian mit dem Kollegium im 
Lateran zu Rom, worauf es gleiche Privilegien mit demfel: 
ben befam, die Pabft Innocenz XI beftätigte. (Infprug: 
ger IL 46, 47). 


Was das Stift im Bauernfriege und bey den neueſten 
feindlichen Einfällen zu dulden — , wurde ſchon in der 
Geſchichte erzählt; anderes erfahren wir noch bey Anfuͤh— 
rung der vorzüglichften Pröbjte ; einiges beym Marfte. 


Probft Heinrich IL (1313 — 1320) baute das Spi— 
tal zum heil. Johannes; Eafpar IL (1470 — 1481), 
Probit Leonhart (1485 — 1508), Peter ll. (1508 — 
1546) und Probft Georg (1573 — 1598) führten viele 
nügliche und fchöne Gebäude auf. PeterlL (1481 — 1485) 
umfing dad Stift mit Mauern, erwarb fich und feinen Nach: 
folgern den Gebrauch der Infel. Probit Florian bezablte 
die Schulden feiner Vorgänger, Löfete verpfändete Güter 
wieder ein; Leopold Zehentner (1612 — 1646), ein 
vielerfahrner und willenfchaftlich gebildeter Mann hatte fich den 
Namen eines DVaters der Armen, Witwen und Waifen, den 
Namen eined Vaters feiner Kanonifer, den Namen eines ge: 
feyerten Patrioten verdient, viele Bauten geführt, die Herr: 
[haften Marbach und Ried gefauft. Er ftarb im hoben 
Greifenalter voller Verdienfte und Hochachtung; Probft Ma— 
thias (1646 — 1666) baute die noch heut zu Tage ftehende 
Safriftey. 

David Fuhrmann (1667 — 1689) befreyte das 
Stift von Schulden, Tief feine Kanonifer auf verfchiedene 
Univerfitäten reifen, mehrte die Stiftung des SJohanns : Spi- 
tales , verfchönerte die Probftey, legte neue Gärten an, er: 
richtete die Meyerhofsgebaude, fchaffte großen Büchervor— 
rath und ſchöne Kirchenornate an, machte Stipendien» Stif: 
tungen, und ließ den Grund zunt jegigen Stiftögebaude aus: 
mejlen, welches die Pröbfte Johannes Matthaus (1689 
— 1700), Branzisfus Claudius Kroll (1700 — 
1716) und Joh. Bapt. Födermayr (1716 — 1732) ale 
feine würdigen Nacheiferer für alles Große und Schöne vol: 
endeten. 

Sfimbert (1099 — 1125) brachte die Pfarren Wald- 
fichen, St. Peter und St. Johann am ——— Hein— 

2 
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rich I. (1155 — 1171) die Pfarre St. Michael und Spig in 
Unteröfterreih, Ulrich (1285 — 1298) die Pfarre Ried, 
Bernhart (1255 — 1242) verfchiedene Unterthanen :c. 
zum Stifte (Hoh. L 108 — 115, Wendt von Wendtenthal 
4. Theil, 7er ®d. ©. 417 — 425). Michael Ziegler, 
(der vorlegte Probft vom 11. September 1793 bis 5. May 
1825) war ein Kenner und Beförderer alles Edeln und. Gu— 
ten (Kurz IN.), und auf feinem A anerfannt einer der 
merfwürdigften und ausgezeichnetfien Männer. 


Rom jepigenProbfte, von den gelehrten Mit- 
gliedern des Stiftes, von der majeftätifchen Kir- 
che, von den darunter befindlihen Katafomben mit 
ihren Merfwiürdigfeiten, von den prächtigen Kaifer: 
jimmern und ®älen ıc., von den fchönen Stifts— 
Bärten, von dervortrefflihen Bibliothef und vom 
Archive, vom Münz- und Naturalien-Kabinette, 
von der Rupferfiihbfammlung und Gemählde-Gal— 
lerie haben wir im Werfe von Lin; S. 368 — 381, im 
Mübhlfreife, und auch im der erften Abtheilung diefes 
Kreifes alled Wiffenswerthe angegeben. 


Jetzt wird ein Kabinet mit altdeutfchen Gemählden, 
Schnigwerfen und Kupferftichen angelegt. 


Der Marft St. Florian ift dem oftgenannten Stifte un- 
terthänig, und genießt unter dejlen milden Schutze glücklich 
und zufrieden die Brüchte des Fleißes feiner Bewohner. 


Er hat gleich den Stifte ein eigenes Wapen. 


Das Stifts-Wapen, ober welchem fih Stab und 
Infel erheben, befteht aus einem roth- und weißgetheilten 
Schilde, deſſen erfte Abtheilung ein roth- und weißgefpalte- 
nes Kreuz, die zweyte aber einen fchwarzen Adler mit aus- 
gefpannten Flügeln im rothen Felde vorftellt. Das Kreuz 
deutet auf die Marter des heil. Slorian, der Adler auf den 
Beſchützer des Leihnams, bis ihn Waleria entdedte. 


Im Marftöwapen fieht man den heil. Florian in 
altheroifcher Rüftung mit einem Sechter, und unter demfel: 
ben das roth: und weißgefpaltene Kreuz des Florianer » Stiftes. 


1564 fammelten fich die Wehrmänner des Herzogs Nu: 
dolph IV. zum Kriege gegen Baiern (Kurz's Militärverfaf: 
fung 462) im Dorfe ©t. Slorian. 
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1462 — 1471 wurde der Ort durch die böhmifchen Söld— 
ner unter dem Kronprinzen Viktorin verheert. ( Kurz's 
Friedrich IV. ar Thl. ©. 86 und 123). 


1467 litt Slorian durch das dreytägige Lager des Her: 
3098 Albrecht von Sachfen mit den Reichstruppen gegen den 
bungarifhen König Mathias großen Schaden. (Kurz's 
Sriedr. IV. 2r Thl. 186). 


Am 5. July 1493 wurde St. Rlorian auf Bitten des 
Probſtes Leonhart durh 8. Friedrich IV. zu einem 
Marfte erhoben, und demfelben alle Montage ein Wochen: 
marft fammt einen Jahrmarfte verliehen, der 14 Tage vor, 
und 14 Tage nach Magdalena gehalten werden fol. (Kurz's 
Sriedrich IV. 2r Thl. ©. 204, 307). 


Den ı2. April 1813 brannten bier 39 Häufer ab. (Lin: 
jer Zeitung Nro. 31 von 1815). 


Zu St. Florian wurden die dortigen 3 Pröbfte: Pe: 
ter I., Slorian Muth ud Sigismund (1555 — 1572) 
geboren. (Hoh. J. 112). Da famen auch) die gefchidten Sta: 
tuare Sattler, die Baumeifter Steinhuber, der Kunſt— 
drechsler Joſeph Steinberger:c. (+ zu Salzburg 1821) 
zur Welt. (Salzb. Künjtler:Lerifon ©. 229, 250; Werf von 
tin; ©. 372). 


Hohenbrunn ; im Stiftbriefe Altmannd unter dem 
Namen Pfaffenhofen (Pfaffenhouin) vorfommend, ein Schloß 
und Dorf mit 15 Käufern, 29 Wohnparteyen, 115 Einwoh— 
nern, 1/2 Stunde von St. Florian, welches das Warler 
von Hohenbrunn mittelft einer Leitung erhält, die Probft 
Födermapyr durch Steinhuber baute. (Pez. Cod. 
dipl. 254, 255; Hormayr's Wien IL 9. ır Bd. ©. 4). 


Kohrbach, Rorbach, ein Dorf, ı/4 Stunde von lo: 
rian, mit 35 Häufern, 55 Wohnparteyen, 224 Einwohnern. 
Hier ſchenkte 8. Arnulph 892 dem Stifte ©t. Florian 
einige Güter, welche zuvor Tiethard beferlen hatte, dem 
fie aber entzogen wurden, weil er abtrünnig wurde, und fich 
Räubereyen erlaubte. Mehr weiß man über diefes Ereigniß 
nicht. (Oefele Il. 705; Kurz Ill. 200). 


Tillysburg, ein Schloß und Dorf, 5/4 Stunden von 
Alten und St. Florian, mit 16 Häufern, 18 MWohnparteyen, 
98 Einwohnern. Joh. Tſerclas Graf v. Zilly hatte 
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das Stammgut der DVolfenftorfer 1623 von Ferdinand IL 
zum Gefchenfe erhalten. Tilly's Neffe ließ die alte Feſte 
niederreijfen, und nicht weit von ihrer Stelle die Zillys= 
burg auf einer fanften Anhöhe erbauen. 


1750 faufte Joh. Joſ. Klement Anton Frey— 
— v. Weichs das Schloß von der Gräfin von Mont: 
ort, gebornen Gräfin von Zilly, und am 28. May 1764 


dasjelbe das Stift St. Florian. (Hoh. U. 764; Kurz's Fried: 
rich IV. 2r Thl. ©. 70; Werf von Lin; ©. 344). 


Der Pfarre Niederneufirhen find die 7 Ortfchaf- 
ten: Dörfel, Grünbrunn, Niederneufirchen, DOberegelfee, 
Ruprechtshofen, Steggraben und Niederegelfee mit 210 Haus: 
fern, 331 Wohnparteygen, 1436 Einwohnern zugewiefen. 
Hiervon kann nur Niederneufirchen ausgehoben werden. 


Niederneukirchen, Neufirhen an der Ipf, 
Nova ccclesia ad Iphae rivulos a) ein wegen hoher Yage 
an einem Vergvorfprunge wajlerarmes, ı 1/4 Stunde von 
St. Florian entferntes, ober dem Spfbache befindliches 
Parrdorf mit 45 Häufern, 77 Wohnparteyen, 336 Ein: 
wohnern. 


Die Parrfirhe, am St. Aegidius-Tage 1488 vom 
‚ Weihbifchofe Albertus in Pallau als eine neue Kirche ge— 
weibt, fteht in gothifcher Bauart mit 3 Altären fait mitten 
im Pfarrbezirfe. Sie ift zu Ehren der heil. Margareth 
erbaut, bat anı Evangelien: Seitenaltare einen ſchöngemahl— 
ten Sebaſtian, linfd Maria mit dem Zefusfinde von 
Karl Andorfer 1815, einen hübfchen Taufftein von Salz: 
burger= Marmor 1720, im Hintergrunde 3 fehr alte Schnitz— 
werfe, die allerdings einen bejjeren Plag verdienten, wurde 
1769 und 1826 renovirt. 


Die Pfarrgegend kommt fchon in Thaffilo’s öfters 
erwähnten Stiftbriefe des Klofterd Kremsmünfter (777) vor. 


Anm 3. May 899 fchenfte K. Arnulph zu Menfirchen 
dem Kremdmünfterfchen Abte Snelpero zu den 3 Huben 
am Skalaha noch 2 Fönigliche Huben von der Meyerey Obern: 
dorf. (Straffer I. 208, wodurd Kauz IL. 104 berichtigt it). 


a) Nach paſſ. Pfarrdurkunden. 


\ 
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1370 gab Urfula v. Wallſee dem »Chunrad Ma: 
genhuß, und der Gertraud Zellerin, feiner Braut, ihrer 
treuen Dienfte willen 2 Höfe in der Neufirchner Pfarre an - 
ce Spf, on dem Bifchofe von Palau zu Sehen rühren, « 
Hoh. U 


1478 verfaufte Wolfgang v. Neundling an Va— 
lentin von Hoheneck zu Breitenbrucd das Gut in 
der Neufirchen : Slorianer - Pfarre. (Hoh. I. 457). 


Nach der Katajtrophe des auch hier um ſich gegriffenen 
‚Proteftantismus und der Bauernunruhen unter Fadinger 
"wurde Niederneufirchen eine Pfründe der Stadtdechante in 
Linz, 1778 bejler arrondirt, 1786 durch Joſeph Il. wieder 
is: 1799 Weichflätten vom Pfarrbezirfe abge- 
rijfen 


1614, 1729, 1731 gefchahen nach den vorhandenen 
Zahreszahlen am Pfarrhofe Bauverbejferungen desfelben. 


Das fhöne geräumige Schulhaus mit 2 Lehrzimmern 
wurde 1817 und 1818 ganz neu hergeftellt. 

Eine halbe Stunde von Niederneufirchen liegt die Filiale 
Ruprechtshofen zu Ehren der Apoftel Peter und Paul. 
(Manufeript). 





7) Barfen. 


Im Umfange diefes Diftriftd - Kommiflariats befinden 
ſich 30 Dörfer, 991 Käufer, 1464 Wohnparteyen, 6185 Ein: 
wohnen, ı größere Herrfchaft, 2 Fleinere Dominien, 4 Pfar: 
ren, 7 Schulen, 11 Steuergemeinden, ı Chirurg, 5 Heb— 
anımen. Außer 1 Bettenmacher, ı Bräuer, 2 Drahtziehern, 
1 Drechsler, 1 Kalkbrenner, 4 Klingenſchmiden, 2 Korb— 
jäunern, 25 Meſſerern, 40 Nagelſchmiden, ı Orgelmacher, 
ı Papierfabrifanten, 2 Rechenmahern, 2 Sordenftridern, 
9 Spigarbeitern, ı Stärfmacher, 2 Steinmegen, 1 Uhrma— 
her, 13 MWebern, 2 Zeugmachern, ı Zucerbäder, 8 Zweck⸗ 
fhmiden und ı Zwirnfrämer zählt man noch 10 Kommerzialz, 
129 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. ’ 


Das Diftrift3-Kommiffariat unter ı Pfleger hat 
feinen Amtsfig zu Garſten, einer Dotations : Herrfchaft . 
des Bifchofes in Linz. 
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Die,2 Fleineren Dominien find die Gotteshäufer 
Aſchach und Garften. 


Die 4 Pfarren befinden fih zu Aſchach, Chrift: 
findel, Garſten, St. Ulrid, die 7 Schulen zu 
Aſchach, Ehriftfindel, Garſten, St. Ulrich, Unterdammbad, 
Mühlbach und Kleinraming. Ueber alle genannten Pfarren 
und Schulen ift der Religionsfond Kirchen: und Schulpa= 
tron, die Herrfchaft Sarften Kirchen- und Schulvogtey. Zu 
Unterdammbah, Mühlbach und Kleinraning find Mittels 
fhulen, die 2 erften unter der Pfarre Garften, legtere un— 
ter St. Ulrid). 


Die 11 Steuergemeinden: Aſchach, Bergern, 
Ehriftfindel, Garſten, Sägerberg, Kleinraming, Larendorf, 
Mittered, Mühlbach, Unterdammbac und Unterwald haben 
10428 topographiſche Numern. 


Der Pfarre Aſchach find nebft diefer Ortfchaft nur noch 
die zwey Dörfer Hagen und Mittereck mit 184 Häufern, 
237 Wohnparteyen, 1067 Einwohnern zugewiefen. 


Aſchach, Aſchau, a) ein Pfarrdorf mit 112 Häufern, 
155 Wohnparteyen, 668 Einwohnern, 1/4 Stunde vom 
Steyrflujfe, ı 1/2 von Garſten, 2 von der Stadt Steyr 
wurde nah P. Leopold Tylls handſchriftlichen 
Annalen fehon zwifchen 1105 und 1108 den Benediftinern 
von Garften übergeben, und bid zur Auflöfung diefes Stif— 
tes von demfelben wechfelweife durch einen Kloftergeiftlichen 
verfeben. 


1143 fehenfte Ottofar V. zur bereitd dotirten Kirche 
des heil. Martin in Afchacd einige Huben. (Kurz Il. 500). 


Diefe Kirche wurde nebfl dem Gottesader am 10. De: 
zember 1431 vom paflauifchen Weihbifchofe Mathias ger 
weiht, und noch am 15. des nämlichen Monats ohne nähere 
Angabe der Urfache reconcilirt. Sie hat 3 Altäre, 2 Kapel: 
len, und feit 1818 ein hübfches Oratorium. Das 18 Echuh 
hohe Hochaltarblatt ftellt die Himmelfahrt Ehrifti vor. Ober 
dieſem Bilde befindet fich der heilige Martin, beyde von Rö— 
felfeld gemahlt. 


es) — Hell, Ticht, freye Ausſicht gewährend (Pallh, Boj. 
op . 
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Neben dem Evangelienſeitenaltare, 1679 zu Ehren des 
heil. Leonhart errichtet, iſt eine meiſterhaft geſchnitzte Sta— 
tue des heil. Martin. 


Die Orgel baute Chrismann, und von den 5 Glocken 
am Kirchthurme, welcher 1821 mit einem Bligableiter ver: 
fehen wurde, ift eine von 1537, und eine zweyte von 1595. 


Dad Namendverzeihniß der dafigen Pfarrsvifare be: 
ginnt erft mit 1604. Won 1624 bid 1640 befand fid) ein 
MWeltpriefter bier, und 1817 ‚trat wieder ein folcher an die 


. Pfarre. 


1680 bis 1684 war P. Seraphin Abele Pfarrsvi- 
far in Aſchach, ein berühmter Kanzelredner unter 8. Le o— 
pold L, und deßwegen auch von ihm befchenft. 


1823 wurde der Pfarrhof glei außer dem Dorfe in 
einer herrlichen Lage neu erbaut. 


Die Schule wird von 145 Kindern befuht (Manufcpt.). 


Zur Pfarre Chriftfindel gehören nebft der gleichna= 
migen Ortfchaft noch die Dörfer: Dienfting, Roſeneck und 
Unternhimmel mit 79 Häufern, 147 Wohnparteyen, 574 Ein: 
wohnern. 


Chriftfindel, Nofened, Unternbimmel, 


Chriſtkindel, Kriftfindel, ein Pfarrdorf mit 
28 Häufern, 46 Wohnparteien, 164 Einwohnern, 1/2 St. 
von Steyr, ı 3/4 von Garſten, ı 1/2 von Afchadh. 


Die Kirche, genannt Chriftfindel am Baume, 
entftand mit ihrer furzen, aber vielfagenden Auffchrift „No- 
lite peccare in puerum‘“ (Genes. 42, 22), zwiſchen 1698 
bis 1700, war feit ihrer Konfefrirung durch den Kardinal 
Lamberg im 3. 1709 eine Filiale von Garften, und ift feit 
1788 eine felbitftändige Pfarrfirche. 

Die Veranlaffung zu ihrer Erbauung gab der Pfarr: 
Chorregent Ferdinand Sirtl in Steyr. Er hatte von 
den dortigen Gäleftinerinnen ein wächfernes Ehrijtfindel zum 
Geſchenke erhalten, und hing es 1695 zu feiner Privatandacht 
an eine hier befindliche Yelfenwand. Die abgelegene Gegend 
‚wurde aus gleicher Urfache bald von mehreren Andächtigen 
befucht, und fo ließ Abt Anfelm Angerer von Gar: 
ten (1683 — 1715) die gefchmadvolle Kirche nach dem Mo: 
delle von Maria Rotunda in Rom von den berühmten Bau: 
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meijtern Carlone und Prandtauer aufführen. (Infprugger 
U. 935 und Manufer.). 


Die Kirche zum heil. Chriftfindel hat 5 merkwürdige 
Altäre. Der Hochaltar über einem Baume gebaut, zeigt ober 
demfelben den allmächtigen Water, wie er das Wolf fegnet, 
in der Mitte den heil. Geiſt in Silber, und oberhalb des ku— 
gelförmigen, vergoldeten Zabernafels mit den 4 Welttheilen, 
‚das Ehriftfindel im Baume, von Strahlen und virlen Engeln 
umgeben. Am Evangelienfeitenaltare ijt die Geburt Jefus 
von Röfelfeld, am Epiftelfeitenaltare der Kreuzestod des 
Heilandes von C. Loth Fünftlich gemaplt. 


Bon 1710 bis 1810 find 52 Stiftbriefe vorhanden, unter 
diefen einer von der Kaiferin Eleonora, der Mutter &. 
Joſephs Lund Karl’s VI. 

Der Pfarrhof wurde gleichzeitig mit der Kirche gebaut. 

Die Schule zählt 90 Kinder. 

In dem fehr nahe gelegenen Dorfe Rofened (mit ı7 
Häufern), faufte das Stift Garten 1560 den Edeljig No: 
ſeneck, früher das Baumanngut genannt, nächſt des Gutes 
Gweng, weldhes ſchon auf Vifchers Karte erfcheint. 
Rofenecd wurde hierauf anders erbaut, 1568 zum Fe 
erhoben, und das Gut Gweng das Wirthshaus nachit Chri 
Findel. Bey Aufhebung des Stiftes Faufte Rofened der Pa- 
pierfabrifant Wür z am 2. Nov. 1788; die Unterthanen von 
Nofenef aber blieben bey der Herrſchaft Garften (Wendt 
4. Thl.7. B.; Preuenhueb. Ann. 2835 Manufer.) 

In der Ortſchaft Unternhimmel (mit 29 Käufern) 
befinden fich die 7 f. k. Armaturs:Fabrifsgebäaude und die Pas 
piermühle diefes Diſtriktskommiſſariats. 


Nah Garſten pfarren die 14 Ortfchaften: Bergern, 
Buchholz, Garſten, Krarenthal, Larendorf, Mühlbach, Ober: 
dammbach, Pefendorf, Pierach (ehemals der Kegerfreithof 
genannt), Sand, Sarming, Saß und Unterdammbad mit 
448 Häufern, 718 Wohnparteyen, 2948 Einwohnern. Davon 
wird Garften befchrieben. 


Garſten, Garfte, Gaerften, Gaerite, Gar- 
stina a) oder Steyrgarften, wegen der Nähe von Steyr, 


a) Galles I. Diplom, Garst. p. I. Bon Gaers, gaars , gers, 
pP p 5 
Gras, und sten, stan, tan Gegend; oder von karen 
durchfchneiden, urbärmachen ıc. (Höfer I, 273.) 
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‚ ein Pfarrdorf hart an der Enns, eine Fleine halbe Stunde 
ſüdlich von Steyr, in einer äußerft angenehmen Gegend, mit 
58 Käufern, 124 Wohnparteyen, 5ı7 Einwohnern. 


Garſten war Anfangs (977) eine der Pfarrfirchen von 
der Metropolite in Lorch, (Hansiz I. 227). Nachdem fie 
aber Biſchof Altmann 1082 gegen die nahe Pfarre Be— 
bamberg in Unteröjterreich vertaufcht hatte, entitand hier 
mit Genehmigung K. Heinrichs IV. und des Bifchofes 
Altmann von Paffau durh den Marfgrafen Otto: 
far IL von Steyr ein weltlihes Chorherrenftift unter 
dem Probfte Eberhart. 


1107 wurde ed den Weltgeiftlichen weggenommen, und 
von Ottokar IV. den Benediftinern übergeben. Als erſter 
Abt wurde ihnen 1110 Berthold Graf von Würtemberg, 
Sproffe der Herzoge und Grafen zu Landau ıc. vorgefegt, 
früher mit Adelheide, Gräfin von Lechsmund vermählt, nad) 
ihrem Tode Mönch zu St. Blafien im Schwarzwalde. Er 
ftarb 1142 im 80 Jahre feines Alters im Rufe der Heiligfeit, 
und hatte bey feinen Lebzeiten fo viel Zutrauen auf zu beſſernde 
Uebelthäter, daß er 2 Räuber, wovon einer zum Galgen ver: 
urtheilt, der andere beym Raube eine fchwere Wunde erhal: 
ten, unter feine Mönche aufnahm (Kurz; H. 472; 5055 deſſen 
Handel 152; Pez. I. 97, 102, Wendt IV. ©. 148). 


Außerdem erfuhr Garften folgende wefentliche Schick— 
fole: Neue Freyheiten und Beftätigungen früs. 
-berer Privilegien, welche den Fiſchfang auf der Eund 
und Steyr, den Holzfchlag und den Viehtrieb in den fürft- 
lichen Förften, flatt der Jagd von jedem Wilde den rechten 
Lauf, die Befreyung von der Mauth, vom weltlichen Gerichts— 
jwange, von auswärtigen Vögten, von der Saftung ꝛe. be> 
trafen; verfhiedene Schenfungen an Pfarren 
und anderen Gütern, Zehenten,. und ©alzıc. 
‚erhielt e8 1112 duch Ottofar IV. und den pallauifchen Bi— 
fhof Ulrich; 11253 durch Leopold den SÖtarfen; 
1142 von 8. Konrad; 1145 dur) Dietrih Ennen- 
fel; 1143, 1153, 1163 und 1164 von Ottofar V., 1171, 
1177, 1179, 1182, 1205 vom Pabite NAleranderlil, von 
den öfterreichifchen Herzogen Heinrich undLeopold, vom 
falzb. Erzbifchofe Adalbert; 1179 25, von Konrad von 
Res, Heinrih von Tonchenſtein, Arnhbalm von 
Sluniche; 1181 und 1192durch DOttofar VI. und Her: 
zog Leopold von Defterreich; 1235, 1240, 1245 durch 
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Herzog Friedrich den Streitbaren, 1248 von K. Fried: 
rich IL, 1255 und 1260 durch K. Ottofar, 1261 durch 
Gundadervon®tarhbemberg, 1276v0n Rudolphl. 
1304 durch die öfterreichifchen Herzoge Rudolph, Fried: 
rich und Leopold, 1359 durch die Brüder Gundader, 
Berthold, Hartneid, Rudolph und Ludwig von 
Lofenftein, 1344 von Peter Panhalm und Bert: 
bold von Lofenftein, 1380 durch Herzog Albertvon 
Defterreich, 14553 vom Kaifer Albert, 1460 vom 
Könige Ladislaud, 1464 durh 8. Friedrich IV., 
1469 vom Pabfte Pius IL, 1483 durch Sirxtus IV., 
1528 durh Ferdinand J., 1708 von Joſeph L xc. (Di- 
plomatarium Garstense p. 2, 5, 7, 31, 35, 59, 40, 45 
45, 47, 60; Hansiz. I. 273, 279; Kurz Il. 472, 474, 477, 
490, 492, 502, 505, 510, 511, 519, 520, 523, 530 — 553, 
546, 548, 550, 555, 563 2c. Preuenhucb. Ann. 30, 
40, 565 Hoheneck J. 132, 158, 693, U. 5095 Wendt 
IV. ©. 149 ꝛc.) — 


Höchſt bedeutenden Schaden litt Garſten 1210 und 
1230 durch Hochwaſſer, 1211 durch großen Schnee, 
1219, 1571 und 1494 durch Feuer, 1360 durch die Peſt, 
1251, 1245, 1277, 1464 bi 1469, 1485 bi6 1490 durch 
Plünderungen, 1529 bis 1532 wegen Zürfengefahr, 
1525, 1598 und 1626 durch die rebellifhen Bauern 
(Hoh. 1. 152 — 138, Hoh. IT. 371; Preuenb. Ann. 23, 
26, 30, 33, 56, 59, 157, 224 ıc. Indeß muß ich hier be— 
merfen, daß ed Preuenhueber öfters mit den Jahren nicht 
fo genau nimmt. Er wurde alfo berichtigt.). 


Unter Abt Gunther feyerte Friedrih Barba: 
roffa ıızoden Palmfonntag in Garſten, worauf der Prä: 
lat ald Erblandhoffaplan von Steyr bejlätigt wurde. Da 
Steyr in der Folge zu Oberöfterreich Fam, fo erweiterte fich 
auch diefer Titel für das ganze Land, und gieng bei Auflö- 
fung des Stiftes auf St. Florian über (Preuenhueb, Ans 
nalen 16). 


Am 17. März 1308 ftellte die Stadt Steyr dem Abte 
Ulrich einen Revers aus, daß fie auf die Pfarre in Steyr 
feinen Anfpruch habe. | 

Der Prälat Otto (1517 — 1335) baute vieled, und 
brachte die Kriminaljuftiz zum Stifte. 

Abt Heinrich ließ 1333 alle zu Garften gehörigen 
Kirchen und Altäre weihen. 
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Thomas (1454 — 1442) wird als ein gelehrter Mann 
geſchildert. 


Albert befam 1458 vom Pabſte Pius IL die Pon- 
tififalien. 


Berthold VI (1461 — 1473) baute die Abtey, und 
begann aud) ein neues Kloftergebäude, welches Benedikt 
fein Nachfolger (1473 — 1488) vollendete. 


Ulrich ein Mefferersfohn aus Steyr ſchlug 1518 die 
obere Brüde über die Enns, und baute in dem Kloſter eine 
Schiffmühle, welche der Wellenfchlag 1821 mit ſich fortriß. 


Abt Hadmar wurde 1214 und Conrad 1218 nach 
Melt, Johann Spindler 1589 und Alerander a lacu 
1601 nah Kremsmünſter, Martin 1599 nah St. 
Lambredht in Steyrmarf und Anton IL 1642 von 
den Schotten nah Wien poftulirt. 


Slorian erlebte um 1400 die gewilfenlofe Verwegen: 
heit eines Weibes, weldyes mehrere Fonfefrirte Hojtien aus 
der Kirche entwendete, und den Juden in Steyr zur Ver: 
böhnung verfaufte. Herzog Albert ließ hierauf die Schul: 
digen hinrichten. 


Leonhart Il. wurde 1495 von drey Blutsverwandten 
ermordet, fein Nachfolger Gregor ertranf am 15. Mai 
1495 in der Enns (Hoh. I. 152 — 1585 Wendt. 4. Thl. 
S. 146 — 152). 


Im May 1787 erfolgte die Auflöfung des Stiftes. 


Es hatte bis dahin 55 Prälaten, und in der erften Ab- 
theilung feines Wapenfchildes das bereits befchriebene ober: 
öfterreichifhe Wapen, in der zweyten einen gelben Panther 
im blauen Felde (Hoh. I. 129). 


In Garſten verdient vorzüglich die Kirche und das 
einftige Kloftergebäude gefehen zu werden. 


Als 1464 die pfarrlihen Verrichtungen nach Steyr über: 
tragen wurden, bauten ſich auch die StiftSmitglieder von Gar— 
ften eine ftattlihe Pfarrkirche mit ſchönen Glasmahlereien. 
Diefe Kirche wurde 1792 verfauft und abgebrochen; jegt ift 
die vorige Stiftsfirche die Pfarrfirche. Sie wurde 1676 vom 
Abte Roman zu bauen angefangen, 1685 von Anfelm 
Angerer vollendet, und bat am Eingange die Auffchrift: 
Venite adoremus. Mit Recht bewundert man an ihr die 
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fehöne, erhabene Bauart ; das mit großer Leichtigfeit anfge: 
führte breite Gewölbe mit herrlicher Studatur, und mit den 
frappanten Fresfomahlereyen von Röfelfeld; die 2 Chor: 
Säulen, welchen der Baumeiſter abfihtlich eine ſchiefe Rich— 
tung gab, damit fich fein Genie defto größer zeige, indem 
der Schwerpunft doch ind Mittel fällt; die gewirften Tape: 
ten beym Hochaltare; die Grabjtätte vom Stifter Ottofar 
und vom heil. Berthold; die roth und weiß - geftreiften 
Speifegitter ; die 7 Altäre. 


Der Hochaltar ftellt die Himmelfahrt Mariens von Fr. 
de Neuve vor. Won den 3 Evangelienfeitenaltären wurde 
der heil, Benedift von Sandrart in feinem 82. Jahre ge-⸗ 
mahlt. Der Madonenaltar iftvon Innocenz Turrianus 
1685. Ueber fünfzig reifende Mahler erflärten, daß in die: 
fem Bilde das höchjte Ideal der Unfchuld dargeftellt fen, 
welches nur immer der Pinfel eines Mahlers fchaffen Fönne. 
Am Kunigundens-Altare ift die Beuerprobe der K. Kunigunde 
unter K. Heinrich von Peter Strudel 1688 vorgeftellt. 
Den Vertholdus-Altar an der Epiftelfeite mahlte Röfelfeld, 
den fterbenden Joſeph ein Doftor aus Steyr, die heil, 
Gertraud Joh. Heyſſ 1687 (Autopfie). Unter dem Kuni— 
gundens:Altare wurdeam 15. Janner 1735 der berühmte 
Mahler Johann Karl von Röfelfeld feyerlich begra- 
ben. Er war aus Tyrol gebürtig, und 51 Jahre Mahler 
im Stifte Garſten. Hier wohnte er, genoß den Pralaten- 
tifch, mahlte 3 Monate im Jahre für Garften und lebte übri- 
gens für feine Kunſt (Todfallsbuch von Garſten, wornad wir 
danu über Röfelfeld ganz andere Data haben, als fie 
de Luca im gelehrten Oeſterreich lieferte). Linfs befindet fich 
die Annafapelle mit einem fteinernen Altare, und gleich 
an diefelbe die St. Laurenzfapelle mit 2 Altären. Die 
Abnehmung des heil. Sebaftian mahlte Röfelfeld; der 
Kreuzaltar iſt gefchnigt. Im diefer Kapelle wurden 1544, 
1347, 1351, 1355, 1370, 1380, 1587, 1394, 1432, 1443, 
1455, 1527, 1541, 1567, 1577, 1585, 1597, 1626, 16553, 
1664, 1692 Leichen von Loſenſteinern, 1713, 1741 ıc. 
von den Fürften von Auersperg eingefenft. Befonders 
impofant find hier 3 Monumente der Cofenfteiner, auch 
der flarf vergoldete Bruſtſchild an der Wand imponirt. 


‚ In der Safriften feileln außer fehr reichen Ornaten die 
Aufmerffamfeit drey herrliche Schnigwerfe aus Lindenholz 
von Sattler in Florian, ein Kelch mit Edelfteinen und 
bläuliher Schmelzarbeit, ein wunderliebliches Kind von Wache, 
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ein bölzernes Bettelmaͤnnchen, von Hunger und Durft auf 
das äußerſte gequält erfcheinend, einzig in den Gefidhtszügen. 
(Garſten'ſche Safriftey:Aften.) 


Die 2 Ihürme haben 6 Glocken, und ein fehr harmoni-- 
fches Geläute. 


Das Klofter war gegen die Seite von Loſenſtein mit 
Ringmanern und Schugthürmen verfehen. 


Im ehemaligen Kapitelzinmer trifft man alle Porträte 
der gewefenen Aebte, Schnigarbeiten, röthliche und oferfär: 
bige Sresfomahlereyen am Plafonde. 


Am Speifefaale mit 7 Mufifchören, und in der Vorhalle 
desfelben erfchöpfte fi Röfelfeld beynahe. Die Belage- 
rung Belgrads unter Eugen, die Anmärfche der Hungarn 
von Peterwardein herauf, mythologiſche Vorftellungen, alle 
Kaifer aus dem Haufe Habsburg bis auf Karl VL mit Eli: 
fabeth, die Bildniſſe Ottofars und feiner Gemahlin; ein Pe- 
gafus, wie man ibn faum irgendwo findet mit drey höchft 
Fünftlichiten Wendungen: alles diefes und noch mehr ſchuf 
hier feine Meifterhaud. 


Auch ijt die Uhr noch vorhanden, welde ſchlägt, und 
den einſtigen Konventualen in 48 Zimmern die Stunden und 
Viertel zeigte. 


Sept gehört ein Theil des Kloftergebäudes Privaten, die 
Schule (von 200 Kindern befucht), der Saal und der ganze 
Haupttraft dem Neligionsfonde. 

1609 beginnen die Tauf:, Trau- und Sterbebücher. 

Wir liefern folgendes daraus: Als 1685 die Türfen von 
Wien abzogen, wurden unter den zurücgelajfenen Kindern 
auch Achmet und Hatti gefunden. Diefe nahmen F. M. 
L. Franz Ferdinand Graf v. Salburg und feine 
Mutter Sidonia Elifabeth (Hoh. II. 219, 220) zu fich, 
ließen fie unterrichten, und brachten fie am 1.May 1686 nach 
Garten zur Taufe. Abt Anfelm nahm diefe firchliche Hand: 
lung mit größter Seyerlichfeit vor. Graf Salburg und feine 
Mutter waren Pathen. Der Knabe erhielt den Namen 
Franz, das Mädchen den Namen Elifabeth. Daben 
war der Zulauf von Menſchen fo groß, daß eines dem andern 
auf den Achſeln ftand. 


1792 trat Urban Schönbrunner als erfter welt: 
licher Pfarrer an. 


x 
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Unweit vom einftigen Klofter wohnt der vortreffliche Dr: 
ganift und Harmonifa » Spieler, Ignatz Hübl. 


Zur Pfarre St. Ulrich gehören die 9 Dörfer Eberseck, 
Gmain, Großfollergraben, Jägerberg a), Kleinfollergraben, 
Kleinraming, Sonnberg, St. Ulrih und Unterwald mit 
280 Käufern, 362 Wohnparteyen, 1604 Einwohnern, wovon 
wir nur St. Ulrich befchreiben. 


St. Ulrich, ein Pfarrdorf mit 24 Häufern, 25 Wohn: 
parteyen, 123 Einwohnern, 1/2 Stunde von Steyr und vom 
Dammberge (Tanperg), 1/4 von Garften, ı Stunde von 
der unteröfterreichifchen ®ränze. 


Die Kirche zur Ehre des heil. Ulrich Tiegt auf einem 
mit Buchen bewachfenen Hügel. Sie hat nach den pfarrlichen 
Auffcehlüffen nichts Merfwürdiges. Auch laßt fih aus den 
unvollitändigen Urfunden nicht mehr angeben, als daß das 
Presbyterium über 600 Jahre zu einer Kapelle diente, in 
welcher zur Zeit der Albigenfer (zwifchen 1176 und 1210) 
die Rechtgläubigen in der Stille ihren Gottesdienft hielten. 
Der unglüdklihe Abt Leonhart von Sariten ließ die Kapelle 
in eine dortige Filialfirche verändern, die aber erſt Ulrich IV. 
1511 vollendete. 


1785 wurde der Pfarrhof gebaut, 1786 der erite Pfar: 
rer angeftellt, und auch das Schulhaus gebaut, worin 80 
Schüler Unterricht erhalten (Manufeript). 





8) Gleink. 


Diefes Diftriftsfommilfariat umfaßt 10 Dörfer, 311 Hau: 
fer, 559 Wohnparteyen, 2224 Einwohner, ı größere Herrfchaft, 
5 fleinere Dominien und Gilten, 2 Pfarren und Schulen, 
5 Steuergemeinden, 2 Hebammen, ı Armenfpital. Nebſt 
1 Blattbinder, ı Bräuer, ı Eijenhandlung, 7 Naberinnen, 
16 Sattlern, ı Seiler, ı Ueberführer und 10 Webern giebt 
ed da noch 8 andere Kommerzial:, 63 Polizeygewerbe und 


freye Befchäftigungen. 





a) In der Urkunde Ottokars V. vom Gahre 1145 iagirnberge 
(Kurz II. 501). 
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Dad Diftriftsfommiffariat unter ı Pfleger hat feinen 
Amtsfig zu Gleink, weldes feit 1791 eine Dotationsherr« 
fchaft des Bifchofes in Linz ift. 


Die 5 fleineren Dominien und Gilten find: das Got: 
teshbaus Dietadh, das Gleinfer: und Stadlfird- 
ner= Lehen, die Maifenberger- und die nieder- 
öfterreihifhe Biltee : + 


Vom Sleinfer: und Stadlkirchner-Lehen, von 
der niederöfterreihifchen Gilte hat der Bifchof von 
Linz den Nuggenuß, und den Verwaltungsfig davon zu Gleink. 


Die Maifenberger Gilte theilt fich in eine Domi« 
nifalentität ohne Unterthanen, und in einen Sreyfig. Die 
erftere gehört dem Joh. Oberhauſer, der Freyfig in der 
DOrtfchaft Stein dem Jof. Krenglmüller, welhem 
der Zujtiziär Ignaz Schroff in Steyr die Verwal 
tungsgefchäfte führt. EN 

Der Freyfig Maifenberg (Mailfenberg) fam am 
6. Febr. 1764 durch Kauf von Karlv. Schnedenhan: 
fenan Sof, Rauchlahner, am 5. März 1780an Franz 
Löſchel, am 11. März ı796anMartinKrenglmüller 
in Steyr. (&tänd. Giltenbudh). 


Die 2 Pfarren und Schulen befinden fich zu Die tach 
und Gleinf. Ueber fie fteht dem Religionsfonde durchge: 
hends das Patronatsrecht, die Vogtey aber der Herrfchaft 
Gleink zu. 

Die 5 Steuergemeinden Gleinf, Mitterdietach, 
Dberdietah, Stein und Unterdietach zählen 3428 topogra- 
phifche Nummern. 

Nah Dietach pfarren die 5 Ortfchaften: Dietach, 
Dietachdorf (auf alten Karten Didi: und Diridorf), 
Stadlfirhen, Ihann und Winfling mit 164 Käufern, 253 
Wohnparteyen, 1064 Einwohnern. 


Dietach, Stadlfirhen, Thann. 
Dietad), Twedik, Dotich, Dietach a), ein Pfarrdorf _ 


mit 37 Häufern, 62 Wohnparteyen, 222 Einwohnern, ı /2 &t. 
von Gleink, 1/6 von der Poftitraße von Euns nad) Steyr, 


a) Pez I. 1057; Kurz III. 294 ıc. 
(2r Thl. 2te Abthl. Traunkreis). T 
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3 von Enns, älter als Gleink, indem Dietach ſchon in 
Thaſſilo's Stiftsbriefe von Kremsmünſter erſcheint. 


“1088 erhielt Markgraf Ottokar vom Biſchofe Alt: 
mann die Kirche in Dietach ; 1201 wird fie durch den.Blein- 
fer Abt Rapoto vom Herzoge Leopold von Defterreich 
für das Dorf Dietady (Dietachdorf) eingetaufcht; 1220 diefe 
Pfarre dem Klofter Gleink durch Herzog Leopold den 
Slorreihen, 1233 durch Herzog Friedrich von Defter: 
reich, 1313 durch den Bifhof Bernhart in Paſſau beftä- 
tigt; zwifchen 1261 und 1264 ein Streit hierüber mit dem 
Pfarrer in Sirning entfchieden; 1532 von den Türken ge: 
plündert und verbrannt. 


Während 1585 und 1599 mußten hier Streitigfeiten mit 
den proteftantifch:gewordenen Pfarrfindern durch den Präla: 
ten Michael von Sleinf gefchlichtet werden (Calles I. 404, 
Kurz IIL 295, 297, 327, 338, 347 — 354, 360, 561; 
deffen Candwehre I. 99, 1005 Hoh. J. 196, 197, 198). 


Die Kirche zu Ehren der Apoftel Peter und Paul 
eweiht, mag nad) 1532 wieder gebaut worden feyn. Sie 
bat feinen regelmäßigen Styl, und aud) feine Merfwuürdigfeit. 


Die Pfarrbücher fangen mit 1645 an. 

Der Pfarrhof wurde furz vor der Aufhebung des Stiftes 
Gleink erbaut, und dürfte etwa 50 Jahre ſtehen. 

Die Schule hat 2 Lehrzimmer, 139 Werktags- und 
87 Sonntagsfchüler (Manufer.) 


Stadlfirchen ‚, Stadelfirhen, ein Dorf mit einer dem 
Verfalle fich nahernden Filialfirche von Dietach, zu Ehren der 
heil. Margaretb mit 28 Häufern, 45 Wohnparteyen, 
168 Einwohnern ı/2 Stunde von Dietach, 2 1/2 von Enns, 

Die Kirche hat die Bauart des Mittelalters, und if fo 
groß, daß fie 1000 Menfchen fallen kann, aber den Erbauer 
weiß man nicht bejtimmt. 

1360 ftiftete »Reichard der Stadler« zu feiner 
bier. befindlichen Kirche den jährlichen Unterhalt für einen Bi: 

far (Pfarrsarchiv; Hoh. HL 702)... 

1529 wurde Hans Kerfhhberger, 1595 Georg 
von Neubaus nebit feiner Hausfrau in dieſer Kirche be- 
graben (Hoh. I. 346), 1556 ein proteftantifcher Prediger 
dabey angejftellt, zwifchen 1601 und 1608 das Patronatsrecht 
über diefe Kirche vom leinfer Abte Johann Nifolaus 
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gegen die Herren von Neuhaus behauptet (Hoh. I. 198). 
1788 der Gottesacker gefchlojlen, 1532 die Frau des genann: 
ten Kerfchberger von den herumfireifenden Türfen nie: 
dergehauen (Preuenh. Ann. 51. 255), am 21. Sept. 1716 
der faiferl. fönigl. Hofagent, Joh. Georg Schwandner, 
bier geboren. (De Luca gelehrt. Defterr. I. St. 117). 


Zu Stadlfirdyen befindet fi) das num größtentheils 
abgebrochene Stammhaus der Stadler, welches nad 
ihnen die Kerfchberger, dann die Pannhalm und hier: 
auf die Neuhauſer befaßen. (Hoh. J. ⁊tes Blatt; Preuenh. 
Ann. 43, 51; deſſen Cast. Styr. 368. 


Am 23. Dezember 1754 erhielt e8 Joſeph von Ed: 
bart dur Vergleich; am 25. Sept. 1773 Heinrih Fürſt 
von Auersperg durch Kauf; am 24. März 1802 Fürft 
Wilhelm von Auersperg durd Erbrecht; den 28. Jän: 
ner 1808 und am 31. März 1818 fauften die Gröswanger': 
fhen Eheleute in Steyr dad Schloß und Bräu- Haus von 
Stadlfirhen; die Herrfchaft aber, wovon der Fürft von 
Auersperg nur mehr einen unbedeutenden Theil befigt, 
indem 10 Lehen daraus gebrochen wurden, wird in Lofen— 
fteinleiten verwaltet. (Ständ. Giltenbuch). 


Thann, Thänn, ein Dorf mit einer Schloßruine, 
mit 37 Käufern, 57 Wohn: Parteyen, 273 Eimvohnern, 
1/4 Stunde von Stadlfirhen, wo man noch Trümmer von 
dem einſtigen Edelfige Thann in einem ausgetrocdneten 
Teiche fieht: (Mob. UL XXVII). | 

Unter der Pfarre Gleink ftehen die 5 Ortfchaften: Dor⸗ 
nah, Hausleiten, Heiderdhofen, Neuftift und Stein mit 
147 Käufern, 280 Wohnparteyen, 1160 Einwohnern. 


Bleinf, Stein. 


Gleink, Glunik, Cluniche a), ein Herrfchaftsfig mit 
dem Pfarrhofe und Meyerepgebäuden in einer fchönen Ebene 
am Fuße des Neuftifter -Berges, 3/4 Etunden von Steyr 
und Wolfern, ı Stunde von Stadlfirchen, 3 1/2 von Euns, 

Hier befand fi bis 21. May 1784 ein Benediftinerflo- 
fter, welches zum Theile vom Herrfchaftsinhaber und feinem 
SKanzleyperfonale bewohnt wird, zugleich aber auch für die — 
Schule mit 115 Kindern beſtimmt iſt. 


a) Kurz III. 299. < 
2 
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1791 wurde dad Hofrichterhaus durch Biſchof Gall 
zum Pfarrhofe umgefhaffen, die Pfarre Gleinf aber fchon 
1784 als foldye errichtet. 

, Die erften Schritte zur Stiftung des Klofterd gefchahen 
durh »Arnhbalm von Ölunid« und durh den Marf: 
grafen Ottofar IV. in Steyr; die Nealifirung des from: 
men Vorhabens 1125 auf Arnhalm’s Grund und Boden 
durch den Marfgrafen Leopold, den Nachfolger Ottokar's. 


Die urfprüngliche Fleine Stiftung mehrte oder verbejlerte 
fi durch die bambergifhen Biſchöfe: Dttol. 1128, 
Dtto II. 1220, Edbert 1223, Heinrich 1252 und 1325, Ber: 
tbold 1264, Werntho 1331; durd) die Erzherzoge Leopold 
und Friedrich von Deflerreich 1175, 1192, 1224 und 
1258; durch 8. Ottofar 1260 mit der Kapelle in Stadl: 
firhen; durh Pappo von Grünburg 1274 mit der 
Pfarre Hadershofen in Unteröfterreich ; durch Eintaufch der 
Pfarre Dietach um das Dorf Dietady 1201; durch den Taufch 
der Güter im Böhmer Walde gegen folche in Unteröfterreich 
1224 und 1277; durch Verleihung des Gottesheilſalzes von 
der Königin Elifabeth 15153; durch Weingärten in Unteröfter: 
reich von den Bürgern in Steyr 1552; durch die Güter in Trü— 
benpah und im Ennsthale ıc.; durch bengelegte Pro— 
zeſſe 1151, während 1261 und 1264, 1549 und 1565, 1585 
u. 1599, 1601 20. — Beftätigungen der Stiftbriefe, 
der erworbenen Güter, Verleihbungen neuer 
Freyheiten (wegen Zoll: Entrihtung, Loszählung vom 
weltlichen Gerichtszwange und muthwilligen Wögten, den 
Sifhfang auf der Enns ꝛc.) erhielt Gleinf 1178, 1178 und 
1183 durch die bambergifchen Bifchöfe Otto I. und IL, 1175, 
1220 und 1235 durch die Herzoge Leopold und Fried: 
rich von Defterreich, 1269 durh K. Ottofar von Böhmen, 
1275 durch den böhmifchen Marfchall Burchard v. Klin- 
berg, 1276 und 1277 duch H. Heinrich von Baiern, 
1279 durh 8. Rudolph, 1513 durch den Bifchof Bern: 
hart in Paſſau, 1358 durch Herzog Rudolph in Defter- 
reich. (Pez II. 329; Preuenhueb. Ann. 57; Kurz’ Han 
del 267; Kurz II. 299, 302, 305, 309, 311, 314, 315, 
516, 319, 320, 324, 325, 327, 531, 335, 340, 344, 
550, 351, 357, 359, 363; Mob. I. 196 — 198). 


Der erfte Prälat diefes Stiftes hieß Ulrih. Er war 
ein Anverwandter des heil. Berthold zu Garften, eben- 
fals ein fehr gottesfürdhtiger Mann, und befleidete feine 
Würde von 1125 bis 1154. 
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Sn den Jahren 1219, 1259, 1420 brannte das Klofter 
ab; 1485, 1552, 1626, zwifchen 1648 und 1658 wurde es 
verheert und geplündert. | 


Abt Wolfgang I. (1456 — 1458) erhielt vom Pabfte 
Pius U. Infel und Stab. Cäleftin Peftalu; (1659 — 
1678) minderte die Schulden des Stiftes und baute die neue 
Abtey. Rupert Kimpfler (1678 — 1708) zahlte die 
Schulden der Vorgänger ab, vermehrte die Einfünfte des 
Klofterd, führte das Konventgebäude neu auf, und baute 
die Kirche in ihrer jegigen Geftalt. : 


Außer feinen 39 Prälaten hatte Gleinf auch 3 Admini- 
firatoren, von welchen M. Joh. Guilielmus 1601 nad 
Garſten, Cafpar Plautiuß 1609 nah Seitenftät- 
ten poftulirt wurde. 

Da Hohened (I 195 — 199 und 697) von den ge: 
wefenen Prälaten in Gleinf nur 37 nannte; fo liefern wir 
folgenden zwar kurzen, aber bisher nicht erfchienenen Nach: 
trag dazu: dem Abte Rupert Kimpfler folgten 1709 — 
1755 Rupert Freyfauf, 1735 — 1762 Andreas von 
Schwandtner Don dem 39ten und legten Prälaten in 
Gleink haben wir bey Enns verdientes Rühmliches angeführt. 

Das Stiftswapen beftand aus einem grünen Klee: 
blatte im rothen Felde auf einem grünen, pfahlweife ftehen- 
den Hügel. (Hoh. I. 195). 

Die Kirche hat 9 Altärez fie wurde mit ihrer Kapelle 
und dem alten Gottesacker a) am 26. Auguft 1436 vom Weih— 
bifhofe Mathias in Paſſau zur Ehre Gottes, der heil. 
Jungfrau Maria und des Apofteld Andreas eingeweiht Ju 
ihren Grüften liegen Kraft, Kößlinger und Kerſch— 
berger ꝛc. begraben (Hoh. IH. 704). Die Orgel wurde 1732 
von Joh. Chriftopb Egedaher in Salzburg (ver: 
gleiche falzb. Künftlerlerifon ©. 38) verfertiget. Die Glo— 
den famen bey Auflöfung des Stiftes in die St. Mathias: 
Pfarrkirche nah Linz; die Pfarrgemeinde fchuf fich alfo 
neue dafür. | 

Eine Stunde von Gleink befindet fich die Fleine Kapelle 
Maria Winfling, im Sommer wegen Privatandadhten 
zahlreich befucht. (Manufeript). 


a) Mit dem gegenwärtigen Gottesacker geihah diefe Feyerlichkeit 
am 19. May 1816 durch den Linzer Bilhof Sigismund von 
Dohenmwart, 
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Stein, Stain, ein Dorf mit einem Schlößchen von 
66 Häufern, 116 Wohnparteyen, 529 Einwohnern, eine 
RVierteljtunde von Sleinf und Steyr. | 


Die Herrfchaft und das Schlößchen Stein famen am 
28. May 1764 durch Kauf von der Freyin Qudovifavon 
Weichs an das Stift St. Florian. Die Herrfchaft ijt 
nn. A IIysburg vereinigt. (Hoh. J. Ttes Blatt; ftänd. Gil: 
tenbud) ). 





9) Gmunden. 


Dieſes Diſtrikts-Kommiſſariat befchreibt in feinem nume- 
rären Umriſſe ı Stadt, 6 Vorſtädte, ı7 Dörfer, 1170 Häu— 
fer, 1742 Wohnpartegen, 7287 Einwohner, 2 größere Herr: 
fhaften, 6 Sreyfige, 3 Candguüter, 9 Fleinere Dominien und 
Gilten, 2 Pfarren, ı Vifariat, 4 Schulen, 14 Steuerge— 
meinden, ı Arzt, 3 Wundärzte, 1 Apothefe, 4 Hebammen, 
ı Spital und ı Waifenftiftung. Außer ı Badunternehmer, 
5 Baumwolle: Spinnern und Stridern, 4 Bettenmachern, 
ı Bildhauer, 3 Bräuern, 2 Branntweinbrennern, ı Buchs 
binder, 2 Büchfenmahern, ı Cyther- und ı Drifchelma= 
cher, 2 Färbern, 8 Gypshändlern, 2 Handfchuhmachern,, 
8 Holzwaaren : Arbeitern, 2 Holzwaaren : Händlern, ı Kafr 
fehfieder, ı Kalfbrenner, ı Kupferfchmide, ı Leinwandhänds 
ler, 2 Mabhlern, ı Marchande de Mode, ı Mübhlzurichter, 
1 Nadler, 2 Nagelfhmiden, ı Oehlſchläger, 2 Pfeiffen: 
fihneidern, 2 Spinnrodenmachern, ı Siebmacher, ı Sil: 
berarbeiter, ı Spängler, 1 Stärfmacder, ı Quchfcherer, 
2 Ueberführern, 2 Uhrmachern, 47 Webern, 2 Ziegelbren: 
nern, 2 —— und 1 Zuckerbäcker zählt man noch 
83 bekanntere Kommerzial-, 215 Polizeygewerbe und freye 
Befchäftigungen. 


Das Diftrift8:Kommiffariat unter einem Syn 
difus hat feinen Amtsfig zu Gmunden, 


Die 2 größeren Herrfhaften find: die Stadt 
Gmunden und Muhlwang, die 6 Breyfige: der lichten: 
auergarten, Moos, Müphlleiten, Roith, Weinberg und Weyer, 
die 5 Landgüter: Hofegg, Oberweiß und Weper, die g Flei: 
neren Dominien und Bilten: das Vürgerfpital, Bau: 
amt, Sroßfufenhandelamt, das Gotteshaus und der Pfarr: 
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hof zu Gmunden, das Gotteshaus Lahfirchen, das Kapelleramt 
zu Mühlwang, dad Regaueramt und das Waldbadı : Lehen. 


Die zwey Pfarren befinden fih zu Gmunden und 
Gſchwandt, das Vifariat zu Lahfirchen, die Schulen an 
den genannten 3 Orten, eine Mittelfchule zu Weyer. Ueber 
die Pfarre und Schule zu Gmunden und Weyer ift der 
allerhöchfte Landesfürft Patron, der Magiitrat Gmunden 
Wogtey, über die Pfarre Gſchwandt das Benefizium Ohl— 
ftorf Kirchenpatron, der Landesfürſt Schulpatron, der Pfarr: 
hof Gmunden Kirchenvogtey, die Herrfhaft Ort Schulvogtey; 
im Bifariate Lahkirchen der Landesfürft Kirchen: und 
Schulpatron, der Pfarrhof Gmunden Kirchenvogtey, die . 
Herrfhaft Ort Schulvogtey. 


Die 14 Steuergemeinden heilen: Diethaming, 
Gmunden, Gfchwandt, Kronawet, Lahfirhen, Moosham, 
Oberweiß, Oberndorf, Delling, Schlagen, Schweigthal, 
Stätten, Traundorf und Traunftein. Sie haben 9654 topo= 
graphifhe Nummern. | 


Das Brandaffefuranz-Kapitalbetrug mit Ende 
1824 die bedeutende Summe von 900790 fl. 


Der Pfarre Gmunden find nebft der gleichnamigen 
Stadt die 6 Vorftädte zugewiefen: 1) Graben, wovon ein 
Theil die Kogelgafle genannt wird, 2) Kronawet Nro. 48. 
mit dem Vürgerfpitale a) der Stadt, 3) Leben oder Ku: 
ferzeile, weil hier die meiften Salzfufenmacher wohnen, 
4) Pinsdorf oder Pinsdorfgaffe mit dem fchönen 
Sommerhaufe des Gaftwirthes zum goldenen Schiffe, wegen 
der Ausficht gerne von Sremden bewohnt, 5) Seeftadtel, 
wo das Hochhaus mit einem fehönen Garten zu den vorzüg⸗ 
lichſten Gebäuden gezählt wird, und 6) Traundorf. 


Zur Pfarre Gmunden gehören ferner die 5 Dörfer: 
Mühlwang, Schlagen, Taftelberg, Traunftein und Weyer 
sufammen mit 621 Käufern, 1065 Wohngebäuden, 43510 Ein: 
wohnern. 


a) Diefes erhielt 1354 von »Hermwert dem Millwanger« 
eine Mühle, welche der Magiſtrat 1558 verkaufte, worauf fie 
1668 an die Jefuiten Fam; 1500 befaß ed einen Garten an der 
Stadtmauer, den Stadtgraben, einen Weingarten und hatte 
alle Sonnabende von jedem geſchlachteten Dchfen die Zunge; 
1518 gehörte demſelben die Schmiede vor dem Chriſtophthore; 
1668 wurden das Urbarium davon neu, am 1. July 1758, am 
14. July 1795 neue Stiftbriefe errichtet. 
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Um einen richtigen und fchnellen tleberblic über die Merf: 
wirrdigfeiten der genannten Orte zu liefern, fprechen wir von 
Gmunden, Zraundorf, Mühlwang und Weyer. 


Gmunden, Gmund, Gemunda, Gamunda, Ge— 
münd a), eine der fchönften Städte Defterreich8 im Halb: 
zirfel am ftetö belebten romantifhen Traun: oder Gmund— 
nerfee mit 123 Häufern, 258 Wohnparteyen, 1085 Ein: 
wohnern, 2 Stunden von Lahfirhen, 3 vom Traunfalle, 
von Vöcklabruck, Schwannenjtadt und Roitham, 5 von Lam— 
bah, 7 ı/2 von Wels, 13 1/2 von Linz entfernt, nad) 
Bürg's Meffung 1811 im 47° 55° 64 nördlicher Breite, 
31° 20° 45° öftlicher Ränge, 1287 Wiener Fuß über das 
mittelländifche Meer, 853° höher ald Wien, 436° höher als 
Wels, 245° höher ald Graͤtz, 310° tiefer ald Hallitatt, 
141° tiefer ald Salzburg. 


Hier werden folgende Gegenftände unfere Aufmerffam- 
keit befchäftigen: der obere Marft: und der Seeplatz; 
das Neuthor (auh Pinsdorf: und Mitterthor), das 
Oberthor, Traunthor und Ehriftophthor mit dem 
befannten Symbolum Kaifer Friedrichs IV.A.E.J.O. U. mit 
der Sahreszahl 1462, mit dem Stadtwapen von Gmunden; 
die 6 Stadtthürme, das große und lange Han: 
delamthaus (1655 und 1656 gebaut), wo jährlich im 
Durchfchnitte 300,000 Rufen zur Verpacfung des Salzes ver: 
fertiget werden; das Bauamt; dad Salzoberamtsge— 
bäude mit den KRanzleyen und dem Modellenfabinette, 
wovon wir fchon in der erften Abtheilung diefes Werfes Mel- 
dung machten ; dad Rathhaus, 1676 an nöthigen Repa— 
raturen vollendet, 1752 im Archive und in der Kanzley ge: 
wölbt, 1753 im Vorhauſe gepflaftert; das Gaſthaus zum 

oldenen Schiffe mit ſchön meublirten und mit Pro- 
peften des Salzkammergutes gezierten Zimmern; die Spi— 
talkirche zu Ehren des heiligen Jakob mit zwey Altären, 
Pruglachner'ſchen und anderen Denkmaͤhlern von 1627, 





a) Bekanntlich nannten die alten jene Drte, melde beym Eins 
und Ausfluße eines Waſſers liegen, Gmunden — os, ostium 
(Zeiller IT. S. 19). Gmunden fteht auf den Rotter’fchen 
und Homann'fchen. Karten im Hausrudfreife; im allg. 
4 ft. geogr. Lexikon wird es an die Gränze Böhmens ges 
est! Wenn die Quellen, woraus ich fchöpfe,, nicht genannt find, 


hat man fih das Pfarrprotofoll und Stadtardip zu 
‚denken. 


t 


Diftrifts » Kommiffariat Gmunden. 297 


1654 ıc., 1623 mit einem neuen Thurme verfehen, 1628 auf 
Koften des Salzamtmannes Georg Pruglachner repa- 
rirt, mit dem fchönen Hochaltarbilde verfehen, mit 17000 fl. 
Kapital von ihm befchenft, 1766 renovirt; die Stadt: 
pfarrfirdhe.. Sie hat 3 Altäre, beym Nifolaus » Altare 
die Denffteine der beyden Stifter Hörad, wovon Johann 
1701, Abraham 1728 farb, unter der Kanzel ein marmor- 
nes Monument von 1627 über die hier erfolgte Opferung des 
Schwerte von Papenheim, womit er am 14. Novem: 
ber 1626 die Bauern bey Gmunden fchlug, an den Wänden 
einige Bilder von Bernhbart Schmid, am Chore eine 
1739 von Johann Chriftopb Egedacher verfertigte 
Drgel. Die Zeit der Erbauung diefer Kirche ift unbefannt, 
weil 1659 die meiften Dofumente verloren gingen. 1300 er: 
hielt fie einen lateinifchen Indulgenzbrief; 1369 vom Pfarrer 
Pilgrin zu Viehtwang 2 ewige Lichter; 1448 durch 
Wolfgang Freytag einen Kaplan; 1477 von Wolf: 
gang Winter 5 Schill. 9 Pfenn.; 1497 das Stadtba— 
derhaus und ſeit 1675 defwegen vom Magiftrate in 
Gmunden jährlid 20 fl. an Intreſſen; 1504 dur) Mar: 
garethba Forſter am Gugelberge eine Wiefe; 1636 
dur Ferdinand. 300 fl. und. 30 Fuder Salz; 1705 von 
Karl Mapyrhofer eine Zügenglode; 1706 die Thurmuhr 
durch den hiefigen Gfchmeidler Hihlberger. 1524 gefchieht 
beftimmte Meldung vom Freithofe in Gmunden, 1552 von 
Auslagen für »Kronamweten« zum Rauchen in der Kirche. 
1598 entitand in der Kirche ein großer Auflauf. Ein Wall: 
fahrter ftrafte den Pfarrer aufder Kanzel Lügen. Der hier: 
mit verflochtene proteftantifche Organijt mußte 2 Tafeln um 
10 fl. in die Kirche fchaffen, einen fchriftlichen Eid für Fünftige 
Unterlaffung ſolchen Frevels ſchwören, und Abbitte leiſten. 


Um 1626 verfertigte der Bildhauer Thomas Schwan— 
daller von Ried den herrlich gefchnigten Hochaltar, auf . 
welhem der Mohr unter den Figuren die fchönfte ift. Seit: 
dem änderte fich das Patrocinium zu U. L. Sr. in jenes der 
heil. Dreyfönige um. 1715 wurde dad Oratorium, 
1717 und 1718 der Kirchthburm, 1723 das hintere Portal 
gebaut, am 24. Auguft d. 3. die Kirche neuerdings einge: 
weiht. Den 8. Dez. 1720 entitand in der Safriftey, wor 
der Stadtpfarrer Arres 1754 einen beftändigen Diener ftif: 
tete, um Mitternacht Beuer. Am 1. September 1749 wur: 
7 * Abhilfe von den Heuſchrecken öffentliche Gebete an- 

efoblen. 


’ 
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Das unvollftändige Verzeichniß der hieſigen Pfarrer, in 
welchem auch mehrere Domherren von Pajlau erfcheinen, be: 
ginnt 1545 mit Albertus de St. Floriani. 


1313 erhielt der damalige Pfarrer in Gmunden durch 
die Kaiferin Elifabeth 30 Zuder Salz; mit dem Ausdrude: 
»dem Pfarrer zu Ohlſtorf zul. 8. Sr. in Gmun— 
den; « vor und um 1454 befaß der hiefige Pfarrer ı/2 Joch 
Weinberg bey Nußdorf. 1484 erwarb das KlofterNiedern= 
burg in Paffau vom Pabfte Innocenz VII. durch 
8. Friedrichs Vorſprache die Stadtpfarre in Gmunden 
(Buchinger IL. 190). 1543 reverfirte fich die Stadt, alle Häu— 
fer dem Pfarrhofe gegenüber nur 1 Stock hoch zu bauen. 
Bon 1550 bis 1624 befanden fich ſtets proteftantifche Predi- 
ger in Gmunden, 1560 mußte der Aebtiffin von Niedernburg 
aus der hiefigen Kirchenfajle ein Abfentgeld bezahlt werden. 
Diefed geſchah bis 1782, und betrug jährlidy 400 fl. 1610 
wurde der Anfang mit dem Trauungsbuche gemacht, und am 
15. Zuly 1751 verordnet, auf dem Gottedader in der Stadt 
Niemand anders, als in einer gemauerten Gruft zu begraben. 
Nach einem jährigen Durchfehnitte betragen die jährlichen 
Geburten 145, die Trauungen 32, die Sterbefälle 130. 

Hinter der Pfarrfirche liegt die uralte Annafapelle,. 


welche am Eingange die Jahreszahl 1508 hat, und 1524 er> 
weitert wurde. 


Im Kirhhofe befinden ſich mehrere Denffteine aus dem 
15., 16. und 17. Sahrhunderte. Einige find vom gebrannten 
Gyps. Der noch leöbare ältefte ift der des Wolfgang 
Winter von 1479, einer der feltenften aber jener der Ma— 
ria Regina Zeylin, gebornen Schmidin von 
Schmidberg (farb am 14. April 1675) mit folgender 
Inſchrift: 


»Leſer loß auf die Worth: 

Halb an ein, halb an andern orth 
Mutter, Tochter und ihr Mann, 
Drey und eins man finden Fann. 
Wenn das ein zu drey wird genommen, 
Werden erft drey gang vollfommen.« 


Der Taxamts-Kontrollor Gottfried Glaſer in Linz 
bat und folgende Auflöfung darüber mitgetheilt: 


'e 
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a) Die Mutter und Schwiegermutter war auch die Toch: 
ter des Tochtermanned, und Stieftochter zu ihrer eigenen 
Tochter; b) die Tochter und Frau war auch die Enfelin von 
ihrem Manne, und die Stiefmutter zu ihrer eigenen Mutter; 
c) der Mann und Schwiegerfohn war auch der Vater von 
der Mutter feiner Frau, und der Großvater von feiner Frau. 


An der Stadtfihule, weldhe am 13. Dez. 1823 zur 
Mufterfchule erhoben wurde, werden durch 1 Lehrer und 
3 Gehülfen in 4 Schulzimmern 320 Schüler und 126 Wie: 
derhohlungsfchüler unterrichtet. Won dem Schulhaufe, wel: 
ches zugleich zur Wohnung des Kaplan’s diente wird zuerft 
unterm 24. Juny 1448 urfundlich gefprochen. Es brannte 
1575 ab, wurde 1576 erweitert, von einem Prädifanten be— 
wohnt, und von lutherifchen Kindern befucht, am 1 1.May 1600 
aber abgefchafft. 1618 errichtete man die abgefchaffte, aber 
1609 noch beftandene Schule wieder, und endete am 30. Oftob. 
1624 durch Predigt und Kommunion den afatholifchen, Got— 
tesdienft. 1775 wurde durch die neuen Schuleinrichtungen 
von Maria Therefia auch die Stadtfchule in Gmunden 
zweckmaͤßiger organiſirt. 


Auf einer wunderſchönen Anhöhe bey Gmunden liegt der 
Kalvarienberg mit 5 Stationen, auf einem anderen, 
nicht weit hiervon entfernten Hügel die Wunderburg. 


Seit 4. July 1735 durfte in der Kapelle des Kalva- 
rienberges Meile gelefen werden. Diefer Berg wurde 
1813 ſtark verfchanzt, die Kapelle gefchleift, 1819 aber durd) 
verfchiedene Wohlthäter wieder aufgebaut. 


Die Wunderburg, gegen das Ende des ı4, Jahr: 
bundertS unter dem Namen Gugelberg befannt (Ges 
ſchichte), fam von den Landesherren an die Saljamtmänner 
Kraft, und diente zur er welche um 1394 
jährlich 25 Pfennige trug. 1482 befaßafie Sigmund For: 
ter (Hob. III. 184, 314), 1644 war die Schießſtätte in Dies 
fer Burgruine, deren Mauern 1708 größtentheils niederge: 
riifen wurden. Der Salz; Dberamtmann Vernier baute 
auf den ehrwürdigen Trümmern der Vorzeit ein niedliched 
Sommerhaus. (Mader 53). 


Die Häufer von Gmunden liegen bergan. Eine Reihe 
raget über die andere hervor, Diefe Bauart macht auf jene 
einen befonders guten Effeft, welche der Stadt auf dem See 
entgegenfabren, Das Angenehme wählt, wenn ed Nachts 


— 
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eſchieht, und die Stadt beleuchtet iſt, wo die Lichtſtrahlen im 
chwarzen See in langen Streifen zittern. 


Bon den Schickſalen der Stadt Gmunden (1637 gepfla⸗ 
ſtert, 1771 numerirt) liefern uns die Urfunden folgendes 
Wefentlihe: die älteften Häufer find Nro. 11, 15, 16, 37, 
38, 49 und 98. Sie heilfen»altburgerlihe Häufer,« 
und haben noch einen Dienft nah Traunkirchen zu ent— 
sichten, mit dem fie ziemlich gleichzeitig entjtanden ſeyn dürf- 
ten. (Vergleihe Gefhichte). 


Nahdem Gmunden 1188 eine Landftadt geworden 
war, wurde fie 1478 eine landesfürftlihe. »Die Edlen 
Wolfgang Praun, deflen Vetter JZafob Praun und 
Jörg von Strungenberg traten nämlich in diefem 
Sahre Schulden halber ihre Anfsrüche auf das Amt Gmuns 
den dem durchlauchtigften Fürften Friedrich, römifchen 
Kaifer und Herzoge von Defterreich ab.« (Ständifches Archiv). 


1213 erfcheint Gmunden als eine herzogliche Zollftätte ; 
jwifchen 1265 und 1267 als eine folche mit einem Ertrage 
von 1400 Talenten. (Rauch IL. 3. in rat. Austriae). 


Am 26. Dezember 1252 wurden dem Erzitifte Salzburg 
von den Grafen in Tyrol zu Gmunden zwey wichtige Urkun— 
den ausgeftellt, wovon wir beym „Salzburger Kreife mehr 
fagen werden. (Hormayr's Arhiv II. B. ©. 263 und 264). 


Am St. Florian : Tage 1301 verlieh Herzog Rudolph 
den Bürgern von Omunden die Freyheit, gleich anderen 
Städten ein eigenes Wapen zu führen; am 8. März 1593 
vermehrte K. Rudolph dasfelbe, und erlaubte den Gebraud) 
des rothen Wachfes (Dicklb. 79). Seitdem befteht das Wa- 
pen von Ömunden aus emem dur 5 Balfen getheil- 
ten Schilde. Im erften Balfen erfcheinen 3 gelbe Salzkufen 
im rothen Felde; im — eine gelbe, mit Salzkufen bela- 
dene, in einem Strome fich befindliche Zille; im dritten ein 
Salbling auf bläulichtem Grunde; im vierten (wieder gelb- 
gefärbten) drey grüne Seeblätter aus dem Gipfel des im fünfs 
ten Balfen befindlichen dreyfpigigen Felſen hervorragend; im 
fünften ein dreyfpigiger weißer Belfen im rothen Grunde. 
(Rob. I. 199). “ 

1305 wurde die Stadt (zwifchen 1186 und 1292 mit 
Mauern umfangen) erweitert, fie gehörte während 1508 — 
1313 fehr wahrfeheinlich zum Witthume der Königin Elifa: 
beth. (Kurz's Friedrich 449, 458). 


* 
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1313 verordnete Elifabeth, daß das Salz für das 
Spital zu Steyr mauthfrey über Gmunden gehe. (Dipl. 
Garst. 75). 


1335 fhlichtete Otto, 1340 Herzog Albrecht, 1465 
8. Friedrich die Streitigfeiten der Bürger von Enns und 
Gmunden wegen des Salzverſchleißes a); 1453 K. La— 
dislaus jene der Gmindner und Sfchler hinfichtlich der Ur: 
— — an Wallfahrtstagen, 1466 vom K. Friedrich 
zum Vortheile der Iſchler aufgehoben. (Dicklb. 132, 148, 
154, 157, 212, 234). Br 


1340 verlieh H. Albrecht II. der Stadt die bürgerliche 
Salzauffhütte. Diefe Gerechtfame beftätigten ihr die 
Herzoge Albrecht IM. 1372, Albrecht IV.,und Wils 
beim I. 1404, Albrecht VI. 1459. Am 29. Nov. 1524, 
und am 11. März 1544 wurden die Kontrafte hierüber er: 
neuert. 8. Ferdinand II. verlieh der Stadt die Salz: 
auffchütte als ein bürgerlihes Gewerbe. Am 2. Jän: 
ner 1659, am 28. Februar 1766, und am 16. Juny 1783 
wurde der Stadt diefed Befugniß befräftigt, und fo entrich- 
tet diefelbe nun hiervon feit 1749 die Dominifalfteuer. Als‘ 
Leopold I. am 22. Auguft 1790 der Stadt für die Salz: 
auffchütte ein Aequivalent von 3000 fl. W. W. bewil- 
ligte, wurden dem Ober-Galzverjilberungsamte am 11. Dez. 
1790 auch die Salzauffchüttfeller im Nathhaufe übergeben, 
und am 1. May 1797 der Salzverfchleiß von der Banfalge: 
fällen: Adminiſtration fammt der Bezahlung des ausgefproche: 
nen Aequivalents übernommen. 


Von 1340 bis 1633 hatte die Stadt Gmunden auch den 
Großkufenhandel (die Verpadung des Salzes in gro: 
fen Kufen), und bezog feit dem 30. Juny 1629 mit allerhöch- 
fter Bewilligung von jeder Kufe ı Grofchen. Als fie aber 
die Buhrfoften nach Ebenfee fchuldig blieb, verlor fie obigen 
Handel, und es entjtand dafür das Großfufenhandel: 
amt, worauf am 8. November 1633 und am 2. Sänner 1666 
neue Kontrafte abgefchlojfen wurden. Am 6. Juny 1689 er; 
hielt die Stadt für Ueberlajfung der Salzkeller, Kuf: und 


a) Auf welche Art derfelbe betrieben wurde, ift nicht befannt. 
Nur das ift gewiß, daß dad Mauthbamt in Omunden das 
Salz in Berwahrung hatte, und daf es die Stadt auf 
Anmeifung des fpäteren Dber: Saljverfilberungsamtes auf die 
Wägen ıc. gab. (Manuferipte). 
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Kleizhäufer, für die Säge bey der Aurach, für Abtretung des 
Hofer'ſchen Haufes zur Salzoberamtsregiftratur ıc. vom 
Salzoberamte einen jährlihen Pachtſchilling von 1500 fl., 
am 13. Jänner 1725 nur 1300 fl., feit dem 4. Juny 1745 
aber wieder 1500 fl., unter dem Zitel eines vanzufudhen«- 
den Beftand oder Önadengelded.« 


Nachdem ferner die Salzfertiger vom Herzoge Al: 
brecht IV. bürgerlihe Freyheiten erhalten hatten, 
wurden auch diefe von Friedrich IV. 1465, von Mari: 
milianl. 1514, von Rudolph IL 1582, von Mathias 
1615 und 1618, von Joſeph IL 1706, von Karl VL 
1714, von Maria Iherefia 1760, von Joſeph IL 1783 
beftätigt. wo 

1358 durften die Bürger in Gmunden an Reinprecht von 
Walfee Feine Steuer erlegen (Preuenh. Ann. 55). 

Um das Meilenrecht der Bürger diefer Stadt aufrecht 
zu erhalten, verbot Herzog Rudolph den Bewohnern von 
Traundorf allen Handel, alle Gewerbe, fogar auch die 
Berfertigung der Schnigarbeiten aus Holz; (Kurz’s Handel 
82, 99). 

1361 wied Rudolph IV. dem Grafen Ulrich von 
Schaumburg bei feinem Amte zu Gmunden für geleitete 
Dienfte im Kriege wider den Patriarchen von Aquileja 
4400 Pf. Wienerpfennige an (Kurz's Rudolph IV. 146). 

Sobald Albrecht II. 1365 die Regierung angetreten 
hatte, errichtete er in Gmunden die Hauptniederlage und 
Hauptmauth für das zu Hallftatt erzeugte und abgeführte 
Sal; (Didlb, 138). 

1368 verglich fi Gmunden mit Heinrih von Wall: 
fee, 1494 mit »Bernhart v. Schärfenberg,x dem 
Befiper der Herrfchaft Ort über die Graͤnze des Burgfriedeng, 
deſſen Ausmarfung gleichfalld 1494 erfolgte. 

1377 befreyte Herzog Leopold die Stadt um 176 Pfund 
Pfennige auf 16 Monate vom Umgelde. Diefe Befreyung 
beitätigten 1595 8. Ferdinand. gegen ein Darlehen von 
3500 fl., Marl. und RudolpH Il. gegen einen jährlichen 
Paht von 300 flb Am 3. Dez. 1660 brachte Gmunden den 
Ta; von den Ständen durh Kauf um 19,400 fl. an ſich. 
Am ı. Jänner 1695 faufte die Stadt das Umgeld der 
Bräuer, Wirthe und Lebzelter in Gmunden und Gfchwandt, 
im eifernen Gattern, von Altmünfter, Ehrenfeld und Labhfir: 


chen um 9500 fl. 
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1379 bob H. Albrecht den Zoll des Nahrichters 
auf dem Wochenmarfte auf, behielt ſich aber feinen eigenen 
bevor, der im dortigen Mauthhaufe auch ferner noch bezahlt 
werden mußte (Kurz's Handel 212). So wurde nun Gmun: 
den eine freye Stadt (Kurz 8 Milit. Verfaſſung, 232, 234). 


Zu dem vom Herzoge Albrecht V. am St. Faurenztage 
1417 ‚ertheilten Jahrmarftöredhte fügte Marimi: 
lian I noch die Erlaubniß eines zweyten am St Leopolds« 
tage hinzu (Dicklb. 177). Wann fie aber gehalten werden, 
ift bereitö in der erften Abtheilung gefagt worden. 


Als zwifchen 1447 und 1455 vom Pabfte NifolausV. 
mehrere Städte Oberöfterreichd wegen Ungehorſam und Ver: 
fhwörung gegen 8. Sriedrich IV. mir dem Kirchenbanne 
belegt wurden, befand fih auh Gmunden darunter. 


1457 verpfändete 8. Ladislaus dem paſſ. Bifchofe 
Ul rich das Amt Gmunden um 9256 fl., 6 Pfennige fhwar: 
zer Münze. 


: 4465 wurde der Stadt durch 8. Friedrich IV. das 
Blutgeriht, 1494 von 8. Marimilian Bann und Acht 
verliehen. (Dieb. 153, 177). 


1477 floh Sriedrich vor dem Könige Mathias von 
Hungarn von Linz nah Gmunden. (Kurz's Friedrich IV. 
II. B. S. 135). 


1478 wurde Gmunden von der Landſchaft in Linz mit 
500 fl. Steuer belegt. 


1487 durfte die Stadt bey der ausgefchriebenen Rand: 
fteuer nicht ind Mitleid gezogen werden. (Kurz's Militär: 

verf. 290). | 

Am 12. Sänner 1518 befreyte K Marimilian zu 
Vöcklabruk die Bewohner Gmundens von Entrichtung des 
Thorpfennigd oder vom Brüdengelde. Ein abnlicher Frey: 
beitöbrief erfolgte am 2 Dezemb. 1524 hinfichtlich des oberen 
Thores. 

1527 ſaßen 2 Bürger von Gmunden: Georg Gſtett— 
ner und Florian Schaunberger dem Gerichte bey, 
welches zu Steyr über 6 Wiedertäufer gehalten wurde. 
(Preuenh. Ann. 238). 


1552 hieß eine Glocke die Bierglocke. 
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1555 foll die erfte Klaufe am See gebaut worden feyn, - 
1684 folgte die zweyte, 1705 die dritte, 1790 der Bau der 
30 Waſſerthörchen zum Beften der Müller, und zur Verhü— 
tung von Ueberfchwemmungen, durch den Oberamtsrath von 
Ehrmann. Schultes fept die Erbauung der erfien See- 
Haufe auf 1629. 


1558 hatte Rupert Schub, Bürger zu Gmunden, 
wegen 8 Gentner Eifen fatale Händel mit den Bürgern von 
Sreyftadt wegen ihres zu fehr ausgedehnten Stapelrech- 
ted. (Kurz's Handel 47, 48). 

Am 22. Mär; 1563 wurde eine befondere Wochen: 
marftsordnung feitgefegt, ein Kontraft wegen Errich- 
tung eines Getreidkaſtens abgefhloffen, 1616 der Hoffa- 
ften gebaut. Der Theurung wegen hörte der Wochen: 
marft 1623 ganz auf, wurde aber fpäter wieder alle 
Dienftage —*5 (Dicklb. 237, 238). 


Unterm 6. Juny 1586 wurde der Stadt ein Vieh: 
marft bewilligt. (Ständ. Archiv). 


Am 11. Juny 1587 ftellte Gmunden ein Kontingent von 
55 Mann zum Empfange K. Ru dolphs nach Linz. (Preuen- 
hueb. Ann.). 


191 brachte die Stadt die Herrfchaft Ort um 90,000 fl. 
und 1000 Thaler Leitfauf durch Kaufrecht an fich, und ver: 
Faufte diefelbe 1605 an 8. Rudolph IL 


1608 erfchien der erfte Deputirte von Omunden 
beym Ausſchuſſe der ftändifchen Giltenberihtigung. (Ständ. 
Ardiv). | , 
Gemäß Auftrages vom 23. März 1750 mußte jeder Bür: 

er der Stadt 3 Sperlingdföpfe, jeder Beivohner der Vor: 
ädte 5 folche einliefern. | 

Am 23. Oftober 1752 erfolgte die Errichtung der hieſi⸗ 
gen Poftanftalt; am 19. Dezember 1814, am 16. Jänner 
und 15. Zuly 1815, ferner i. J. 1818 die Reftificirung 
der Bürgerrehtstaren. | 

Im May 1827 wurde die Pferde-Prämien-Vertheilungs- 
ftation Kirchdorf nach Gmunden verlegt. (Salzb. Amts: 
und Sntellbl. Nro. 43. von 1827). 


Außer den 5 feindlichen Einfällen, wovon und die Ge: 
fhichte berichtete, fchadete 1572, 1594, 1598, 1705, 1756, 
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1787 Hohwaffer; zeigten fi 1625 und 1714 Spuren 
der Peit; brannte 1440 die ganze Stadt am Freytage nad) 
St. Gallus ab. 


Zu Gmunden wurden folgende auch in der litterärifchen 
Melt rühmlich befannte Männer geboren: Der Domſchola— 
ftifus Geishüttner; der Negierungsrath und Profeilor 
Franz v. Egger in Wien; der Altronom Thaddäus 
Dörflinger in Sremsmünfter; der Protomedifus Kaſpar 
Duftfhmid in Linz; der Pfarrherr Joh. H. Wein: 
gartner in Wartberg; der ka k. Landratd Franz Kaver 
Nippel in Gräz; Abt Martin IN. von Kremsmünfter. 
1585 fam Andreas Pleninger als Organiſt nach Gmun: 
den. Man trifft in der F. k. Hofbibliothef in Wien, und in 
der Sternwarte zu Kremdmünfter fteinerne perpetuir- 
lihe Kalender von ihm. Am 14. Augujt 1712 erblickte 
bier der Soldfhmid, Bernhbart Schmid, das Licht der 
Melt, der fi ald Mahler fo auszeichnete, daß man ihn in 
der Künjtlerwelt mit Achtung als Gmundner Schmid 
nennen hört. Er wurde 1743 NHausbefiker, und flarb am 
18. May 1782. (Einiges, bier aber Berichtigte, fehe man 
auch im Werfe von Linz ©. 329). Unter die berühmten 
Gmundner zählt Steiner (72) auch den Magiſter Johan: 
nes de Gamundia. Diefer gehört aber nah Jöcher's 
Gelehrten = Lerifon Unteröfterreich an. 


Ungenehme Ausflüge von Gmunden gewähren: Die 
Holzfabrike im fogenanntenMeyerbofe,Zraunfirden, 
Ebenzweyer, Altmünfter, Ort, Pinsdorf, der 
®Gmundnerberg, die Himmelreichwiefe, der Lau: 
Dachfee, die Korbachmühle in der Eifenau, worüber die 
Polyhymnia ©. 155, oder dad öfterr. Bürgerblatt 
Nro. 91. von 1826 nachgelefen werden fönnen. 


Traundorf, eine Vorftadt von Gmunden, hart an der 
angenehmen Xraunbrüde beginnend, mit 119 Käufern, 
229 Wohnparteyen, 914 Einwohnern. 


Traundorf wurde der Stadt Gmunden am 1. Nov. 
1594 duch Friedrich Freyherrn v. Polheim zum 
Kaufe angebothen, fpäter zum Burgfried der Stadt gefauft, 
am 16. Dezemb. 1637 zu einer Vorjtadt erhoben. 

Hier bietendie Kapuziner, dad Herberftorfer’fhe 
Freyhaus, der Lihtenauergarten, die Be 
Moos, Mühlleiten und Weinberg nebft dem Soh— 


ar Thl. 2te Abthl. (Traunkreis). u 
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-Tenbade theils Hiftorifche, theils fehenswerthe Merfwür- 
digfeiten. 


Am 24. September 1635 äußerte fih 8.Serdinand IL 
über die Erbauung eines Kapuzinerflofterd in Traundorf; am 
7. Juny 1656 wurde der Baufontraft mit Mar. Spaß in 
Linz abgefchlojfen, am 15. darauf der Befehl zum Anfange 
des Baues erlaffen, am 5. Oftober des nämlichen Sahres 
dur Abt Anton von Garften der Grundftein gelegt. 
Am 2. Auguft 1642 flellte 8. Ferdinand II. ein Defret 
über die Abgabe des nöthigen Brennholzes vom Salzober— 
amte, über die Unterhaltung eines ewigen Lichtes ıc. aus, 
dejlen Betrag K.Leopold J. 1685 vermehrte. Am ı. März 
1645 geftand das Salzoberamt den Vätern das Brunnen: 
waſſer zu; am 2. April 1644 ertheilte ihnen Erzherzog Leo: 
pold Wilhelm die Erlaubniß zum Predigen; am 25. Nov. 
1645 weihte der Prager Erzbifchof, Ernft Albert, Graf 
von Harrad ihre Kirche zu Ehren der Heimfuhung 
Mariens (von Philipp Haller aus Tyrol gemaplt), 
des heil. Franz und Anton v. Padua. 1664 baute 
Preisgott Brafv. Kuefftein einen eigenen Antonius: 
Altar; 1679 wurden die vorhandenen Altäre, (jegt 4) vom 
Pabſte Innocenz XL privilegirt; 1690 mehrere Zellen; 
1750 der Traft vom Chore bis zu demfelben auf Faif. Koften 
neu gebaut; 1739 Kirche und Klofter renovirt; am 1 Auguft 
1742 dad Glöcklein vom Prälaten in Lambach Fonfefrirt. 
1713 bewilligte Karl VI. den hiefigen Kapuzinern einen Hir— 
fhen fammt der Dede, am 18. Dez. 1723 eine Anzahl Fifche 
um den Limitopreis; 1785 wurden alle Deputate aufgehoben. 
1739 erhielt die Bibliothefdurh Karl Ludwig von Frey, 
1740 duch Anton Moor v. Sunegg, Dedant in 
Schörfling, eine beträchtliche Vermehrung an Büchern. 


Am Nefeftorium befinden ſich 2 herrliche Bilder von 
Bernhbart Schmid. 


- Der erfte Quardian 1636 hieß Leopold. Er war von 
Schärding. Sept bewohnen 3 Patred und eben fo viele Fra— 
tres, jeder mit 200 fl. Defizienten: Gehalt, das Klofter. 


1644 trat bier Johann Anton Ginelli, ein 
Bleifchhauersfohn aus Komorn in Hungarn, im 23. Jahre 
feines Alters, unter dem Namen Emmerich ind Novitiat. 
Er errang in der Folge 7 Jahre ald Miffionär in Prag, und 
22 Zahre als außerordentlicher Prediger bey den Schotten in 
Wien große Popularität, wurde 1681 von K. Lepold J. zum 
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Konferenz »Minifter, zum Fürften des heiligen röm. Neiches 
ernannt, und am 11. May d. 3. zum 20. Bifchofe von Wien 
eweiht. Schon hatte der Kaifer für ihn den Kardinalshut 
eym heil. Stuhle nachgefucht, als er im 63. Fahre 1685 ftarb, 
und fein Vermögen von 45000 fl. der Difpofition des Monar: 
chen überließ (Hormayr's Wien IL 1645 Wendt 4. B. 7 Thl. 
©. 64. Manufpt.). 


- Das Herberftorfer’fhe Freyhaus Neo. 7. be: 
faß einft Graf v. Herberjtorf, von dem wir bey Alt: 
münſter nod Einiges hören werden; in der Folge A. M. 
Linzerin, dann Jakob v. Er lach, von deilen Erben es 
Magdalena Traweger faufte Der Lihtenauer:- 
garten war früher ein Appertinend der zum Qandgute 
Weyer gehörigen Plaffauer Wiefe mit einem Häuschen, das 
Alois Prudner, Salzinfpeftor, Hoffaiten und Bauamts- 
verwefer in Gmunden befaß. Diefen erließ die Herrfchaft 
Weyer die Grundunterthänigfeit, und fo wurde dad Haus: 
chen ohne ein landesfürftliches Diplom ein Freyhaus. Prud: 
ner baute in der Folge dad Haus größer, trat einen Theil 
des rundes zur Erbauung eines zweyten Haufes ab, und 
erhielt fo einen Unterthan mit 2 fl. Jahresdienft und 4 fl. 
Freygeld in Veränderungsfällen. Den Lihtenauergar: 
ten faufte am 31. Zuly 1797 Joſeph Hart; 1800 fan 
er an Mathias Wampl; am 2. Auguft 1802 an Franz 
Hafentnopf; den 22. Auguft 1819 an Joſeph Stau: 
Dinger; am 24. Februar 1827 an Zofepha Kletzl 
(Ständ. Giltenbuch). 


Der Freyfis Moos Mro. 65.- ift ein Viereck an der 
Steyrer Straße, ohne irgend einen Untertban, Mariana 
Huemerinn faufte ihn am 2. Juny 1764 von Maria 
Anna v. Artitätten. 1781 fam er an den ©ärtner 
Joh. Georg Lehner, und 1813 an feinen gleichnamigen 
Sohn. (Ständ. Giltenbuch). 


Der Freyfig Muüplleiten nahe am Ausfluffe der Traun, 
eine Mühle Nro. 89. mit ſechs Gängen und einer Säge, 
war einft nah Neidharting unterthänig. Am Bartholo— 
mäustage 1501 verfaufte fie Chriftophb Graf v. Schern- 
berg, Goldeck und Neidhbarting ald »freyes 
Aigen« an Hanns Spindler „Hierauf folgten fich 
ziemlich ſchnell nachftehende Beſitzer: 1607 Abraham von 

"Rohrbach und Marbach zu Ebenzweyer, 1610 Weif: 
bart Plaffen, ırıo Katharina Plambergerin 
u2 
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durch Uebergabe von Mar Schmid von Schmidberg, 
am 1. Sänner 1725 Ferdinand Andraͤ Schmid von 
Schmidberg durch Kauf, 1760 Konrad Leopold 
Scherer, Kaflier in Ebenfee duch Heurath, am 2. May 
1805 dejfen Sohn Franz Paul Scherer durch Vergleich 
mit feinen Gefchwiftern. Diefer erhielt am 31. Oftober 1812 
für feinen 1809 bewiefenen Patriotismus die goldene Civil- 
verdienftmedaille mit Dehr und Band (Linz. Zeit. Nro. 91. 
von 1812), und verfaufte fein Anwefen 1827 an den Müller, 
Franz Kur; von Hallftatt. (Ständ. Giltenb.; Manu: 
feript; Hoh. IL. 428 — 435). J 


Den Freyſitz Weinberg auf einer Anhöhe an der 
Steyrer Straße, verfaufte am 2. April 1642 Joh. Want: 
hammer, Sequefter der Feſte Eggenberg, an den f. f. 
Forftmeifter Joh. Bapt. Fafold. Am 21. April 1671 
erhielt ihn der Korftmeifteramtsadjunft Adam Kafchnig, 
und 1784 Anton Schwarzäugel vom Freyherrn An = 
ton Valentin v. Kafchnig dur Kauf, 1790 eben fo 
Johann Georg Forftinger, 1806 Fran; Graf 
von Seeau, 1811 wieder Joh. Georg Forflinger, 
und 1825 der k. k. Oberfllieutenant Sreyherr Leopoldvon 
Potier des Echelles. 


1775 war diefer Sreyfig, den Gielge (II. 254) ganz 
irrig in die Pfarre » Altsdorf unfern Hildpredhting« 
fegt, durch FBahrläffigfeit in Brand gerathen. (Ständ. Gil: 
tenb. ; Manufeript). | 


Mro. 1. ift die höchſt reinliche Badanftalt des beeideten 
Badmeifterd Franz Oberleitner. Man trifft in den 
12 ausgemahlten Zimmern 14 Badwannen, alle mögliche Be- 
quemlichfeis, und erfreuet ſich bey billiger Bedienung auch 
einer recht fchönen Ausficht. (Intelbl. der Wien. Zeit. Nro. 50. 
vom 21. Juny 1824).] 


SImHafnerhaufe befindet fich eine Peftfäule von 1647. 


Mühlwang, Milwang a), ein berrfchaftliches 
Schloß und Dorf mit 32 Häufern, 55 Wohnparteyen, 198 Ein: 
wohnern am Ende der Stadt Gmunden auf einer Anhöhe an 
der Lambacher Poſtſtraße nacht der Traun. 


a) Preuenhueb. Ann. 54. 
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Zur Herrfhaft Mühlwang find auch die Pandguüter 
»Hofegg und Weyer,« das eremte Regauer- und 
Kapelleramt (Ddiefe beyden im Hausrud), inforporirt, 
wodurh Mühlvang eine Herrfchaft von 570 Unterthanen 
wurde. Hier wird auch das v. Freyſſche Waldbachlehen 
verwaltet. 


.., Das Schloß Mühlwang fam nach dem Ausfterben 
feiner muthmaßlihen Erbauer, der altritterlihen Mil: 
wanger in Steyr, von Rudolph I. 1008 als ein 
Lehen an Marimilan Hadlberger; am Georgitage 
1614 durch Kaufan Leopold Pötſch; am 28. Sept. 1622 
dDurh 8. Ferdinand als »ein freyes Erb« an den Nent: 
meifter Raphael Fraunholz in Steyr; den 1. Zuly 
1628 durch feine Erben an Benedift Faſold, DVerwefer 
in Ebenfee; am 9. Aug. 1646 an feinen Sohn Joh. Bapt. 
Safold. Den 7. Februar 1662 erhob K. Leopold L 
Mühlwang zu einem »Land= und befreyten adeligen Gut.« 
Bon Joh. Bapt. Faſold Faufte ed 1684 der Salzamt— 
mann,. Freyherr Georg Sigmund Schiffer, und 
von die ſem am 1. Juny 1695 Joh. Emmerih Graf v. 
Seeau Bon Franz, Anton Grafen v. Seeau 
fam Muihlwang 1724 an Karl Joſeph Ritterv.Srey, 
und von diefer Familie am 1. April 1817 nach abgefchlojfe: 
nem Kaufe an.den jegigen Befiger Joſeph Solterer. 
1824 weurde im Schloßgarten ein fymbolifcher Leichenſtein 
aus der Nömerzeit von Altmünjter aufgejtellt. (Hoh. IU. 
427, Manufeript). | 


Das Landgut Hofegg, einft ein Schloß in der Ge: 
meinde Stätten, von dem man nur noch die Grundmauern 
fieht, befaßen 1508 Ulrich ——— 1597 Veit 
Spindler, 1645 und 1675 Johann Paul und Jo— 
bann Achatz Spindler, 1695 Johann Ehrenreich 
Grafvon Seeau. Hierauf hatte es die nämlichen Be: 
figer, wie Mühlwang. (Hoh. III. XXL Preuenhueb. 280). 


Dad Landgut Weyer fam am 4. July 1615 durch 
Kauf von Abraham von Rorbach an Marimilian 
Haeklberger, 1614 an Leopold Pötfch, am 50. Sept. 
1621 von Sebaftian Süeß und Hanns Chrainfer 
an Chriſtoph NRottner. Den ı. Oftober 1624 erhob 
K. Ferdinand U. das Landgut Weyer zu einem Freyſitze, 
welden Adam Graf v. Herberftorf am 5. Aug. 1627 
durch Kauf an fich brachte. Maria Eliſabeth Shmid- 
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berger verfaufte am 15. July 1655 das Landgut Weyer 
an 806. Ant. Spindler v. Hofegg ic, worauf am 
22. Juny 1720, am 24. Jänner umd 25. April 1721 mehrere 
Parzellen vom Hauptfomplere auf Erbrecht hindangegeben 
wurden. Den 24. April 1722 faufte Joſepha Gräfin 
von Salburg das Landgut Weyer und Waldbach von 
Chriſtoph Benedift Haiden zu Dorf, und am 
19. Auguft 1725 Joſeph Ortner das Dominifalhaus in 
Weyer. 1724 wurde Karl Joſ. v. Frey Beſitzer des 
Landgutes Weyer, der dasfelbe bald hierauf in eine Waifen- 
ftiftung veränderte, wodurd das Landgut Weyer ein Domi: 
nium ohne Schloß wurde. Am 20. April 1724, am 20. Sept. 
und 1. Dezember 1729, am 26. Jänner 1741 geſchahen wie- 
der erbrechtöweife Verftüfungen. Nachdem Franziska 
v. Frey am 30. Jänner 1813 das Landgut Weyer von ihrem 
Semahl Franz v. Frey befommen hatte, trat fie dasſelbe 
am 1. April 1817 durc Kaufrecht an den gegenwärtigen Be— 
finer Joſ. Solterer ab. (Ständ, Giltb.; Mifpt.). 


Der Freyfig Weyer hat feit Math. Wampf die 
nämlichen Befiger, wie. der Lichtenauergarten und iſt 
im ftändifchen Giltenbuche als »Freyſitz Lichte nauer— 
garten am Weyer bey Gmundens« vorgetragen. 
Dadurdy ift num viel Dunfles gehoben, und fo fommen wir 
zum Waldbachlehen mit 11 Unterthanen. 


Waldbach war ein Traunfirchenfches Lehen, und eine 
Feſte zwifhen Weyer und Gfchwandt am »wafferlofen 
Bache,« der bey Hochgewittern fürchterlih anfchwillt, 
1799 dem Dorfe Weyer durch fein Ergiefen befonders viel 
ſchadete, und die Pfarrgränze zwifchen Gſchwandt und Gmun— 
den bildet. 

Nachdem das nun verfallene Waldbach 1441 von der 
Acbtiffin Barbara in Zraunfirhen dem Wolfgang 
Freytag verliehen worden war, fiel es 1447 an Thomas 
Freytag, und nad feinem Tode 1519 an Traunkirchen 
zurüc. Hierauf trifft man folgende Lehenträger: 1523 Wil— 
helm Kuefrichter, 1575 Gotthart von Schärfen> 
perg, 1600, 1618. 1652, 1654, 1660, 1672 Beit, 
Johann Baptift, Johann Anton, Joſeph Adhaz 
Spindler, und feit dem 14. Jänner 1724 die Familie 
von Frey. (Hoh. II. XXVIL 185, Manufeript). 


Meyer, ein Dorf, eine fleine Riertelitunde von 
Gmunden mit 45 Häufern, 68 Wohnparteyen, 266 Einwoh: 


— 
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nern, wo fich das fehr gefchmadfvoll eingerichtete Land- 
haus des penfionirten Hoffchaufpielers Lange, 
das Shlöfhen Weyer, und der Freyfig Roith 
befinden. 


Im Shlößhen Weyer Fonfefrirte der Kardinal Koh. 
Philipp Graf von Lamberg am 20. März 1710 die 
Kapelle zu Ehren des heil. Benedift; am 1. Mär; 1738 
gefchah durch Teftament des Carl Joſeph von Frey die 
Stiftung des Waifenhaufes in demfelben au, 12 Knaben; 
1778 wurde die Mebenfchule errichtet, und mit dem Waifen: 
baufe verbunden. Die vielfältigen Befigänderungen mit dem 
a ee und mit dem Landgute Weyer wurden fo eben 
erzählt. 


Roith, am Fuße der 1/2 Stunde oberhalb liegenden 
Himmelreichwiefe, wurde am Georgitage 1597 vom 8. Ru: 
dolph U. zum Freyfiße erhoben, und von Friedrich von 
Polheim an Sigmund Jäger und feine Öattin über: 
lajfen. Am 4. März 1656 befaß Roith Georg Albert 
von Plaß. Den 12. September 1719 wurde der Freyſitz 
von Dem infulirten Abte Joſeph Ehrenreih Grafen 
von Seeau an den Sorftmeitter Johann Adam Aig— 
ner in Gmunden verkauft, worauf ihn ſein Schwiegerſohn 
Johann Paul Lichtenauer erhielt. 1753 trat der 
Rittmeiſter Jakob von Holz;hofern in den Befiß, wor: 
nad) ihn der Gerichtöverwalter Franz Kav. Gaugl zwi: 
fhen 1771 und 1775 befam. Den 11. Juny 1792 erwarb 
ibn Johann Nep. Hörner von Roithberg durd 
Kauffontraft. (Mipt.; Stand. Siltenbuh). In Kleyle's 
Rüderinnerungen, in Weidmanns Wegweifer, 
in Hormayr's Archiv von 1823, in Schmidel’8 litte: 
rär. Anzeiger (4. Jahrg. ©. 711) wird man das beitätigt 
finden, was wir in der erften Abtheilung von Roith und 
feinem gegenwärtigen Befiger gefagt haben. 


Nah Sfhwandt pfarren außer diefen gleichnamigen 
Drte noch die 3 Dörfer Kleinölling, Moosham, und Obern- 
dorf mit 250 Häufern, 512 Wohnparteyen, 1346 Einwohnern. 


Gſchwandt a), ein Pfarrdorf auf einem Hügel mit 
144 Haufern, 181 Wohnparteyen, 738 Einwohnern, ı ©t. 





a) Eine von Stauden, und Bäumen ausgereutete Gegend. (Hör 
fer II. 129). 
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von Gmunden an der Straße von Vorchdorf, Tange Zeit eine 
Siliale von Lahfirchen. 


1754 ftiftete hier der Stadtpfarrer Mathias Franz 
von Arres in Gmunden ein Benefijium, und baute 


dad Kuratenhaus. 1783 wurde Gfchwandt eine Religions: 
fondspfarre. i 


Die Kirche ift zu Ehren der heil. Catharina gebaut, 
und hat eine heil. Barbara und den heil. Andreas in 
Slasmahlerey. (Mfpt.). 


Zum Wifariate Lahkirchen gehören die 8 Dörfer: 
Dietbaming, Kranawet, Lahfirhen, Oberweiß, Delling, . 
Rahſtorf, Schweigthal und Stätten (hier die Ruine Hofegg) 
mit 299 Häufern, 365 Wohnparteyen, 1631 Einwohnern. 


Lahkirchen, Oberweiß. 


Rahfirchen, Lachkirchen, Lochkirchen, Loh— 
kirchen, Laakirchen a), ein Dorf von 40 Häuſern, 
51 Wohnparteyen, 228 Einwohnern, ı Meile von Gmunden, 
nördlich auf einer Anhöhe, welche ſich gemach an den Traun: 
fluß hinunterfenft. 


Das Kirchengebäude zu Ehren des heil. Valentin 
ift gothifch mit 4 Altären. 


Bey Lahfirchen erhielt Kremsmünfter 1165 eine Hube 
(Straßer L 295). 


1280 ſprach R. Rudolph dem Bifchofe Petrus in 
Paſſau die Advofatie über die Pfarre Lahfirchen zu, weil er 
bewiefen hatte, daß dieſe den Hochitifte von den Brüdern 
Gottfried und Ulrih von Truchfen übergeben wor: 
den fey. (Buchinger L 251). 


1484 erfcheint Lahfirchen als eine Filiale von Gmunden. 

1485 bewilligte der Stadtpfarrer in Gmunden den 
Bauern zu Lahfirchen auf 3 Jahre einen »Sefellen« im 
Gute Mapenthal gegen 10 Pfund Pfennige im Jahre. 


1490 befahl die Dechantin in Niedernburg dem Vikar in 
Gmunden die Aufnahme eines » ewigen Prieftersd für Lahfir- 


a) Lach — celtifh — urbar oder urbargemadter Grund; Laa 
ein Bufchwald oder ein Laubholz. (Pallh. Boj. Top. 147, Dös 
fer II. 219, Pachmayr 84). 
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er a ba a, er Widen fihen.fol.« ( mund⸗ 


1712 ließ der Vikar Kern einen Oelberg anlegen, der 
wohl eine fhönere Bildhauer = Arbeit haben fol. 


Am 23. Jänner 1717. erfolgte bier die Stiftung des 
Höraffhen Benefiziums, am 1. Febr. 1725 die Beſtatigung 
des Stiftbriefes durch den paſſauiſchen Biſchof Joſ. Domi— 
nifus Grafen von Lamberg. (Urfunden). 


Nah Khevenhiller’3 Annalen (5r und Hr Bd. 
&. 2080) ermordeten die Bauern zu Lahfirchen 1599 ihren 
eigenen Pfarrer. Was der Wirth Neumüller von bier 
im Steyr ꝛc. verübte, und welchen Lohn er dafür erhielt, 
findet man in der Geſchichte. 


Oberweiß, Oberweis, ein Schloß und Dorf mit 
71 Häufern, 87 Wohnparteyen, 563 Einwohnern, 5/4 St. 
von Gmunden, 3/4 von Lahfirchen. 


Das Schloß befaß nah Stephan Geymann 1512 
Erasmus der Greifeneder, 1514 verfaufte ed Be: 
nedift Pirfinger an Wolf Zörger, 1549 befam es 
Michael Weihfelbaumer, hierauf Franz Adam 
Spindler, Johann Georg Füeger und Karl Jo: 
fepb Freyherr von Grünthal. Am 18. Sept. 1725 
erhielt e8 Johann Georg Emanuel Freyherr von 
Hoheneck durch Kontraft für fi und feine Familie. Am 
16. Dezemb. 1799 traten es die Hoheneck'ſchen Erben an den 
Freyherrn von Imsland ab; am 28. Dez. 1800 ver: 
faufte es diefer an Ambros Hafelmayr von Fern: 
ftein in Gmunden, (Hoh. J. 155, 220, 461, 704, 7055 
ftänd. Giltb.). | 





10) Groframing 


Diefes Diftriftsfommiffariat a) hat 15 Dörfer, 521 Häu— 
fer, 780 Wohnparteyen, 3583 Einwohner, ı Feines Domi- 


a) Es wurde am 18. Jänner 1827 mit jenem von Weyer verei: 
nigt, aber die Steuergefhäfte und jene der bifchöflichen 
Dotationsperrfhaft Urbaramt Weyer müffen immer abge: 
gelondert geführet werden. | 
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nium, 2 Pfarren und Schulen, 8 Steuergemeinden, ı Wund⸗ 
arzt und ı Hebamme. Nebſt einem ärarıfchen Blehhammer: 
werfe (mit 2 Hammerfchmieden, 4 Anechten, 1 Blech=, 1 Zer⸗ 
renhammer und 3 Feuerftätten), ı Gypsſtampfe, 4 Holz: 
waaren = Arbeitern, 1 Pechöhl: Brenner, ı Pfannenflider, 
ı Senfenfhmid, 2 Uhrmadhern und 8 Webern werden noch 
11 Kommerzial-, 74 Polijeygewerbe und freye Befchäfti: 
gungen betrieben. | 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger hatte 
früher feinen Amtsfig zu Großraming, feit feiner Vereini- 
gung aber zu Weyer. 


Die Kirche Neuftift ift das bezeichnete kleine Dominium. 


Die 2 Pfarren und Schulen befinden fich zu Großraming 
und Meuftift, unter dem Kirchen : und Gchulpatronate des 
Religionsfondes, unter der Kirchen und Schulvogtey der 
Herrſchaft Garften. 


Die 8 Steuergemeinden: Blumau, Buchfchachen, 
Dörfel, Hintftein (auch Hinterftein), Lumpelgraben, Neu: 
ftiftgraben, Oberpleiffa, Platten zählen 9615 topographifche 
Numern. 


Das Brandaffefuranz » Kapital ſtand mit Ende 
1824 nur auf 384 fl. 


Nach Großraming pfarren die 8 Ortfchaften: Böch— 
graben, Brunnbach, Großraming, Hintftein, Qumpelgraben, 
Neuftiftgraben, Oberpleijfa und Rodelsbach mit 297 Häufern, 
473 Wohnparteyen, 2157 Einwohnern. 


Sroßraming, Raming a), ein Pfarrdorf mit 
41 Käufern, 71 Wohnparteyen, 514 Einwohnern, ı 1/2 &t. 
von MNeuftiftgraben, 2 1/2 von VBöchgraben, 3 1/2 von 
Brunnbah, 2 von Lofenftein, 1 von Arzberg, 2 von Kajten. 

Die Pfarre ift wegen ihrer gebirgigen Lage fehr be— 
fhwerli und weitfchichtig.. Sie war bis zur Auflöfung des’ 
Stiftes Garſten sein Vikariat davon, und ift feitdem eine 
Religionsfondspfarre. 

Bevor hier eine Kirche entitand, gehörten die Bewohner, 
außer den nothiwendigiten Handwerfern Köhler und Holz: 
fnechte, unter die ältere Pfarre Neuftift und Weyer. 


a) Kurz 1. 3665 Geſchichte diefes Kreiſes. 


Diftrifts. Kommiffariat Sroßframing. 315 


Die Pfarrfirhe zu Ehren des heil. Safob Major 
mit 3 Altären geweiht, wurde 1513 erbaut, 1690 beynahe 
um die Hälfte verlängert, 1756 mit einer Orgel verfehen, 
1795 am Plafonde al Fresco bemahlt, 1815 ganz renovirt, 
1824 im Mufifchore vergrößert, und in demfelben eine neue 
Orgel von Simon Anton Hölzel zu Sarften auf: 
geitellt. 


Der Kirchthurm wurde 1739 erhöht, 1795 mit einer vier: 
ten Glocke, und 1781 mit einer neuen Uhr von dem berühm- 
ten Großuhrmacher Greiner zu Weidhofen bereichert. 


1626 war der Ort 6 Monate hindurch ohne Fatholifchen 
Priefter; ein Iutherifcher Prediger bezog deſſen Wohnung, 
und fuchte feine Lehren zu verbreiten. 


Das ältefte Tauf- und Kopulationsbuch ift von 1636. 


1691 wurde der Pfarrhof neu gebaut, 1718 verfchönert 
und vergrößert, 1735 die Schule errichtet, 1782 ein eigenes 
Schulzimmer für 60 Kinder hergeftellt, 1812 für 120 — 130 
Schulbefuchende erweitert. 


1811 erhielt das Pfarrarmeninftitut 600 fl. E. Sch. als 
ein Legat von P. Norbert MödlhHammer, welcher am 
2. Dftober 1785 bier ftarb und der legte Pfarrer aus dem 
aufgehobenen Stifte Garſten war. | . 


Der Pfarre Neuftift find die 11 Dörfer: Blumau, 
Buchfchachen, Dörfel, Grub, Hofberg, Neuftift, Platten, 
Ed, Langed, Planfen und Sträußelberg (legtere 4 in Unter: 
öfterreih) mit 248 Häuſern, 1517 Einwohnern zugetheilt. 


Neuftift, Neyſtyfft (nach Viſcher), ein Pfarrdorf 
mit 38 Haufern, 50 Wohnparteyen, 224 Einwohnern, ı St. 
von Großraming, 5/4 von Gaflenz, 2 1/2 von Lofenftein. 


Neuftift hat das einftige und jegige Pfarrverhältniß 
mit Großraming gemein. | 


Die Pfarrfirche ift dem Heiligen Oswald zu Ehren 
gebaut, mit 3 Altären verfehen, und vielleicht der befuchtefte 
Wallfahrtsort der Linzer Diözefe. Ein gefchnigtes Frauen— 
bild mit dem Jeſuskinde auf dem Arme, ftatt des Altarblat= 
tes auf dem Hochaltare angebracht, und Maria» Neu: 
ftift genannt, macht den finnlichen Gegenftand der Vereh— 
rung aus. 
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Der aus Quadern von Tuffſteinen aufgeführte Kirch- 
thurm mit vier harmonifc) = geflimmten Glocken zeigt auf einem 
Eckſteine die Zahreszahl 1124, indeß waren die arabischen 
Ziffern vor dem 15. Jahrhunderte nicht im Gebrauche. „(Han- 
siz. IL 71). | 


Am 24. September 1495 wurde biefe'» g anzneu ge: 
baute Kirche«a vom paflauifchen Generalvifar Nifolaus 
geweiht, und der ‚um fie herumliegende Sottesader reconci- 
lirt, 1670 der Pfarrhof gebaut, 1825 jwedmäßiger dinge- 
richtet, und im nämlichen Jahre aud das Schulhaus für 
80 Kinder new hergeftellt. (Manufeript). 





1) Sfhwendt. 


An diefes Diftriftsfommisfariat gehören ı Marft, 27 Dör: 
fer, 829 Häufer , 1288 Wohnparteyen, 5490 Einwohner, 
3 Herrfchaften, 2 Landguter, 8 Fleinere Dominien, 4 kathol. 
Pfarren und ‚Schulen, ı Paftorat-mit einer afatholifchen 
Schule, 13 Steuergemeinden, 1 Arzt, 2 Wundärzte, 6 Heb⸗ 
ammen und 1 Armenfpital.. Außer ı Apothefer, 53 Bräuern, 
1 Branntweinbrenner, 4 Fiſchwäſſerbeſitzern, i Hauben— 
macherin, 21 Huf: und Hadfenfhmiden, 2 Kattundrudern, 
1 Kupferfchmide, 3 Mühlzurichtern, 3 Oehlſchlaͤgern, ı Uhr: 
macher, 9 Wagnern, 35 Webern, befinden fich in dieſem 
Kommiffariate noch. 37 befanntere Kommerzial:, 199 Poli- 
zeygewerbe und freye Befchäftigungen. 

Das Diftriftsfommijjariat unter 1 Pfleger = feinen 
Amtsfig im Schlojfe Gfchwendt, welches dem Fürſten Wil: 
belm von Auersperg gehört. 

Die 2 anderen größeren Herrfchaften find Piber- 
bach und Weyer, die 2 Landgüter Eggendorf und Hueb, 
die 8 Fleineren Domimien dad Gotteshaus Allhaming, 
das Eckhartſche Beutellehen, das Gotteshaus und der Pfarr: 
hof Kematen, das Kirchberg’fche Lehen, der Marft Neuho— 
fen, das Benefizium Ottftorf, und die Gilte Stein. Im Ver: 
folge diefer Gegenftände werden wir alles Wefentliche davon 
fennen lernen, dürfen aber dort nie verweilen, wo es nur 
dem Namen nad befannte Maſſegilten und Lehen oder unbe: 
deutende Gartenfelder zc. betrifft. 

‚Die 4 Eathol. Pfarren und Schulen befinden fid) 
zu Alhaming, Eggendorf, Kematen und Neuhofen. Nur 


Diftrikts =: Rommiffariat Sfhwendt. izı7 


in.der Pfarre Eggendorf führt das gleichnamige Landgut die 
Kirchen: und Schulvogtey, font fteht das Patronat- und 
Vogteyrecht überall dem Stifte Kremsmünſter zu. 


Das Paftorat hat fein Lofale in der Ortfchaft Brand- 
ftatt Nro. 3ı, 3/4 ©t. von Kematen. Die Anzahl der Ge- 
meindeglieder beläuft fi auf 520. Diefe find-in folgenden 
17 Pfarren zerftreut: Kematen, Ihannftätten, St. Marien, 
Neuhofen, Allhaming, Puding, Rohr, Pfarrfirchen, Hall, 
Baldneufirdhen, Pettendbah, Steinbach, Sirning, Bar: 
ften, Steyr, Sonntagsberg und Weidhofen. Die Schule, 
gleihgeitig mit dem Berhhaufe gegründet, zählet 54 Kinder 

eym linterrichte. 


Die 135 Steuergemeinden Adleiten, Allhaming, 
Brandftatt, Burg, Dammbah, Eggendorf, Fifchen, Gries, 
Kematen, Kiefenberg, Leimgröben, Neuhofen und vr 
bad) haben 9366 topographıfche Numern. 


Das Brandaffefuranzfapital inne mit Ende 
1824 die Summe von 162,960 fl. 


Zum Pfarrbezirfe Allhaming gehören nebft diefem 
noch die 3 Dörfer Leimgröben, (auf Lehmgrund deutend), 
Lindach und Sipbach mit 118 Häufern, 174 Wohnparteyen, 
775 Einwohnern. 


Allhaming ‚ ein Pfarrdorf von 28 Häufern, 43 Wohn— 
parteyen, 170 Einwohnern am Sipbache 5/4 St. von der 
Krems, 1 von der Traun, 2 von Wels, früher eine Filiale 
vom uralten Weißkirchen, feit 1785 eine ſelbſtſtaͤndige Pfarre. 
Die Kirche feyert am Tage des heil. Georg ihr Patroci- 
nium, und bat außer einem heil. Wendelin am Seiten: 
altare nicht Merfwürdigeds. Der Gottesacker und Pfarrhof 
find mit Errichtung der Pfarre gleichzeitig. 


Die Pfarrichule mit etwas über 100 Kindern beftand 
fhon vor der Errichtung der Pfarre ald Nebenfchule von 
Weißfirhen. (Manufeript). 

Mit der Pfarre Eggendorf find die A Ortſchaften 
Brummern, Eggendorf, Großbach und Hueb mit 101 a 
fern, 142 Wohnparteyen vereinigt. 


Eggendorf, Hueb. 


Eggendorf, Egendorf, ein Pfarrdorf am Sipbache 
mit 47 Haͤuſern, — ohnparteyen, 275 Einwohnern, eine 
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Feine halbe Stunde von Allbaming, ı flarfe Stunde von 
Sipbachzell. en | 


Die Pfarre, feit 1785 neu errichtet, war früher ein 
Theil der alten Kremdmünfter'fchen Pfarre Weißkirchen. 


Die Kirche zu Ehren der Gottesmutter Mariä, 
einft eine Schloßfapelle von Eggendorf, wurde bey Errich- 
tung der Pfarre vergrößert, und wird es, um binlänglichen 
Raum zu gewinnen, fo eben wieder. 


Am Altare befindet fi die Jahreszahl 1741, und das 
Wapen ded Freyherrn von Gartner nebft jenem feiner 
Gemahlin. | 


Bey Errichtung der Pfarre wurde auch der Pfarrhof mit 
der darin befindlichen, geräumigen Schule für 60— 70 Kin» 
der gebaut. 


1787 wurde der Gottesader eingeweiht, 1791 im Pfarr: 
bofgarten durch Zufall jene Goldmunze mit dem Bilde des 
8. Titus Vefpafian gefunden, die nun zu Kremsmün— 
fter aufbewahrt wird. (Straſſer I. 327, 328). 


Zu Eggendorf befindet fi auch dad gleichnamige 
Landgut des Franz Kaver Mapyrhofer. Dieſes Land« 
gut hatte um 1451 Dtto Mofer, um 1550 Jafob und 
bierauf Slorian Oſtermayr, welder das Sclößchen 
um 1580 anderd baute und verfchönerte; um 1660 Chri- 
ſtoph Ehrenreih Graf von Schallenberg; 1667 
befam es Johann Ludwig Freyherr von Polbeim 
durh Heurath; 1696 Ffaufte e8 Wolf Marimilian 
Spiller von Mitterberg; 1709 der berühmte Genea- 
loge Johann Georg Adam Freyherr v. Hohened; 
1710 der Faiferl. General Johann Adam v. Wendt; 
nach feinem Tode 1716 erhielt e8 fein Vetter Franz Egon 
von Wendt (Hoh. IH. 457; I. 811, 812). Am 31. März 
1767 wurde Eggendorf durch Franz Ignaz Maprhofer 
von den Erben des Sreyheren Fran; Johann v. Gart- 
ner gefauft, und am 12. May 1805 Fr. Kaver Mapyr- 
bofer im ftändiihen Giltenbuche ald Befiger angefchrieben. 


Mit dem Landgute Eggendorf ift auch das ı /2 Vier: 
telftunde davon entfernte Landgut Hueb vereinigt, wozu 
nebft Feonbah und dem Traunifchen Lehen auch das 
Benefizium Ottſtorf ald Gilte gehört. 
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Das Landgut Hueb iſt jetzt ein Bräuhaus, und liegt 
im gleichnamigen Dorfe, welches 21 Haͤuſer, 26 Wohnpar⸗ 
teyen, und 124 Einwohner hat. 


Den Sitz Hueb befaß nach den Milwangern 1539 
Ehriftopb, 1574 Leonhart Sproll. Ihm folgte 
Daniel Queger, 1604 Urban Struber, nad dem 
Tode des Klaudius Philipp Pröller von Laden— 
dorf 1650 Joh. Friedrich Märf von Gneif: 
fenau:. Nachdem Hueb von Chriftoph Ehren: 
reih Grafen von Schallenberg zu Eggendorf 
gefauft worden war, hatte ed mit Dielen gleiche Beſitzer. 
(Hoh. IL 812). 


Das Ottftorf’fhe Benefizium ftiftete 1460 Do— 
rothbea Seifeneder. Kaifer Joſeph IL zog ed zum 
Religiondfonde ein; Diefer verfaufte ed in der Folge. (Hoh. 
II. 685). 


Der Pfarre Kematen find 135 Ortfchaften zugetheilt: 
Adleiten, Brandjtatt, Burg, Fiſchen, Gerersdorf, Halbar: 
ting, Kematen, Niefenberg, Pelndorf (urfundlid Papi— 
lindorf, Straffer I 202), Piberbah, Nath, Schachen 
und Winden, zufammen mit 426 Häufern, 623 Wohnpar: 
teyen, 2778 Einwohnern... Davon werden Achleiten, Ke— 
maten, Piberbacd und Weyer ausgehoben. 


Achleiten, Oberadleiten, Achliten, Ahliten, 
Ahelyte, ein Schloß und Dorf von 45 Häufern, 62 Wohn: 
arteyen, 253 Einwohnern, 3/4 ©t. von Kematen auf einer 
ah Anhöhe. Das Schloß gehörte im 12. und 13. Jahr— 
hunderte den adeligen Herren von Achleiten. 1375 ver: 
Faufte es Konrad von-Meilenjtorf an Wilhelm 
Stadler. Diefer überließ es bald hierauf an Hanne 
Lerwüller (Lerböller). Mit feiner Tochter Wendele 
muth erheurathete dasfelbe 135377 Wolfhart Sinzen— 
dorfer. Bey diefer Familie blieb Achleiten bey 200 Zahre 
als ein Lehen von Wallfee. Um 1570 fam es mit Marga— 
rethba von Sinzendorf an Heinrih von Dedt, 
von feiner Tochter Apollonia 1602 an Wolf Niflas 
von Grienthbal, um 1686 von Philipp Rudolph 
von Örienthbal an Johann Mathias Kaftner 
von Bigismundsluft. Diefer vereinigte Achleiten mit 
der Herrfchaft Hehenberg, und verfaufte beyde an den falzb. 
Erzbiihof Johann Ernft Grafen von Thun. Bey 
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diefer gräflichen Familie beftand Achleiten bis 1815 als Ma- 
jorat, worauf ed an einen Spefulanten verfauft, und von 
diefem bald Hierauf wieder dem Handeldmanne Franz 
Planf in Linz Fäuflich überlaffen wurde. In Achleiten be: 
fand fich bis 1645 die Kapelle des Heil. Leonhart. Sn 
diefenn Jahre wurde fie durch Feuer zerftört. 1598 wurde 
denn Johann Sinzendorfer vom Pabſte Bonifa; IX. 
ein Indulgenzbrief dir diefelbe verliehen, 1525 von dem 
falzb. Domherrn Chriftoph Sinzendorfer mit einigen 
Gilten befchenft. (Hoh. I. 68 BI. IL. 638. Mifpt.). 


Kematen, Kemmaten, Kemnaten, Kema- 
then, Chbemnaten, Chematen, Kempnat, Kemi- 
naten, Semenaten, Semnot, Chomenaten, Se: 
mat, Chemeta, Cannata, Kematin, Kemnaterpharr a), 
ein gewerbfames Pfarrdorf, auf einer mäßigen Anhöhe des 
fruchtbaren Kremöthales mit 7ı Häufern, 119 Wohnpar- 
teyen, 439 Einwohnern, 3 1/2 St. von Ebersberg, ı 1/2 St. 
von Kremsmünfter. 


Der Name Kematen bezeichnet in celtifcher Sprache 
einen Ort, worin der Landeshauptmann oder Genturio feinen 
Sitz hatte, und im Briechifchen einen befeftigten Plag für 
Winterquatiere. (Pallh. Boj. Top.). 


Der Sage nach ftand bier fchon frühzeitig ein Schlof. 
Der Name Burg (1/4 St. aufwärts), Biburg (bey der 
Burg), der Prinzenhof (jest eine elende Hütte) fchei- 
nen diefes zu beftätigen. Wirklich entdecfte man vor Kurzem 
in dem Dorfe Burg einige Spuren von alten Schanzen; 
auch befand fich der zen Kemating hier, welcher der 
um 1598 erlofchenen Bamilie Raidt von Kematen und 
Au gehörte, 1557 von Ulrih NRaidt an Balthafar 
MWiblinger verfauft, und fpäter der Herrfchaft Piber: 
bach inforporirt wurde. (Hoh. ML 568, Straſſer L 327). 

Die Zeit der Entftehung der Pfarre, jene der Erbauung 
der Kirche ift unbefannt. Die Pfarre begriff früher einen 
Theil von Rohr und Eggendorf in fih, Neuhofen 
war eine Filiale davon. | | 


Die erfte Erwähnung von der Kirche des heil. Mar: 
tin zu Kematen gefchieht in Urfunden des 12. Jahrhunderts. 





a) Slofjarium von Pez III. 6. 


’ 
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Hiervon und von den erften Schenfungen durh 8. Arnulph 
egen dad Ende des 9. Jahrhunderts in diefen Gegenden 
Baben wir vorläufig in der Geſchichte gefprochen. 


1210, 1398, 1417 wurden Gtreitigfeiten der Plebane 
mit dem Klofter Kremsmünſter zum Vortheile des legteren 
entjchieden. | 


1248 fiherte Pabit Innocenz IV. die Kirche zu Kema- 
ten dem genannten Stifte zu. 1500 übergab Bifhof Bern: 
hart dem Abte Friedrich 1. die Vogtey über Kema- 
ten, und firirte 1304 eine binlängliche Congrua. 1305 lieh 
der hiefige Pleban dem Abte in Kremsmünfter die damahls 
bedeutende Summe von 35 Pfund Wien. Pfennigen. 13515 
wurde der Plebanus in Kematen von den Lollarden oder 
Adamiten ermordet, 1365 die Pfarre durch Pabit 
Urban V. den Tafelgütern des Abtes in Kremsmünſter ein- 
verleibt, und diefes 1593 vom Pabite Bonifaz IX. beitätigt. 
(Pez. II. 555; Pachm. 104, 150, 194; Wendt 123), 


1425 und 1426 fhenfte Hanns Panhalm v. Pi-_ 
berbach der Kirche in Kematen die Zehente zu »Gerolds— 
dorf« (Gerersdorf); 1479 faufte Hanns v. Hohened 
von Hand Welzer verfchiedene Gilten und Unterthanen 
in diefer Pfarre (Hoh. J. 356); 1515 wurde Lorenz von 
Sinzgendorf, und feine Gemahlin Dorothea in der 
Pfarrfirche begraben (Hoh. DI. 435). 1490 erhielt die Kirche 
beträchtliche WVeränderungen, 1646 NRenovationen, 1770 — 
1773 ihre jegige verbejlerte Geſtalt. 


Kematen blieb zur Zeit der Reformation ſtets im Be: 
fiße Fatholifcher Geiftlicher. 

Don 1564 bis zum Anfange des. 17. Jahrhundertd wurde 
auch bier auf Bitte 8. Marimilians IL mit Erlaubniß 
des Pabftes Pius IV. unter beyden Geftalten fommunicirt. 
(Kirchenrechnungen 16335). 


Seit dem 21. May 1626 bis zum nächiten September 
wurde in Kematen fein Kind zur Taufe gebracht, eine Folge 
der Unruhen unter Fadinger. 


Die Pfarrbücher gehen bis 1608 zurüd, 
Bis 1662 ftanden der Pfarre Weltgeiftliche vor; feit: 


dem Benediftiner von Kremsmünfter. Die fchon lange beſte— 
bende Schule von 250— 260 Kindern befucht, wurde 1786 


ar Th. 2te Abthl. (Traunkreis). X 
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in das Schlößchen Weyer verlegt, 1811 aber ein neues 
Schulhaus vom Stifte Kremsmünſter aufgebaut. 


1817 wurde der neue Gottesader eingeweiht. (Krems: 
münfter’fche Annalen; Pfarrsurfunden). 


Piberbach, Biberbach, eine Herrfchaft und ein 
Dorf mit 5ı Häufern, 70 Wohnparteyen, 313 Einwoh- 
nern, 1/2 Stunde von Kematen. Das Schloß wurde 1814 
abgebrochen. Die früheſten Befiger davon find unbefannt. 
Im Anfange des 15. Jahrhunderts befaßen Piberbach die 
Panhalm, von welhen Schloß und Herrfchaft an das 
Stift Garften gelangte. Abt Panfraz verfaufte felbe 
1528 zur Abzahlung der Zürfenfteuer an die Hager von 
Allentfteig. 1550 war dieſe Herrfchaft ein Eigenthum 
des Michael Pfefferl, worauf fie durch Heurathen an 
die Händel von Ramingdorf, 1620 an die Kätzia— 
ner, und 1717 wieder an die Hager von Allentfteig 
fam. 1769 faufte fie Abt Berthold IN. in Kremsmün— 
fier von Leopold Freyherrn von Epyfelsberg, 
und legte im Schlojfe Piberbach eine Stutteren mit nicht 
fehr günftigem Erfolge an. Abt Wolfgang II. trat diefe 
Herrfchaft 1811 dem Landesfürften ab, von dem fie der Han— 
delömann Franz Planf am 20. März 1812 durch Kauf: 
recht erhielt. (Hoh. 1. 269; Mipt.; ftänd. Giltenbuch). 


Mit Piberbach find feit vielen Jahren die beyden, 
vormals felbitftändigen Herrfchaften Weyer und Wolf: 
ftein vereinigt, erjteres ein Fleined Sagdfchlößchen am Ende 
des Pfarrdorfes Kematen, einjft von Mofern, Senzeln, 
Käbianern, Hagernac. bewohnt, fchon feit dem 16. Jahr: 
hunderte zu jener Herrfchaft inforporirt ; legteres umweit von 
Piberbach gelegen, früher den Wolffteinern gehörig, 
von welchen Hohe neck 1282 einen Afpinus und Wolfe: 
linus, 1322 und 1325 den Dittmar, 1356 und 1480 
den Wolf, und 1568 den Ottofar von Wolfftein 
nennt; im 15. und 16. Jahrkunderte von den Milwangern 
befeffen (Wendt 4. 145.5 Hoh. I. 269, 270; II. 510, 683, 
735, 820; Straſſer I. 327), hierauf zu Piberbach gezogen, 
jegt in ein Wirthshaus verändert. (Mifpt.) 


Zu Neuhofen find nebit dem gleichnamigen Marfte 
die 6 Dörfer: Dammbach, Gries, Gugelberg, Zulianaberg, 
Dberweillenberg und Weiffersdorf mit 184 KHäufern, 
528 Wohnparteyen, 1371 Einwohnern eingepfarrt. 
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Gſchwendt, Neuhofen, Oberweiſſenberg. 


Gſchwendt. In der Ortſchaft Gries gleich neben 
dem Markte Neuhofen, jenſeits der Krems befindet ſich das 
anſehnliche, zum Theile alte, zum Theile neu erbaute, aber 
nicht vollendete Schloß Gſchwendt, welches die Loſen— 
ſteiner aufführten und bis 1692 befaßen. In diefen Jahre 
ftarb der Mannsſtamm der gefürfteten Lofenfteiner aus, wor: 
auf Sfhwendt mit allen Lofenftein’fhen Gütern an Maria 
Katharina von Lofenftein, Gemahlin des Grafen 
Sohann Weifart von Auersperg überging, und 
noch gegenwärtig bey diefem nun fürftlihen Haufe beiteht. 
(Ho. 1. 131; II. 368; ftänd. Giltb.). | 


Neuhofen, Newenhoua, Nowanhoua, ‘Neunhoua, 
Niunhova, Neovilla, Naunbofen a). Der Fürjt Auers- 
perg'ſche Schug:-Marft Neuhofen am linken Ufer ver 
Krems an der Straße von Ebersberg nach Kremsmünfter 
2 ı/2 St. vom eriteren, 2 vom legteren, eine Fleine Stun: 
de von Kematen, zählt 72 Käufer, 151 Wohnparteyen, 
615 Einwohner. 


Die Gegend von Neuhofen erfcheint in der Gefchichte 
fhon gegen das Ende des 9. Jahrhunderts (888). Nach 
den Altejten Urfunden von Kremsmünſter befaßen hier fchon 
damahls viele deutfche Kaifer und Könige Bauerngüter, die 
ihnen mit Grund und Gericht zujtändig waren; auch wohnte 
ein kaiſ. Oberforfibeamter mit den ihm untergegebenen Per: 
fonale bier. (Die bereitö angegebenen Quellen). 


1315 errichteten die Collarden zu Neuhofen ein Spi— 
tal für Ausfägige. (Pez. UI. 555; Mosheim comment de 
Beghardis etc. 356; M. Schröck Kirchengefchichte 27, 29, 
35, 34, Thl. ©. 504, 669, 126 und 167, 552 und 559; 
Leonard Meifter Furzgef. Gefhichte der röm. Hierarchie ıc. 
©. 490). 
| In einer alten, beym Stifte Garten beitandenen 
Landesbefchreibung wird Neuhofen nach dem Anfange des 
15. Zahrhunderts den „oppidis * beygezäblt. 


1449 erhielt Neuhofen von K. Friedrich IV. fürſtliche 
Freyung. 1526 verkaufte Julius Graf von Hardeck 





a) Straſſer I, 202, 205; Pachmayr 25, 24, 25; Marktswapen. 
| x 2 
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diefen Markt an Wolfgang Grafen von Lofenftein. 
Am 10. Juny 1660 beftätigte 8. Leopold I. dem Orte feine 
Privilegien; am 1. July 1701 fam ——— durch Kauf an 
die Fürſten von Auersperg. (Archiv von Gſchwendt). 


Als 1529 Weiber, Kinder und alte Leute aus Furcht 
vor den Türfen von Steyr nach Neuhofen flüchteten, hielt fie 
Wolfgang von Lofenjtein an, und entließ fie nicht 
eher, bis fie ihm nebit anderer Ehrung 32 Pf. Pfennige als 
Löfegeld bezahlt hatten. (Hoh. II. ‚383; Preuenhuebers 
Annalen 244). 


Alle den Marft in den Kriegen getroffenen Unfälle wur: 
den in der Geſchichte erzählt. 


Die Pfarre befteht erft feit 1785. 


Die alte, unanfehnliche, ziemlich enge Pfarrfirche, dem 
Apoftel Matthäus geweiht, mit 3 Altären verfehen, wahr: 
fcheinlich im 14. Sahrunderte gebaut, wurde 1658 vom Abte 
Placidus in Kremdmünfter erweitert, mit einem erhöhten 
Thurme geziert, mit 2 Gloden und einer Uhr bereichert. 
1787 kam die Orgel der Minoriten von Linz hieher. 


Der Pfarrhof eriftirt feit 1705. In diefem befindet fich 
auch die von 140 Kindern befuchte Pfarrfchule. 


1786 wurde die Silialfirche am Julianaberge abgebrochen. 
(Pfarrfchriften und Manufcripte von Kremsmuͤnſter). 


Das Wapen diefes Marftes befteht aus einem zierlis 
chen, ovalen Schilde in 2 Abtheilungen, wovon fich in der 
oberen der feuerfpeiende Panther, in der unteren ein lateini= 
ſches N mit einem Kreuze befindet. 


Außer Neuhofen zeigt man noch das Grab der Bauern, 
welche in dem Treffen von 1626 blieben. (Mſpt.). 


Dberweifienberg, Weiffenberg, ein Schloß und 
Dorf von 14 Häufern, 22 Wohnparteyen, 79 Einwohnern,, 
auf einer ziemlich fteilen Anhöhe ober der Krems, ı Stunde 
* aa und Neuhofen, 2 von Kematen gegen Eberöberg 

erab. 


Bon der Erbauung des im neueren Gefchmade aufge: 
führten, früher fehr befeftigten Schloſſes ift nichts befannt. 
Vermuthlich Hatte Cholon de Weissenberg in einer Urfunde 
des Vifchofes Mangold in Paffau von 1217 (Hoh. III. 
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353) von demfelben bloß den Namen. Die älteften Befiger 
waren VBolferjtorfer. 


1623 fam Weilfenberg vom 8. Ferdinandll. an den 
berühmten ligniftifchen General Tferfla3®rafenv. Tilly. 
Nah dem Zode ded Ferdinand, Laurenz Örafen 
von Tilly erhielt es feine Schwefter Anna Katha— 
rina, verwitwete Gräfin von Montfort. Diefe ver: 
faufte e8 1730 an Freyherrn Klemens Anton v. Weichs. 
Nachdem Weillenberg von ihm an die Grafen v. Hochhaus 
gefallen, und die Erbfchaft getheilt worden war, Faufte- Abt 
Alerander IIL 1758 ieh Schloß für das Stift Krems: 
münfter. Zu Weiffenberg befand ſich ehemals eine 
Schloßkapelle. Sie wurde erft vor einigen Jahren abge: 
brochen, und hatte den Wolfgang Wilhelm von Vol: 
Ferftorf zu ihrem Erbauer. Er verfegte auch die feit meh— 
reren Sahrhunderten in St. Florian beftandene Familien: 
gruft der Volferftorfer hieher, und wurde 1618 als der 
legte feines edlen Gefchlechtes in derfelben beygefegt. 


Weiffenberg — bis 1785 zur Pfarre Pucking. 
(Manuferipte von Kremömüniter). 





2) Hall. 


In diefem Diftriftsfommillariate zählt man 1 Markt, 
6 Dörfer, 451 Käufer, 682 Wohnparteyen, 2919 Einwoh— 
ner, 1 größere Herrjchaft, 3 Kleinere Dominien, 2 Pfarren 
und Schulen, 7 Steuergemeinden, 2 Wundärzte, 6 Hebam: 
men, ı Pfarrarmenhaus. Außer 7 Bettenmachern, ı Bil: 
dermahler, 2 Blumenmachern, ı Bräuer, 1 Brantweinbren: 
ner, 2 Büchfenmachern, 1 Färber, ı Rechen: und Gabel: 
macher, ı Heftdreber, 1 Holsfchuhmacher, ı Kalfbrenner, 
1 Kupferfchmide, 1 Lohnfutfcher, 11 Meilerern, ı Nabdler, 
5 Näberinnen, ı Nagelfchmide, ı DOehlichläger, ı Pfannen: 
fhmide, 2 Ringmachern, ı Schallenfchroter, 3 Siebmachern, 
1 Stärfmacher, ı Strumpfwirfer, ı Uhrmacher, 25 Webern, 
1 Wollhändler, 3 Ziegelbrennern, 1 Zuderbäder gibt ed da 
noch 58 befanntere Kommerzial-, 99 Polizeygewerbe und 
freye Befchäftigungen. 


‚ Dad Diftriftsfommiffariat unter ı Pfleger hat 
feinen Amtsfig im Schloffe Hall, welches ſammt der gleich: 
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namigen Herrfchaft dem Fürften Ferdinand von Traut- 
mannsdorf gehört. 


Die 3 Fleineren Dominien find der Marft Hall, wel: 
cher der dortigen Marftöfommune a) gehört, das Gotteshaus 
und der Pfarrhof Waldneufirchen. 


Die 2 Pfarren und Schulen befinden fi zu Hall 
und Waldneufirchen. Ueber die Pfarre und Schule des 
erften Ortes ift das Stift Kremsmünſter durchaus Patron 
und Vogtey, bey Waldneufirchen aber der Landesfürft Kir: 
— und Schulpatron, und die Herrſchaft Hall Vogtey über 

eyde. | 


Die 7 Steuergemeinden heiffen: Efmeyer, Groß— 
mangersdorf, Hal, Nikola, Pefendorf, Steinersdorf und 
Waldneufirhen. Sie haben 4829 topographifche Numern. 


Das Brandaffefurang - Kapital fland mit Ende 
1824 auf 6175 fl. | 


Unter die Pfarre Hall gehören bloß der gleichnamige | 
Markt, und die Ortfchaft Burthberg mit 180 Käufern, 
290 Wohnparteyen, 1254 Einwohnern. 


Da fann nur von Hall mehreres gefagt werden. 


Hall, Haliola, Herzoghalle, Haal b), ein 
freyer Marft mit 123 größtentheils hübfch gebauten Häufern, 
210 Wohnparteyen, 849 Einwohnern, auf einer mäßigen 
Anhöhe ober dem Sulzbache an der Strafe von Wels nad) 
Steyr, ı St. von Kremömünfter und Adelwang, 5 1/2 von , 
Wels, 3 von Stepr. 


Die am weltlichen Theile des Marftes befindliche Pfarr: 
kirche ift Flein, fammt ihrem unlängft erhöhten, und mit einer 
Uhr verfehenen Ihürmchen im gothifchen Style erbaut, und 
wurde 1809 mit einer guten Orgel verfehen. Sie war bis 
1785 eine Filiale von Pfarrfirchen, ift mit 2 Altären geziert, 
der heil. Margareth geweiht, und hieß in älteren Ur: 


a) Alfo nicht dem Grafen von Trautmannddorf, wie die 
— Länder: und Völkerkunde (18c Bd. Nro. IV. S. 565) 
ehauptet. 


b) Eine Salzgrube. Rettenpacher 25; Kurz's Friedrich 
der Schöne; Hoheneck I 723; Pachmayr5; Pez II. 
Glossarium; Budinger I. 251. 
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Funden immer nur »die Kapelle der heil. Marga— 
retb am Angers Der Leitenaltar wurde 1708 von 
Michael Karl Seeger gemahlt. 


Zu den vorzüglichften Stiftern des früheren Beneficiums 
in Hal, wovon jegt der Pfarrherr in Pfarrfirchen Nutznie— 
fer ift, gehören 1400 Friedrich, 1405 und 1422 Hanns, 
1474 Bernhart, und 1582 wieder ein Johann v. Gin- 
zendorf, 1670 Johann Hölbling, 1682 Ludwig 
Graf von Sinzendorf (Pachmayr 212; Hohened I. 
425, 426; IL 558; ein Urkundenbuch von Linz). 


Die Reformation fand hier viele Anhänger. Bon 1618 
bi8 1625 wurde in Hall nur ein einziges Kind zur Taufe ge— 
bracht, und felbit das wäre nach dem dortigen Taufbuche von 
1622 nicht gefchehen, wenn der Prädifant zu Orueb zu 
Haufe a wäre. 


Der Kirche gegenüber befindet fich der Pfarrhof und die 
Schule, welhe Kafpar Milwanger zu Grueb 1493 
baute, 1656 von der Gemeinde Hall dem Pfarrherrn in 
Pfarrfirhen abgetreten wurde, und jest von 170 Kindern 
befucht wird; ferner die Wohnung des Schullehrers, welche 
Abt Ehrenbert II. 1785 herftellen ließ. 


Bevor man Ddiefe Gebäude befieht, fommt man auf 
einen großen Plag mit mehreren Linden, welche fich vor dem 
Schloſſe des Fürften von Trautmannsdorf erheben. 
Diefes Schloß entftand 1645 aus einem bürgerlichen Haufe, 
und ijt noch gegenwärtig dem Marfte Hall ald Grundobrig- 
feit unterworfen. 


Bis 1644 war die Herrfchaft Hall immer der landes— 
fürftlichen Burggrafichaft Steyr zugetheilt (Rauch Il. 455). _ 
In diefem Jahre wurde fie aber davon getrennt, und dem 
Grafen Marimilian von Trautmannsdorf von 
8. Ferdinand Il. als eine eigene Pfandherrfchaft mit der 
Vogtey über den Marft Hall und die Pfarre 
Waldneufirhen gegen ein Darlehen von 125,000 fl. 
übergeben. Seit diefer Zeit blieb fie bey der nun gefürfteten 
Bamilievon Trautmannsdorf. 


Der Urfprung des Haufes Trautmannsdorf ver: 
liert fid) in die dunfelften Zeiten. In Tyrol, in Steyr: 
marf, in Dejterreich prangten Schlöjfer oder Flecken 
mit dem Namen Trautmannsdorf feit undenflichen 
Jahren. So viel ift gewiß, daß die Zrautmannsdor: 
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fer in der Schlacht bey Laa für Habsburg wider Ottokar 
durch den Tod von 13 ihres Haufes die vollgültigfte Probe 
ihrer ritterlichen Mannhaftigfeit abgelegt haben. 8. Ferdi: 
nand II. erhob diefe Famille 1623 in den Neichögrafenftand, 
und Franz I. 1805 mit dem Vorrechte der Erjigeburt in den 
Reichs » Zurftenftand. Inter den Tapferen und Klugen diefes 
“ erlauchten Haufed raget befonders Marimilian Graf 
von Trautmannsddorf hervor, welheram 23. May 1584 
‚ zu Gräz geboren wurde, und am 7. Juny 1650 zu Wien 

—* ‚ nachdem er nebſt vielen anderen wichtigen Geſchaͤften 
am 2. May 1635 den Prager $rieden und 1648 den 
ewig merfwürdigen Dertrag von Münfter und Osna-— 
brüd gefchlojien hatte. (B. Hormayr's öfterr. Plutardh I. 
H. S. 71 — 84; Hoh. II. 721; Defterr. Adels »Lerifon von 
Megerle v. Muüplfeld Wien 1822 ©. 9). E 


Faft mitten im Marfte fteht das artige Rathhaus, def: 
fen Fußboden mit Schafbeingelenfen in Mofaif : Manier eins 
gelegt iſt. 


Die Dienftage find zu Wochenmärften beftimmt. 


Das Markts-Wapen beſteht aus einem ecdigen 
Schilde, in deffen Mitte eine Kapelle (die Margarethenfa: 
pelle am Anger vorjtellend) abgebildet ift, um welche ſich 
2 Linden wölben. 


Die Gemeinde von Hall befist zugleich die Grundherr⸗ 
fhaft über 125 Häufer im Marfte, über 28 behaufte Söld- 
ner in der Pfarre Waldneufirchen, und über 40 ledige Grund- 
ftücfe, welche nun verpachtet find. 


Die alte Gefchichte des Ortes und der Umgegend beginnt 
gleichzeitig mit der Stiftung von Kremsmünſter, wo von 
Scenfungen am Sulzbache die Rede ift, wie wir diefes 
bey den Bädern und Geſundheitsbrunnen umſtänd— 
licher gelefen haben. 


Herzog Welfin Bayern (+ 1119) fchenfte dem 
Klofter Kremsmünſter Landgüter in Hall. (Calles I 459; 
Pachmayr 65). 


Heinrich der Löwe, Herzog in Sachſen und Bayern, 
beftätigte 1174 dem Abte Ulrich II. alle von feinem Vater 
und Großvater gemachten Schenfungen. Darunter befand 
fid) aud) eine Pr in Hal. (Pachmayr 89). | 
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An den Beftätigungsurfunden des Pabftes Aleran: 
der IU. 1179 und Innocenz IV. 1248, im Schenfbriefe 
Dtto des Jüngeren von 1252, in der Beitätigungs- 
Urfunde der Advofatie über mehrere Kirchen dieſes Kreifes 
duch 8. Rudolph J. 1280 für den paſſ. Bifchof Petrus 
wird Hall ausdrudlih genannt, obwohl man nicht in Ab- 
rede ftellen fann, * auch öfter Pfarrkirchen damit ge: 
meint ift. (Mob. I. 47; Pachmayr 113; Buchinger L 251; 
Wendt IV. 115; Straſſer L 344). 


Die älteften Urfunden des Marftes felbit waren jene der 
öftere. Herzoge Albert I. und Albert IV. von 1382 und 
1459. Sie gingen aber frühzeitig verloren. 8. Mari: 
nn I. fagt dieſes ganz beftimmt in feiner Urfunde vom 

Dez. 1500, wo er den hiefigen Bürgern ihre alten Pri- 
oilegien. neuerdings befräftigte. Auf wiederholtes Anfuchen 
der Bürger von Hall gefchah diefes auch von nachfolgenden 
Kaifern: am 15. März 1565 durh Marimilian IL, am 
22. Sept. 1581 von Rudolph IL, den 15. März 1610 durch 
8. Mathias, am 25. May 1629 von Berdinand IL, 
den 25. April 1638 durh Berdinand UL, am 4 May 
1660 von Leopold J., den 31. May 1706 durch Joſeph L, 

am 31. Jänner 1713 von Karl Vl., und am 14. November 
“1795 durh Franz J. In der von K. Joſeph L. ertheil- 
ten Konfirmation geſchieht beſonders von den Verdienſten 
Erwähnung, welche ſich die hieſige Bürgerſchaft zur Zeit des 
franzöfifch  bayer’ihen Einfalles in Mithilfe der Vertheidi- 
gung des Vaterlandes erwarb. 


Das Bürgerbuch fängt mit 1573 an; das ältefte Urba⸗ 
rium und Protofoll mit 1600. 


1473 wurde das Gut auf der Gellheide in der Haller: 
pfarre von den Erben des Hanns Yutter zur Floßerzeche 
in Steyr geſtiftet. (Preuenhueb. Ann. 112). 


1607 ging faſt der ganze Markt in Flammen auf. (Obige 
Ann. 333). 


1808 wurde das hieſi ge Bürgerforps vollfommen orga— 
nifirt. (Marfts : Archiv). 


Bon der Poft- Anftalt und dem Pfarrarmens 
baufe in Hall Ipricht die erfte Abtheilung diefed Werkes. 


Mit der Pfarre Waldneufirkhen find diefe 5 Ort» 
haften vereinigt: Eckmeyer, Nikola, Pefendorf, Steinerö- 
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dorf und Waldneufirchen mit 27ı Häufern, 392 Wohnpar- 
teyen, 1655 Einwohnern. 


Nikola, Waldneufirdhen. 


Nikola, St. Nikola, ein Dorf von 44 Käufern, 
66 Wohnparteyen, 261 Einwohnern 3/4 St. von Waldneu= 
firhen. Die biefige Nikolaikirche befteht ſchon über 30 Jahre 
nicht mehr. Man verfaufte das Materiale davon an die 
Meiftbiethenden, und fand beym Abbrechen außer, einigen 
Leichnamen nichts Merfwürdiges. (Strajfer I. 165). 


Maldneufirhen, Neufirhden am Walde, ein 
Pfarrdorf mit 97 Häufern, 135 Wohnparteyen, 542 Ein: 
wohnern, ı &t. von Hall und Neuzeug, 3/4 von Adel: 
wang, 5/4 von Sirning. 


Die Pfarrfirche, reinlich und geräumig, ift am Frauen— 
altare mit einer fchönen Madonna von de la Croce ge: 
ſchmuͤckt. 


Der Denkſtein des Chriſtoph Höritzer, welchen 
Gielge (IH. 352) hieher verſetzt, muß zu Niederwald— 
kirchen im Mühlkreiſe (man ſehe denſelben ©. 276) 
geſucht werden. 


Die Reihe der Pfarrherren, unter welchen von 1800 bis 
1802 der geweſene Regierungsrath Johannun Bertgen 
erſcheint, (Werk von Linz S. 229) beginnt mit 1029. 


«1660 wurde durch den Pfarrer Johann Sin ner der 
Grundftein zum hiefigen Pfarrhofe gelegt, und 1801 zwed: 
mäßiger bergeitellt. 


1817 wurde der alte, proteftantifche Bethfaal fammt der 
Predigerswohnung niedergeriffen. Noch ift aber das Por- 
trait des legten Paflord: Andreas Dorfner vorhanden, 
deſſen Sohn Georg 1586 Bürger in Hal wurde. 


‚ 1475 ftifteten die Erben des Stadtrichterd Hutter zur 
Sliperzeche (Flößerzeche) in Steyr dad Rubenlehen am Wald 
in der Pfarre Neufirchen. (Preuend. Ann. 112). 

1479 faufte Hanns von Hohened von Hannd 
Welzer verfchiedene Gilten und Unterthanen in diefer 
Pfarre. (Hoh. I. 356). 

Mit der hiefigen Zrivialfchule von 180 Kindern iſt eine 
Induftriefchule für 30 Mädchen verbunden. 1 
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Eine Biertelftunde vom Orte, nahe an der Straße bey 
der Steyr befindet fih der fogenannte Teufelsthurm, 
eine Ruine, der Sage nah ein altes Raubſchloß, deſſen 
Ausgang vor einigen Jahren vermauert wurde, (Pfarr: und 
Kommillariatd :» Schriften). | 





3) Hochhaus. 


Am Umfange diefes Diftriftsfommiffariates befinden fid) 
36 Dörfer, 880 Häufer, +118 Wohnparteyen, 4754 Ein— 
wohner, 3 größere Herrfchaften, 6 Fleinere Dominien, 
2 Pfarren, 3 Schulen, 16 Steuergemeinden, ı Wundarjt, 
ı Hebamme und ı Armenfpital. Nebft 5 VBleichern und 
° Mangern, 1 Bräuer, 2 Fifchwäfler -Befigern, 1 Gabel: 
Schaufel: und Rechenmader, 8 Leinöhlftämpfen, ı Mühl: 
zurichter, 24 Mahl: und 22 Sägemüllern, ı Spinnräder- 
und ı Uhrmacher, 28 Webern und ı Windmühlmacher wer: 
den noch 43 Kommerzial:, 104 Polizeygewerbe und freye 
VBefchäftigungen, betrieben. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger befindet 
fih im Schlojfe Hochhaus zu Vorchdorf. 

Die drey größeren Herrfchaften find Eggenberg, 
Hochhaus und Meflenbach, die 6 Fleineren Dominien 
das Spital Eggenberg, die Kirche Einfiedling, die Gottes: 
häufer Kirhham und Vorchdorf nebjt den Pfarrhöfen an die— 
fen beyden Orten. 


Die 2 Pfarren und Schulen befinden fich unter 
dem Patronate und unter der Vogtey des Stiftes Krems: . 
münfter zu Kirchham und Vorchdorf. Im fogenannten Pa: 
medt (Baumöd) in der Ortfchaft Lederau ift eine zur Pfarre 
Vorchdorf gehörige Mittelfchule, welche Abt Ehrenbert UL 
1784 für die zu weit entlegenen Pfarrhäufer baute, wovon 
mehr ald 50 Kinder zum Unterrichte herbeyfonmen. 


Die 16 Steuergemeinden heiflen: Adelhaming, 
Eggenberg, Einfiedling, Feuchtenberg, Feldham, Hörbach, 
KRampesberg, Kirhham, Kogel, Krottendorf, Lederau, 
Meſſenbach, Moos, Müplthal, Theuerwang und Vordydorf. 
Sie haben 95533 togographifche Nummern. | 


Das Brandaffefuranzfapital wurde mit Ende | 
1824 auf 169,600 fl. auögewiefen. 
- ® 
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Der Pfarre Kirchham find die 8 DOrtfchaften Dan— 
zelau, Beuchtenberg, Kaltenmarft, Kampeöberg, Kirhham, 
Kogel, Krottendorf und Wall mit 307 Käufern, 368 Wohn- 
parteyen, 1569 Einwohnern zugewiefen. 


Kirhham, ein Pfarrdorf von 80 Häufern, 116 Wohns 
parteyen, 416 Einwohnern, zunähft am Hochgebirge.ober 
‚der dürren Laudach an der Straße von Gmunden nach Krems— 
münfter, ı 1/2 Stunde von Lahfirchen, ı von Lindach, 2 von 
Gmunden, 4 1/2 von Kremsmünſter. 


Die altgothifche Kirche mit’3 Altären feyert ihr Patroci- 
nium am Gefte des heiligen Laurenz, welchen Anton Payr- 
buber a) mahlte. Diefe Kirche wurde 1196 vom Bifchofe 
MWolffer in Palau dem Stifte Kremsmünfter ald eine 
Filiale von Vorchdorf übergeben, und erhielt erft 1629 einen 
eigenen Pfarrer. Sehenswerth darin ift ein altes Sakra— 
mentarium auf der Evangelienfeite, und merfwürdig die von 
Egedacher verfertigte Orgel. 


Die 4 Glocken find von den Jahren 1666, 1673, 1710 
und 1782. Die Pfarre wurde 1785 anders arrondirt, das 
geräumige Schulhaus, von 150 Kindern befucht, 1779 vom 
Abte Ehrenbert II. gebaut. 


Die Pfarrbücher reichen bid 1669 zurück, 


Der bequeme, mit Mauern umfangene Pfarrhof, von 
P. Heinrih Dalmayer zwifchen 1670 — 1694 gebaut, 
liegt 1/4 ©&t. von Kirchham. Der Kremsmünfterfche Aftro- 
nom, Benno Waller, nahm einen Grundriß und einen 
Profpeft davon auf. 


Unterhalb desfelben befindet fich die verrufene Langwieſe, 
wo fih 1657 eine Gefellfchaft berüchtigter Gauner dem Sa— 
tan verfchrieb. Ihr Anführer, ein Schweintreiber von Brau— 
nau, entfam, die übrigen wurden »als fhauderhaft 
vermiedene Zauberfünftler« hingerichtet. (Archive 
von Hall, Kremsmünfter, Pernitein, Scharnftein, Ort). 


Kirchham hatte vor Alters am Laurenzi: Tage einen 
äußert zahlreich befuchten Kirchtag, fol aber denfelben zur 


a) Die Payrhuber waren in der Umgegend als vortreffliche 
Uhrmacyer befannt. Wir werden im oberöſterreichiſchen 
Mufeum mehreres von ihnen erfahren. 
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Zeit der Noth der Stadt Gmunden um 1/2 Metzen ſchwarzer 
Pfennige abgetreten haben. 


Der allgemeinen Sage nach war das jetzige Wirthshaus 
das Stammſchloß der längſt ausgeſtorbenen Herrenv. Kirch— 
ham, von welchen »Bill oder Billich von Kirch— 
haim« in Preuenhueber's castrum Styrense S. 364. 
unter den Lehensmaͤnnern der Markgrafen von Steyr ange: 
führt wird. 


Die 1/4 St. oberhalb der Kirche befindlichen Mauerrefte 
werden für Trümmer des ehemahligen Schloſſes Unters: 
berg oder Huttersberg ausgegeben. 


Eine halbe Stunde von Kirchham gegen Gmunden ift 
das Wirthshaus zum eifernen Gattern mit einer 
fehr großen, alten Linde. Es leitet feinen Namen von dem 
früheren, aus mehreren Eifenjtaben zufammengefügten Schil: 
de her, und gab befonders 1800 zu vielen nachtheiligen Ir: 
rungen für unfere Truppen Anlaß, indem man es mit dem 
gleichnamigen Safthaufe am Hamet bey Öirning ver: 


wechjelte. (Pfarrfchriften). 


Mit der Pfarre Vorchdorf find folgende 28 Ortfchaf: 
ten vereinigt: Adelhaming, Agsbach, Albenöd, Berg, Ber- 
gern, Eagenberg, Eihham, Einfiedling, Salfenohren, Feld— 
bam, Fiſchbäckau, Heiging, Hepensdorf, Lederau, Moos, 
Muühlthal, Oberhörbady, Paperleiten, Peinthal, Point, 
Radhaming, Scart, Seierfam, Iheuerwang, Unterhörbadh, 
Urfprung, Vorchdorf und Weidach, zufammen mit 573 Hau— 
fern, 750 Wohnparteyen, 3185 Einwohnern. 


 Eggenberg, Hochhaus und Meffenbad, 
Sheuerwang, Vorchdorf. 


Eggenberg, Egenberg, ein Dorf von 21 Käufern, 

20 Wohnparteyen, 110 Einwohnern, 1/4 Stunde fudlich 
von Vorchdorf an der innern Laudach. Hier befand fich das 
Stammhaus der altadeligen Eggenberger, welde eine 
oldene Egge im blauen Selde zum Wapen hatten. Das 
Schloß war mit anfehnlichen Aufienwerfen, und einem dop— 
‘pelten Wajlergraben umgeben, it aber gegenwärtig in das 
Bräuhaus eined Privaten verändert. 1464 verfaufte es 
Sigmund Kirhberger dem Wolfgang von Wall: 
fee. Hierauf erhielten ed die Fernberger, welche fid 
auh Herren von Eggenberg fchrieben. Nach dem 


/ 
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Ausfterben derfelben Fam ed 1657 an »Hannd Ludwig 
Grafen von Kuefftein.« Sein Cohn Preisgott 
verfaufte die Herrfchaft 1679 dem Abte Ehrenbert IT. zu 
Kremsmünfter, welches diefelbe zu Scharnftein verwalten 
läßt. (Hoh. J. 55; III. 115; Wendt Ar Thl. zr Bd. ©. 139; 
Straſſer I. 272). 


Schon unter Abt Albert (1147 — 1160) zahlten einige 
Dienftleute zu Eggenberg einen Dienſt nad Kremsmünſter. 
(Straſſer I. 272). 


Zu Eggenberg befand fich bis 1785 eine Kapelle zu 
Ehren der Apojtel Peter und Paul. Der Erbauer davon 
war der Nitter Stephan von Eggenberg, welder 
1542, mit Beyftimmung feines Lehensherren, des Abtes 
Sriedrich IL, zu Kremsmünſter einen Bamilienjahrtag in 
felbe jtiftete. 


Sein Sohn, Hanns Eggenberger, erweiterte die 
fromme Stiftung mit einer ewigen Mejfe, und gründete mit 
Einwilligung des Abtes Martin II 1585 ein eigenes Bene: 
fijium, welches ungefähr feit 1680 mit Vorchdorf vereinigt 
it. (Manuferipte aus Kremsmünſter). 


Hochhaus, (Hochauß) und Meſſenbach (Möffen: 
bad) a), zwey Schlöjfer, welche von jeher zur namlichen 
Herrfchaft gehörten. Hochhaus, ein anfehnliches, nad 
alter Art verziertes Gebäude, Tiegt zu Worchdorf dem Pfarr: 
bofe gegenüber, Meffenbac aber, gänzlicy abgebrochen, 
eine Fleine Viertelftunde füdweftlich vom genannten Pfarr: 
dorfe. Lesteres bauten ohne Zweifel die Meffenbäder, 
welche gegen das Eude des 15. Jahrhunderts in der Ge: 
fhichte vorfommen. 1450 fam Meifenbach an die Le: 
roche (in verfchiedenen Urfunden Lerchen oder auch Alauda 
genannt), um 1500 an die Segger aus Schwaben, von 
welhen Hanns Jakob und Hanns Chriftoph unver: 
ehelicht ftarben. (Hoh. IL 361; TIL 680). 


Diefe veranftalteten vor ihrem Tode unter ihren nächiten 
Anverwandten eine Erbvertheilung. Dadurch fam Meſſen— 
bad zum Theile durch Kauf an ihren Wetter Chriftoph 
Sernberger, einige ©ilten aber an Hanns Hohen: 
warter, welcher vom älteren Bruder bereit 1587 die Herr: 





a) Hoh. I, Ttes Blatt. 
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fhaft Die tach an der Traun gefauft, und fich deßwegen 
auch einen Heren von Meſſenbach genannt Batte. 


1637 kaufte Meſſenbach Preisgott Graf v. Kuef— 
ftein, und von diefem 1659 Abt Balthafar Rauch 
Dasfelbe zu Schlierbach, welches beyde Schlöffer zu Hoch— 
haus adminijtriren läßt. (Manuferipte von Kremsmünſter 
und Schlierbadh). 


Borchdorf, Voridorfund Borihdorfa), Ford 
dorff, ein Pfarrdorf an der Straße von Gmunden nach 
Kremsmünfter und Steyr in der Ebene des Albenthales un: 
weit vom Zufammenflujfe der reichen und dürren Laudach, 
3 Stunden von Gmunden und dem Laudach-See, 2 von 
Lambach), 4 ı/2 von Kirchdorf, 8 von Steyr. 


Die Pfarre fam gleichzeitig mit Kirhham an das Stift 
Kremsmünfter. Diefes trat dafür das Gut Tubenbrun 
(Taubenbrunn bey Efferding) an das Bisthum Paſſau ab. 
(Rauch Il. 371; ©trajjer I. 312). 


1248 beftätigte Pabſt Innozenz IV., und 1258 Ale: 
xander IV. dem Klojter Kremsmünfter die Pfarre Vorch: 
dorf nebft den Kirchen und Kapellen ın Kirhham und Ein- 
fiedling. (Die angeführten Quellen). 


1280 fprah 8. Rudolph dem Bifchofe Petrus die | 
Advofatie über diefe Pfarre zu. (Buchinger L 251), +» 


1542 gefhah von Aremsmünfter ein nüglicher Taufch 
für die Pfarre Vorchdorf. (Pachmayr. 182). 


So wie die Klöfter anfangs die ihnen zuftändigen Pfar— 
ren öfter8 durch Weltpriefter beforgen laſſen mußten, fo ge: 
fchah-diefes auch hier bi8 1670. Won diefen wird 1574 der 
Pleban Hermanus angeführt. (Pachmayr. 198). 


Seit 1580 wird in WVorchdorf täglich Meſſe gelefen. 
(Idem 202). 


Die Kirche, insgemein Maria Troft im Thale ge: 
nannt, der gebenedeiten Jungfrau geweiht, mit 4 Altären, 
einer guten Orgel, fhönen Paramenten, und einem maffiven 


a) Bernardus Norieus zu 11815 noch beftimmter aber Retten- 
pacher Il, F. 15; Calles. II. 140, zum Fahre 1196. 
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Thurme verfehen, 1700 vom Abte Martin TIL gebaut, von 
den Eggenbergern, Fernbergern und der Gemahlin 
des Grafen Preisgottv. Kuefftein zur Begräbnißftätte 
gewählt, foll vor undenflichen Jahren auf einem unweit von 
Vorchdorf entlegenen Hügel geftanden feyn, welder auch 
jegt noch der Kirhbühel heißt, und auf einer alten Hand: 
zeichnung unter dem Namen: Srauenberg erfcheint. 


Die älteften Stiftbriefe beginnen mit dem 15. Jahrhun— 
derte, die Pfarrbücher mit 1580. 


Der Pfarrhof, um 1670 von P. Wenzeslaus Sie— 

enhofer erbaut, fpäter erneuert und verfchönert, fol 

—9* in der 1/2 Stunde von hier entfernten Ortſchaft Sal: 
fenohren beftanden haben. 


Die fhon alte Pfarrfchule, von 240 Kindern befucht, 
baute Abt Placidus Buchauer 1666, Ehrenbert II. 
erweiterte fie 1785 um vieles, | 


In Vorchdorf hatten die Fiſchbäcker einen Freyſitz. 
Edle diefes Gefchlechtes erfcheinen 1397, 1398, 1508, 1525, 
1526 ald Zeugen, ald Käufer von Realitäten, als nächite 
Verwandte angefehener Zamilien im Lande (Hoh. TIL. 169); 
aber nach der Hälfte des 16. Jahrhunderts hört man nichts 
mehr von ihnen. Nur die Fiſchbäckau am Albenflujfe 
erinnert nod) daran. - 


Zu Einfiedling, 3/4 Stunden füdöftlih von Vorchs 
dorf, beiteht feit dem 13. Jahrhunderte die Silialfirche zu 
Ehren des heil. Bartholomäus. 


Im 16. Jahrhunderte waren die Fernberger zu 
Eggenberg und die Segger zu Meſſenbach eifrige 
Beforderer der Reformation in diefee Gegend. Außer Eg— 
genberg wohnte aud auf dem fogenannten Viechtberge 
ein lutherifher Prediger (Panfraz Kogel, der legte + am 
20. Jänner 1625), und noch jetzt heißt Das dort vorhandene 
Haus das »Pradifantengütel.« Defungeactet blieb 
der größte Theil der Bewohner von WVorchdorf beym alten 
Glauben, und die Kirche im Bejige ihrer Suter. (Pfarr: 
fohriften ). 

Am 11. Auguft 1826 wurde dem Zof. Kaufmann, 
biefigen Schullehrer, wegen feiner vieljährigen Dienftleiftung, 
von Sr. Faiferl. königl. Majejtät die Fleine goldene Ehren: 
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medaille mit Oehr und Band verliehen. (Wiener Zeitung 
Nro. 183 von 1826), 


Theuerwang, Teurwang, Deurwang, Tur— 
dina a), ein Dorf mit 14 Käufern, 16 Wohn-Parteyen, 
72 Einwohnern, eine Fleine halbe Stunde von Vorchdorf, 
jenfeits des Albenfluffes. Der dortige anfehnliche Meyerhof mit 
einer Wirthfchafts » und Leinwandhandlungs » Gerechtfame auf . 
einer Anhöhe war das Stammfchloß der-Edeln von Teuer: 
wang, welche zu Anfange des 14. Jahrhunderts (1308) zu: 
erft vorfommen, und gegen die Mitte des 16. Jahrhunderts 
(1525, 1526 20.) auöftarben. (Preuenhueb. Ann. ©. 60; 
Hoh. IU. 739, 740). 

Um 1530 fam diefer Edelfig an Kremsmünſter. 

Nah Pachmayr (Suppl. fl. 539) wurde der Hof zu 
Theuerwang ſchon 13536 * Kremsmünſter gekauft; nach 
einem Lehenbriefe im dortigen Archive aber Andreas 
Theuerwanger 1515 vom Abte Johann I mit den 
dafigen Gilten belehnt. 

Im Jahre 1477 brannte hier der Meyerhof ab. (Ret: 
tenp. 215). 

Noc andere Begebenheiten in diefer Gegend berichtete 
die Geſchichte. 





14) Iſchel. 


Diefes Diftriftöfommilfariat umfaßt 2 Märfte, 20 Dör: 
fer, 794 Käufer, 1159 Wohnparteyen, 4968 Einwohner, 
A fine Dominien, 2 Pfarren, 3 Schulen, 9 ©teuerge: 
meinden, ı Arzt, 3 Wundärzte, 5 Hebammen, und ı Buͤr— 
gerfpital. Außer ı Apothefer, ı Badunternehmer, 2 Bräu— 
ern, ı Brunnenmeifter, 1 Buchbinder, 1 Büchfenmacer, 
ı Särber, 2 Gefchmeidlern, ı Goldſchmide, 5 Gnpshänd: 
lern, ı Gppsitampf b), ı Hadenfchmide, 1 Handſchuhma⸗ 


a) (Pachmayr 36; Rettenp. 215). = 
b) Man ftampft in einem Tage 15 — 16 Zentner. Im Jahre 180 

Boftete der rothe Zentner Gyps 22, der blaue 25, der weiße 
24 Fr. 


(2r Thl. 2te Abthl. Traunkreis ). 
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her, ı Haubenmacherin, ı Kaffehfieder, ı Kupferſchmide, 
ı Lohnfutfcher, ı Mahler, ı Nadler, 2 Nagelfhmiden, 
ı Spängler, 2 Uhrmachern, 5 Webern, 1 Ziegelbrenner 
und ı Zinngießer gibt es bier noch 56 befanntere Konmer- 
zial-, 119 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Dad Dijtriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
(durd) ein Amts Individuum der Sraffchaft Ort proviforifch 
verfehen), hat feinen Amtsfig zu Sfchel. 


Die 4 Dominien find die beyden Märkte und die 
beyden Gotteshäufer von Iſchel und Laufen. j 


Die 2 Pfarren befinden fich zu Iſchel und Laufen, 
die 2 Schulen ebendafelbft, eine Mittelfchule in ver 
Ortſchaft Heiden, im fogenannten Pfandl. Leber die Kirchen 
zu Sfchel und Laufen, über die dortigen Schulen, fo wie 
über die Mittelfchule im Pfandl ift dad Salinen » Oberamt 
Gmunden Kirchen und Schul: Patron, die Herrfhaft Wil- 
denftein Kirchen» und Schul: Vogtey. 


Die 9 Steuergemeinden: Ahorn, Verne, Jain: 
en (nicht Zarizen), Iſchel, Kaltenbach, Kräutern, Lau: 
In, Lindau und Neiterndorf zählen 5208 topographifche 

umern. 


Dad Brandaffefuranz : Kapital fand mit Ende 
1824 auf 97180 fl. 


Zur Pfarre Iſchel find außer dem gleichnamigen Marfte 
folgende 21 Ortfchaften gewiefen: Ahorn, Berned (wo das 
1811 erbaute, unterfte Berghaus), Heiden, Hinterftein, 
Zainzen, Kaltenbady, Keifelbach, Kräutern, Lindau, Ober: 
und Untere, Ramſau, Reiterndorf (mit einem fchönen 
Schlößchen und einer Salpeterfiederey), Rettenbah, RPoith, 
Salzberg, Steinbruh, Steinfeld, Sulzbach, Weiſſenbach 
und Wirling mit 724 Häufern, 1076 Wohn = Parteyen, 
4571 Einwohnern. 


— Sichel, Iſchl, Iskala, Iskila a), ein Tandesfürftli- 
cher, freyer Marft, mit einem Faiferl. fönigl. Salzverwes— 
und Poftamte, 1588 W. Fuß über die Meeresfläche erhoben, 
an den beyden Ufern der Traun im Mittelpunfte der Thäler, 


a) Juvavia p. 352 ad ann. 8905 Chron. Lunaelac. 152; Dip- 
lom. Garst. 65; bey Budinger (II. 408) zum Jahre 1674 


auch unter den Namen Traunkirdenfee. 
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welche fich wie die Strahlen eines Kreifes von ihm aus an 
den Traun-, Hallftätter», St. Wolfganger- und Atterfee 
ziehen, mit 245 großen fhönen Häufern, 419 Wohnpar: 
teyen, 1703 Einwohnern, eine Zagreife bon Salzburg, 
1/2 von Gmunden, 3 Stunden von Ebenfee. Drey gute - 
Straßen und ein fchiffbarer Fluß fegen den Marft mit der 
übrigen Welt in eine leichte Verbindung. 


Die fehenswertheiten Gegenftände in Iſchel find: die 
Badeanftalten (man vergleiche den erften Theil hierüber), 
. bie plaftifchen Vorftellungen des gewefenen Marftrichters 
Franz Krall, die großen Wailerpfähle und Waffergattern, 
durch welche das Holz auf der Iſchel aufgefangen, und zum 
Salzfieden verwendet wird, die hängende Brüde über die 
Zraun ohne Joch, die Schopperitätte, auf welcher die Salz— 
fchiffe gemacht werden, die Hoffchmiede, die Blaffenmühle 
mit 6 Mahlgängen und einem Sägewerfe (ein Freyſitz), das 
landesfürftliche Verwesants - Gebaude am Wolfsbühel (1566 
hierzu beitimmt), das Rathhaus, der Faiferl. Getreidefaften, 
das große Kufenhaus an der Traun, das Schlößchen im foge: 
nannten Grübl, die hübſche Schießftätte, das Schulhaus, 
das fchöne Spital, der Kalvarienberg ober 150 fteinernen 
Stufert mit der fchönen Kreuzfapelle, (1824 und 1825 reno- 
virt), die prächtige Pfarrfirche, ein Denfmahl der Kaiferin 
. Maria Therefta, kühn gebaut, ohne Pfeiler, ohne Win: 
fel, mit zierliher Bacade, dem heil. Nifolaws geweiht, 
mit 3 Altären verfehen, aber im Innern der äußern Pracht 
nicht entfprechend. Der Grundjtein wurde am ı. May 1771 
durch den Prälaten Amand von Lambac gelegt, am 
1. November 1774 in der neuen Kirche der erfte Öottesdienft 
gehalten, diefe am 12. September 1780 durch den damahli- 
gen Weihbifhof (in der Folge Fürſt) Thomas Grafen 
von Thun, feyerlich eingeweiht, 1825 der Tabernakel 
neu gefaßt, 1825 die Orgel mit 17 NRegiftern und 2 Manua- 
len von Simon Höpl in Öarften aufgeftellt. 


Bon der DOrtögefhichte ift in religiöfer und profaner 
Beziehung außer den allgemein angeführten gefchichtlichen 
Daten Folgendes merfwiürdig: Ä 

1320 wurde die Kirche zu Sfchel von Herrmann, 

MWeihbifchof in Paflau, reconcilirt. | 
| 1344 mußte der hiefigen Kirche auf Befehl 9. Al: 
bredht des Lahmen von jedem. durchfahrenden Schiffe 
1 Pfennig gegeben werden. (Dicklb. 73). R Ä 

N 2 
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1396 wurde die Pfarrfirche in Afchel durch den Weih— 
bifhof Nikolaus in Paſſau fonfefrirt, und 1554 die hie: 
fige Pfarre von jener in Goifern getrennt. (Pfarr =Urfunden). 


Am Qaumel der Reformation befam der Ort 1599 wies 
der einen Fatholifchen Seelforger. (Khevenhiller V. 2069; 
Rauppad II. 126): _ 


So lange die Jeſuiten Traunfirchen befaßen, gehörte 
ihnen auch die Pfarre zu Iſchel. (Buchinger IL 208). 


1643 bejtimmte 8. Ferdinand IM. zur Erhaltung eines 
Kaplans 300 fl.; Johann Adam Seeauer ftiftete 1743 
den zweyten Kaplan, und Johann Paul Sollinger 
1781 den dritten. (Weißbacher's Manuferipte). 


1769 wurde die alte Kirche niedergerilfen, aber der 
Thurm davon blieb ftehen. Auf der nördlichen Seite desfel: 
ben befindet fich in einer Höhe von 5 Klaftern ein ziemlich 
verwitterter, römifcher Denfftein, 3 Schub, 7 Zoll hoch, 
2 Schuh, 4 Zoll breit, mit einer Infchrift von 20 Zoll in 
der Höhe, 9 Zoll in der Breite. Steiner gab die Infchrift 
S. 92 genau, aber nicht die Lefeart; denn ftatt defunctae 
foll e8 obitae heiffen. £ 

Der zweyte Nömerftein, wovon Razius fpridt, ift 
nicht mehr vorhanden, und wahrfcheinlich von den Bauleuten 
verworfen worden. 

Am Pfarrhofe ift eine permanente Bibliothef vom Pfar: 
en Weillnbäd und dem Cooperator Adam 
Eberlis. 


Nachdem die Gegend von Iſchel urfundlich 890 zu: 
erft zur Sprache fommt, übergibt Albrehtl. am ı. July 
1282 dem Albero von Puchheim zur Belohnung feiner 
Verdienſte die Einfünfte von Iſchel. (Kurz's Ottofar und Al- 
brecht J. B. ©. 84. II. 199). 


1392 erhielt der Ort wegen bewiefener Treue von Al = 
brecht IIE volle Handelöfreyheit der Städte, und wurde 
1466 von Friedrich IV. aus einem Dorfe zum Marfte er: 
hoben. Die neuen Vorrechte, welche Sfchel dadurd) erhielt, 
waren: Marft: und Bürgerrecht, ein Wochenmarft, Burg: 
fried, eigene. Gerichtöbarfeit, die ein erwählter Marftrichter 
über alle Uebelthäter ausübte. Werbrecher, die mit Dem 
Tode beftraft wurden, mußten jedoch dem landesfürjtlichen 
Sandrichter nach Wildenftein ausgeliefert werden. (Kurz's 
Handel 85, 215). 
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$riedrihIV. geitattete den Bürgern auch, die Salz— 
fuder von der Saline in Hallſtatt einzulöſen, und die Kuͤfel 
zerſtoſſen und verführen zu laſſen. (Dicklberger 154). 


Am 10. May, 1514 verlieh K. Marimilian I. dem 
Marfte ein eigened Wapen, welches aus einem gelben Schil— 
de befteht. Im Grunde desfelben erheben ſich 5 jchwarze 
Berge, worauf eine halbe Gemfe mit aufrecht jtehenden 
Ohren und hinter fich gefrümmten Hörnern zu fehen ift. 
Diefe Gemfe ſteht mit einem Hinterfuße auf dem hinteren, 
und mit dem zweyten Hinterfuße und den zwey Vorderfuͤßen 
auf dem dritten Berge. Die Gemfe ift zum Sprunge gerich- 
tet. Auf dem dritten und vorderen Berge erhebt fich eine 
grünende Eſche, auf die Sage anfpielend, daß das Thal von 
Sichel einft ein Efchenwald war. (Markt: Archiv). 


Am 30. März 1576 beftimmte Marimilian Il. eine 
eigene Marftsordnung, welche Ferdinand IL erneuerte 
und erweiterte. 


1615 und 1618 beftätigte 8. Mathias den Bürgern 
ihre Privilegien. 


1675 bis 1678 waren gefährliche Peftjahre; 1772 herrfch: 
teeine Ruhrepidemie. (Schultes I. 29). 


als 8. Leopold J. 1680 das Salzfammergut befuchte, 
fam er mit 11 Schiffen nad) Sichel. (Manufeript). 


Don 1715 bis 1770 hatte das Landgericht Alt» Wilden: 
denftein bier feinen Amtsſitz. 


Am 22. Jung 1794 wurde dem Marfte der Bezug der 
1466 verliehenen Burgerrechtstaren beftätiget, worüber die 
Bürger am 10. Augujt 1816 ein neues Einverftändniß trafen. 
(Manufeript). 


Am 27. Dezember 1819 feyerte der Pfarrherr Michael 
2b, in feinem 74. Jahre an feinem Geburtstage das Ju: 
iläum der 5ojährigen Priefterwürde. Bey der Tafel waren 
auch 3 Ehepaare der Pfarrgemeinde anwefend, die bereits 
ebenfalls ihre goldene Hochzeit gefeyert hatten, und deren 
Alter zufammen 456 Jahre betrug. (Linzerz. Nro. 5. von 1820). 


1824 wurden hier auf Koften des großmüthigen Grafen 
Arthur Potocky durd) feinen Leibarzt Dr. Radivonzfy 
20 Augen :Staar Operationen mit dem beiten Erfolge ge: 
macht. (Iſchel und feine Sohlenbäder ©. 91). 
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| Da in den 2 Salzpfannen zu Zfchel Tag und Nacht ge: 
fotten wird, fo ift der Ort befonders zur Nachtzeit magijc- 
ſchön anzufehen. 


Vom Viehmarfte, von den 2 Jahrmärkten, 
vom Spitale, vom Bar vom Salinenwe- 
fen ꝛc. muß der erfte Theil nachgefchlagen werden. 


Zu den vorzüglichften Umgebungen von Sfchel gehören: 
Wirershain, ein Pavillon auf einem Punfte, der ein 
herrliches Panorama in das romantifhe Thal von Laufen 
öffnet, von Dr. Wirer in Wien auf eigene Koften ange: 
legt; Wildenftein, wovon wir noch umftändlicher fprechen 
werden, der Rudolphs »- Brunnen, der KaiſerFran— 
zens Gang, der Salzberg mit der fchönen Kapelle, 
welche die Kaiferin Maria Therefia unter dem Salz— 
oberamtmanne Joh. Georg, Freyherr v. Sternbad, 
erbauen ließ. Das Altarblatt ftellt die Opferung Mariens 
im Tempel vor, ein Meifterftüc der Mahlerfunft. Alle Jahre 
am Maria : Opferungdtage wird da feyerlicher Gottesdienft 
gehalten. (Iſchel und feine Sohlenbäder ; Weißbachers Mfpt.). 


Die Pfarre Laufen befleht aus dem einzigen Orte Laufen. 


Laufen, Oberlaufen, Lauffen, Loufia), zu An: 
fange des Mittelalterd Loufun, Loufan, ein Iandesfürft- 
liher Marft mit 7o Häufern, 85 Wohnparteyen, 397 Ein: 
wohnern (wovon 2 Beiftliche, 3 Adelige und ı Beamter, die 
übrigen Gewerbsinhaber, größtentheils aber Aerarialarbeiter 
find), 1650 Wien. Fuß über dad Meer, ı St. von Goifern, 
3/4 von Iſchel an der Traun, wo der Strom fchnell und 
reißend über einen mit einem Kreuze bezeichneten Felfen 2 — 
3 Klaftern body herabſtürzt. Der Ball war bis-ı537 fehr 
— zu befahren. Da ließ Thomas Seeauer einen 

heil der Felſen ſprengen, und verſah das Flußbeet mit einem 
Kanale, durch welchen der aufmerkſame Schiffer jetzt ſicher 
fährt. (HGoh. IL 393). 


a) Bom germanifchen Loof, oder vom celtifhen Louhf, noch jest 
im englifhen to Loof up (Luhfopp) oder Loof (Luff) der Gi: 
pfel, die Kehrfeite des Schiffes, welche hier, zu Laufen an der 
Salzach, am Rhein, am Near binfichtlich der verfchiedenen 
delfenriffe und Gatarakte in ihren Flußbeeten mehrfältige, ge: 
ſchickte Wendungen der Schiffe erfordert. 
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Auf diefen Fall deutet aud das Wapen des Marftes, 
welches ein in entgegengefegter Richtung mit Küfelfalz bela- 
dened Schiff vorftellt, wie felbes von zwey Schiffern mit 
hoben Rudern in beyden ‚Händen über wirbelndes Waſſer 
geführt wird. 


Die Gebirge drängen fich hier gleichfant wie in einem 
Schlunde zufammen, und der Marft liegt wie eine Eichel 
inner denfelben, die eine Hälfte diſſeits, die andere jenfeits 
der Traun, worüber gu Anfange ded Marftes eine Brücke, 
und faft zu Ende dejjelben ein ftarfer Steg führt, auf welchem 
man den fogenannten wilden Laufen, oder fleinen 
Zraunfallam beiten fieht. 


Die Pfarrfirhe, von der man aber die Zeit der Er: 
bauung nichts weiß, liegt mit einem ſchönen Thurme faft mit: 
ten im Marfte; man muß aber über eine Marmorftiege zu 
ihr binauffteigen. Sie iſt gothifch gebaut, zierlid ausge: 
mahlt, und mit einem prächtigen Hochaltare von marmornen 
Säulen verfehen, welchen der Salzamtmann Georg Prud: 
lachner 1637 auf feine Koften erbauen ließ. Er trug auch 
zur Verfchönerung der Kirche bey. Eine anmuthsyolle Statue 
der Gottesmutter Maria aus Gyps gegoflen, ſchmückt den 
Hochaltar. Man fchreibt fie, wie jene von Adelwang dem 
Erzbifhofe Th ie mo von Salzburg zu. (Metzger hist. 
Salisb. 1. 3. C. 31; Weißbacher's Manufeript). 


Die Kirche hieß in älterer Zeit Maria Schatten, 
vielfältig von andächtigen Pilgern befucht, und auch jet 
noch zahlreich an den fogenannten goldenen Samftagsnächten. 


1320 ftellte der Weihbifhof Hermann von Paffau 
zu Enns eine Urfunde aus, in der er bereits von der Pfarr: 
firche zu Laufen fpricht. (Dicklb. 88). 


1344 befahl Albrecht der Lahme der Kirche zu Lau: 
fen von jedem durchfahrenden Salzfchiffe ı Pfennig als Al: 
mofen zu geben. | 


1569 ließen fich die proteftantifchen Prediger, da fie we: 
gen herbeygeftrömter Menge nach Defterreich feine Anftel: 
lung mehr fanden, von den Edelleuten und Bürgern quar: 
talweife aufdingen. (Kirchenrechnung von Laufen). 


1599 befam Laufen wieder einen Fatholifchen Priefter. 
(Khevenhiller V. 2069; Rauppaud) IH. 126). 


4 
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1601 ſchaffte Herzog Mathias den proteſtantiſchen 
Paſtor von Laufen weg. 


Am 5. Dez. 1567 bewilligte K. Max imilian DL. zum 
Unterhalte ded Pfarrerd und Schullehrerd in Laufen 2 Pfund 
Salz; 8. Ferdinand IIL verbejlerte die Einfünfte des 
Pfarrers und Schullehrers. 


&o lange die Jeſuiten Traunkirchen beſaßen, gehörte 
ihnen auch die Pfarre Laufen. (Buchinger II. 408 zum 
Jahre 1674). 


1682 verfaufte der Magiftrat von Laufen in Reitern- 
dorf die um 1450 zur hiefigen Pfarre geftifteten Güter des 
Aler Laufner. 


1768 gründete der Eifenverleger, Anton Leopolder, 
hier ein ſpaͤrliches Benefizium. 


1644 kam der Pfarrhof faſt am Ende des Marktes zu 
Stande. 


Eine Schule beſtand nach den Pfarrakten in Laufen ſchon 
1519. Im Jahre 1682 kaufte der Schulmeiſter Johann 
Staudinger ein der Kirche heimgefallenes Haus zum Un: 
terrichte für Kinder. Es wurde 1766 niedergerijfen, und 
ein neues dafür gebaut. 


Laufen war vor Alters ein Dorf, welches nach Goiſern 
pfarrte. KR. Rudolph L erhob den Ort zu einem freyen 
Marfte, und ertheilte ihm die nämlichen Sreyheiten, welche 
damals die Gmundner genoffen. 


Herzog Albrecht beftätigte fie am 10. März 1344, 
und 8. Sriedrich IV. i. 3. 14653 mit den der Kirche ge: 
machten Schenfungen. (Kurz's Friedrich der Schöne 461; 
Dicklb. 155). 

Unter $riedrih dem Schönen führte die Kommer: 
zialftraße von Salzbug nach Steyrmarf durch Laufen, nicht 
durch Zfchel. (Kurz's Friedrich der Schöne ©. 444). 

1416 fchlichtete Albrecht V. einen Streit zwifchen den 


hiefigen Bürgern und den Kufenmeiftern wegen der Salzbe— 
förderung. (Didlb. 143). 


1500 fommt Hanns Geisbruder von Laufen als 
Bitriolfieder in der Nähe von Iſchel vor. (Steiner 21). 
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Am 26. Juny 1778 bewilligte das Salinenoberamt in 
Gmunden ald damahlige politifche Behörde dem Marfte Lau- 
fen den Bezug der Bürgerrechtötaren. 


Seit 1817 fteht Saufen unter dem Diftriftöfommiffariate 
Sichel. (Mſpt. von Linz und Laufen). 





15) Kremsmünſter. 


Die Tentral = Ueberficht diefes bedeutenden Diftrifts- 
Kommiffariats Tiefert folgende numeräre Angaben: ı Markt, 
47 Dörfer, 1368 Häufer, 2172 Wohnparteyen, 9235 Ein 
wohner , 2 größere Herrfchaften, 6 fleinere Dominien, 
5 Pfarren und 8 Schulen, 20 Steuergemeinden, 1 Arzt, 
4 Wundärzte, 5 Hebammen und 2 Spitäler. Außer 56 be: 
Fannteren Kommerzial:, 276 Polizeygewerben und freyen 
Befchäftigungen giebt e8 da noch 1 Apothefer, ı Bildermah: 
ler, 3 Bräuer, 1 Branntweinbrenner, 1 Buchbinder, 1 Büch— 
fen: und ı Cioccolatemacher, 1 Gerftenrändler, 1 Mafen- 
fchmid, 1 Korbzäuner, ı Kupferfchmid, ı Mahler, ı Mar» 
hande de Mode, 1 Mejlerer, 2 Müplzurichter, 1 Nad- 
ler, 1 Nagelfhmid, ı Papierfabrifanten, ı Pfeifenfchneider, 
ı Schleifer, 1 Sieb- und ı Stärfemacher, 2 Steinmegen, 
ı Strumpfwirfer, ı Uhrgehäufe: und 2 Uhrmacher, 27 We: 
ber, 1 Wollhändler, ı Wollfämmer, 2 Würftelmacher und 
ı Ziegelbrenner. 


Das Diftrifts- Kommiffariat befindet ſich unter 
einem Hofrichter zu Sremömünfter. 


Da ift auch die gleichnamige größere Herrfchaft diefes 
Stiftes. Jene von Oberachleiten gehört dem Handeldmanne 
Franz Planf in Lin. Mon diefer wurde alles Merk: 
würdige fchon bey Feyeregg geliefert. 


Die 6 fleineren Dominien find die Pfarrkirchen 
von Eberftallzell, Ried und Sipbachzell, die Filialfirche Wei: 
gerftorf, das Edhart’fche Lehen, und das Kirchenamt Kremd- 
muͤnſter. 


Die 5 Pfarren befinden ſich zu Eberſtallzell, Krems: 
münfter, Ried, Rohr und Sipbadyell, die 8 Schnlen zu 
Eberftallzel, Kremsmünfter, Kirchberg, Krühub, Ried, 
Meyerdorf, Rohr und Sipbachzell. Ueber alle genannten 
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Kirhen und Schulen fichen dem Stifte a die 
Patronats- und Vogtey :» Rechte zu. 


Außer der alten Pfarrſchule am Kirchberge errichtete Abt 
Ehrenbert II. im alten Rathhaufe zu Kremsmünſter 1776 
eine Hauptfchule mit einem eigenen Katecheten, 3 Lehrern, 
und ı Gehilfen. Der nämliche Prälat baute 1786 ein neues 
Haus für eine Trivialfchule zu Arühub, 3/4 St. öftlid von 
Kremsmünfter, und 1785 zum Vortheile der entfernteren 
Pfarröbewohner von Ried, ı St. nordweitlich Davon eine be= 
fondere Beyfchule in der Ortfchaft Meyerdorf (zu Herr: 
bagen). 

Die 20 Steuergemeinden heiffen: Au, Dürnberg, 
Eberftallzel, Kirchberg, Kremseck, Kremsmünfter, Krift, 
Leombah, Meyerdorf, Meyersdorf, Ried, Rührendorf, 
Sattelöd , Scnarrendorf, Sipbachzell , Unterburgfried, 
Voitödorf, Wipfing, Wolfgangftein, und Zehndorf. Sie 
zählen 22,000 topographifhe Numern. 


Dad Brandaffefuran;: Kapital wurde zu Ende 
1824 mit dem großen. Betrage von 116,340 fl. ausgewiefen. 


Die Pfarre Eberftallzell befteht aus den 7 Dörfern: 
Eberftallzell, Hallwang , Ittenfam, Littering, Meyersdorf, 
Spieldorf und Wipfing mit 241 Käufern, 337 Wohnpar- 
tenen, 1424 Einwohnern. 


Eberftallzel, Eporeftall, einft Kotpredts- 
zella), ein Pfarrdorf von 34 Häufern, 52 Wohnparteyen, 
225 Einwohnern, ı St. von Steinerfirchen und vom Alben 
fluffe, ı 1/2 von der Traun, 2 von Wimsbach und Vorch— 
dorf, 3 von Kremsmünfter, 3 1/2 von Wels. 


\ Die Kirche zu Ehren ded heil. Ulrich kommt fchon im 
der Beltätigungsurfunde des Pabftes Alerander II im. 
1179 als eine Filiale von Steinerfirchen vor; fie blieb es 
bis 1700. 


In diefem Jahre ward Eberftallzell eine eigene Pfarre, 
und da beginnen aud die Tauf- Trau- und — 
davon. 


1772 wurden der Pfarrhof und das Schulhaus Be 
Die Anzahl der Schulfinder beläuft fih auf 174. 


a) Straffer L 223; Rauch II. 466, 471. 
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Der Bezirf von Eberftallzell erfcheint in der Gefchichte 
mit der Stiftung von Kremsmünſter gleichzeitig. 


Salufo, Wenilo und Garwerth verfahen den 
Diftrift auf Befehl des Herzogs Thaffilo mit Marfen, 
und die Mönche von Kremsmuͤnſter fonnten vom Walde bey 
Eberftallzell angefangen, ohne irgend ein Hindernif Unurba— 
res in Urbares umfchaffen, wie fie nur immer wollten. (Pach- 
mayr 5., Rettenpacher und der citirte Straſſer). 


971 fchenfte Otto 1. dem Bifchofe Pilgrin von Paf- 
fau Kremsmünfter mit allen dazugehörigen Zellen, worunter 
Pahmayr auch Kothprechtözell oder das heutige Eberflall- 
zell vermuthet. (Pachmayr 33). 


1266 fommt Bernhbart von Aiterbach in einem 
Stiftbriefe von Kremsmünfter ald Zeuge vor. Man fand 
vor mehreren Jahren unweit von Ittenſam am Aiterbache 
(er entipringt im dortigen Moosholze) Weberrefte von einem 
verfallenen Schloffe. Vielleicht war hier der Sig der Aiter: 
badher, wovon aber Hoheneck nichts meldet. Sept heißt 
diefer Ort Albersdorf. Er befteht aus 4 Bauernhäufern, 
und gehört zur Irtfchaft Wipfing. 


Bon den hiefigen Pfarrern zeichneten fich feit 1772 
Meinrad Sanghaider und Kajetan Jungwirth 
als Fiteratoren aus. Langhaider war von 1765 biß 1767 
Profeflor der Philofophie auf der Univerfität zu Salzburg, 
und fchrieb mehrere Werfe über Naturphilofophie und Moral 
‚(Zauners Berzeichniß aller afad. Profeiforen zu Salzburg 
©. 64 und 65). Jungwirth lehrte im Stifte Krems: 
münfter die Kirchengefchichte und Dogmatif, und ftand mit 
den gelehrteften Theologen feiner Zeit in Korrefponden;. 
(Pfarrfchriften, Pachm: 835). 


Mit der Pfarre Kremsmünſter find folgende 21 Ort: 
fchaften vereinigt: Dürnberg, Guntendorf, Kremsmünſter, 
heil. Kreuz, Krift, Mitterhelmberg, Oberburgfried, Pochen: 
dorf, Sattelöd (Sattled), Unterburgfried, Au, Dehenwang, 
Eggendorf, Fürling, Grub, Kirchberg, Kremseck, Meyer: 
dorf, Regau, Schürzendorf und Wolfgangftein, zufammen 
mit 556 Käufern, 980 Wohnparteyen, 4027 Einwohnern. 


Bevor wir ausfcheiden, was näher befchrieben wird, 
müffen wir das Klofter- und Pfarrverhältniß von Krems— 
münfter und Kirchberg entwideln. 


& 
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Die erſten Mönche von Kremsmünfter waren auch die 
erften Seelforger in diefer Gegend, und der nächte Zwed 
ihrer Stiftung (777 nicht 772, wie Primiffer in Hor: 
mayr's Archiv von 1822, ©. 222 und 225 angab) nebft dem 
beftändigen Gotteödienfte wohl auch die Verbreitung der 
chriftlichen Religion unter den Slaven. (Hansiz Germ. 
sacr. II. 94). 1088 gränzte die Pfarre Kremömünfter an jene 
von Sirning und St. Florian. (Kurz II. 294, 348). Nachdem 
Abt Alram I am benachbarten Kirchberge eine geräumige 
Mfarrfirche gebaut, und diefe Biſchof Ulrich I. von Paſſau 
1098 eingeweiht hatte, bejtand die hiefige Ortspfarre für 
den Volfsgottesdienft am Kirchberge ; die Stiftsfirche diente 
bloß zum Gebrauche der Mönche, weil die berühmten Sta— 
tuten der Congregation von Glugni das Chorgebeth und die 
firchlichen Geremonien fehr vervielfältigten (Fleury's Kirchen: 
gefchichte 58. Buch, ©. 6). 1785 wurde die Pfarre vom 
Kirchberge wieder an die Stiftsfirche zu Kremsmünfter übers 
tragen, und dadurch die bisherige Pfarrfirche eine Filiale. 
Audeß werden die Ortfchaften der Pfarre Kremsmünfter doch 
noch immer in Kremsmünfter’fche und Kirchberg’fche einge: 
theilt. Zu Kremsmünſter werden von den obgenannten 21 Orts ' 
fchaften die erften 10, die übrigen 11 aber zu Kirchberg 


gezahlt. 


Die Taufbücher der Pfarre ee füngen mit 
1570 (alfo 6 Zahre nad) dem Schlujfe des" tridentinifchen 
Eonciliums), die Sterb = und Trauungsbücher mit 15853 an. 


Mit diefem fchreiten wir zur bisherigen Ordnung. 


Von den angeführten Ortfchaften werden Kirchberg, 
Kremseck und Kremsmünfter umftändlicher behandelt. 


Kirchberg, ein Dorf von 46 Käufern, 102 Wohn: 
parteyen, 389 Einwohnern eine Fleine Bierteljtunde von Krems: 
münfter mit einer fchönen, geräumigen, mit einem hohen 
Slodenthurme und angenehmen Geläute verfehenen Kirche 
zu Ehren des heil. Stephan. Abt Ulrich IH. von Krems: 
münfter erhielt fie 1173 vom Bifchofe Diepold in Paſſau 
mit allen dazugehörigen Rechten. Päbftlihde Bullen von 
Alerander IH. 1179 und Innocenz IV. 1248 fiherten 
dem Stifte den Beſitz davon. 13504 erfcheint fie in einem 
ſchön gefchriebenen Verzeichniſſe aller Stiftsgüter von Krems: 
münfter von einem biefigen Mönche mit einem Ertrage von 
50 Talenten, beynahe * ſo viel, als alle anderen Pfar— 
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ren zufammen rentirten. Abt Martin IL, Ulrid) IV., 
Johann lIU. und Alerander L nahmen einige Verände- 
rungen in derfelben vor, bedeutendere Abt Placidus 1659. 


Er baute auch die Kapelle Maria zu Einfiedeln an fie 
an. Abt Alerander IL ließ fie 1750 von dem baufundi: 
gen Stiftögeiftlihen, Simon Tempelmann, ganz er: 
neuern, mit einer Kapelle zu Ehren des heil. Johann 
Nepomuf erweitern, mit Stufatur und Gemählden ſchmü— 
den. Bon den vorhandenen Denffteinen find jene der im 
15. Zahrhunderte ausgeftorbenen Familie von Roth, und 
der Geislinger von Wittweng merfwürdig. 


1775 baute Abt Ehrenbert ll. den Pfarrhof. (Straf: 
fer I. 250, 300; Pachm. 89 ꝛc.; Mipt. von Kremsmuünfter). 


Kremseck, Eremsegg, ein Schloß und Dorf von 
35 Häufern, 62 Wohnparteyen, 218 Einwohnern, ı/2 St. 
öftlich von Kremsmünfter jenfeitö der Krems auf einem Hügel 
an der Strafe nah Steyr. Das Schloß ift im neueren 
Style gebaut; ed war einft mit Thürmen und Wailergraben 
umgeben. Im Anfange des 15. Jahrhunderts befaß e8 An = 
dreas von Noth, deilen Gemahlin Margaretha mit 
ihrem Bruder Hanns Müllwanger 1412 das fogenaunte 
Flodergut zum Spitale in Steyr ftiftete. 


1457 befam Kremdef Andreas von Geienthal 
durch Heuratb; 1627 Faufte es Abt Anton Wolfradt 
zu Kremsmünfter. Abt Alerander 1. brach die alte Feſte 
ab, und ftellte 1720 das gegenwärtige Gebäude ber. 1807 
zerfchmetterte der Blig den Thurm. Das Schloß dient jegt 
zu Militärguartieren, und zur Aufbewahrung von Muni— 
tion ꝛc. (Hoh. L 55; Mipt.). 


Kremsmüuſter, anfangs das Klofter zum Welt- 
erlöfer, bald darnach Chremisa, Creausa, Gremsmo- 
nasterium, oder Cremsmunster, dann das Klofter zum 
beil. Agapit, hierauf Chremiphanium, Fanum ad 
Cremsam, Cremifanum a), ein Marft nebjt einem berühm— 
ten Benediftiner : Stifte an der Arems, ı St. von Hall, 
2 von Wartberg und Kematen, 3 von Steinerfirchen, 4 von 
Steyr, Wels, Pettenbach und Weißfirchen, 4 1/2 von Lam: 
bad), 5 von Kirchdorf, 8 von Linz, nah David (Prag, 


a) Pachmayr 2. 


350 ...Diftriftö » Kommiffariat Kremsmünſter. 


1800 ©. 9) im 48° 3° 29% nördlicher Breite, im 319 47° 30 
öjtlicher Lange, in einer Seehöhe von 132°. 


Der dem genannten Stifte unterthänige Marft (nicht 
Stadt, wie das allgem. hift. geogr. Lerifon IL. 952 angiebt) 
zählte 80 Häufer, 172 Wohnparteyen, 725 Einwohner, 
worunter ı Adeliger, 7 Beamte, 46 Gewerbsleute und Künftler. 


13582 erhielt der Ort durch Herzog Albrecht IIL drey 
Sahrmärfte. B 


1477 ging der größere Theil ded Dorfes Kremsmünſter 
wiederholt durch Feuer zu Grunde. 


1488 erwirfte Abt Wolfgang Widmar bey Frie- 
drich IV. für Kremsmünſter die Freyheit und Vorzüglichfeit 
eines Marktes, und ließ dieſes 1490 in Steyr publiciren. 


1510 bewilligte 8. Marimilian I den Meiferfchmi: 
den von Kremsmtinfter und der Umgegend eine eigene Lade 
mit befonderen Sreyheiten. 


1549 baute der Prälat Gregorius Lechner die 
1/4 St. vom Marfte entfernte, in den Wiefen am Wege nad 
Wartberg gelegene Papiermühle (Pachmayr 204, 213, 276, 
278, 505; Preuenhueber's Annalen; Wendt 126). 


Den 22. Juny 1802 brannten hier 41 Käufer nebft der 
Kirche ab, welche erjt 1808 wieder aufgebaut wurde. (Linz. 
Zeit. Nro. 52 von 1802). 


Am 24. April 1815 trafen die Bürger von Kremsmünſter 
ein Einverftändniß über die Erhebung der Bürgerrechtstaren, 
welche das dortige Stift betätigte. (Mfpt.). 


Den 26. Mär; 1826 um 2 IR Nachmittags fpürte man 
bier und in der Umgebung einige leichte Erdftöße. (Deft. Bür— 
gerblatt Niro. 28 vom 7. April 1826). 


Die Kirche zn Ehren Johannes des Täufers fing Abt 
Heinrihlil von Grueb zu bauen an. Abt Heinrich IM. 
von Sulzbach vollendete ihren Bau. Er wurde zwifchen 
1563 und 1367 geführt. (Rettenpacher 211; Pachmayr 
195; Wendt 125). 


Der Marft bedient fi) eines ſchwarzen Ebers im grünen 
Selde zum Wapen. 


Ale Mittwoche wird Wochenmarft gehalten. 
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Noch merfwürdiger ald der Marft ift das gleichnamige 
Benediftinerflofter der Ortfchaft Unterburgfried. Höchit in: 
tereſſant ift die Geſchichte, anfehnlich find die Gebäude, 
groß die Befigungen dieſes Stiftes. Hier erftanden viele 
beruhmte Männer; bier blühen vielbefuchte Studienanftalten ; 
bier find herrlihe Sammlungen von Kupferftihen, Gemähl— 
den, Münzen, Thieren, Mineralien, Inftrumenten, Büchern 
und verfchiedenen Kunjtarbeiten der Vorzeit und Gegenwart, 
die man fonft felten, oder gar nicht antrijft. 


Die öfterd angeregte Entftehung von Kremsmünſter be: 
ruht wie bey vielen Stiften auf einer Mythe. Die Tradition 
fagt: Thaffilo, Herzog der Bayern, habe in diefen Ge— 

enden gejagt. Sein Sohn Gunther habe einen Eber ver: 
lat, und denfelben erlegt, fey aber von ihm noch am Fuße 
verlegt worden, und habe ſich verblutet. Seine Leute fan- 
den ihn todt beym Eber liegen. Als fie dem Thaffilo den 
Tod feines geliebten Sohnes berichteten, gelobte er ein Klo— 
fter zu errichten, nur war er über die Lage des Ortes im 
Zweifel. Aber er fah nun an der Anhöhe des Waldes einen 
Hirfhen, der auf jedem Ende feines Geweihes ein Fichtchen 
hatte, welche Erfcheinung dem erjtaunten Herzoge den Ort 
der Erbauung des Stiftes andeutete. Auf diefe Sage macht 
das Stiftswapen Anfpielung; fie ift in einer Grotte beym 
Suntherteiche dargeftellt; auf 2 Bildern Remp's an den 
Wänden der Kloiterfirche abgemahlt; durch den Gefang un— 
ferer gefeyerten Dichterin, Karoline Pichler, im mah: 
Terifchen Tafchenbuche von Dr. Franz Sartori (II. Zahr- 

ang 1814 ©. 125 — 134) zu erhalten gefucht; allein Thaſ— 
$: lo hatte feinen Sohn mit Namen Gunther, und erft 1252 
kommt diefer Name vor. (Pachm. 303). 


Die erften Mönche für Thaffilo’s neue Stiftung ka— 
men aus Niederalteich. 778 gefchah die feyerliche Ein— 
weihung und die Ausftellung des Stiftbriefes, 787 die Be— 
-ftätigung durch Pabft Adrian L 791 trat Karl der 
Große an die Stelle des eriten Stifter, 802 mehrte er 
die Befisungen des Klofters anfehnlich. 817 befaß das Stift 
fo beträchtliche Güter, daß es zu Gefchenfen an den König 
verpflichtet werden Fonnte. 


Nun begannen aber die Einfälle der Hungarn. 50 Prie- 
fter und Layen von Kremsmünſter wurden ermordet, und viel: 
leicht ftand das Klofter wohl gar bis 955 leer. Als es das 
Anfehen hatte, daß dasfelbe ganz eingehen follte, fteuerte 
dem nahen Sturze Bischof Pilgrin, und bat ſich Dasfelbe 
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um 971 von K. Otto J. zur Schadloshaltung ſeiner eigenen 
Kirche aus. Dieſe Schenkung beftätigte Otto IE 976. So 
wurden Pilgrin und 995 Chriftian von Palau gleichfam 
die Interimsäbte, bid endlich K. Heinrid U. das, Stift 
zwifchen 1004 und 1007 wieder herftellte, und die Benedikti— 
ner in ihre vorigen Rechte einfegte. (Pachmayr 3, 4, 10, 
14, 26, 28, 34, 142; Kurz sd Militärs Verfaflung 113; Bu: 
chinger I. 109). 

Im 10. Zahrhunderte (gewiß 943), zwifchen 1040 — 
1080, um 1118, unter dem Prälaten Albert 1148 a), uns 
ter Ulrich IH. (1173— 1182), unter Manngold um 1200, 
unter Konrad I. um 1208, unter Abt Heinrich IL i. J. 
1365 erfolgten theils gänzliche, theild partielle Einäfcherungen 
des Stiftes. (Rettenpacher 171, 172; Pachmayr 97 — 101; 
Wendt 115 — 117; Hoh. L 49; Besange ; Mipte.). 


1080 reformirte der große Altmann aud) hier die in 
Verfall gerathene Klofterzucht. (Pachm. 55). 


Großen Schaden, viele Drangfale litt Kremsmünfter 
außer den Vauernaufjtänden und den feindlichen Einfällen 
in neuefter Zeit durch Kriege, und die fie begleitenden Räu— 
bereyen um 13565, im Jahre 1457, zwiſchen 1484 und 1488. 
(Hoh. L 49; Wendt 124). 


Unter dem Prälaten Marfus Weiner (1558 1565) 
war der Schwindel des Proteftantismus über die heiligen 
Mauern gedrungen. Man zählte 8 Mönche, 5 Konfubinen, 
einen beweibten Pfaffen, 4 Kinder. (Magazin von Spittler 
und Meiner J. 8. sr Thl. ©. 470). 


Bon 1789 bis 1790 hatte das Klofter einen ibee Kom: 
mandeur. (De Luca I. 206). 


Die Herren von Pernftein, von Ort, von Bol: 
ferfiorf, die Marfgrafen von Steyr, waren von 
1050 Vögte des Klofters. | 

Herzog Leopold der Glorreiche befrente e8 aber 
1217 davon. (Bettenp. 146; Straſſer I. 318; Hoh. U. 
78 Blatt, ıte Seite; Preuenhueber's Castr. Styrens. 365). 

Nebft Thaffilo U., Karl dem Großen, und 
Heinrih dem Heiligen werden ald vorzüglide 


a) Stengel feßt diefen Borfal um 11555 Pachmayr (77) 
beitritt es. 


Diftrifts - Kommiffariat Kremömünfter. 353 


Wohlthäter von Kremdmünfter genannt: Qudwig der 
Fromme, Lothar, Karlmann, Arnulph, Herzog 
Welf von Bayern, Adelheide von Wildberg 
(zwifchen 1132 und 1140), Leopold der Heilige, . 
Graf von Rebgau (1145), Herzog Friedrich der 
Streitbare, König Ottokar (1257), Herzog Ulrich 
in Kärnthen, der Erzbifhof Philipp von Salzburg 
(1246 — 1256), die Herzoge Albrecht IV. und V. von 
Defterreih, Otto v. Rohr, die Königin Elifa: 
beth, Pabit Urban V., Chriſtoph Jörger (1496), 
Helmhart Jörger (1585) :c. (Hettenp. 30, 32, 34. 
45; Pachm. 65, 66, 217, 282, 3305 Wendt 105, 106 2c.), 


Beftätigungen feiner erlangten Privilegien erhielt die— 
ſes Stift außer Karldem Großen, und Heinrihdem 
Heiligen i. 3. 1099 duch Friedrich Barbaroffa, 
1217 durch Herzog Leopold von Defterreich, 1217 und 
1235 von 8. Friedrich IL, 1256 und 1240 von Fried— 
rihb dem Gtreitbaren, 1278 durch 8. Ottofar, 
1279 durch Rudolph von Habsburg, 1307 und 1313 
von Friedrich dem Schönen, 1362 durh RudolphlV., 
1381 von Albert IL, 1421 vom Herjoge Albrecht V., 
1490 durd Friedrich IV., 1497 vom 8. Marimilan L, 
1522 durch Ferdinand J., 1569 von Berdinand IL, 
1578 von Rudolph L., ferner nah Pabſt Hadrian L, 
durch die Päbfte Alerander IL i. 3. 1179, Innos: 
cen; IV. 1248, Alerander IV. 1258, Johann XXIL 
1319, Martin V. im zweyten Jahre feines Pabſtthums, 
durh Sirtus IV. 1478 ıc. (Pachm. 65, 66, 92, 95, 65, 
66, 192, 221, 224, 260, 261, 277, 283, 310, 350, 332; 
Rettenp. 177 — 182, 210, 211 ic.) 


Kremsmünfter hatte von 777 bis jegt 66 Prälaten‘ 
Hiervon wurden 16 aus fremden Klöftern pojtulirt, dafür 
aber 21 Kapitularen von Kremsmünſter theild über andere 
Klöfter gefegt, oder fonft zu den höchiten Würden berufen. 
Bon den 66 Prälaten in Kremsdmünfter fommen bey Ho: 
heneck (1.44 — 55 und Anhang ©. 5) 61, bey Wendt 
(4 hl. 7.8. ©. 102 — 146) aber, und namentlich bey 
Pa DR 63 vor, Drey müjlen alfo noch nachgetragen 
werden. 


Wolfgang Leithner wurde uns fchon bey den 
ht, rrihts =» Anftalten in der erjien Abtheilung be: 
annt, " 


ze Thl. 2te Abthl. ( Traunkreis ): 3 
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Anfelm Mayrhofer, erwählt am 2. Sept. 1812 
(Linz. Zeit. Nro. 73 von 1812), refignirte. 


Joſeph Altwirth, Pfarrvifar in Gteinerfirchen, 
wirklicher Konfiftorialrath, Schulbezirfsvifitator und Dechant 
von Thalham, gelangte am 14. July 1824 zur abteylichen 
Würde. Es ift bemerfenswerth, daß er während feines Prie= 
jterthumes nach vielen‘ verwalteten Aemtern in und außer 
dem Stifte gleihjfam ftufenweife zum Prälaten erhoben 
wurde, indem er fich ſchon ald Gymnafialprofejlor, ald Mu: 
fäums » Präfeft, Kooperator, Pfarrvifar, Movizenmeifter 
Subprior und Prior des Klojterd ausgezeichnet hatte. (Wien. 
Zeit. Nro. 172 von 1824). 


Bon den Aebten der früheren Zeit gehören ald Beförde— 
rer der Kultur, der Klofterzucht, der höheren Wilfenfchaften 
und der Baufunft, als forgfame Verfechter wohlerworbener 
Rechte, ald gute Defonomen und Menfchenfreunde zc. fol: 
gende der Geſchichte an: Der erjte Prälat wird von Karl 
dem Großen in einem Diplome aus Wormö 791 „venerabi- 
lis Fater abbas“* genannt. Er war nebft den mit ihm ge— 
fommenen Mönchen zugleich der erite Bebauer der Gegend. 
Wolfram L wohnte unter Ludwig dem Frommen im 
Jahre 817 dem großen Kapitel zu Aachen, wegen Einführung 
der Klofterzucht, bey. (Dalham cons. Salısb. Fol, 36). 
Snelpero bradte von 887 bid 899 das Stift in hohen 
$lor. (Pachm. 253 — 25). 


Bothard der Heilige, zuerft Prälat in Niederal: 
teich, dann in Kremömünfter wurde 1002 — 1038 Bifchof 
in Hildesheim (Pachm. 40) Sigmar (+ 1040), der 
Wiederherfteller des Kloſters, verfchönerte die Kirche, beför- 
derte die Litteratur (Rettenp. II. 73, 74; Pachm, 42, 43). 
Gerhart oder Bernhart (1040 — 1050) ſchaffte Kirchen: 
ornate, Bücher in die Bibliothef und Haus » Geräthe bey 
(Wendt 108). Ehrenbertl.,erhielt 1050 den Gebrauch 
der Infel (Bettenp. 146). Diether, Dietrich oder 
Theodorich (1080), der Wiederherfteller der Disciplin, 
ließ Bücher abfchreiben, und von feinen Mönchen felbft nüg- 
liche verfallen (Pachm. 57). AlramI. (1095 — 1122) 
bereicherte das Stift mit bedeutenden Einfünften, baute vie: 
les, fchaffte größeren Bücher -Vorrath an, bildete mehrere 
gelehrte Manner. (Vita Seti. Altmanni Fol. 70, 71; Pachm. 
65, 66). Ulrich I., welcher (1132 — 1147) unter Pabjt 
Innocenz II., unter Lothar IL. und unter Leopold dem 
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Heiligen lebte, befam von den Edeln des Landes mehrere 
Güter in Oberöfterreich, kaufte andere zum Stifte, zählte 
würdige und gelehrte Männer in feinem Klofter. (Pachm. 74; 
Wendt 113, 114). Ulrich UL, ein Brudersfohn des heil. 
Berthold von Barften, war bey Alerander IIL in 
Kom, und mit dem Herzoge Leopold von Dejterreich in Pa: 
läftina, wo er 1182 ftarb. (Pachm. 92, 95). Manne: 
gold, Graf von Bergen, wurde 1183 bier Prälat, 
und 1190 gefürfteter Abt zu Tegernfee. Er wohnte 1195 dem 
Neichstage zu Speyer bey, wallfahrtete 1197 in das heilige 
Land, und regierte von 1206 — 1215 überggas Bisthum 
Paffau. (Pachm. 97 - - 101). Bernharti. von Adhlei- 
ten (+ 1250) verfchaffte dem Klojter viele Güter. Hein: 
rich J. ein Graf von Plain (Playen), erhielt 1230 
vom Pabfte Gregor IX. eine Bulle wegen Aufnahme 
des Stiftes in päbftlichen Schug, renovirte 1252 das Klo: 
ftergedäude, erlangte 1256 und 1240 von Friedrich dem 
Streitbaren mancherley Begünftigungen, jtarb 1247. 
Berthold U. von Achleiten baute um 1263 einen be- 
fonderen Kranfenfaal für die Stiftsgeiftlichen,, bereicherte 
das Klofter mit anfehnlihen Befigungen und Privilegien, 
ließ für Mönche gute Bücher verfertigen, legte 1273 feine 
Würde nieder. (Wendt 120). Friedrich I. von Aidh, 
feiner vorzüglichen Ihaten wegen der Große genannt, 
regierte 52 Jahre (von 1273 — 1325), und hieß daher auch 
‚der Neftor unter den Prälaten. Wir haben von feinen 
Berdienften um den Bücherſchmuck, um die Einführung der 
Kirhenmufif und Glasmahlerey ꝛc. bereits im erſten Theile 
gefprochen, und führen daher nur noch an, daß er über alle 
Rechte und Befisungen des Klofters ein eigenes Verzeichniß 
“anlegen lief. (Pachm. 136, 137, 151). Friedrich IL 
(1325 — 1346) war ein guter Redner, und ein vortrefflicher 
Haushalter, der die angetroffenen Schulden tilgte, und da— 
für neue Zinfen, neue Einfünfte ſchuf. Martin I. (1376 
— 1399) erhielt den Gebrauch der Infel wieder. Diefes 
Recht hatte Ortolph (abgefest 1256) dem Bifchofe Otto 
von Paffau verfauft. Safob Treutlfofer (von 1419 
— 1454), war ein religiöfer, öfonomifcher, einſichtsvoller 
Mann, der mit feiner Ihätigfeit von allen Seiten Hülfe zu 
fhaffen wußte, alle Schulden bezahlte, neue Schäße fan: 
melte, Güter antaufte, viele Bauten unternahm, die Kirche 
und Sakriſtey, den VBücherfaal, Getreidfaften und Keller 
mit Vorräthen verfah, und das Stift überhaupt in den be: 
fen Stand verfegte. (BRettenp. 212; Wendt 125). Ul— 


#72 
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rich IV. (1454 — 1484) vermehrte die Einfinfte des Klo- 
fters beträchtlich, verfah die Safriftey mit vielen Paramen- 
ten und Kirchengefchirren, und — als der erite — die Bib- 
liothef mit gedrudten Büchern, ließ Codices und Mif- 
falen zierlich abfchreiben, baute vieles (Pachm. 246 x.) So- 
bann Schrein aus Zlawings in Mähren, ein in 
den höheren Wilfenfchaften ausgezeichneter Mann, der Beicht- 
vater des großen Marimilian I, dem er auh zu Wels 
am 12. Jänner 1519 die Augen fchloß, befleidete die abtey- 
liche Würde von 1505 — 1524. (Pachm. 298). Leon: 
bard Hunzdorfer, ein gewandter Theologe, befämpfte 
mit feinem Konvente ftandhaft die Lehre Luthers, half die 
ausgebrochenen Bauerunruben ftillen, ftarb als ein frommer 
Mann 1526. Johann IL, fromm und gelehrt wie fein 
Vorgänger, legte 1529 als patriotifchen Beytrag 4800 fl. 
auf den Altar des Vaterlandes, baute die Koiferziminer und 
die neue Abtey, farb 1545. Gregor Lechner, einer 
der vortrefflichiten Aebte, it uns ſchon aus dem erften 
Theileals der wohlthätige Stifter der lateinischen Schulen 
befannt. Er verfah das Klofter mit neuen Gebäuden, Grä- 
ben und Mauern, und wußte feinen Namen aud) ald ober: 


öfterreichifcher Landfchaftsverordneter des Prälatenftandes 


geltend zu machen, Er erhielt 1553 den Faiferl. Rathstitel, 
und entfchlummerte 1558 (Pachm. 526). Erhard Voit 
(1571 — 1588), ein Mönch aus Ihürhaupten, war von 
1566 bis 1571 Abt zu Lambach, eim Liebling der beyden 
Kaifer Marimilian und Rudolph U., verfah die Bib- 
liothef mit auserlefenen Büchern, vorzüglich mit den Schrif- 
ten der Väter in griechifcher und lateinischer Sprache, baute 
das alte Dormitorium ꝛc., ftarb als Faiferl. Kommiffär am 
Landtage zu Lin; 1588. (Pachm. 354, 357). Zobann IL, 
Graf von Spindler, Prior zu Melf, von 1574 Abt zu 
Sarften, von 1589 — 1600 zu Kremsmünfter, fromm, fanft, 
wohlthätig, baute unter anderen die Ruͤſtkammer, welche die 
Bauern 1626 verbrannten, ſchmückte die Kirche des heil. 
Sigmund mit einem Chor, wurde 1599 kaiſerl. Rath. 
(Rettenp. 216; Pachm, 354), Alerander a lacu (1600 
— 1613), der Fräftigfte Gegner des Lutheranismus, früher 
Abt zu Wilhering und Garften, erfchien 1608 am Landtage 
zu Prefburg, und war 4 mahl ftändicher Verordneter des 
"Bandes ob der Enns. Anton Wolfradt (1615 — 1659), 
von Wilhering poftulirt, der Wiederherfteller von Gleink, 
re fein vorzügliches Augenmerk auf das Klofter überhaupt, 
ein befonderes aber auf die Schagfammer, auf das Kran: 


S 


\ 
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kenhaus, auf den Bücher» und Speifefaal gerichtet. Er 
fhidte die gelehrten Köpfe auf die vornehmften Univerfitäten, 
wurde 1621 Füuͤrſt-Biſchof in Wien, ftarb als folcher 1631, 
und machte fich die Infchrift auf feinen Sarg felbft. So lautet 
fie : Antonius. Monachus. Abbas.Episcopus. Princeps. Nihil. 
(Pachm. 446). Placidus Buchauer (1644 — 1669) 
fhien vom Himmel gefendet zu feyn, die Wunden zu heilen, 
welche Viehfeuchen, Hungersnoth und Thenerung dem Klo: 
fter fchlugen. Ehrenbert U. (1669 — 1705) vollendete 
dad Gebäude für Säfte sc; Martin IH., ein gelehrter 
Mann, beförderte den Straßenbau, fchoß dem Staate Gel: 
der vor, führte Kremseck neu auf ıc. (Vergleiche erfte Ab: 
theilung). Aleranderll., mit dem Zunamen Straffer, 
war als ein thätiger, wirtbfchaftlicher und edler Mann ge: 
achtet. Alerander IH., Sirlmillner beygenannt, wohl: 
thätig, fromm und gelehrt, regierte von 1731 bis 1759. 
Diefer hochfinnige Pralat wird ftets im fegensvollften Anden 
fen bleiben. Was er ald Freund der Jugend that, erzählten 
wir ſchon in der erften Abtheilung ; bey der Sternwarte 
werden wır wieder auf ihn zurüdfommen. Berthold I. 
(1759 — 1771), fromm, Teutfelig, gelehrt, Profeffor und 
- Rektor in Salzburg, geheimer Faiferl. Rath, gab zur Beftrei: 
tung des Preußenfrieged beträchtlihe Summen ber, ver: 
mehrte die Stiftögüter um 2 Merrfchaften. 


Aus diefem Stifte gingen auch viele Männer hervor, 
welche große Werdienfte um die Gotteögelehrtheit, 
Naturwiffenihaft, Mathbematif, Geſchichte 
und Mufif, um die Glasmahlerey, um die Kunft, 
Bücher mit Gold zu verzieren und zu mahlenze. 
haben. Um nicht weitläufig zu werden, nennen wir indeß 
nur folgende: '» Bernardus Norifus, Simon Nettenpacer, 
Marian Pahmayr, Hieronymus Befange, Placidus Firl: 
millner, Gabriel Straſſer, Blank, Grafer, Schirmann, 
Sigmar, Sighart, Gunther, Werner, Gottfried, Kerſper— 
ger, Paumgartner, Merfinger, NRöcdhele, Wagner, ©eld, 
Aegidius Eberhart Alt, Pafterwig, Srauenberger, (Donna 
Monte), Falzeder, Langegger, Kaferer, Wibner 20.« (Pad): 
mayr 156, 137, 151, 170, 175, 185, 241, 242, 245, 
266, 268, 343, 357, 454, 457, 642, 645, 806, 827; 
Zauner’s Verzeihniß aller afad. Profefforen 
in Salzburg. S. 20, 21, 22, 38, 49, 64, 65, 77, 
78; dejfen Chronik von Salzburg, 7r Thl. ©. 189; Vaterl. 
Blätter Nro. 49 von 1814 36.). 
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Wegen audgezeichneter Werdienfte um den Staat im 
Studienwefen erhielten von den biefigen Profefloren mittlere 
oder große goldene Ehrenmedaillen: Thaddäus Dörf- 
linger (1808 u. 1820), Benno Waller (1815), Amand 
Maprhaufer und Placidus Hall (1817), Lukas 
Fuchs jäger (1826). — Linzer Zeitg. Nro. 100 von 1808, 
Mro. 10 und 14 von 1820, Nro. 80 von 1815, Nro. 35 
von 1817 ıc. Ä 


Am 15. und 18. September 1827 perliehen Se. kaiſerl. 
königl. Majeftät auch dem Lehrer Andreas Preinfalf 
an der hiefigen Hauptfchule in Anfehung der im vieljährigen 
Lehramte fich erworbenen Verdienfte die kleine, goldene Eivil- 
- Ehren Medaille mit Dehr und Band. (Wiener Zeitg. Nro. 251 
von 1827). 


Der Kremsmünfterfche Hofrichter, Georg Müllner, 
wurde 1610 Landfchreiber (gleichfam Kanzler), und 1628 
Anwald (Vicepräfident) des Landes ob der Enns. (Preuend. 
bift. Catalog 188). Bon dem dortigen Hofrichter, Bene- 
dift Finfterwalder, erfchien 1687, 1720, 1732 das 
oberöfterreichifche Gewohnheitsrecht im Drude. (De Luca’s 
Zuftizfoder I. 410). 


Mitten am Hügel über dem Marfte Kremsmünfter er» 
hebt fi) das Stiftsgebäude, in jeder Hinficht mit Pracht 
aufgeführt, ungemein groß, aber nicht regulär gebaut. 


Die Einfahrt gefchieht von der Abendfeite durch ein an: 
fehnlihes Thor, wornah man in einen geräumigen 
vierecfigen Pla fommt, an den fich zwey Slügel der beyden 
großen Meyerhöfe mit den Viehftällen, und den Fiſchbe— 
hältern anfchließen. 


Aus diefem Plage führt eine fleinerne Brücke über den 
Kloftergraben, der an beyden Geiten zwifchen dem Stifte 
und den Wirthfchafts - Gebäuden liegt, in den Prälatenhof, 
wo die Stifts - Kirche überrafcht; wo fich die Kaifer: und 
Saftzimmer, die Studiengebäude nebjt den Konviftoren, 
die Zeichnungsfchule, die Kanzleyen, die Apothefe ıc. befin: 
den. An der Oftfeite erhebt fich die herrliche Sternwarte, 
und füdlidy liegen die Sommerabtey, der große Saal 
und die Zimmer der Konventualen nebft der Bibliothek, 
in die man durch einen Bogen neben der Prälatur, und 
durch den Küchenmeiftergarten kommt. 
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Ober dem Einfahrtöthore befindet fih die Statue des 
heil. Agapit und der fchwebende Faiferl. Adler mit der 
Auffhrift: Sub hoc tegmine tutus. 


In den Meyerhöfen fieht man fchönes Hornvieh , ſchöne 
Pferde, veredelte Schafe; hinter den Defonomiegebäuden 
linf8 der Einfahrt die merfwürdigen Fiſchbehälter von 
fünf mit Statuen gezierten Baſſins. In der mitteren größe: 
zen Abtheilung ift Neptun mit einem Triton angebracht; die 
. übrigen Figuren find biblifche Vorftellungen: der Löwenwür— 
ee David als Befieger eines Bären, der junge 

obias mit dem Fifhe, Petrus, wie er aus einem Fifche 
den Zinsgrofchen herausnimmt. Um die Baffins führen be: 
deckte Säulengänge, in welchen eine Menge Geweihe von 
Hirfhen, Gemſen, Rehen und Steinböcen aufgeftellt find. 
In den Baffins wimmeln Hechte, Karpfen, Forellen ꝛc. von 
befonderer Größe. Zur Fütterung wird mit einer Fleinen 
Glocke geläutet, und ift da der —*8* am intereſſanteſten. 


Dieſe Fifchbehälter ließ Tecourbe 1800 für die fran— 
zöfifche Afademie abzeichnen. In dem tiefen Kloftergraben 
tauchen viele Wildenten nieder; die Schildfröten wurden 
entfernt. 


Dber dem Portale zum Prälatenhofe ſtehen die 3 Sta— 
tuen der Stifter: Herzog Thaffilo, Karlder Große, 
Heinrich der Heilige. Kurze Infchriften fagen, was 
fie für das Klofter thaten, und wann es gefchah. 


Die Kirche ift ein geräumiges, im älteren Style erbau— 
tes, und im neueren Geſchmacke verziertes Gebäude mit zwey 
hohen Slodenthürmen, einem erhabenen Portale, 2 Seiten: 
gängen, 2 Sakriſteyen, 1 Schagfammer und einer fchönen 
Mebenfapelle zu Ehren der Gottes - Mutter Maria. 


Die Länge diefes Gotteshauſes beträgt 206, die Höhe 
des Hauptfchiffes, welches 10 maffive Pfeiler mit Bildern 
von Remp tragen, 57 Fuß, die Breite 67 Buß, 4 Zoll. 


Die Stufatur : und Sresfomahlerey am Plafonde ift von 
den Brüdern Gräbenberger um 1677. 


Das Bild des Hochaltard, die Himmelfahrt Chrifti, 
mahlte Wolf aus München 1713. Der große goldene Ta: 
bernafel wurde unter Abt Alerander Straffer ange: 
ſchafft. Die 2 anbethenden Engel aus weißem Marmor hat 
Anton Pfäffinger gemeiſſelt. Erzbiſchof Ernft vom 
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Salzburg fchenfte ſie bey einem Befuche 1692 hieher (Besan- 
e); die übrigen Engel verfertigte der Statuar Michael 
2; brn aus Gmunden. (Pachm. 566). 


Nebenaltäre find 11 vorhanden. Auf der Evan: 
gelienfeite: ı) Candida mit ihren Reliquien feit 1677 ; 
2) der Blutzeuge Benedikt, 1777 vom Pabfte Pius VI. 
hieher gefchenft; 3) Corporus Chrifti; 4) Johann 
und Paul, 5) der heil, Joſeph; 6) der Kreuzaltar. 
Auf der Epiftelfeite: 1) Agapit feit 787; 2) Chri— 
ſtus am Dehlberge; 3) Peter und Paul; 4) Anna; 
5) der Allerfeelen » Altar. Ueber einige Gemählde 
an diefen Altären ſtimmen die Urtheile der Kunftfenner nicht 
überein. Innocenz Turriani, Carl Loth oder Da= 
niel Spyder (Sneyder?), M. Schmidt, Franz de 
Meve, Sandrart und Röfelfeld werden als die Mei: 
fter genannt, wovon mehrere ihre Namen an die Bilder fchrie: 
ben. (Pachm. 566). 


Beym KHaupteingange find 2 fchöne marmorne Weih- 
wajlerfteine vorhanden. 


‚ ‚Das Bodenpflafter, die Einfaffungen an den Wänden, 
die Speifegitter, die Altarfiufen und Portale wurden aus . 
ſalzburg ſchem Marmor gehauen. 


Bevor man dad Presbyterium betritt, in deffen Mitte 
feit 1509 Gunthers Brabmahl, unweit davon aber Mo: 
numente von Prälaten aus dem 18. und 19. Sahrhunderte 
befindlich find, ſtaunt man mit Hecht die Foloffalen Statuen: 
Benedift und Scholaftifa an den Pilaftern vor dem 
Hodhaltare an. Anton Pfäffinger ftellte fie 1716 aus 
weißem Marmor auf, | Ä 


Die 3 Orgeln, wovon zwey 20 Negifter, und 2 Ma— 
nuale, eine aber 16 Regifter und ı Manuale hat, wurden 
1720 und 1734 von den berühmten Egedahern in Salz: 
burg gebaut a). 


In der Schapfammer und in der alten Sakriſtey trifft 
man 4 Bilder von Nemp, fchöne Schnigwerfe, Kruzifire 
von Elfenbein, feltene Paftorale, Partifel von Heiligen, 
Monftranzgen, Kelche, den Stifterbecher aus verfchiedenen 





BR Cache ⸗ a a hatte 1513 eine vortreffliche Orgel bauen 
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Metallen (von Bernard Norifud Hemina genannt, 
nach der Tradition das Maß des Getränfes, welches die 
Drdensregel den Mönchen erlaubt), viele prächtige Meßflei: 
der, worunter eines von Maria Therefia 1779. In der 
neueren Sakriſtey werden die Kirchenornate zum täglichen 
Gebrauche aufbewahrt. 


Die Frauenfapelle mit dem Hodhaltarblatte von 
M. Schmidt und 2 anderen Altären baute Abt Rudolph 
(+ 1222). Erzbifhof Eberhart II. von Salzburg weihte 
fie 1217, der Weihbifhof Sigmund von Pallau 1454 
mit mehreren Altären neuerdings. Hierin befindet ſich das 
Spindlerfche Erbbegräbniß (Rettenpacher und Hoheneck 
wegen 1219 berichtigt. Hohened 1. 48, II. 4635 Wendt 118). 


1431 batte die Kirche nebft 21 Altären 2 Kapellen: 
die Srauenfapelle, die Leonharts- und Aegidiuß: 
fapelle. (Pachm. 228). 


Bon der Gefchichte der Kirche melden wir außer dem 
vorläufig Angeführten, noch folgendes Merfwürdige: 


Dber dem Eingange derfelben fieht man die Kahreszapl 
1681 mit der Auffchrift: Vere Dominus est in loco isto, 
(Slein? XXVIN). | 


Alle Jahre wird in diefer Kirche am 18. Auguft das Zeit 
des alten Schußpatrons Agapit, am 18. Februar das Anz 
denken der Uebertragung feiner Gebeine nach Kremsmünfter, 
am 11. Dezember der fogenannte Stiftertag gefeyert. 


Abt Ehrenbert I. baute die Klofterfirche 1063 aus 
Holz, der würdige Dietrich führte fie 1082 zuerſt von 
Steinen auf, Altmann weihte fie im nämlichen Jahre. 
Abt Berthold IL. begann 1270 den Bau der nod) beitehen- 
den Kirche. Zwifchen 1380 und 1390 erhielt Abt Martin Il, 
von Polheim zum Beſten diefer Kirche wegen erlittener 
Unfälle von Pabften und Bifchöfen Indulgenzbriefe. Unter 
dem Prälaten Jakob Treutlfofer wurde diefes Gottes: 
haus 1431 umd 1444 von paſſ. Weihbifchöfen reconcilirt. 
Um die Zierde und Erbauung neuer Altäre, um die Verſchö— 
nerung durch Stufatur und beffere Gemaͤhlde, um die präch- 
tigere Herftellung der Kirchenportale, um den folideren Bau 
der Kirchthüürme, wovon der größere 32 KI. 10 Zoll hoch iſt, 
um die Bepfchaffung der Glocken zc. haben fich nebft den be— 
rcitd genannten Pralaten noch Verdienfte gemacht: Fried: 
rich von Ach, Ulrich IV., Johannn J. und IL, An: 
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ton Wolfradt, Bonifaz Negele (1639 Stifter Der 
großen Glode), Ehrenbert IL 1677, Honorius 1704, 
Martin IL 1708, Alerander IL md IH. Ernefl 
Dttftorfer (+ 1360) ftiftete das ewige Licht. Bert: 
H old II. verfah die Kirche mit einer filbernen Ampel, Ehren: 

ert II. beging 1777 acht Zage hindurd die Looojährige 
AJubelfeyer mit großer Pracht. 


Außer der Kirhe am Kirchberge, und jener vom heili— 
gen Zohannes dem Täufer im Marfte wurde die Filialfirche 
zum heil. Kreuze zu Sattelöd, 3/4 St. weitli vom 
Stifte 1687 von Ehrenbert IL zur Danffagung der ab- 
gewendeten Tuͤrkengefahr und einer verderblihen Seuche 
gefhmadvoll erbaut. 


Noch erhebt fich zur Zierde der ganzen Gegend füdlich 
auf einem, dem Stifte nahe gelegenen Hügel die Kapelle des 
fhönen Kalvarienberges, deren Gründer Abt Aleranderlll. 
1757 war. (Besange). 


Die hübſche Studentenfapelle baute Alerander II. 
1746. Abt Placidus hatte 1665 bey den Studierenden 
die Marianifche Congregation eingeführt. 


Von den übrigen bis 1785 in der Umgegend beſtande— 
nen Kirchen nennen wir die des heil. Sigmund am 
Bade, deren Stifter Abt Martin IL 1377 war, die Fleine 
Kiche zu Wolfgangftein, zu Ehren dieſes Bifchofes 
vom Abte Placidus 1647, die vom Abte Anton um 
1628 erbaute Kapelle des heil. MartinamAfchberge. 
(Pachmayr 201, 259 ıc.). 


Die Sternwarte mit 8 Stodwerfen aufwärts, 2 ab: 
wärts, frey daftehend, in ihrer Majeftät in großer Ferne ficht: 
bar, vom Steinpflafter vor dem Eingange bis zur höchſten 
Spike 25 1/2, von der Grundfefte aus 30 Klaftern hoch, 
fing Alerander Firlmillner, um den Bewohnern der 
Gegend Erwerb zu verfchaffen, 1748 nach dem Plane des be= 
rühmten Abtes, Anfelm Defing, zu bauen an. Eugen 
Dobler von Irrſee führte die Aufficht über den sojährigen 
Bau. Ein Jahr nacdy feiner Vollendung ftarb der hochver: 
diente Gründer. 


Gleich beym Eintritte beginnen die Merfwürdigfeiten: 
rechtö ein römifcher, links ein türfifcher Leichenftein. Der 
römifche Denkſtein muß nach dem Kommentar des Sertorius 
Ursatus de notis Romanorum fo gelefen werden: Diis Ma- 
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nibus. Titus Flavius Victorinus ex Decurionibus Alae 
Tamperg: a) vivus fecit sibi et Flaviae Victorinae filiae 
obitae anne 23. Et Cosatiae verae conjugi obitae anno 50. 
Et Cosatio Firmo, filio dulcissimo obito anno 15. Die 


Ueberfegung der Infchrift des türfifhen Monumentes lautet 


nah Hammer fo: 


Verlaſſend das Haus der Werwefung, betrat ich die 
Ewigfeit, 

Meine Wohnung fey das Paradies; feine Jungfrauen 
und Knaben meine Gefpielen. 

Hiernieden fehwindet das Höchfte wie das Niedrigfte. 

Empfohlen fey, o Leſer, mein, Geift dem Erbarmen. 


Auf der erften, zweyten und vierten Treppe der Stern: 
warte find die Statuen ded Ptolemäus, Tycho de 
Brahe und Kepler von Franz Kaver Keller aufge: 
ftellt, und in 3 Stodwerfen die Portraite der vorzüglichiten 
Schüler der hiefigen Ritterafademie mit ganz befonderer Aus— 
wahl der vorhandenen Eremplare, größtentheild von der Mah— 
lerin Gürtler aus Steyr, vertheilt. 


Der erfte Stock ift faft ausfchlüßlich der Zoologie gewid- 
met, der zweyte der Mechanik, der dritte der Mineralogie, 
der vierte zur Bildergallerie beftimmt, der fünfte für die Al: 
terthumsfunde, der fechfte zur Aftronomie. Im fiebenten 
Stocke befinden fich zwey Fleine Altanen nach Oft- und Weit, 
ein Wärmezimmer, ein fchöner Fleiner Altar zum Meifelefen, 
das merfwürdige Sremdenbuch mit achtungswerthen Namen 
faft aus allen Gegenden der Erde. Im achten Stochwerfe 
ift die eigentliche Sternwarte mit einer beweglichen Kuppel, 
und mit Deffnungen zu den Fernröhren für die fehönfte Auss 
fiht. Hier befindet fi) eine Windrofe, ein Regenmeſſer, ein 
aftronomifcher Brunnen, der bis in den zweyten Keller hinab 
reiht, und ein Acimuthalguadrant. 


Im erften Stode wohnt und arbeitet der Mafchinift; in 
der dritten Etage fommt man in die Wohnung des Aftrono- 
men, worin man nebft vielen anderen Merfwürdigfeiten die 
Werke und Portraite der berühmteften Aftronomen antrifft. 


\ 


a) Rad dem geogr. Reriton des Serrarius der Thannberg ı Et. 
von Reumarkt, 5 von Salzburg. 


1 * 


* 
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Bon herrlichen Stasmahlereyen, Finftlichen Schnißwer: 
fen aus Holz; und Elfenbein, vortrefflihen Gemählden, me— 
hanifchen Modellen , phyfifalifchen Inftrumenten ꝛc. find zu 
viele vorhanden, als daß fie hier einzelm befchrieben werden 
fönnten. Einige der merfwürdigften von legteren dürften 
ſeyn: die große Eleftrifirmafchine mit 2 Glasfcheiben,, jede 
von 24 Zoll im Durchmeiler, eine doppelte Luftpumpe mit 
doppeltem Stiefel, und einem großen Apparate zu Verſu— 
chen im Iuftleeren NRaume von Brander in Augsburg, ein 
Wallerbarometer, ein galvanifch » magnetifcher Apparat, Eu: 
diometer von Fontana, VBoltazc, Niholfonfhe und 
Beaumefhe Areometer, Branders Galzfohlenwage, 
Atwood's und Nollet's Rallmafchinen, Davi's Sicher: 
heitslampe, der bydraulifche Stofiheber, ein Dynamometer, 
Wollaſtoriſ's camera lucida, ein TIhermometrograph ꝛc. 
Mehrere diefer Inftrumente find von den Mechanifern in 
diefer Sternwarte felbjt verfertigt worden: eine Sternuhr 
mit Compensations- Pendel von Zllinger, dad Dynamo- 
meter, Atwood's Fallmafchine, der galvanifch = magnetifche 
Apparat ıc. von Lettmayr, mehrere Sonnenuhren um 
1665 von P. Aegidiusd Everardus, dem Gohne der 
Salome Alt, wovon wir bey dem Erzbifchofe Wolf 
Dietrih von Raitenau im Salzburger - Kreife mehr 
fprechen werden. i 


Sn der Gemählde-Gallerie find Bilder von den 
beyden Brüdern Altomonte, von Sandrart, Sal: 
vatorRofa, Rubens, Hamilton, Titian, Breug: 
bel, van Dyd, Chriſtoph Schwarz aus Ingolſtadt, 
Albreht Dürer, 8& Cranach, Michael Angelo, 
Lufas von Leyden. Zwey große, auf Holz gemahlte 
Blätter von 1450 von Wilhelm Coxey (einem trefflichen 
Schüler Titians) ftellen in Lebensgröße die heilige Familie 
mit Anna, Elifabetb und vielen Kindern, dann dem heil. 
Evangelijten Johannes dar. (Primiffer). 


Zu den fchönften Sachen in der Sommerabtey ge: 
gehören: die Schlachten von Lebrün, 2 große Federzeichnun: 
gen von dem Kremsmünfter'ichen Kapitularen, Ildephons 
Schnepffum 1677 (Pachm, 584 ı0.), Gemählde auf Hol; 
aus dem Mittelalter, Albreht Dürrers biblifche Worftellun: 
gen, Kupferftiche von Edelinf, von Brujtulor, Stadler, 
Guiard, Lorrain, die Zeit von Rubens, das Preisftüd des 
Benediftinerd Franz Kaver Orto-Müller 1823. Diefes herr- 
liche Oehlgemaͤlde ftelle das Schloß Ludenberg in der Schweiz 
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vor. Aus diefen Zimmern nahm Pecourbe 1800 die beften 
Kupferfiiche mit fich nad) Paris. 

Die prächtigen Kaiferzimmer und die neue Abtey baute 
Abt Johann I. im Jahre 1551 zu&hrenK. Ferdinandl. 
(Pachm. 321). 


Der Sommerfpeifefaal entftand 1719 unter Ale- 
zander Straffer. Der Boden it mit Marmorplatten 
belegt, der Plafond von Steurl aus München gemahlt. 
An den Wänden hat M. Altomonte feinen Dinfel durch 
alle Kaifer aus dem Haufe Habsburg von Rudolph l. bis 
Karl VI. verewigt. Auf einem Marmorbeden ift ein fchö- 
ner fteinerner Hund angebracht; durch Delphine fprudelt 
Waſſer in ein goldenes Beden auf der Tafel. 


In einem anderen Zimmer find von den Kaifern aus dem 
‚Habsburgifch = Lothringifhen Haufe Franz und Maria 
Therefia, Jofepp U. und Franz I. aufgeftellt. 


Für das lichte, freundliche Refektorium mahlte die öfters 
genannte Gürtler von Steyr 10 Bilder; im Kapitelzim:- 
mer Altomonte den Plafond. 


Im dritten Stode des Konventgebäudes ift der fchöne, 
hohe Bibliotheffaal mit mehr ald 50,000 Büchern, im 
biftorifchen und theologifchen Fache am ftärfften befegt, 34 Kl. 
lang, 4 1/2 breit, 3 1/4 hoch, von Chriſtoph Feder: 
wafch und noch einem anderen unbefannten Künftler ge: 
mahlt. Außer einer malabarifchen Schrift, und einem chine= 
ſiſchen Buche auf Geidenpapier fieht man da noch über 400 
Manuferipte, worunter 40 arabifche, wahrfcheinlich von 1683. 
Mit Ehrfurcht betrachtet man hier den berühmten taufendjäh: 
rigen Coder mit fchöner Uncialfchrift, welcher die 4 Evanges 
lien und einige Donations =» Urfunden enthält. Das ältefte 
Snfunabel ift Joanis Ganuensis Catholicon (ein allgemeines 
lat. Lerifon). Unter den neueren Prachtwerfen zeichnet fich 
Denond description de ’Egypte vorzüglich aus. 


Kremsmünfter führt in der erften Abtheilung feines 
Wapenfhildes ein Wildfhwein, in deſſen Schulter ein 
Stück von einem Jagdfpieße, und neben demſelben ein zwey— 
tes abgebrochenes Stück davon im grünen Belde zu fehen ift. 
Im zwepten Felde erfcheint ein weißer Hund auf rothem 
Grunde zum Andenfen Gunthers, des angeblichen Sohnes 
vom Stifter. Im dritten weißen Felde hat es einen rothen 
Ochſen, zum Zeichen der großen Spende, welche fonft jähr- 
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lich in dieſem Stifte vertheilt wurde. In einem abgefonder: 
ten weißen Schilde befindet ſich der ſchwarze Buchſtabe R. 
(Rremdmünfter bezeichnend), und ober dem Wapen Jnufel und 
Stab. (Hoh. J. 44). F 


Ueber Kremsmünſter ſchrieben: »Velſer, Hund, 
Hanſitz, Brunner, Stengel, Bruſchius, Freyherr v. Moll, 
Rettenpacher, Pachmayr, Blank, Beſange, Straſſer, 
Preuenhueber, Zeiller, Hoheneck, Inſprugger, Hübner, 
das allgem. hiſt. geogr. Lerifon, Wendt von Wendenthal 
oder Marian, De Luca, Heinfe, Sartori, Schultes, Giel— 
ge, Liechtenftern, Primiffer, Jäd ıc. « 


Wir benupten und berichtigten fie nach unferen Citaten, 
folgten aber auch der Selbftüberzeugung und Manuferipten 
vom Stifte. 


Nah Ried pfarren die 8 Ortfchaften: Groflendorf, 
Meyerdorf, Pefendorf, Ried, Nührendorf, Woitsdorf, 
Weigerftorf und Zehendorf, mit 277 Käufern, 401 Wohn: 
parteyen, 1902 Einwohnern. ; 


Ried, Weigerftorf. 


Kied, Ruite, Reut a), ein Pfarrdorf mit 53 Häu— 
fern, 83 Wohnparteyen, 326 Einwohnern auf einer Anhöhe 
ober dem Kremsthale und dem Sipbache (hier der Rieder: 
= genannt) 5 Stunden von Gmunden, 2 1/2 von Kirch: 
dorf. 


Die älteften Urfunden über die Entftehung diefer Pfarre 
mangeln. Der frühere Pfarrbezirf fol einſt auch einen Theil 
der Pfarre Wartberg in fich begriffen haben, jegt ift er nur 
2 Stunden lang und ı 1/2 breit. | 


Die nach gothifcher Art von Quaderfteinen aufgeführte 
Kirhe, zu Ehren des heil. Nifolaus, erhebt fich mit 
ihrem maffiven Thurme in der Mitte des Pfarrdorfed. Abt 
Ehrenbert II. verfah diefes Gotteshaus 1696 mit 3 Alta- 
ren und einer Orgel; Alerander II ließ es nach dem 
Brande von 1736 erneuern. Ober den Kirchthüren fieht 
man aber auch die Jahreszahlen 1522 und 1605, wodurch 
fih ältere Veränderungen beurfunden. Erſt 1775 ftellte 


a) Die Ausreutung eines früher beftandenen Waldes, die Urbar: 
machung der Gegend begeichnend. 
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Ehrenbert IU. ftatt eined Erfurrenten von Kremsmünſter 
einen felbjtftändigen Pfarrer hieher, baute den Pfarrhof neu, 
und gab 1785 auch einen Kooperator dazu. 


Die Schule wurde 1756 von Alexander LI. beträdht- 
lic erweitert: fie zählt jegt 160 Schüler. 


Die erften urfundlichen Erwähnungen von der Pfarr: 
firche in Ried gefchahen 1179 vom Pabfte Alerander II., 
1248 von Innocenz IV., 1280 von 8. Rudolph IL 
Goh. I. 47; Buchinger I. 251). 


1278 beftimmte Abt Frie drich I eine gewifle Abgabe 
an Wein, welchen die Kirche in Ried jährlich für die Franfen 
Klofter » Brüder nah Kremsmünſter Fiefern mußte. Pabit 
®SirtuslV. ertheilte diefer Kirche 1475 einen Ablaßbrief. 
Abt Ulrich IV. erneuerte 1476 dad Presbyterium (Ret- 
tenpacher 213; Pachmayr 265), erhielt aber erjt nach län= 
gerer Zeit vom Bifchofe Ulrich in Paffau die Erlaubniß, 
den Gottesdienft wieder in derfelben halten zu dürfen. Die 
vom Großvater auf den Enfel fortgepflanzte Sage erzählt 
über diefe Kirchenfperre (fie dauerte 30 Jahre) folgendes: 


Vor mehr ald 300 Jahren befand fi am »Rechberge 
in der Ortfhaft Rührendorf« ein Schloß, wovon un 
längft ein Brunnen verfchüttet wurde. Zwey Brüder von 
Rechberg, welche fih um den Beſitz davon ftritten, ver- 
folgten ſich wechfelfeitig bis auf den Tod. Als fie in der 
Pfarrfirche zu Ried zufammentrafen, erftach einer den andern 
hinter dem Hochaltare. Wegen diefer Gräuelthat wurde der 
Sottesdienft in der entweihten Kirche aufgehoben, und die 
Pfarrgemeinde nach Weigersdorf befchieden. Hohened 
fpriht zwar bey Aufzählung der abgefommenen Schlöf: 
fer im Lande ob der Enns (II. XXI — XXVIL) 
nur von » Rechberg im Hausrudfreife;« allein die noch gegen— 
wärtigen Benennungen: die Schlofßleiten und die Hof: 
müble, fegen den wirklichen Beftand eines alten-Schloffes 
an der obbezeichneten Stelle außer Zweifel. 


Bey den Stürmen der Reformation blieb Ried größten: 
theils ruhig; nur war der Mangel an Fatholifchen Seelfor: 
gern auch in diefer Pfarre mehrmahl fühlbar. | 
Die Pfarrbücher fangen mit 1640 an. | 
1715 raffte eine Seuche, welche ein Zleifcher aus Hun— 
garn mit fich brachte, von Weigerftorf und Zehendorf über 
50 Menfchen weg. 
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An einem Wäldchen, 1/4 Stunde von bier, liegt eine 
Fleine, größtentheild aus Holz gebaute Feldfapelle mit dem 
Bilde der fchmerzhaften Gottesmutter (Maria im Haslet), 
zur Sommerszeit von den Bewohnern der Umgegend häufig 


befucht. 


zur, Weigansdorf, Weiganzdorf, ein 
Dorf von 26 Häufern, 35 Wohnparteyen, 156 Einwohnern, 
eine, Fleine halbe Stunde nordweftlicd von Ried, mit einer 
auf einem Hügel gelegenen Filialfirche zu Ehren des Apo— 
field Jakob, 1658 vom Abte Placidus mit 3 Altären 
und einer neuen Kanzel verfehen. 


Weigerftorf wurde fehon 1162 dem Stifte Krems: 
mänfter durch ein fchiedörichterliche8 Urtheil des Biſchofes 
Konrad von Paſſan zugefprochen. (Pachm. 85). 


Der Pfarre Rohr find die 4 Ortfchaften Hafelberg, 
Krottendorf, Ober: und Unterrohr mit 94 Käufern, 150 Wohn 
parteyen, 621 Eimvohnern zugewiefen. 


Unter dem Namen Rohr beftehen 2 Fleine Kirchen in 
‚ der Nähe von Kremsmünfter. Sie waren fonjt Silialen der 
alten Pfarre am Kirchberge, und werden rüdfichtlic ihrer 
Lage in der Nähe vom Kremöfluffe O ber- und Unterrohr 
genannt. 


Unterrohr oder Niederrohr, ein unanfehnliches 
Pfarrdorf von 39 größtentheild zerftreuten Haufern mit 
51 — 263 Einwohnern, 1 Stunde von Krems⸗ 
muͤnſter. | 


Der ı 1/4 Stunde lange, 1/2 Stunde breite Pfarrbe- 
zirf wurde 1785 aus den Pfarren Kirhberg und Kema— 
ten gebrochen, 


Die Pfarrfirche, früher (um 1248) dem heil. Bar: 
tbolomäus, gegenwärtig der feeligiten Jungfrau 
geweiht, auf einem abgerundeten, mit dem Namen Burg: 
ftall bezeichneten Hügel gelegen, wurde 1660 vom XAbte 
Placidus zu Kremsmünfter erweitert, von Ehrenbertll. 
1674 mit einem neuen Glockenthurme verfehen. 


Der Pfarrhof und die Schule, unter einem Dache ver: 
einigt, wurden 1785 von Ehrenbert II. größtentheild aus 
den Mauertriümmern von Hehenberg gebaut, 
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Die Tauf-, Trauungs- und Sterbebücher: von Unter: 
rohr beginnen mit dem Entſtehen diefer Pfarre. 


Als Filiale gehört das 1/2 Stunde weftlich gelegene 
Kirchchen des heil. Petrus zu Oberrohr hieher, ein altes 
fammt feinem Thürnihen aus Quadern aufgeführtes Ge: 
bäude, an deifen Eingang ein Stein mit dem Bilde eines 
Löwen die Jahreszahl 1490 enthält. Nah Rettenpacher 
(213) wurde dieſes Gotteshaus um 1476 gebaut. 


Ueber die ältefte Geſchichte diefer beyden Kirchen ift we: 
nig befannt. Nur das ift gewiß, daß fie zu Anfange des 
12. Jahrhunderts von den Herren von Rohr gebaut wur: 
den, einem uralten baier’fchen Gefchlechte, von welchem 
Friedrich von Rohr dem Stifte Nanshofen 1138 mehrere 
Güter und die beyden Kapellen zu Ober: und Unterrohr 
fchenfte. (Monumenta Boicalll. 289). 1150 taufchte Krems: 
münfter beyde Kapellen ein. (Pachm. 77). 


Die mit diefen Kapellen verbundenen Güter faufte erft 
Abt Georg 1503 zu Kremömünfter. (Straifer I. 312). 


. Die Rohrer ftarben 1516 aus. (Hoh. IL 582 — 595). 


Zur Pfarre Sipbachzell gehören 8 DOrtfchaften: 
Giering, Leonbach, Foibingdorf, Permannsberg, Nappers: 
dorf, Schachermeyrdorf, Sipbachzell und Schnarrendorf 
mit 220 Häuſern, 344 Wohnparteyen, 1461 Einwohnern. 


Saipbachzell, Leonbach. 


Sipbachzell, Sippachzell, Sippachcella a), ein 
einfames unbeträchtliches Pfarrdorf am Sipbache mit 35 Häu— 
fern, 60 Wohnparteyen, 247 Einwohnern, 2 Stundeh von 
Wels, ı von Kremsmünfter. | 

Die der heil. Margareth geweihte Pfarrfirche ift 
ein altgothifches, geräumiges ‚Gebäude von Quadern. Der 
Hochaltar und die beyden Geitenaltäre wurden 1655 vom 
Abte Placidus errichtet, und der Thurm mit einer im 
Sahre 1812 erneuerten Uhr verfehen. 





a) Sippen oder Sipen — ftinfend, nah Fäulniß riehend ( ws 
Boj. Top. 142; Pachm. 35). Wirklich verhält fih die Sade 
fo; denn an der Gränze der Pfarre gegen Kremsmünfter Tieß 
Abt Gregor 1555 die fogenannten Schaderteihe graben, um 
einen großen Theil der fumpfigen Gegend für die Holzkultur zu 
verwenden. | 


(?2r Thl. 2te Abthl. Traunkreis). Aa 


\ 
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1478 ertheilte Pablt Sirtus IV. der Kirche zu Sip 
bachzell einen Indulgenzbrief. 


1488 wurden Ulrich, 1514 Bernhart von Meuerl 
mit ihren Gemahlinnen hier begraben ; 16531 ftiftete Sreyherr 
Konftantin von Örundemann einen Jahrtag dafelbft. 


In der Nähe der Kirche befindet fih der Pfarrhof nebft 
der aus Holz gebauten, von 140 Kindern befuchten Schule. 


1776 nahm das Ordinariat von Paffau eine den Bewoh: 
nern bequsmere Pfarrarrondirung vor. Damahls erhielt 
Sipbachzell auch einen ftabilen Pfarrherrn und} 1786 einen 
Kooperator dazu. 


Die Segend am Sip- und Leonbache war nach dem 
Stiftbriefe von Kremsmünſter fchon frühzeitig bewohnt, und 
doch läßt ſich über die Erbauung der hiefigen Kirche, und ihre 
Erhebung zur Pfarre nichts Beltimmtes angeben. Nach 
Pahmayr’d Vermutung (S. 33.) dürfte dieß nad) 9453 

efchehen feyn. 1179 kommt Sipbachzell in der öfters ange: 
führten Bulle Aleranders II. vor. 


1420 erfcheint der Pleban Andreas von Sipbachzel in 
einer Urfunde des Stiftes Kremsmünfter ald Zeuge. 


1630 fangen die QTaufbücher diefer Pfarre an. (Mfpte. 
von Kremömiüniter). 


In der Urfunde, worin Bifchof Dietpold von Paf: 
fau 1173 die Pfarre Kirchberg dem Stifte Kremsmuüniter 
übergibt, wird ein Herr von Sipbach ald Zeuge angeführt. 
(Strajfer I. 159). 


Leonbach, Leubenbach, Liubilinpach a), ein Dorf 
nebft einem ganz abgebrochenen Schloffe, 1/2 Stunde von 
Sipbachzell, mit 5ı Käufern, 58 Wohnparteyen, 348 Ein: 
wohnern. 


1143 brachte Abt Ulrich II. neue Huben zu Leonbach 
an Kremsmünfter ; ein Gut dahier kam unter Albert (1147 
— 1160) zum Klofter. (Strajfer I. 268, 272). 


Die älteften Beſitzer des Schloffes Leonbach waren die 
Herrenv. Meuerl. Der Stammvater Hanns Meuerl 
farb nach einem Meßbuche von Sipbachzell 1400. 


a) Pachm. 4. 
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Am Jahre 1489 empfing der jüngere Hanns Meuerl 
vom Abte Ulrich IV. zu Kremsmüniter die Lehen über diefen 
Evelfig. 1514 faufte ihn Georg Sigharter, 1593 Chri— 
ftopb v. Schallenberg, 1702 befam ihn Jakob Frie— 
dDrich von Eyſelsberg, und 1710 das Stift Kremsmün— 
fter durch Kauf. (Hoh. I. 96; IL. 278; Pachm. 651; Straf: 
fer I. 268, bier verbejfert). 


13595 hatte Hanns Meuerl in der nun abgebroche: 
nen Schloßfapelle zu Leonbach ein Benefijium, 1516 Georg 
Sigharter, Vicedom in Defterreich ob der Enns, eine 
- ewige Meile geftiftet. (Manufeript von Kremömünfter). 





16) Leonfein. 


Diefes Diftriftsfommilfariat befchreibt in feinem mume: 
rären Umriffe 4 Dörfer, 489 Häufer, 699 Wohnparteyen, 
ı größere Herrfchaft, 2 Fleinere Dominien, 2 Pfarren und 
Schulen, 5 Steuergemeinden, 2 Chirurgen und 3 Hebam: 
men. Nebft 2 Ahlſchmiden, 1 Blasbalgmacher, ı Bleicher 
und Manger, 1 Bräuer, 1 Büchfenmacher, ı Feilhauer, 
1 er ER 25 Heft: Drehern, 2 Kalf: Brennern, 
1 Knopfmacher, 5 Kohlführern, 3 Maultrommelmachern 
(zu Obergrünburg) , 78 Mefferern, 9 Mefjerverlegern (wo: 
von 8 zu Untergrünburg), ı Neigerfhmide, ı Pechöhlbren: 
ner, 5 Schallenfchrotern, ı Schaufelhader, ı Scheerfchmide, 
10 Schleifern, 3 Senfenfchmiden, 3 Steinmegen, 10 We— 
bern und 2 Ziegelbreunern werden da noch 29 Kommerzial:, 
79 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen betrieben. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
bat feinen Amtsfig zu Leonftein, wo die gleichnamige grö— 
Bere Herrfchaft dem Joſeph Grafen v. Salburg 
feit 15. May 1807 gehört. (Ständ. Giltenb.). 


Die 2 Fleineren Dominien find das Gotteshaus 
Grünburg und der Pfarrhof zu Leonftein, 


Die 2 Pfarrenund Schulen befinden fich zu Grün: 
burg und zu Leonftein. Weber erftere ijt die Herrfchaft Steyr 
durchgehende Patron und Vogtey, über legtere alles dieſes 
die Herrſchaft Leonftein. - % 

a 2 
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Die 5 Steuergemeinden beiffen: Leonftein , Dber= 
grünburg, Perngell, Untergrünburg und Wagenhub. Sie 
haben 2696 topographifhe Nummern. | 


Das Brandaffefurang:- Kapital betrug mit Ende 
4824 die Summe von 68870 fl. 


Zur Pfarre Grünburg gehören nebft der gleichnami⸗ 
en Ortſchaft nur noch Pernzell und Wagenhub mit 379 Häus 
* 548 Wohnparteyen, 2268 Einwohnern. 


Grünburg, nah Viſcher Grienberg, ein Pfarr- 
dorf im Gebirge an der Steyr mit 198 Häufern, 308 Wohn- 
parteyen, 1223 Einwohnern, 1/2 Stunde von Steinbach, 
1 von Leonſtein und Molln, 11 /2 von Kirchdorf, 2 1/2 von 
Klaus, 3 von Steyr. 


Grünburg war früher eine Biliale von Waldneukir⸗ 
chen; ed wurde 1457 eine felbftftändige Pfarre. 


Die Pfarrkirche, Hein aber folid gebaut, dem h. Georg 
geweiht, mit 3 Altären verfehen, 1599 wegen Mangel eined 
Prieſters gefperrt, 1818 mit fchönen Paramenten bereichert, 
1824 renovirt, entftand aus den Trümmern ded Raubfchlof- 
ſes Grünburg, welches der Sage nad) mit Leonftein 
durch heimliche Wege in Verbindung ftand, und wahrſchein⸗ 
lich nebſt dieſem 1580 vom Herzoge Albrecht von Oeſter— 
reich mit Kanonen zuſammengeſchoſſen wurde. (Kurz's Mi⸗ 
litaͤrverf. ©. 367; Straſſer J. 277 — 281). 


Merkwürdig ift hier das Hochaltarbild des 5. Georg 
zu Pferde, von einem alten, unbekannten Meiſter. 


In dieſer Kirche haben die Grafen von Salburg 
eine Familiengruft. 


Die Seitenkapelle mit dem Kreuzaltare ließ der Meſſer⸗ 
verleger, Joh. Georg Krefberger, um 1792 gleid: 
falls aus den Ruinen der alten Burg bauen. 


Mit 1650 beginnt die Reihe der hiefigen Pfarrer. 


Um 1786 wurde der Pfarrhof etwas bequemer gebaut, 
1811 das jegige Schulhaus gekauft, und 1822 erweitert. 
Es zählt gegenwärtig 174 Schuler. 
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1828 gründete der Pfarrherr, Anton Ceibetfeder, 
eine Znduftrie- Schule für arme Mädchen. (Pfarrfchriften). 


1096 oder nad einer Anmerfung 1120 und 1290 Fom- 
men Pappo, 1518 und 1327 Ulrih von Grünburg 
in Urfunden vor. (Lüudewig Reliquiae. IV. 194; Hueber 
Austria ex archivis Mellicensibus illustrata. Fol. 55; 
Linck Anal, Austr. Claravalens. vulgo Zwettl I. 678). 


Die Pfarre Zeonftein an der Steyr wird aus der 
einzigen gleichnamigen Ortfchaft gebildet, welche 110 zer: 
ftreute Haufer, 151 Wohnparteyen, 659 Einwohner zählt, 
von Kirchdorf 1 3/4, von Molln ı/2, von Schlierbach 2 1/4, 
von Pernjtein, ı 3/4, von Waldneufirchen 2 Stunden ent: ' 
ferne liegt. 


Die Kirche, über 200 Jahre alt, aber erft 1745 von 
Joſeph Dominifus Grafenvon Lamberg, Kat: 
dinal und Fürftbifchof in Paffau, zu Ehren des 
— Stephan geweiht, iſt mit 2 Altären geſchmückt. 

ad Hochaltarblatt mahlte ein unbefanuter Künftler mei: 


fterhaft. \ 


Die biefigen Pfarrer fangen mit 1590, die Tauf-, 
Trauungs- und Sterbebücher mit 1655 an. 


Bon 1595 bis 1621 hatten fich Tutherifche Paftoren ein: 
gedrungen. Zwey Jahre blieb dad Pfarramt unbefegt. Bon 
1624 bis 1636 wurde die Pfarre von Molln aus verjehen. | 


1656 ftiftete Sigmund Graf von Salburg die 
Pfarre für Petriner. Bon 1666 bis 1669 war der berühmte 
Seometer, Georg Vifher, Pfarrer dafelbit. (Pfarrs: 
archiv). 


Auf der Spige des fogenannten Heuberges ober ber 
Steyr fand das fürchterliche Raubneit Leonftein, wovon 
die Gefchichte beym Jahre 1380 die wefentlichiten Bor: 
fälle berichtete. 


1447 überließ Bernhart von Rohr feinem Vetter 
Erbart von Zelfing den ihm noch gehörigen halben 
Theil der Herrfchaft Leonſtein, welche hierauf bey diefer Ba: 
milie bis zu ihrem Ausfterben blieb, und dann an die Gra— 
fen von Salburg fam. Das heutige, fhöne Schloßge: 
bäude in der Ebene entfland 1724 ganz neu. (Strajler 1. 277; 
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Hoh. N. 229— 251; Vogel Notitia script. Rer, Austr. 
P. II. Vol. Il. fol. 897). 





17) Lofenfteinm 


An diefem Diftriftsfommiffariate zähle man s Dörfer, 
565 Häufer, 1028 Wohnparteyen, 4712 Einwohner, ı grö- 
fere und ı Fleinere Herrfhaft, ı Pfarre, 2 Schulen, 
5 Steuergemeinden, ı Chirurgen und 3 Hebammen. Außer 
2 Blehhammerfchmiden, ı Bräuer, 1 Färber, 2 Haden: 
fhmiden, 1 Handfhuhmacher, 1 Holzhändler, 1 Mejlerer, 
1 Meffingfabrif, 23 Müllern und 5 Sägen, 102 Nagel: 
ſchmiden (wovon 35 zu Lofenftein, 42 zu Stiedelsbach, 19 zu 
Faufa, und 6 zu Reichraming), ı Pfannenfchmide, 2 Sen- 
fenfchymiden, ı Stahl: und Eifenfabrif, ı Uhrmacher, 7 Wer 
bern, 20 Zainhämmern und 6 Zerrenhämmern gibt es da 
noch 19 befanntere Kommerzial:, 50 Polizeygewerbe und 
freye Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger befindet 
fi) zu Lofenjtein, wo die — erwähnte größere 
Herrfchaft feit 22. Febr. 1802 dem Wilhelm Burften 
von Aurdperg gehört. (Ständ. Giltb.). 


Das Fleinere Dominium ift das Pfarrgotteshaus 
Lofenftein, deſſen Einfünfte nad) der Faffion von 1783, 
1475 fl. 6 3/4 fr. betragen. 


‚ Die 5 Steuergemeinden: Arzberg, Laufa, Lofenftein, 
— und Stiedelsbach haben 4711 topographiſche 
umern. 


Dieſe genannten 5 Steuergemeinden find auch die Ort: 
fchaften, welche die Pfarre Lofenftein unter dem Patronate 
des Religionsfondes, und unter der Vogtey der Herrichaft 
Sarften ausmachen, wovon wir den Populationsftand glei) 
Anfangs angegeben haben. | 


Die 2 Schulen, ebenfalls unter dem Patronate deö 
Neligionsfondes und unter der Vogtey der Herrſchaft Gar: 


ften, befinden ſich mit 300 Kindern in Lofenftein und Reich: 
raming. 


b 
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- Dad Difteiftöfommilfariat Lofenftein ift der Brand: 
Affefuranz in Salzburg noch nicht beygetreten. 


Loſenſtein, Reihraming. 


Loſenſtein, Losftein, Cofamfteina), ein Pfarr: 
dorf, Schloß und eine Schloßruine mit 94 Käufern, 166 Wohn: 
parteyen, 721 Einwohnern, worunter 2 Geiftliche, 2 Beamte, 
40 Gewerböinhaber und 6 Bauern begriffen find, im Mittel: 
punfte zwifchen Steyr und Weyer auf ı 1/2 Poſt Entfernung, 
8 St. und darüber von Kirchdorf, Molln, Schlierbach, und 
Waldneuficchen, hart am Ennsfluffe in einem ſchmalen Thale, 
beiderſeits von hohen Bergen umſchloſſen. 


Nach den Aeußerungen des Diſtriktskommiſſariats Lo— 
ſenſtein kann über die Ortsgeſchichte nichts angegeben werden, 
weil die Akten mangeln, und auch die Tradition über Alles 


ſchweigt. 


Schon ſind wir aber in der Geſchichte und in der 
Einleitung zu dieſem Kommiſſariate auf wichtige Lokal-No— 
tigen geführt worden; andere werden wir hier noch erfahren. 


Die fehr alte Pfarrfirche verehrt den heil. Blaſius 
als ihren Schugheiligen, fie ift aber für die jegige Gemeinde 
zu Flein, | 

Gleich neben der Kirche: befindet fich der gut gebaute 
Pfarrhof. 

Die Sterblichkeit beträgt hier nach einem 1ojährigen 
Durdfchnitte 150 Köpfe. 

Hoch am Felfen liegt das alte Schloß Lofenftein in Rui— 
nen, das neue, Fleine Pfleghaus tief am Ennsfluffe. | 

Das alte Schloß war das Stammhaus der Loſenſtei— 
ner, welde gleidy den Grafen von Starhemberg 
von Düring, einem Sohne ded Markgrafen Otto: 
far II. von Steyr abjtanımen. (Preuenhueb. Hist. Co- 
mit. de styr. p. 589). 


Den erfien Herrn von Lofenftein nannte und die 
Geſchichte. 


a) Wo man auf den argloſen Wanderer lauerte, der dam feine 
er. mit fhweren Belde wieder Kaufen mußte. (Vergl. Hö: 
er 11, 221). 
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Um 1381 befafen Peter von Rofenftein, und fein 
Vetter Hartneid von Lofenjtein, jeder die Hälfte dies 
ſes Schlojjes. 


Nachdem Franz Anton Graf von Lofenftein, 
Titulatur: Bifchof von Ducia, Coadjutor des Bisthums Ol—⸗ 
müg und Domprobft zu Paſſau vom Kaifer Leopold J. 
1691 in den Fürftenjtand erhoben worden war, ftarb mit ihm 
1692 der Mannsftamm diefes edlen Gefchlechtes aus. Hier— 
auf fielen die anfehnlichen Herrfchaften an feine Schweiter 
Maria Katharina, Fürftin von Aurfperg, und 
folglich mit ihr an dieſes Fürſtenhaus. 


Die Herren von Rofenftein erfchienen nicht blos 
ald Zeugen in vielen wichtigen Urfunden, fie leifteten auch 
dem Staate und der Kirche große Dienfte ald Mitglieder 
von uralten Kathedralen, als tapfere Feldherren, ald Land: 
räthe und Landeshauptleute, als NReichshofräthe, Staathal: 
ter, Land- und Hofmarfchälle ꝛc. Mit den anfehnlichiten 
Bamilien: mit den Volfenftorfern, Tax-, Hohen— 
und Starhbembergern, von Auffenftein, Zraun 
und Abensberg, mit den Walfeern, Schärfenper:- 
gern, Zelfing, Polheimern, vonMontfort, und 
Mannsfeld ꝛc. durch Ehebündniſſe verflochten, waren fie 
mit ihren Stammgütern (1581 gehörte ihnen auch die Hälfte 
der Herrihaft Leoprechting) in der Reichsmatrikel einge» 
fhrieben, und mußten defwegen 2 Mann zu Fuß und 2 zu 
Pferde zum Reichöfontingente ftellen. (Mob. L 13; IL 512; 
II. 361 — 3905 Kur; I. 357; Bucdinger Il. 327, 
356, 391 ꝛc.). 


Die Aurfperg ftammen nah Schönleben wahr: 
fheinlidh von Urfperg in Schwaben. &ie erfcheinen ſchon 
1016 mit Macht und Anfehen in Krain. 1653 wurde Jo— 
bann Weifard, Grafvon Aurfperg von. Ferdi— 
dDinand II. in den Fürſtenſtand erhoben, und im nämlichen 
Jahre (alfo nicht 1659, wie Hohenefl.&. 110 fagt) mit 
der Burgvogtey in Wels belchnt. (Vergleiche die durdy> 
lauchtige Welt von Dr. Theodor Berger II. Thl. S. 100, und 
allgem. hiſt. geogr. Lerifon I. Ihl. ©. 679). 


Keihraming ‚ ein Dorf mit 136 Häufern, 302 Wohn: 
parteyen, 1137 Einwohnern, worunter 5 Adelige, 2 Beamte, 
7 Gewerbsinhaber, 23 Bauern, ı St. von Lofenftein, ſüd— 
lih am Reichramingbache. Hier befindet fi) die Stahl: und 
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Eifenfabrif der kak. Gewerkſchaft mit 12 Hämmern, und. 
die Meffing : Fabrif des Stiftes Seitenjtättten. 





18) Lofenfteinleiten 


Zu diefem Diſtrikts-Kommiſſariate gehören ı2 Dörfer, 
411 Häufer, 634 Wohnparteyen, 2829 Einwohner, ı größere 
Herrichaft, 4 Fleinere Dominien, 3 Pfarren und Schulen, 
8 Steuergemeinden, 3 Chirurgen und 3 Hebammen. Nebit 
4 Leinöhlverfchleißern, 1 Dehlichläger, 2 NRechenmachern, 
ı Uhrmacher und 12 Webern werden da noch 19 Kommerzialz, 
61 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen betrieben. 

Das Dineiftölommiffariet unter einem Pfleger 
bat feinen Amtsfig zu Cofenfteinleiten, der obbezeichne- 
ten größeren Herrfchaft des Fürften Wilhelm von. 
Aurfperg. 


Die 4 Fleineren Dominien find die Gotteshäufer 
von Hoffirchen, Maria Lah und Wolfern nebft dem Pfarr: 
bofe zu Hoffirchen. 

Die 3 Pfarren und Schulen befinden fich zu Hof: 
firhen, Maria Lab, und Wolfern. Ueber die Pfarre und 
Schule zu Hoffirchen ift das Stift St. Florian Patron und 
Vogtey, über jene zu Wolfern die Herrfchaft Sirning Pa: 
tron, und das Schloß Steyr Vogtey ; über die Pfarre Ma: 
ria Lah der Religionsfond Kirchen- und Schulpatron, die 
Herrſchaft Lofenfteinleiten aber Kirchen = und Schulvogtey. 


Die F Steuergemeinden: Harmannsdorf, Hoffir- 
chen, AJudendorf, Kroisbah, Maria Zah, Lofenfteinleiten, 
Unterwolfern und Schwarzenthal haben 4965 topographifche 
Numern. 


Das Brandaffefurang: Kapital fland mit Ende 
1824 auf 44,450 fl. 

Mit der Pfarre Hoffirchen find nebft diefer gleichna- 
migen Ortfchaft nur noch die 2 Dörfer Harmannsdorf und 
Rappersdorf mit 132 Käufern, 206 Wohnparteyen, 904 Ein: 
wohnern vereinigt. 


Hofkirchen ‚ ein Pfarrdorf von 49 Häufern, 64 Wohn: 
parteyen, 321 Einwohnern, ı 1/2 Stunde von St. Florian, 
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3/4 von Niederneufirdhen und Hargelöberg, 1/2 von Maria 
Lah, 5/4 St. von Dietad) und Weichitätten. 


Die Pfarre, wovon in der Gefhichte zu Anfange des 
13. Sahrhunderts die erfte Meldung gefchieht, früher eine 
Siliale von St. Slorian, wurde 1715 felbfiftändig. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Nifolaus, mit 3 Al- 
tären verfehen, bat an den Geitenaltären 2 Bilder von 
Schmidtin Krems. 


1607 wurde der Kirchthurm unter dem Probfte, Veit 
Widmann zu St. Florian, zu bauen angefangen, und 
1609 vollendet. Ein Maurermeifter von Ebersberg flellte 
ihn um 340 fl. ber. 


1785 wurde die Schule mit 100 Schülern im jährlichen 
Durfchnitte gebaut. (Pfarrfchriften). 


1496 faufte Praredis von Traun von den Töch— 
tern de8 Georg Jud 3 Güter in der Hoffirchner- und Flo: 
rianer Pfarre. (Hoh. IL. 694). 


Nah Maria: Lab pfarrt nebft diefem nur noch Lo— 
fenfteinleiten, zufammen mit 82 Häufern, 116 Wohn: 
parteyen, 545 Einwohnern. 


Da beyde Orte Merfwürdiges enthalten, fo werden aud) 
beyde befchrieben. 


Kofenfteinleiten, ein Schloß und Dorf mit 52 Hau: 
fern, 116 Wohnparteyen, 352 Einwohnern, 3/4 St. von 
MWeichftätten, ı von Stadlfirchen. 


Das fehr große Schloß mit 53 Wohnungsbeftandtheilen 
in einer Aäußerft angenehmen Lage hief zur Zeit, ald es die 
Herren von sPergern, Puchheim und Perdfbaim« 
beſaßen, Leiten; als es aber die Lofenfteiner erhielten, 
wovon Hartneid und Florian 1456 vom Könige La— 
dDislaus die Lehen über diefe Herrfchaften empfingen (Hob. 
II. 373), befam es nach 1515 den Namen Loſenſtein— 
leiten, und fiel nach dem Ausfterben der Lofenfteiner 
nebſt Lofenftein und Gfchwendt an die Fürſten von 
Aurfperg. 


Am 9. September 1522 fand das noch vorhandene alte 
Schloß beym Einfalle der Tuürfen in großer Gefahr, von der 
-. 88 aber ein muthiger Jäger befreyte. Er ftellte nämlich ge- 
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harnifhte Männer und Picelhauben nebft Schießgewehren 
auf die Altane, und unter die Benfter, feuerte eine Slinte 
nach der andern auf die im Leymannftorfer Selde bey 
einer Linde gelagerten Türken los, und fchoß ihren Anführer 
vom Pferde. Als diefer gefallen war, geriethen die Uebri: 
gen in Furcht, und flohen davon. Nun eilte der Jäger hin- 
aus, und führte den im Felde Herumlaufenden Schimmel des 
Todtgefchoffenen im Triumphe in das Schloß zurüd. Zum 
Andenfen diefes Ereigniffes fteht noch immer eine Linde im 
Leymannftorfer Felde. 


Bielge fegt diefen Vorfall im zweyten Bande ©. 177 
feiner Befchreibung des Landes ob der Ennd nah Loſen— 
ftein, was aber der hier benuste » Auszug auß dem 
alten Repertorium von Lofenfteinleiten« wi- 
derfpricht. 

Zwifchen 1560 und 1570 (alfo nicht 1542, wie Snfprug- 

er II. 54 angibt) erweiterte Georg Achatz von Loſen— 
Hein das Schloß um 3'Trafte; feine Gemahlin Chriftina, 
eine geborne Gräfin von Bergheim, vollendete den Bau. 

1775 waren bier mehrere Fürften verfammelt, welche 
Erzbifhof Hieronymus von Salzburg befucdhte. (Pach- 
mayr 840). | 


Maria-Lah, Maria:Laa, Maria- Lada), 
ein Pfarrdorf von 30 Häufern, 44 Wohnparteyen, 195 Ein: 
wohnern, unweit von Lofenfteinleiten, 2 St. von Steyr, 
2 ı/2 von Enns, 4 von Linz. 

Die hiefige Kirche mit einem Altare verfehen, bereits 
1212 gebaut, war 1493 ein Eigenthbum der Hafyb zum 
Haag und Hautzenbach (Hoh. IH. 142), welches Gut 
gegenwärtig ald Bauerngut der Herrfhaft Lofenfteinleiten 
zur Pfarre Hofficchen gehört. 

Die Kirche wurde, man weiß nicht, wann, An die Be— 
figer der Herrfhaft Klaus abgetreten. 1627 Fam fie durch 
Zaufh an Ahas Grafen von Lofenftein. 

Anton von Fofenftein, Domprobft in Paffau, Tieß 
fie 1690 erweitern, weihte fie zu Ehren der heil. Dreyfal— 
tigfeit, der Mutter Gottes und der 14 Noth— 
belfer ein (Infprugger U. 94), und übergab fie den Domi— 
nifanern in Steyr. 


a) Hoh. III. 242. 


380 Diftrifts - KRommiffariat Ort. 


Nachdem die Fürftin Dominifa von Aurfperg nod 
eine zweyte tägliche Meile geitiftet hatte, ftellte das Ordina- 
riat in Paſſau 1733 Petriner hieher, welche bis zur Errich- 
tung der Pfarre im Schloſſe zu Lofenfteinleiten wohnten. 


1786 wurde Maria-Lah eine felbiiftändige Pfarre, 
in eben diefem Jahre der Pfarrhof nebit der Schule gebaut, 
und in einem Haufe vereinigt, 1792 ein Gottesader errichtet, 
1795 die Pfarre anders arrondirt, 1800 die Grabftätte der 
fürftlihen Familie von Aurfperg mit einem fehenswerthen 
Monumente an die Kirche angebaut, 1821 die Kirche im 
verbejferten Zuftande hergeftellt, und ein ganz neuer Thurm 
aufgeführt. (Pfarrsarchiv und jenes von Lofenfteinleiten). 


Mit der Pfarre Wolfern find die 7 Ortfchaften: 
Sudendorf, Kroisbach, Oberwolfern, Schwarzenthal, Schwe— 
diau, MWicendorf und Unterwolfern mit 197 Käufern, 
312 Wohnparteyen, 1580 Einwohnern vereinigt. 


— 
Wolfern, Unterwolfern, ein Pfarrdorf von 
47 Häufern, 80 Wohnparteyen, 367 Einwohnern, worunter 
2 Geiſtliche, ı Beamter, 4 Gewerbsinhaber, 19 Bauers— 
leute, ı ©t. von Girning, 3/4 von Steyr, 1/2 von Lofen: 
fteinleiten, 1/4 von Gleink. 


Die Pfarre gehörte bis 1802 dem Domfapitel in Paffau, 
feitdem aber zur Herrſchaft Sirning. 


Die gothifch gebaute Kirche zu Ehren des heil. Mar: 
tin mit 3 Altären hat am KHochaltare das Chronograph: 
DIVVs MartInVs eplsCopYs TVroull. (1630). 


1809 wurde der ZTabernafel am KHochaltare von den 
Sranzofen erbrochen und zertrümmert, 1792 diefe Pfarre 
durch Losreißung der Ortfchaften Maria :Lah und Lofenftein: 
leiten veringert, 1793 aber durch die von Maria: ah wie: 
der herzugeforhmenen Dörfer Kroisbah und Schwarzenthal 
vergrößert, 1817 der neue Gottesacker in einem luftigen Felde 
eingeweiht. Etwa eine halbe Viertelitande von der Kirche 
befindet fich der Pfarrhof, die Trivialfchule mit 160 Kindern 
aber nahe bey der Kirche. (Pfarrfchriften). 





19) Ort. 


Diefes Diftriftsfommiffariat enthält in numerärer Dar: 
ftellung 60 Dörfer, 1476 Käufer, 1897 Wohnparteyen, 
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80950 Einwohner, 3 größere Herrfchaften, 5 fleinere Domi: 
nien, 2 größere Pfarren, 1 Lofalie und 3 Pfarr - Erpofiitu: 
ren, 5 Schulen, 21 Steuer-Gemeinden, 2 Wundärzte, 
A Hebammen und ı Spital. Außer 5 Bettenmachern, 
1 Blattbinder, 2 Bräuern, ı Branntweinbrenner, 3 Drech$: 
lern, 1 Sifchwailerbefiger, 1 Slachshändler, ı Gabel:, Re: 
chen» und Schaufelmacdher, 43 Holzwaarenarbeitern, 49 Holz⸗ 
waarenhändlern, ı Kattundruder, ı Kalfbrenner, ı Knopf: 
macher, 2 Kohlenbrennern, 8 Lafirern, ı Leinöhlverfchleißer, 
1 Leinwand: Händler, 7 Löffelmakhern, 1 Mübhlzurichter, 
2 Pechöhlbrennern, 5 Schachtelmachern, 13 Schäffelbin: 
dern, 1 Schweinfchneider, ı Spinnrädermacher, 6 Ueber: 
führern, 48 Webern werden noch 30 befanntere Kommer: 
zial-, 139 Polizeygewerbe und freye Bejchäftigungen be— 
trieben. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
hat feinen Amtsfig zu Ort, wovon die bepden gleichnamigen 
Schlöjfer nebit der Grafſchaft dem allerhöchiten Landesfür: 
ften gehören. 


Die 2 anderen größeren Herrfchaften find Traun: 
firchen, Ebenzweyer und Hildprechting. Traunfirdhen 
gehört wieder dem Sandesfürften, und wird zu Ort verwal: 
tet, Ebenzweyer und das demfelben fchon lange inforporirte 
Hildprehting find ein Eigenthbum des Florian Marimilian 
Klody; fie haben ihren Verwaltungsfig zu Ebenzweyer. 


Die 5 Fleineren Dominien find die Gotteshäufer 
Altmünfter, Oblitorf und Pinsdorf nebſt dem Pfarrhofe von 
Altmünfter, dann die Fedellehner’fche Gilte. 


Die 2 größeren Pfarren befinden fich zu Altmün- 
ſter und Zraunfirchen, die Tofalpfarre zu Ort, die 
3 Pfarr» Erpofituren zu Neufichen, Ohlſtorf und 
Pinsdorf. Außer Ort haben die übrigen genannten 5 Pfarr: 
orte auh Schulen. 


Ueber Altmünfter, Neufirchen, Oblitorf, Ort und Pins: 
dorf ift der Landesfürft Kirchen: und Schulpatron, die Graf: 
fchaft Ort durchgehends Vogtey, über Traunfirchen wieder 
der Landesfürft Kirhen- nnd Schulpatron, die Herrfchaft 
Zraunfirchen aber Vogtey. 


Die 21 Steuergemeinden mit 14,545 topographi: 
fhen. Nummern heiffen: Altmünfter, Eben, Ebenzweger, 
Ehrendorf, Ehrenfeld, Gmundnerberg, Grasberg, Hafens 
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dorf, Kufhaus, Mühlbach diesfeits, Er jenfeits, 
Nachdemfee, Nahthal, Neufirchen, Dehlftorf, Ort, Pins: 
dorf, Reindlmühl, Rittham, Traunfirchen und Winfel. 


Das Brandaffefuranzfapital wurde mit Ende 
1824 auf 533,910 fl. ausgewiefen. 


Unter der Pfarre Altmünfter ftehen eigentlidy alle 
21 Ortfchaften, welche außer obiger Hauptpfarre mit 958 Häus 
fern, 12351 Wohnparteyen, 5834 Einwohnern der Lofalie 
Ort, den Erpofituren Neufirchen und Pinsdorf zus 
getheilt find. Da aber bey den Pfarrarrondirungen immer 
auf die näher gelegeneren Gemeinden wegen bequemen Kir: 
chenbefuches Rucficht genommen werden mußte, fo gehören 
nun folgende 17 DOrtfchaften nebft dem gleichnamigen Dorfe 
ganz oder größtentheild zu Altmünfter: Eben, Ebenzweyer, 
Ed (getheilt mit Ort), Gmundnerberg, Grasberg (getheilt 
mit Meufirchen), Innerngrub, Kufhaus, Kleinfufhaus, 
Mühlbach, Neufirchen bis Nro 17, Nachdemſee, Ort (ge: 
theilt mit der dortigen Lofalie), Pinsdorfberg, Neindlmüpl, 
Steinbühel, Traunleiten (getheilt mit Ort) und Wiefen. 


Altmünfter, Ebenzweyer. 


Altmünfter , ein Pfarrdorf von 44 Häufern, 55 Wohn: 
parteyen, 244 Einwohnern in der weitlichen Bucht des Traun: 
fees eine Fleine Viertelftunde von Ebenzweyer, 3/4 Stunden 
von Gmunden und Traunfirchen. 


Die Gründung der biefigen Pfarre, die Erbauung des 
fhönen Gotteshaufes ift unbefannt. 


Der außerordentlich feſte Kirchthurm zeigt auf ein weit 
höheres Alter als jenes der Kirche if. An Teiner öftlichen 
Seite mag einſt ein ganz anderes Gebäude gejtanden fenn, 
als jest. Alles Uebrige beruht auf bloßen Muthmaßungen a). 
Bewilfer und wefentliher ift das, was und 4 Bilder im 
Pfarrhofe fagen, welche 1780 mit lateinifchen Inſchriften b) 





a) Man hat fich dabey fo verftiegen, daß man aus Drten, welde, 
in alten Urkunden des Bisthumes Regensburg vorkommen, und 
doch tief in Baiern liegen, nur, meil fie auf Münfter en 
digten, mit Gewalt das gegenwärtige Altmänfter fchaffen, 
und ein einftiged Benediktinerkloſter daraus machen 
wollte. 

b) Ich lieferte fie vollftändig in Hormay'rs Arhiv vom Zah: 
ve 1827 Rro. 5. und 6. 
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verfehen wurden. Auf dem erften diefer Bilder ift Albert 
von Veldsperg Truchſeß von Defterreich, auf dem zwey— 
ten feine Gemahlin Gisla von Ort, dargeftellt. Cie 
ftifteten am 1. und 7. März 1269 das Frauenflofter Im— 
bach, (einft Minnepach, Calles IL 535), in Unteröjterreich, 
vereinigten damit die uralte Pfarre Altmünſter, und räumten 
dem biefigen Pfarrer fogar das Prafentationsrecht der Non- 
nen für diejed Klofter ein. Das dritte Bild ift das Portrait 
des paſſauiſchen Biſchofes, Leop. Erneft, Grafen von 
Sirmian. Er faufte 1764 die Pfarre Altmünfter von den 
Klofterfrauen zu Imbach, um feine bifchöflichen Rechte gegen 
das Umfichgreifen der Jefuiten in der Umgegend mehr zu 
verwahren. Das vierte Bild ftellt Kaifer Sofepb U. vor. 
Er hob 1786 diefe bisherige Zehentpfarre von Palfau auf, 
‚und wies fie 1787 dem Linzer Sprengel zu. (Autopfie). 


>35 Don 1560 — 1565, von 1580 und 1585 bis 1606 kom— 
men Iutherifche Paitoren vor. Am 12. Oftober 1475 verlieh 
Pabit Sirtus VI. der Kirche in Altmünfter eine wegen 
ihrer Unterfchriften bemerfenswerthe Ablafbulle. 1774 und 
1787 gefchahen neue Pfarreintheilungen. 1824 wurde aufer: 
balb des Dorfes in einer angenehmen Lage ein neuer Gottes: - 
ader angelegt. (Kommiffariats = Auffchlüffe). 


Die Kirche, im neuen Slorentiner Style gebaut, zu 
Ehren des heil, Benedikt geweiht, 65 — 70 Schritte 
lang und 30 breit, theilt fich in die fogenannte alte und neue. 
Diefe bildet den Vordertheil. Adam Graf von Her: 
berftorf war zwifchen 1620 — 1629 der Erbauer davon. 
Der Hintertheil wird von 6 großen, fchlanfen Säulen ge: 
tragen. In der Kirche, in die man durd) 2 gothifche Por- 
tale von 1472 und 1473 tritt, befinden ſich 3 Altare, 3 Cei- 
tenfapellen, eine erft 1690 aufgeführte Safriftey mit einem 
Oratorium, mehrere Bamiliengrüfte, mehr ald-80 Denffteine, 
die Orgel von Rumel in Linz. 


Das Hodhaltarblatt, die Beerdigung des heil. Bene: 
dift, wird von Kennern dem berühmten Soahim Sands 
rart zugefchrieben. Auf diefem Altare ftehen auch mehrere 
Schnipiverfe von Johann Georg Schwandaller 1796. 
Den Epiftel: Seitenaltar mahlte Joh. Karl von Röfel: 
feld 1697. 


Die einftige Schiffer’fche, jegige Frauenkapelle, 
1794 mit Bildhauerarbeit im neueren Geſchmacke verfehen, 
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ift die Ruheftätte der Ritterv. Schiffer und der Her- 
ren v. Mühlwang, welde fich in älterer Zeit ganz vor: 
züglich um die Kultur und &icherheit der Gegend verdient 
machten. 


Die hintere Seitenfapelle Tinfd wurde 1518 zu Ehren 
Allerheiligen geftifter. Hier wird die Freunde der altdeut- 
fhen Kunft ein 15 Schuh hoher, 5 Schuh breiter Altar aus 
leihtem, weißen Sandjteine intereffiren. 


Diefer Kapelle gegenüber ift die dritte zu Ehren der 
heil. Anna, zwifchen 1490 und 1497 erbaut, feit 1798 
zum Zaufen und zu Grüften Verwendet. 


Bon den vielen, zum Theile wegen Sfulptur wirflich 
fhönen, zum Theile nicht mehr lesbaren, theild aber auch 
durch Kirchenftühle verdecten Denfjteinen führen wir jene 
der Seeauer (1585, 1587) der Schärfenperger (1559, 
1560, 1561, 1580), Starhbemberger (1544), Schmid— 
‚berger (1637, 1739, 1746), der Geislinger von 
Wittweng, der Kafhnig von Weinberg (1694, 
1709), der Ritter von Schachner (1438) ıc. an. 

An der linfen Seite des Presbyteriums befindet fich in 
perpendifulärer Richtung das Monument des Grafen Adam 
Herbersftorf, aus rotem Marmor 7 Schub hoch, und 
3 1/2 breit. 

Herbersftorf ift hierauf in ganzer Ruͤſtung vorge: 
ftelt, und fein Bild in Lebensgröße eingehauen; die Phys 
fiognomie diefes einft fo fürchterlichen Mannes foll ziemlich 
treu wieder gegeben feyn. An den 4 Ecken find feine Wapen 
abgebildet, um die Runde lauft eine Inſchrift mit feinem 

anzen Titel, und daß er am 11. Sept. 1629 im 46. Jahre 
—* Alters ſtarb, der sein große Seyln und Be: 
fhüßer der heil. fathol. Kirche geweſt.« 

Herbersftorf wurde 1585 zu Kahlsdorf in Steyr: 
marf geboren. »Anno 1628 ift er in. Steyrmarf und zu 
München anı bayerfchen Hof gewefen, da er viel zu fordern 
vermeint geglaubt, aber legtlih von ihm gefordert worden, 
worüber er fich ſo bekümmerte, daß er an befländigem Huſten 
litt, zufehends abnahm und ftarb.« ( Kontrefet Küpfertich 
der Großen unter. Ferdinand II. ar Theil ©. 362). 

Unter dem Kirchenportale ruhen die Herren »Vorſſter« 
(Forſter 1558, 1585, 1504; Hoh. IL 182) und Kafpar 
Herleinsperger, welder 1450 entſchlief. 
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An der füdlichen Außenfeite der Kirche ift ein fonderbarer 
Kopf eingemauert, von dem die Tradition behauptet, daß 
er der nachgeformte Kopf jenes wilden heidnifchen Baumei- 
fterö ſey, der Die Kirche immer in der innern Viechtau 
am Hain und Erer ald Gögentempel haben wollte, fich 
hierzu den Satan als Gehilfen erbat; und von ihm bey miß⸗ 
lungenem Werke über den Thurm herabgeſchleudert wurde. 

Ferner befinden ſich außer der Kirche noch viele andere 
Monumente. Das merfwürdigfte iſt unſtreitig der Roͤmer— 
ſtein, 3 Schub, 9 Zoll lang, 2 Schub, ı Zoll breit, Die 
Buchſtaben find ſchon ziemlich abgerieben, mehrere Stüdchen: 
davon ausgefallen, 2 Zoll und auch minder hoch. Die In— 
fchrift lautet fo: 


D. M. 


LVPVS. VI LICVS. FECIT PRO BINO ACT. OPI. 
SO CERIONI ET PROBA SOROR FRATRI 
ONXL ET. VRSE. CONI VGI. VIVE. 
FAE CAE RYNT. 


Die richtige Lefeart ift diefe: Diis Manibus. Lupus villi- 
cus fecit Probino actuoso opifici socerioni, et Probas oror 
fratri obito anno 40. et Ursae conjugi vivae fecerunt. a). 


Das Latein der Schrift ift in der linqgua romana rustica 
abgefaft, wie fie etwa von unferen Bauern, wenn fie Iatei- 
nifch redeten, gefprochen würde. 

» Muratorii thesaurus veterum inscriptionum fennt 
und nennt einige Lupus und Probinus, einige Proba und 
eine Probe. Janus Gruterus nennt eine Probina, aber we: 
der Muratorius noh Gruterus haben obige Sufehritt; 
ah Muchar nicht. 

Im Kirchenthurme ift eine Glocke von 1379. 


An der nördlichen Seite der Kirche liegt der Pfarrhof 
ftil und freundlich zwifchen einem Garten und den nöthigen 
Wirthfchaftögebäuden mit einer der fchönften Ausfichten auf 
den Gmundner See und den Traunftein. Er verunglüdte 





a) Den Göttern der Verftorbenen. Diefen Grabftein festen Lu: 
pus Landmann oder Gutöbefiser dem Probinus, einem thätis 
Gewerbsmanne, feinem Schwiegervater, und die Schweſter 

roba ihrem 40 Jahre alt geſtorbenen Bruder und feiner Gats 
tin Urfa bey ihrer Lebzeit. 


. (28 Thl. 2te Abthl. Traunkreis ). Bb 
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zweymahl durch Feuer und wurde vom Pfarrer Jafob An: 
ton Schoffer aus Tyrol 1740 in bejferen Zuftand her— 
geftellt. 


Hier befinden fich die oben befchriebenen 4 hiftorifch- 
merfwürdigen Bilder, und das Verzeichniß der Pfarrherren, 
welches 1400 mit Ferdinand Milwanger beginnt. 


Zu Altmünfter war einft auchder »Vorſter' ſche« Frey- 
fi. Er wurde durdy Legat der Gräfin Maria Salome 
von Herberftorf ein Wohnhaus für die hiefigen Kaplane, 
ſeit 1784 aber zu 2 Lehrzimmern für die Schuljugend verwen: 
det, und 1824 mit einem dritten Zimmer vermehrt. 1469 war 
die jegige Wohnung des Schulmeifters zugleich das Schulhaus. 


Am 29. Auguft 1826 wurde die Herftellung eined neuen 
Schulhaufes ausgefchrieben, um Pla für mehr ald 300 Kin- 
der zu befommen. 

Fünf Minuten ober Altmünfter erhebt ſich der foge: 
nannte Brennbühel, auf dem man alte Münzen, Eifen- 
fchladen, röhrenförmige rothe Ziegel mit allerley Figuren, 
graue Töpfe mit Gebeinen zc. fand. 

Ueber Altmünfter walten allerley Sagen: a) Es 
wäre der ältefte Ort von der ganzen Gegend, früher und 
jwar am Ufer oder jegigen UrtHl (Ur= Theil) von Fifchern 
bewohnt. Diefe waren dem Heidenthume ergeben, welche 
an dem Plage, wo jet die Kirche fteht, und am Kolmannu s— 
berge im fogenannten Erer Götzentempel hatten. Der 
fromme Einfiedler Hieronymus zerjtörte fie; daher noch 
heut zu Tage der Name Hieronymusleiten. b) Kai: 
fer Karl habe die erften Geiltlihen hieher gebradht. Sie 
mußten weit herum, ja fogar bis nach Salzburg zum Predi- 
digen gehen. Wahr ift, daß die Priefter von Altmünfter noch 
1120 bis nah St. Georgen im Attergau (auh im 
Cohen oder Locha 6 Stunden entfernt) Erfurfionen zu machen 
hatten, und daß Altmünfter defwegen noch lange einen Ha: 
ferdienft für Die zu folchen Erfurfionen nöthigen Pferde bezog. 
c) Da, wo jegt Altmünfter fteht, foll ſich einft eine große 
Stat erhoben haben, welche fih von »Hocheck bis an 
den Adlersberg« erftredte, und defwegen finde man 
noch jest allenthalben Ziegel und Mauerwerf ıc. unter der 
Erde. (Mfpte. von Ort und Altmünfter). | 


j Ebenzweyer, Ebenzweyr, Ebenswe yer, ein 
hübſches Schloß und nettes Dörfchen von 24 Häufern, 
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30 Wohnparteyen, 129 Einwohnern, durd eine freundliche 
Bucht, in welcher der See am breiteften ift, von Altmünfter 
getrennt. 


Das Schloß befaß um 1550 Abraham Schachner, 
der von 1560 bis 1803 oder 1564 lutheriſcher Paſtor zu 
Altmüunſter war. | 


Er predigte Anfangs .in feiner Schloßfapelle zu Eben: 
zweyer; nachdem aber die Fatholifhe Beiftlichfeit vertrieben 
— war, lehrte er öffentlich in der Pfarrkirche zu Alt⸗ 
münfter. 


| Zur Vermählung des Ritters und Paſtors Abraham 

Schachmer wurde (etwa 1560) ein vorzüglich ſchön gear: 
beiteter ZTrinfbecher in Gejtalt eines Kelches verfertigt, und 
nad der Trauung beym Maple zum Toafttrinfen gebraucht. 
Er enthielt im feinen Gepräge die Portraite der Meuver: 
mäbhlten mit mehreren deutfchen Denffprüchen, wurde aber 
1809 eingefchmolzen. 


1564 und 1611 hatte Ebenzweyer Abraham v. Rohr: 
bad im Beſitze, 16053 Abraham von Schachner. 
Hierauf fam ed an die Grafenvon Seeau, am 2. Jän: 
ner 1767 an Elias Freyherrnv. Engl, den 15. April 
ı7zzı an Elia Anton von Unfrehtöberg, am 
26. Febr. 1803 an Florian Mar Klody. (Hoh. IL 401, 
II. 609, 622; ftänd. Giltenb.). 


Zu diefer Herrfchaft gehörten auch die Edelfige Hild— 
prehting und Thalhbam. Man ließ fie abfommen, und 
vereinigte fie mit Ebenzweper. 


Im hintern Winfel der VBiehtau, die Wies genannt, 
erhebt fich die Altmünfteriche Erpofitur Neukirchen, wozu 
Meufirchen von Nro. ı7 abwärts, und Grasberg (getheilt‘ 
mit Altmünfter) eingepfarrt find. 


Neukirchen, Neufirchen in der Viechtau, in 
der neuen Kirche, ein Pfarrdorf von 166. Häufern, 
1935 Wohnparteyen, 1003 Einwohnern faft mitten zwifchen 
dem Traun: und Atterfee in einem einfamen aber angenehmen 
Thale, das ſich bis zur großen Alpe binzieht, 5/4 Stunden 
von Altmünfter und Traunfirchen. 


1754 baute Maria Therefia die Kirche zu Ehren 
Mariend und ließ fie längere Zeit —— ver⸗ 
ba 
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fehen. 1787 folgte die Errichtung einer ordentlihen Erpofi- 
tur, 1814 die Erbauung des Schulhaufes. 1822 wurde der 
Gottesader errichtet, 1823 eine Kommunifationsftraße nach 
dem 1/2 Stunde entfernten Dorfe Reindlmühle angelegt. 
Diefe Verbindung war früher gefperrt, und fo ein Umweg 
von 4 Stunden von einem Orte zum andern nothwendig. 


Zur Pfarte Ohlftorf gehören folgende 32 Ortfchaften: 
Aupointen,. Aura), Ed, Edlach, Ehrendorf, Ehrenfeld, . 
Eichelham, Föding, Grofreut, Hafendorf, Hildprechting 
(Hiltprehting), Hochbau, Hochhäufel, Hochleiten, Irres- 
berg, SKleinreut, Obernahthal, Oberthalham, Oblitorf, 
Parz, Peisfam, Penesdorf, Preinjtorf, Pundorf (Puen: 
dorf), Rittham, Ruhſam, Traich, Zraunjtorf, Unternab: 
thal, Unterthalfpam, Weinberg und Wolfsgrub, zufammen 
mit 322 Käufern, 400 Wohnparteyen, 1905 Einwohnern. 


Ohlſtorf, Alsdorf, Altsdorf, DOllerfiorf, 
- vielleicht einft Hollersdorf, ein Pfarrdorf von 4o Hau: 
fern, 47 Wohnparteyen, 215 Einwohnern, 1 1/2 Stunde 
von Gmunden auf einem Berge. 


Shlftorf und Gmunden waren bid 1778 mitfanımen ver: 
einigt. In dieſem Jahre wurde aber Ohlitorf mit der Ne: 
benfirche Aurach eine eigene Erpofitur von Gmunden. 


Die fehr alte Kirche, einft zu Ehren des heil. Mar: 
tin, jegt zu Ehren Marien geweiht, hat ober dem Por: 
tale einen Stein mit der Auffchrift: »Hannsvon Aidhl: 
ham 1501, und wird ald Wallfahrtsort vielfältig befucht. 
(Infprugger IL 96). 

1599 empfing Lorenz VBolfrä, Herr zu Grießen: 
ftätten vom Herzoge Albrecht in Defterreih, und 1494 
Wolfgang Volfrä, Herr zu Steinabrunn vom K. Ma— 
rimilian einige Gilten und Zehente in diefer Pfarre zu 
Lehen. (Hoh. Il. 738, 739). j 

1494 (und bereits früher) erfcheint aber Ohlitorf fchon 
als eine Filiale von- Gmunden, während fie von 1300 an 
beftimmt die Pfarre davon war. 


1460 ftiftete Dorothea Seyfened zu U. L. Fr. 
Kapelle in Ohlſtorf. (Ein Urfundenbuc von Linz). 


1663 wurde die große Glocke gegoifen, 1717 das Schul⸗ 
haus, 1780 der Pfarrhof gebaut, 1814 ein eigener Schule 
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Ichrer für 240 — 250 Kinder angeftellt, den 1. Sänner 
1702 von den beyden Brüdern Hörad ein Benefizium im 
Odhlſtorf geftiftet, und mit diefem das bereits befprochene 
Alumnat verbunden a), 1721 dad Benefiziaten - Hans zu 
bauen angefangen, 1725 vollendet, 1724 der erfte Benefiziat 
inſtallirt, 1824 ein neuer Gottesacker außer dem Dorfe an— 
gelegt. (Nebſt den angezeigten Quellen verſchiedene Mſpte. 
mit jenen von Weißbacher und von Ort). 


Damit die Lofalpfarre Ort gegründes werden 
Fonnte, wurde die näthige Menfchenzahl 1787 von der Haupt: 
pfarre Altmünfter aus den Ortfchaften Ed, Ort und 
Zraunleiten abgetreten. 


Ort, Orth, Orte, ein Dorf, ein See: und Land: 
Schloß mit einem bedeutenden Bräuhaufe am Fuße des 
Gmundnerberges weſtlich beym Traunſee mit 46 Käufern, 
47 Wohnparteyen, 317 Einwohnern, ı/2 Stunde von Ömun- 
den und Altmünfter. 


Die Entjtehung der beyden Schlöffer Ort und der gleich: 
namigen Graffchaft verliert fich in die dunfelfte Vorzeit. Das 
Seeſchloß mit dem Landfchlojfe durch eine 66 Klaftern lauge 
Brücke verbunden, mehrere hundert Jahre älter als dag 
Landfchloß, ftand höchſt wahrfcheinlich am Ende b) von Gmun— 
den, zu deilen Schuge es vermuthlich 1092 (Jahreszahl am 
Thurme) von Hartneid und Berloch von Ort erbaut 
wurde. 1269 befaß es Bislavon Ort; 1344 fam es von 
Weickart von Winflan Friedrich, 1446 an Kein: 
precht von Wallfee. 


Zur Hälfte des 14. Jahrhunderts ſoll das Landſchloß 
wegen Feindſchaft zwiſchen 2 Brüdern dazu gebaut worden 
ſeyn. 1485 nahm K. Friedrich IV. Ort als heimgefallen 
zu ſich; 1525 erhielt es Nikolaus U. von Salm von 
Kaifer Ferdinand I als Mannslehen. Hierauf befamen 
es die Schärfenperger, wovon Euftach 1599 flarb; 
1586 Georg Achatz Fürſt von Starhenberg durch 
. Heurath, 1588 Weifart Freyherr von Polheim 





a) Dadurch widerlegen ſich nach der vor uns Tiegenden Drigis 
nalurkunde vom 1. Februar 1725 die falfhen Behaupfungen 
Inſpruggers 1.8. ©. 110. 

b) Daher der Name Drt (Weißbacher); es ift aber Fein Städt 
hen wie Heinſe ©. 175 angibt. 
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und Wartenburg. Er verfaufte ed 1591 (nit 1592) 
an K. RudolphILl, diefer im nämlichen Jahre an die Stadt 
Gmunden, von ihr 1603 wieder das allerhöchite Staatsärar. 
1625 belehnte Ferdinand IL den Grafen Adam von 
Herberftorf damit, der das Schloß, welches die Bauern 
1626 zeritörten, wieder herſtellte. Nah Herberftorfs 
Tode erhielt es um 1634 der Bruder feiner Gemahlin Wahr- 
mund Graf von Preyfing und hierauf fein Sohn 
Johann Albrecht. Diefer verfaufte ed 1659 an Georg 
Grafen von Salburg. 1689 löfte e8 8.Lepold J. 
von den jungen Salburgern ein. Von diefer Zeit an 
blieb e8 immer ein faiferliches Kammergut, womit 1779 auch 
die Herrfhaft Traunfirchen vereinigt wurde. 


Die Schloßfapelle zu Ehren des heil. JZafob Major 
wurde 1786 zu einer Ortöfirche erhoben, 1787 mit einem 
felbftftändigen Pfarrer befegt. 


Die Bezüge des 1746 vom Gegenfchreiber, Georg 
Lachmüller, hier geitifteten Beneficiums werden jegt für 
die Erpofituren Neufirchen und Steinbach verwendet. 
(Scultes I. 185, 209; Sartori's Salzfammergut 100, 1015 
Steiner 169, 170; Mader 56; zur Hebung der Widerfprüce 
aber, und zur Gewinnung mehrerer Daten vorzüglich 
Kurz IL 4785 Weißbacher's Manuferipte; Schriften von 
Gmunden und Ort; ftändifches Archiv; Didlberger 267; 
oh. 1.48, II. 244; III. 303, 815, 825). 


Der Erpofitur Pinsdorf find die Ortfchaften Bu— 
hen, Mood, Neuhofen und Pinsdorf mit 65 Häufern, 
91 Wohnparteyen, 418 Einwohnern zugewiefen. 


Pinsdorf, Pinzdorf, aber nicht Beysdorf, wie 
Schultes I. 205, ein Pfarrdorf von 43 Häufern, 62 Wohn: 
parteyen, 303 Einwohnern, eine Fleine Stunde von Gmun— 
den an der Straße von Gmunden nad Vödlabrud. 


Die alte Kirche ift dem heil, Matthäus gewidmet. 
Bis 1749 hielten hier die Zefuiten von Traunfirchen an Sonn—⸗ 
tagen den Sotteödienft. 1750 ftellten fie einen Miffionär an, 
1774 wurde Pinsdorf von Traunfirchen weg an Altmünfter 
und dem dafigen Pfarrer das Präfentationsrecht 
des Erpofitus von Pinsdorf eingeräumt. 


Die Schule ward früher in Privatgebäuden gehalten, 
1812 wurde ein eigenes Schulhaus gebaut, in welchem zu: 
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gleidy die Wohnung des Pfarr: Erpofitus ift. 1760 beſuch⸗ 
ten 20 — 30 Kinder die Schule, jetzt um 100 mehr. 


Außer dem Bauernhügel ı/2 Stunde und dem 
Holzaufzuge an der Aurah 1/4 Stunde von Pinsdorf 
befindet fich wieder 1/4 &tunde entfernt die fogenannte hei: 
lige Fichte, den Naturfreunden wegen ihrer auferordent: . 
lichen Größe und fonderbaren Verzweigung merkwürdig. 
(Manuferipte). 2, 


Nah Traunfirhen pfarren die 6 Ortfchaften: Inn: 
winfel (im Winfel), Mitterndorf, Mühlbachberg, Traun: 
kirchen, Viechtau a) und Winfelmit 196 Käufern, 266 Wohn 
parteyen, 1191 Einwohnern. | 


Traunkirchen, Trunaefanum, Abbatia Trunse vel 
Trunseo b) ein Dorf von 73 Käufern, 112 Wohnparteyen, 
452 Einwohnern, 3/4 Stunden von Ebenfee, 2 von Gmunden. 


Auf einem weftlih aud dem Traunfee hervorragenden 
Selfen, der gleichſam eine Halbinfel bildet, ftehen die Kirche, 
und die einftige Zefuiten-Refidenz, nun der Pfarrhof nebit 
der Schule mit einem großen ©arten. Nach diefem erhebt 
fih) der Johannsberg mit feiner gefperrten Kirche, und 
die Kapelle am Kalvarienberge. 


Die Nifolaifapelle, 1725 reparirt, wurde 1811 
in ein Wohnhaus verwandelt. Die übrigen Häufer liegen 
um die Bucht herum, den Sciffern zu einen fihern Hafen 
dienend. 


Die Pfarrfirhe, von den Sefuiten erbaut, eine der 
fhönften im Lande, der heil. Dreyfaltigfeit und der Himmel: 


a) Der Name VBichtau, Bihtau, Fürtau, Viechtach, 
Beitah (Steyr. Ann. 345) gehört nicht bloß diefem Dorfe, 
fondern der ganzen Pfarre Altmünfter und Traun: 
kirchen, der Rofalie Drt nebft den Erpofituren von 
Neukirchen und Pinsdorfan. Diefer Diftrift hieß vor 
Alters wegen ftarker Viehzucht die Viehau, fie hieß aber aud 
Taurn, und die Bewohner Biehtaurer (von ihnen durften 
nur jene Zünglinge heurathen, die einen Dchfen zu bändigen 
vermochten), noch Bennbar durch die Taurach oder Aurad. 


b) Iuvavia p. 353, $. 270. Auf den Rotter’fhen und Ho: 
männ’fhen Karten fteht Traunkirchen im Hausrudfreife, in 
Hübner's Zeitungsleriton (S. 978) ift ed eben fo irrig, wie 
bey Infprugger (U. 59) als ein Markt bezeichnet. 
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fahrt Mariens gewidmet, ift ı8 Klaftern Tang, 11 breit, mit 
6 Altären und hübfchen Bildern geſchmückt. Den heiligen 
Johann Nepomuf mahlte 3. ©. Morzer, den heiligen 
Franz Zaver 3. G. Schmidt von Wien 1765. Bon den 
übrigen Bildern find die Meifter nicht befannt. Die vergol: 
dete Kanzel ftellt dad Schiff des Simon vor, aus welchem 
der Herr das Volk gelehret hat. Rechts an die Pfarrfirche 
fchließt fih die Michaelisfapelle an, das alte Pfarr: 
firchchen, wo jest getauft wird, mit dem vergoldeten Gitter, 
‚ vor welchem die Nonnen das Abendmahl empfingen. Linfs 

vom Altare befindet fi das rothbmarmorne Monument des 
Ritters Herzheimer von 1494 mit dem Zurufe, die Meile 
des Herrn durch Opfer und frommes Gebeth zu feyern, bevor 
noch des Mondes Scheibe dem Tage weicht. 


Die große Glocke hängt im Thurme der St. Sohannis- 
firche, weil jener von Traunfirchen des Viechtauerwindes 
wegen nur die Höhe des Kirchendaches erhalten Fonnte. 
Diefe Glocke hat viele Meilen weit feine ihres gleichen. 
Feyerlich fchlägt ihr Zon an die Ohren. An der Nordfeite 
diefes Ihurmes fieht man 7 Schuh ober der Erdfläche einen 
Kopf eingemauert, der die Größe der einfligen Viechtau— 
rer andeuten foll. 


Traunfirhen fommt in der Gefhichte zu An: 
fange des 10. Jahrhunderts zuerft urkundlich vor. 


Es wurde einft von Benediftiner - Nonnen be: 
wohnt, und man glaubt, daß Albero oder Ottofarl. 
das Klofter nach der Hälfte des 10. Jahrhunderts geitiftet 
haben. (Preuenhueb. Ann. 387). 


Nah einem noch vorhandenen Gemählde hätten die 
ſteyr'ſchen Markgrafen Ottofar IV. und Leopold der 
Starte die Gegend dem Feinde abgenommen, hierauf das 
Klofter gefliftet, und Atha, Dttofars Tochter, um 1116 
als erſte Aebtiffin über dasfelbe gefegt. (Dicklberger 80; 
Pufh ꝛe.). Brufhius (suppl. fol. 140) fagt: daß 
34 Xebtiffinen gewefen wären; er zählt fie auch von 1116 bis 
1563 auf. Ein vor mir liegendes Verzeichniß macht jedoch 
von 1164 biß 1563 nur 21 namhaft. Preuenhueber 
führe (461) im 3, 1370 eine Eupbemia als Aebtiffin an, 
welche es aber mach ohigem Verzeichniffe 1369 nicht mehr 
gewefen wäre. Bon diefen Aebtiffinnen ſtarb Gertraud Il, 
im Rufe der Heiligkeit, 
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&o lange Traunfirhen ald Nonnenflofter beftand, ift 
folgendes urfundlic a) wefentlih: Schenfungen und 
Gütervermehrungen erhielt es 1164 und 1174 durch 
Dttofar V. und VLvon Steyr (Hormayr's Tafchenbuch 
18135 ©. 234); 1276 durh Hadamar von Gonnen- 
berg; 1512 von der Kaiferin Elifabeth; 1516 durd 
Sriedridh den Schönen. Güterabtretungen oder 
VBertaufhungen gefhahen 1250, 1448, 1513. Die 
Privilegien des Klofters beftätigten 1191 DOttofar VI. 
(Hansız. L 275), 1277 und 1280 RudolphL, 1454 8. Si— 
gismund, 1455 Friedrich IV. Nach Hoheneck (II. 57) 
war Arnold Graf von Polheim 1150 Schirmvogt 
über Traunfirchen, 1495 der berühmte Bernhardv. Bol: 
heim Pfarrer dafelbit. (Hoh. IL 131). 


Am 13. Mär; 1332 wurde dem Klofter die Pfarre 
Zraunfirchen inforporirt; ed gehörten auch von Alterö her 
Die Pfarren, Filialen und Beneficien von Sfhel, Goi— 
fern, Sofau, Auffee, und Nußdorf (mit dem unter 
den Jefuiten hinzugefommenen Rechte der Advofatie) dazu; 
aber das Recht, die Klofterfrauen zu ernennen und zu prä: 
ſentiren, fand dem Pfarrer von Zraunfirchen zu. 


Als fih die Nonnen 1573 durch Verminderung ihrer 
Anzahl und durd Müffiggang auflöf’ten, mußte das Klofter 
auf Befehl Marimilans I. der Prälatvon Kremsmünfter 
adminiftriren (Pachmayr 336). 1615 wurde dem fehr ge: 
fchmälerten BisthHume Wien auf Traunfirchen eine Penfion 
angewiefen. (Hormayr'’d Wien IL. 158, 159). Bid 1622 
folgten noch 4 Adminiftratoren. Am 14. Sebruar 1622 ge: 
ſchah die feyerliche weltlihe, am 27. darauf die Fanonifche 
Uebergabe Traunfirchens an die Zefuiten in Paffau, 
am 12. July 1624 die Ausftellung der Einverleibungsurfunde 
von Ferdinand IL 1632 verbrannte die neue Refidenz 





a) Die Liebe eines edlen Ritters zu einer jungen Nonne diefes 
Klofterd, oder, wie Hammer in einem befannten Gedichte 
fie nennt, des Nitterd von Korbach zu dem Fräulein Emma 
von Traun ift, wie das Schwimmen über den See, und 
der Tod des neuen Reander die voefifhe Ausſchmückung einer 
profaifhen Saae. Eine faft ähnlihe Cage befteht auch vom 
aufgehobenen Nonnenklofter in Chiemfee, worüber man von 
Koch's Rhapſodien aus den.norifhen Alpen ©, 129 
bis 149 vergleihen Fann. Uebrigens war der Ritter von 
Korbad der Eohn eines dortigen Müllers, dem man frey: 
ih das Fräulein von Traun nicht gerne lief. ( Manufeript). 
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der Sefuiten und die alte Nonnenfirche in wenigen Stunden. 
Durdy anfehnlihe Wohlthaten der Grafen von Kheven- 
biller, Schwarzenberg und des PrälatenvonMond- 
fee famen aber beyde bald wieder, und zwar viel anfehn- 
licher zu Stande. 1669 gerieth der Wald im Sonnenftein 
durch den Blik in Flammen; 1683 ſchoben die Jeſuiten Kegel 
auf dem vom Eife erftarrten See. 1744 vermadte der Pfarr: 
berr Altenhofer von Auffee feine zahlreiche Bibliothef 
hieber. 1772 bielt fi der gelehrte Zefuite Pater Poda 
einige Zeit ald Mitglied der Sefuiten zu Traunfirchen auf. 
1771 und 1774 erfolgten neue Pfarreintheilungen. Den 
21. July 1773 hob Klemens XIV. den Orden der Sefuiten 
auf. Hierauf wurden ihre Güter für den Studienfond ver: 
waltet, Traunfirchen 1777 der Wälder wegen um 353,823 fl. 
für die Salinen eingelöfet, 1778 der erfte Pfarrer angeftellt. 


Zu Traunfirchen ift noch ein fchöner Kirchengebrauch 
üblih. Die Brohnleichnamsproceffion wird bey günftigem 
Wetter auf dem See gehalten. In einem Ben Schiffe iſt 
ein Altar aufgerichtet. Die Priefter, Minijtranten, Mufifer 
. und Honoratioren umgeben denfelben ; andere Schiffe und 
Nachen begleiten dad Schiff mit dem Altarsfaframente. (Hor— 
mayr's Archiv vom April, May und Juny 1824; Dicklber— 
ger 267 ꝛc., Schultes L 141, 216; Preuenhueb. Hist. Co- 
mit. de styria p. 387, 398; Sartori's Naturwunder ꝛc. 
IT. 36; deilen Salzfammergut 99; Steiner 161 — 168; 
Lenz I. 242; Buchinger IL 256, 408; Weißbacher’s Ge: 
fhichte ©. 40; mehr aber dejlen Manuferipte nebſt jenen von 
Drt, Gmunden, Altmünfter und eigenen). 


Bon Traunfirhen war Mathias Hohmüller ge: 
boren. Er, wurde in der Folge Bäcermeifter in Rom, und 
machte am 7. September 1709 eine Stiftung mit einem Ka— 
pitale von 6000 fl. für 3 Eitudierende aud Gmunden. (Stif: 
tungs = Urfunde). | 





20) Pernfteinm 


Diefes Diftriftsfommiffariat ftellt fich in feinem Haupt: 
umriffe fo dar: 1 Marft, 5 Dörfer, 1075, Käufer, 
1554 Wohnparteyen, 6459 Einwohner, 1 größere Herrichaft, 
ı Sreyfig, ı Landgut, 8 Fleinere Dominien, 3 Pfarren, 
4 Schulen, 7 Steuergemeinden, 1 Arzt, 3 Wundärzte, 
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4 Hebammen, ı Spital. Nebſt ı Apothefer, ı Betten: 
macdher, 2 Bordenwirfern, 2 Bräuern, 1 Buchbinder, 
1 Büchſenmacher, 1 Drahtzieher, 2 Drechölern, 2 Färbern, 
1 Fifchwafferbefiger, ı Gabel:, Rechen: und Schaufel: 
macher, ı Gypsſtampf, 3 Hadenfchmiden, 2 Hammerfchmi: 
den, 1 Handfchuhmacher, 1 Kaffehfieder, 13 Kaufleuten, 
ı Rupferfchmide, ı Lafirer, 3 Leinwandhändlern, ı Mahler, 
1 Nadler, 2 Nagelfhmiden, 3 DOehlichlägern, ı Pechöhl-: 
brenner, ı Schallenfchrotter, 10 Senfenfabrifanten, ı Sieb: 
macher, ı Siegelfteher, 1 Gilberarbeiter, ı Spinnräder: 
macher, 2 Steinmegen, 2 Strumpfwirkern, ı Uhrmacher, 
20 Webern, 2 Ziegelbrennern, ı Zinngießer und 5 Zucker— 
bäcern werden noch 98 befanntere Kommerzial:, 161 Poli: 
zeygewerbe und freye Befchäftigungen gezählt. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
bat feinen Amtsfig zu Pernftein (Neu »Pernftein)g Bel 
dem Stifte Kremsmünfter gehört, eine halbe Riertelftunde 
von Kirchdorf liegt, vom Abte Anton Wolfradt 1652 
gebaut, von Ehrenbert II. mit neuen Zimmern vermehrt 
wurde, früher unter dem Namen Hampfelleiten be: 
fannt war, und zugleich die oben bezeichnete größere 


Herrſchaft ill. 


Der Sreyfig heißt Reſelhof. Er gehört der Red— 
tenbaherfhen Handlungsfompagnie in Kirch: 
dorf und wird zu Schlierbad) verwaltet. 


Das Landgut Lauterbach mit dem gleichnamigen Ver— 
waltungsfige ift ein Eigenthum des Joſeph v. Mayer. 


Die übrigen 8 fleineren Dominien find: das In— 
nernfee = oder Wartbergeramt, das Benefizium Alt: Pern- 
ftein, das Kirchdorferamt, der Marft, die Pfarrfirche und 
der Pfarrhof, das Spital und die Helenazeche zu Kirchdorf. 


Die 3 Pfarren und die 4 Schulen befinden fich zu 
Kirchdorf, zu Heiligenkreuz, zu Micheldorf (eine Mittelfchule), 
und zu Steinbady am Ziehberge. Ueberall hat das Stift 
Schlierbach die Patronats- und Wogtey : Rechte. 

Die 7 Steuergemeinden: Kirchdorf, Mitterinzers- 
dorf, Mittermitheldorf, Oberinzerftorf , Obermicheldorf, 
Unterinzeröftorf und Untermicheldorf haben 8566 topographi: 
fhe Nummern. 


Dad Brandaffefuranz: Kapital fland mit Ende 
1824 auf 357,605 fl _ - 
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Mit der Pfarre Kirchdorf ift der gleichnamige Marft, 
Hausmanning, Inzerftorf und Micheldorf mit 819 Käufern, 
1221 Wohnparteyen, 5037 Einwohnern vereinigt. 


Hier werden Inzerftorf, Kirchdorf, Lauterbach, 
Miheldorf, Pernftein, Refelhof und Schellen: 
ftein näher befchrieben. 


Inzerſtorf, ein Schloß und Dorf mit 188 Käufern, 
265 Wohnparteyen, 1045 Einwohnern, 3/4 Stunden von 
‚Kirchdorf, 1/2 von Schlierbah. Das Schloß befaß 1590 
Chritoph Adam von Hayden Zu Anfange des 
18. Sahrhunderts kaufte e8 Graf Englvon Seifen: 
burg, worauf es bald zu einem Bauernhofe herabfam, die 
Untertdanen aber zu Seifenburg gezogen wurden. (Hoh. J. 
202; Manuferipte). 


Kirchdorf ‚ ein Markt mit 162 Häufern, 273 Wohn⸗ 
parteyen,, 1152 Einwohnern in einem angenehmen Thale an 
den herumliegenden Bergen Grillenparz, Pernftein, 
Sipen- und Georgenberg :c., 11 Stunden von Linz, 
zvon Lambach, Wels, Steyr und Gmunden, 8 von Spital 
am Pyrn, ı 1/2 von Klaus und vom Urfprunge der Krems. 


Der Ort hieß einft Olispurg, Dlisburg, Oles— 
burg. Die Ableitungsurfache diefes Namens fommt zum 
Theile in der Gefhichte vor, zum Theile wird fie auch 
unten näher beleuchtet. Jene aber, welche bier Gabro— 
magus unter den Römern fuchen, irren. Sch verweife nur 
auf Muchar's Norifum. 


Der Wochenmarft an jedem Montage, der Pferdemarft, 
: befuchte Jahrmärfte zc. bringen bier viel Geld in Circu: 
ation. 


Außer der Kirche und dem Pfarrhofe hat Kirchdorf nebſt 

der ſchönen Dreyfaltigfeitsfäule unter feinen intereffanten 
Gebäuden 3 herrfchaftliche Freyhäufer, das Rathhaus, das 
Bürgerfpital und das Schulhaus. 


Die 3 herrfchaftlichen Freyhaͤuſer find: das Stift Krems: 
münfter’fche Herrenhaus, das Freyhaus des Klofters Schlier: 
bad), das der Herrfchaft Klaus oder das Kiendlerhaus. 


Bevor wir aber von einigen der genannten Gebäuden 
nn: berichten, müffen wir und in der Ortsgeſchichte 
umſehen. 
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Wahrſcheinlich fchenfte Heinrich der Heilige 1007 
den Marft Kirchdorf dem damahls von ihm geftifteten Bis— 
thume Bamberg. Einige ſetzen dieſes Ereigniß auf 1018. 


Am 25. DOftober 1279 gab Rudolph von Habs: 
burg dem Zürftbifchofe Berthold von Bamberg den Markt 
als ein Bamberg’fches Lehen zurüd. 


1401 ftellte BSifhof Albert von Bamberg in Kirchdorf 
eigene Befchaumeifter für die Barchentmacher und Weber die— 
ſes Marftes und der Bamberg’fchen Unterthanen in der Um: 
gebung auf. Jetzt ift Feine Spur mehr davon vorhanden. 
(Aus den Urfunden). 


1410 verboth Herzog Ernft von Defterreich dem Burg: 
grafen von Kirchdorf zur Beguünftigung der Steyrer den Ver: 
kauf und die Verführung der Venetianer- Waaren und des. 
Eifens überhaupt auf allen Straßen. (Preuenhueb. Ann. 78; 
Kurz’3 Handel 55). 


1437 verlieh das Stift Bamberg dem Marfte ein eigenes 
Wappen: eine Kirche mit einem Thurme. An der Kirche ift 
das Zeichen eines fchwarzgeflügelten Löwen im gelben Felde 
mit einer weißen Stange und drey Kreuzen fichtbar. (Marfts: 
Archiv). 


Um 1521 ftiftete ein ungenannter Adeliger zu Kirchdorf 
mit Seuerlegen großen Schaden. (Preuenhueb. 217; Kurz's 
Handel 144). 


1568 und 1569 ereigneten ſich hier Peftfälle. ( Mifpt.). 


Am 8. April 1584 bewilligte 8. Rudolph IL. den noch 
jest bejtehenden Wochenmarft. (Archiv des Marktes). 


1681 faufte Abt Ehrenbert I. den Marft für Krems— 
münfter (Wendt 1359), 1685 von diefem das Klofter Schlier: 
bad), 1794 brachte die Marftögemeinde von Kirchdorf: den 
Marft durch Kaufrecht an ſich, womit alle biöherigen Strei— 
tigfeiten endeten. 


Am 10. April 1767 wurde der Bezug der Bürger: 
rechtötaren von der Landeshauptmannfchaft beftätigt, 
1770 eine neue Kommerzialftraße von Wels nach Kirchdorf, 
- Windifchgarften und Spital am Pyrn angeleat; 1799 daß 
Bürgerkorps uniformirt. (Annalen von Schlierbady und 
Kirchdorf). 
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Nach Bernardus Norikus nd Pachmayr (J.46) 
Fam die Pfarre Kirchdorf unter dem Abte Gerard (1040 — 
1050) als ein Gefchenf des ritterlihen Walchun an das 
Stift Kremsmünfter. ( Strajfer J. 235). Die erfte Urfunde, 
in welcher der Name Olesburg ald Mutterfirdye von Wart: 
berg vorfommt, iſt von 1085, Die zweyte von 1095. (Pach- 
mayr 56 und 60). In den Beftätigungsbreven des Pabftes 
Alerander IH. von 1178 ımd 1179 hieß die Pfarre nicht 
mehr Dilesburg, fondern Kirchdorf. 1268 wurde Kirch: 
dorf von Kremsmuünfter abgeriffen, und dem Hoffaplan des 
Bifchofes von Sedau übergeben. (Pachm. 130; Straſſer 344). 
1349 ftiftete fih Ulrich von Capell um 11 Schill. Wien. 
Pfennige für den Pfarrer in Kirchdorf eine Meife in Schlier— 
bach. 1359 brachte Eberhart von Wallfee die Pfarre 
u durch Zaufh vom Biſchofe Gottfried in Paſſau 
an fid. 


Bon 1193 bis 1621 wurde die Pfarre durch Weltprie: 
fler verfehen, dann traten Gijtercienfer an ihre Stelle. 


Für die Einführung des Proteftantismus in Kirchdorf 
(der Paftor wohnte da Nro. 129) und in der Umgegend wa: 
ren die mächtigen Jörger ganz befonders thätig. Damahls 
befanden fich 2 protejtantifhe Prediger zu Kirchdorf, einer 
zu Dorf, einer zu Klaud und einer am &t. Seorgenberge. 
Die Zeit ihrer Berufung ift unbeſtimmt; das Verzeichniß der 
Prediger diefer Confeffion äußerjt mangelhaft. 


Folgende Notisen find aus diefer Zeit die wefentlichften: 
Michael Siefel (früher Auguftiner zu Eßlingen) fam 1525 
nad) Tollet, fpäter nach Neuhaus fur die Kirche am St. 
Beorgenberge; Martin Mofeder ließ 1561 fein Glau— 
bensbefenntniß druden; Mathias Hofmänd! wurde am 
5. Sept. 1578 auf Befehl der evangelifchen Stände exami- 
nator ordinandorum ; Paſtor Balthbafar Goldner 
legte 1584 ein Hochzeitverfündbuc an, die älteſte 
Pfarrmatrifelin Kirchdorf. Man nimmt an, daß die 
proteftantifche NReligionsübung feit 1525 mit mancher Unter: 
brechung in diefer Gegend 70 Jahre dauerte. 


Einft pfarrten 10 Filialen nebft dem Marfte, 7 Schlöffer 
und Landgüter nad) Kirchdorf, jegt gehören 3 Filialkirchen 
zur Pfarre Kirchdorf. 

Die Pfarrfirche zu Ehren des heil, Gregorius Mag: 
nus, 15 Al. lang, 8 breit, wurde nach einer Steinfchrift 
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am Kirchthurme vom Abte Alraml. in Kremsmünfter 1115 
nach gothifcher Art gebaut, 1119 vom Bifchofe Ulrich in 
Paſſau geweiht, 1378 die Frauenzeche, 1399 die Frühmeſſe 
geftiftet, 1470 der jetzige Kirchthurm auf die Südſeite des 
Presbyteriumsd verfegt, 1490 Ddiefes zur Vergrößerung der 
Kirhe von Sigmund Gruber gebaut, 1491 die Kirche 
vom Bifchofe Sebaftian wieder geweiht, 1808 bis 1816 das 
Gotteshaus ganz verändert, und gepflaftert. 


1654 ftürzte das altgothifche Kirchengewölbe ein. 


In diefer Kirche haben die Hayden von Dorf ihre 
Samiliengruft. Unter den vorhandenen Denffteinen ift jener 
des Pflegerd Elias Mayr von 1571 aus weißem Marmor 
mit gothifcher Schrift fehr merfwürdig; das fchönfte Monu: 
ment aber an der Weitfeite des Portald aus gelblich gefchlif: 
fenem Marmor mit eingeägten Bildern. Diefes Monument 
erhält das Andenfen des im Jahre 1595 geftorbenen Ulrich 
Stordh von Klaus und feiner Familie, 


1738 wurde der prächtige Pfarrhof durch Abt Chri- 
ftian Stadler von Sclierbady gebaut, 1787 die Schule 
(vermuthlih auch ein Werf von Schlierbah) mit einem 
jwepten, 1814 mit einem dritten Lehrzimmer für 350 bis 
360 Kinder verfehen. 

Die 3 Filialfirhen der Pfarre Kirchdorf find: ? die 
Gottesaderfapelle zu Ehren des fterbenden Joſeph 
von Der öfterd genannten Gürtler. Der ſchöne Gottes- 
adfer wurde 1757 gebaut, 1758 eingeweiht. Die Einwei- 
hung der Kapelle gefhah 1771; 2) die Kirche am ©t. 
Beorgenberge, wovon wir bey Micheldorf, 3) die 
Schloßfapelle zu Pernjtein, wovon wir bey diefem 
Schloſſe mehr fagen werden. Ä 

Die 1784 gefperrte Barbara Kapelle ift jegt ein Pri- 
vathaus. 

Aus der Pfarre Kirchdorf waren folgende 4 Prälaten 
gebürtig: 1) Ehrenbert II. von Kremömünfter, und 
2) fein Bruder Paulus, welcher 1765 als Abt zu Steyr: 
garften ftarb, am Landgute Lauterbah; 3) Joſeph von 
Eifen, Prälat in Schlierbah von Nro. 1015 4) Alt: 
mann Arrigler, Abt zu Göttweig von Nro. 155 aus 
Kirchdorf. (Annalen von Schlierbadh ). 


Lauterbach, früher ein Schloß und ein Tandesfürftli- 
ches Vicedomamt (au das Wartbergeramt genannt), jest 
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ein verfallender Meyerhof 1/2 Stunde weitlih von Kirdh- 
dorf. Diefes Landgut fam am 1. May 1795 durch Kauf 
an Sofepb von Mayer. Er befigt ed noch, obwohl im 
ftändifchen Giltenbuhe Ernft Gemberly v. Weiden: 
thal als Käufer angefchrieben fteht. 


Es gab aber auch ein Gefhleht von Lauterbach. 
Mitglieder davon fommen 1320, 1340, 1575, 1399, 1455 
vor. (Hoh. I. 5.; IL. 11, 131, 211, 470). 


Micheldorf, Mycheldorf, Michilindorf, Mil: 
dorf, ein Dorf von 392 Häufern, 579 Wohnparteyen, 
2575 Einwohnern am Fuße des Georgenberges, 3/4 Stunden 
von Kirchdorf, und ı 1/2 von Schlierbadh. 


Die Bewohner beftehen aus 29 Gewerbe - Inhabern, 
78 Bauern, 1 Häusler ꝛc. Nebſt einer Pulvermühle befin- 
den fich 11 Senfenfabrifanten da. 


Micheldorf fommt 1112 und 1143 in Urfunden 
für das Klofter Garften zuerft vor. (Dipl. Garst. 25; 
Kurz's II. 501). 


Eine Fleine Stunde von Kirchdorf auf einem mäßigen 
Berge liegt die St. Georgenfirche, welche die Jörger an 
fich zu bringen wußten. Sie führten dann den proteftanti- 
fchen Gottesdienft in derfelben ein. Als diefer am 30. Jän: 
ner 1599 abgefchafft wurde, ftellten ihn die Zörger am 
31. März 1605 doch wieder ber, und trugen am 31. März 
1611 fogar auf Erweiterung der Kirche an. Der weitere 
Erfolg ift unbefannt. (Ann. von Schlierbah &. 30 — 353). 


1784 wurde diefe Kirche gefperrt, und hierauf ein Eigen: 
thum der Gemeinde Micheldorf. 


Im Zuly 1817 legte die Kirche der Blig zum dritten 
Mahle in Afche; fie wurde aber wieder hübſch Besgeflellt 


1817 wurde zu Micheldorf auch eine befondere Wohnung 
für einen Schullehrer nebſt 2 Zimmern für 200 Kinder ge: 
baut. (Manuferipte). 


Dernftein (angenommen), Bärenftein (im Urba- 
rium), Alt» Pernftein, ein noch heutigen Tages zum Theile 
bewohnbare Feſte auf fihrofen Steinmaifen im Coſtüme der 
ritterlihen Vorzeit mit einer Wallfahrtöfapelle, in welcher 
die Andacht ein Madonnenbild aus Titiand Schule aufge 
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ftellet hat, ı Stunde füdöftlih von Kirchdorf, wahrfchein: 
lich dad Stammhaus der alten Herren von Pernftein, die 
fi) 1056, 1050, 1147, 1217 ꝛc. theild ald Schirmvögte, 
— als Wohlthaͤter um das Stift Kremsmünſter verdient 


1337 verkauften dieſes Schloß Tibeyn und Hart— 
neid von Truchſen (Truchſen beſaßen es ſchon 1255) 
an Eberhart von Wallſee um 4500 Pfund Pfennige. 
Mac dem Ausiterben der Wallfeer Fam es von dem Lan: 
deöherrn an die Jörger, wovon ed 1558 Chriftoph, | 
1581 Helmhart Jörger befaßen. 


| 1650 brachte es Kremsömünfter von Maria Sa— 
lome Gräfin von Herberftorf durd Kauf an fich. 


Hier hatte Eberhbart Graf von Wallfee ein Be: 
nefizium geftiftet, welches früher von Kirchdorf paftorirt 
wurde. 


1662 ftellte Abt Placidus von Kremsmünfter einen 
eigenen Benefiziaten nach Pernftein. 1700 wurde Diefed 
Benefizium der Pfarre Grünau zugewiefen. (Rettenp. 146; 
Pachm. 422; Hoh. J. 48, 54 (hier verbeffert) ; II. 249, 250, 
772; II. 813, 814, 821, 822, 825; Straſſer I. 269, 336). 


Kefelhof, Röſelhof, Reßlhof, ein fchöner Frey: 
fiß unweit von Kirchdorf, welcher am 5. März 1782 von den 
Erben des Pflegers Franz Anton Hilleprand zu 
Pernftein durd Kauf an die Redtenbadher'fche Handlungs- 
fompagnie in Kirchdorf fam. (Ständ. Giltenb.). 


Scellenftein (aber nicht Schellenberg), eine Schloß: 
ruine am linfen Ufer der Krems, ı 1/2 Stunde füdweftlich 
von Kirchdorf, dem Schloffe Pernftein auf einem fteilen Bel: 
fen gegenüber. 


Bon Schellenftein ift außer einigen verwitterten 
Marmorfäulen, außer einer zerftörten Warferleitung, und 
einem ange hinter dem verfallenen Mauerwerfe tief in das 
Innere des Berges hinab, nichts mehr — als die ſchauer— 
lihe Sage, daß der Vefiger davon ein Bruder des Burg- 
heren von Alt: Pernftein gewefen, den diefer, wegen bald er: 
tungenen Wohlftandes fo haßte, daß er ihn zu ermorden be= 
ſchloß. Er Iud ihn alfo zu einem Mahle nad Pernftein, 
ließ während desfelben Schellenftein anzünden, trat auf ein- 


(2r Thl. 2te Abthl. Traunkieis), Ce 


* 
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mahl zu einem, den Reifenden und Wallfahrtern noch ſtets als 
merkwürdig gezeigtem Fenfter, und rief dann feinem Bruder 
zu, daß feine Feſte brenne. Als diefer, um ſich vom gefche- 
henen Unglüce zu überzeugen, rafch zum Senfter eilte, jtürzte 
ihn der neidifche Bruder über die thurmhohen Selfen hinab, 
und Gchellenftein konnte fich feitdem nicht mehr aus der Afche 
erheben. (Manuferipte). 


Die Pfarre Heiligen Kreu; bey Micheldorf beiteht 
aus dem einzigen gleichnamigen Dorfe. 


Heiligen Kreuz, ein Pfarrdorf von 68 Käufern, 
100 Wohnparteyen, 401 Einwohnern, 1/2 Stunde ſüdlich 
von Kirchdorf. | 


Schon vor vielen Jahren ftand hier eine Kirche unter 
der Vogtey des Stiftes Spital am Pyrn. Heinrich, Weib: 
biſchof in Palau, Bifchof von Ehryfopolis, weihte fie 1554 
mit 3 Altären zu Ehren der Erhöhung des heil. Kreuzes, 
des heil. Leopold und des heil. Martin. 1607 ließ fie 
Probſt Joh. Jakob Gienger von Spital ganz renoviren, 
neuerdings weihen, ftiftete am 10. März eine Wochenmeile, 
und dotirte die Kirche am 20. July 1608. 


Um 1757 ſchickte das Ordinariat von Paffau 3 Kapuzi- 
ner hierher; nach einigen Jahren mußte aber heil. Kreuz 
wieder von Kirchdorf beforgt werden. 1784 wurde es zur 
felbitftändigen Pfarre erhoben. . 

Den Pfarrhof baute der Probft Konrad Pruglach— 


ner von Spital 1664, und 1698 neben demfelben der Ka: 
nonifer Georg Eifen von dort ein eigened Haus für ſich. 


Im Erdgefchofle des Pfarrhofes befindet ſich die Schule. 

1807 faufte Schlierbach den hiefigen Pfarrhof, und 
erhielt fo das Patronat: und Vogteyrecht in diefer Pfarre. 
(Annalen von Schlierbad im Manuferipte). 

Auch die Pfarre Steinbah am Ziehberge (Zy— 
berg) befteht wieder nur aus dem einzigen gleichnamigen 


Dorfe, weldyes feinen Namen von dem nahe bey der Pfarr: 
firche vorbepfließenden Steinbache erhielt. 


Steinbad) am Ziehberge, ein Pfarrdorf und ein 
2 Stunden langes Thal, in welches man nad den ſchönen 
Kirchdorfer : Auen weftlich zwifchen dem Forſte Buchenberg 
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und Steinbach über den 1/3 Stunde hohen Ziehberg fonımt, 
2 Stunden von Kirchdorf und Pettenbach entfernt, mit 
188 Häufern, 235 Wohnparteyen, 1021 Einwohnern. 


Der größte Iheil dieſes Ihales gehörte bis zum Saus— 
abe zur Pfarre Kirchdorf, vom Sausbache an aber zu Pet: 
tenbach. 


Da die Häufer im Gebirge zerſtreut liegen, fo war die 
Seelforge für beyde Theile ſehr befchwerlib. Abt Kon: 
ftantin von Schlierbach faufte alfo mitten im Thale 
eine Mühle fammt den dazu gehörigen Gründen, und baute 
hierauf nahe am Öteinbache 1/4 Stunde öftlidyer als das 
Wirthshaus »Weitnau« auf Viſcher's Karte fteht, 
1778 — 1780 eine fehr gefchmadvolle Kirche zu Ehren des 
heil. $lorian fanımt einem Pfarrhofe. Die Einpfarrung 
gefchah aber erft am 23. März 17835. 


Eine Schule beftand ſchon 20 — 30 Jahre früher. 
Kremsmünfter hatte fie gebaut. Da fie aber von der Kirche 
zu weit entfernt war, 5 wurde dad Haus verfauft, und 
nahe bey der Kirche ein ganz neues und bequemes, gleich: 
falld vom Abte Konftantin für 110 — 120 Kinder aufge: 
führt. (Annalen von Schlierbad)). 





4) Sharnflein. 


In diefem Diftriftöfommilfariate zählt man 8 Dörfer, 
1012 Häufer, 1576 Wohnparteyen, 5793 Einwohner, 1 grö: 
Bere Herrfchaft, 4 Fleinere Dominien, 3 Pfarren, 4 Schu: 
len, 7 Steuergemeinden, 1 Chirurgen, 3 Hebammen und 
2 Spitäler. Außer ı Bettenmacer, 1 Bleicher und Manger, 
1 Bräuer, 3 Drechslern, ı Färber, 2 Fifchwäflerbefigern, 
3 Sloßmeiftern, ı Haden: und ı Hammerſchmide, 2 Holz: 
waarenarbeitern (hier Schneegerer genannt), 2 Holjwaaren: 
bändlern, ı Kattundruder, 16 Kohlbrennern, ı Lodenma: 
cher (dem einzigen im Kreife), 27 Müllern und 32 Sägen, 
19 Näherinnen, 1 Nagelfchmide, i Pippenmacder, 5 Sen: 
fenfhmiden, 2 Spinnrädermachern, i Steinmege und 22 We: 
bern werden noch 39 andere Kommerzial:, 85 Polizeygewer: 
be und freye Befchäftigungen betrieben. 


Das Diftrifts:KRommiffariat unter einem Pfleger 


bat feinen Amtsfig zu Scharnſtein, welches En Stifte 
| e 2 
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Kremsmünfter gehört, und die obengenannte größere Herr: 
ſchaft ift. 


Die 4 Fleineren Dominien find: die 3 Pfarrfir: 
chen von Grünau, St. Konrad und Viechtwang, dann die 
St. Georgen » Stift: Gilte vom einftigen Benefizium der 
Sörger zu Scharnftein. j 


Die 3 Pfarren und 4 Schulen befinden fich unter 
denn Patronate und unter der Vogtey ded Stiftes Krems: 
miünfter zu Grünau (hier ift aber Kirchen- und Schulvogten 
die Gerrihaft Scharnftein), St. Konrad, Viehtwang und 
an der Albenbrüde, legtere jedoch eine Mittelfhule, vom Abt 
Berthold II. 1766 gebaut, unlängft anfehnlich erweitert. 


Die 7 Steuergemeinden mit 9408 topographifchen 
Numern heilen: Dorf, Grünau, Kaltenmarft, Mühldorf, 
Dberdörndorf, Ded und Viechtwang. 


Dad Brandaffefuranzfapital betrug mit’ Ende 
1824 die Summe von 209,420 fl. 


Der einzige Ort Grünau, Gruona a), an den äufer: 
ften Gränzen gegen Steyermarf, macht auch diefe Pfarre aus. 


Sie ift durchgehende gebirgig, die größte des ganzen 
Landes, zählt 274 Häufer, 424 Wohnpasteyen, 1677 Ein: 
wohner, und doch liegen die entfernteften Häufer nicht über 
4 Stunden vom Pfarrorte, größtentheild in den Gebirgs— 
tbälern an den Bächen, oder in der Ebene des Albenthales, 
ı St. von Alt: Scharnftein, 5 vom Albenfee, welchen Kal— 
tenbrunner im öfterr. Bürgerbl. Nr. 76. von 1827 befang. 


Frey auf einem Hügel erhebt fich die im neueren Ge: 
fhmade erbaute, dem heil. Apoftel JZafob dem Größe: 
ren geweihte Pfarrfiche, in Kremsmünſter'ſchen Urfunden 
1291 zuerft befprochen, von Ehrenbert II. zu bauen an- 

efangen, von Alerander IL 1709 geendet. Diefer 
ehmuckte fie auch mit dem alten Hochaltare, welchen der 
Bildhauer Joh. Peyfer aus Nürnberg 1531 Fünftlich ge: 
ſchnitzet, bis 1713 eine Zierde der Stiftsfirche in Kreimsmünfter. 


Nächſt der Kirche befindet fich die bequeme Pfarrwoh— 
nung nebjt dem vom Abte Berthold 1. (1759 — — 
erweiterten Meyerhofe; am Fuße des Huͤgels die dur 


a) Kur; 2r Bd. ©, 343. 
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Alerander IM. 1754 erbaute, von 180 Kindern befuchte 
Pfarrfchule; unweit davon der Safoböbrunnen miteiner 
Kapelle, zu verfchiedenen Zeiten von einem Einfiedler be- 
wohnt, jet aber leer jtehend, indem der legte in feiner Zelle 
ermordet wurde. (Kleyle 59 ). 


Die Gegend am Albenfluffe kommt zuerft in der öfters 
eitirten Stiftungsurfunde Thaffilo’s I. von Kremsmünſter 
vor. Karl der Grofe mehrte nach einer Infchrift in der 
Kapelle des fogenannten Seehaufes von 1652 Die früheren 
Schenkungen dafelbft 802 mit dem Albenfee. Im 10. he 
hunderte gerieth der größte Theil der hiefigen Befißungen an 
Auswärtige, 992 ftellte Arnold Graf von Wels an 
Sremsmünfter wieder einige Güter zurüd. 1061 wird der 
Rindbach, 1162 der »Grünwaldä in Urfunden genannt. 
(Kurz). Am Ende des 13. Jahrhunderts rijfen die mächtigen 
Herren von Polheim die Gegend ſammt der Kirche 
an fih. 1492 gab Chriſtoph Jörger zu Meidharting, 
dem Klofter Kremsmünfter auf der Ameifau beym Alben: 
fee Grund und Boden außer der Wildbahn, wogegen Abt 
Wolfgang einen Jahrtag zu halten verfprach. (Hoh. 1.452). 


Die Pfarre Grinau befteht erft feit 1500. Sie gehörte 
früher rechts am Albenfluffe zu Pettenbach, links zu Viccht: 
wang. 1694 erhielt Kremsmünfter vom Bisthume Paffau 
das Patronatörecht über diefe Pfarre durch Gütertauſch. 


Der bier durch die Jör ger verbreitete Proteftantismus 
wurde erft niit dem Kaufe von Scharnftein durch Krems: 
münfter verdrängt, das Tauf-, Trauungs- und Sterbebuch 
mit 1647 begonnen. (Rettenpacher, Pachmayr, &trajfer, 
Pez, Rauch, Archiv von Scharnftein). 

Der Pfarre St. Ronrad vor dem Laudachfee im Ge: 
birge find die 3 Ortfchaften: St. Konrad, Ded (Edt) und 
Steg mit 148 Käufern (wovon mehrere Zuhäufer, mehrere 
auch unbewohnt), 180 Wohnparteyen, 800 Einwohnern zu: 
gewiefen. 


St. Konrad, ein Pfarrdorf von 69 Käufern, 80 Wohn: 
parteyen, 340 Einwohnern, 7/4 Stunden von Viechtwang, 
ı 1/2 von Öfchwandt, 2 vom Traunſtein. 

Die Kirche zu Ehren des heil, Konrad war früher 
eine Filiale von Viechtwang. Um Gottes Ehre zu befördern, 
die Wohlfarth der Gebirgsbewohner zu heben, ftellte Abt 
Berthold Vogl! von Kremsmünfter 1767 einen beftändi- 
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gen Pfarrövifar bieher, baute ihm eine bequeme Wohnung, 
und dotirte ihn aus den Einfünften des Kloftersd. (Pach- 
mayr 826). . 


Die Pfarre Viechtwang befteht aus den 4 Ortfchaf: 
ten: Dorf, Mühldorf, Steinfelden und Viechtwang nebit 
dem Schlojfe Scharnftein mit 590 Käufern, 762 Wohn: 
parteyen, 3316 Einwohnern, worunter, wie bey Grünau, 
eine große Anzahl Müller, Sägemeifter und Sägeknechte, 
Flöffer, Holz: und Schmidknechte. 


Scharnftein, Viehtwang. 


Scharnftein, Shärnftein, Alt: und Neu: 
Scharnſtein. Alt: Scharnjtein eine Ruine, vor: 
mahls eine anfehnliche Befte am rechten Ufer des Albenflufjes 
mit feinem Lueginsland 1694 Wien. Fuß über das Meer auf 
einem hoben und fteilen, aus einem düfteren Walde hervor: 
ragenden Belfen ober dem Dießenbache, faft 3/4 Stunden von 
Viechtwang. Diefen gegenüber links des Fluſſes liegt auf 
‚ einer freyen Anhöhe das weitfchihtige Schloß Neu: 
Scharnſtein, mit einer dem heil. Georg geweihten 
Kapelle, einft Schäferleiten genannt, feit feinem Ur: 
fprunge (wahrfcheinlihd im 15. Sahrhunderte) immer mit 
ar Herrfhaft vereinigt, 1/4 Stunde von Viechtwang 
entfernt. 


Die Gründer von Scharnftein waren die Herren 
von Polheim. Alram von Schärnftein wird in 
einer Urfunde Herzog Fridrichs IL für das Stift Qam- 
bad) 1232 als Zeuge angeführt. (Kurz IL. 454). Philipp 
von Schärnftein wurde nad der Schlacht von Stillfried 
1278 von K. Rudolph J. zum Ritter gefchlagen. (Hoh. 1.55). 


1335 trat Erhart von Polheim das Haus Scharn: 
fein an Reinprecht und Sriedrih von Wallfee 
ab. 1391 ftiftete Abt Martin aus feinem väterlichen Erbe 
von Scharnitein mehreres nach Kremsmünjter. (Preuenhueb. 
Geneal, Polh. 459). 1398 befaßen »Georgder Schon: 
auer und Meinhardt der Teuerwanger« den 
mittlern Thurm; 1489 Barbara von Wallfee und ihr 
Gemahl Sigmund Graf von Schaumburg das 
halbe Schloß von Scharnftein (Preuenhueb, Ann. 60; Hoh. 
II. 829); 1492 fam es ald ein Pfandlehen an Chriſtoph 
Jörger; 1575 erhielten e8 als ein folhes Chriftopb und 
Briedrih Fernberger vom 8. Maximilian U. auf 
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12 Zahre. 8. Rudolph U. fchenfte es 1585 feinem Kam: 
merprafidenten Helmhart Nörger; 1624 faufte es Krems: 
münjter vom Staatsärar. (Hoh. 1.55; Wendt 1354; Pach- 
mayr 412). 


Unterhalb Scharnftein wird auf einer eigenen Sägemühle 
das Schiffbauholz gefchnitten, welches 30 Mann des f. f. Pon- 
tonier = Bataillond in der Sand: und Sagelau, in der 
Brennt- und Lengau fchlagen, und nah Klofterneuburg 
fenden, wo die Brüdenfchiffe daraus zufammengefegt wer: 
den. (Kleyle 58). 


Viechtwang, ein unanfehnliches) Pfarrdorf auf einer 
Anhöhe ober dem Dammbache mit 230 Häufern, 326 Wohn: 
parteyen, 1358 Einwohnern, 7/4 Stunden vom Magdalena 
berge, 2 von Pettenbady, 3 von Gſchwandt. 


In der Mitte des Dorfes fteht die geräumige, fchöne 
Pfarrfirhe mit ihrem anfehnlichen Glocdenthurme vom Abte 
Ehrenbert U. neu gebaut, mit 3 Altären, einer Kanzel 
und guten Orgel verfehen, 1690 vom Bilhofe Johann 
Philipp Grafen von Lamberg in Pallau geweiht, 
fpäter mit der Joſe phskapelle vermehrt. 


Die alte Pfarrfirche wurde 1146 durch Albert Grafen 
von Rebgau und feine Gemahlin Gertraud geitifter, 
nach langen, erſt 1189 geendeten Prozeſſen 1159 im Baue 
vollendet, die Einweihung derfelben durch Bifhof Konrad 
in Palau zu Ehren unfers Erlöfers, der heil. Jungfrau Ma: 
ria, der heil. Apoftel, des Evangeliften Johannes, des 
heil. Aegid und aller Heiligen im nämlichen Jahre (alfo 
nicht 1156, wie Rettenpacher) vollzogen. 


Der Pfarrhof befindet fich in zwey abgefonderten Ge: 
bäuden gleich neben der Kirche. Alerander I. baute 1607 
den Pfarrhof, Abt Berthold HI. die 1477 abgebrannten 
Defonomiegebäude und den jegigen Kaplanftod 1760. Früher 
wohnten die Geiftlichen in dem jegigen Bauernhaufe Brand— 
ſtatt, oder Pfaffenhof, nah dem Brande 1576 vom 
Abte Ergart wieder hergeftellt. 


Die über 300 Zahre alte Pfarrfchule, von 150 Kindern 
befucht, ließ Abt Ehrenbert I. neu aufführen, fpäter er: 
weitern. Der ©ottesader Fam 1768 außer das Dorf. 


oe Die Feldfapelle unweit vom Lajlel: oder Lanfelberge 
wurde in neuerer Zeit auf höhere Befehle abgebrochen. 
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Viechtwang erfcheint in den öfterd angeführten Beftäti- 
gungsbullen der Päbjte Alerander IL, Innocenz IV. 
und im Bationarium des Abted Friedrich L von 1299. 


1182 übergab Herzog Leopold VI. von Defterreich dem 
Stifte Kremsmuͤnſter mehrere Güter in Viechtwang für einen 
goldenen Keldy aus dem heiligen Lande, Bis 1291 verfahen 
Mönche von Kremsmünfter den Gottesdienft, von diefer Zeit 
bis 1624 Weltpriefter. 1500 und 1680 ‚gefhahen Pfarr= 
arrondirungen. Zur Zeit des Lutherthums wich nicht ein ein= 
iger Bewohner der Pfarre vom Glauben der Väter. Zum 
Andenfen diefer Beharrlichfeit wallfahrten die Bewohner von 
Viechtwang noch gegenwärtig jährlich am Sonntage nach 
Bartholomäus (insgemein der Stäbelfirchtag genannt) mit 
weißen Stäben nad Adelwang; denn fie hatten fich ein— 
müthig verbunden, eher mit dem Bettelftabe auszuwandern, 
als vom Glauben der frommen Vorältern abzufallen. Der 
Mann, der feine Gemeinde hierin aufrecht erhielt, hieß Ste- 
phan Schägel. Er ftarb 1590 im 59. Lebensjahre. 


Die Pfarrbücher fangen mit 1630 an. (Manuferipte von 
Kremsmünfter; Strafler I. 272, 290, 291, 307, 310, 317; 
Wendt 113, 114, 116; Pachm, 79, 83; Rettenp, 172, 213). 





22) Schlierbach. 


Zu dieſem Diſtriktskommiſſariate gehören 15 Dörfer, 
1035 Häufer, 1443 Wohnparteyen, 6161 Einwohner, 1 grö- 
Bere Herrfchaft, 2 Fleinere Dominien, 3 Pfarren und Schu: 
len, 13 Steuergemeinden, 1 Wundarzt und 3 Hebammen, 
Mebft 2 Bleihern und Mangern, ı Gefchmeidler, 2 Ham: 
merfchmiden, 1 Söchler (Sochmacher) , 2 Käfemachern, 
1 Kattundruder, 3 Korbzäunern, ı Mübhlzurichter, ı Debhl: 
fhläger, 6 Rechenmachern, 2 Steinmegen, 17 Biftualien: 
händlern und 15 Webern zählt man noch 29 befanntere 
Kommerzial:, 165 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen, 


Das Diftriftsfommiffariat unter eine Hofrich: 
ter hat feinen Amtsfie zu Schlierbach, welches die be— 
zeichnete größere Herrfchaft ift, und dem gleichnamigen Eifter: 
cienferftifte gehört, 


Die 2 Fleineren Dominien find das Landgut Dorfe 
und das Gotteshaus Wartberg, Das Landgut Dorf iſt 


n 
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ein Eigenthum des Landftandes, Andreas Haydenvon 
Dorf, und der Verwaltungsfig davon zu Kremsmünfter. 
Die 3 Pfarren und Schulen befinden fich unter dem 
Patronate und unter der Vogtey des Stiftes Schlierbach zu 
Nußbach, Schlierbach und Wartberg. 


Die 13 Steuergemeinden: Dauerftorf (hörte fpä- 
ter als folche auf), Dieperftorf, Görig, Manndorf, May: 
ftorf, Mitterfchlierbach , Oberfchlierbach, Penzendorf, Scha— 
chadorf, Sinzendorf, Strienzing, Interfchlierbach und Pat 
berg haben 14,996 topographiſche Numern. 


Dad Brandaffefuranzfapital fand mit Ende 
1824 auf 48,842 fl. 


Der Pfarre Nußbach find die 4 Ortfchaften: Dauer: 
ftorf, Natzberg, Nußbach und Sinzendorf mit 215 Häufern, 
304 Wohnparteyen, 1279 Einwohnern zugetheilt. 


Nußbach ‚ ein Pfarrdorf mit 85 Häufern (nicht 6, wie 
Bielge), 59 Wohnparteyen, 540 Einwohnern, früher 
eine Filiale von Wartberg, ı Stunde öftlic) davon, 1/8 vom 


Nußbache, welcher dem Orte den Namen gibt, und ſich von 


Oſt gegen Sud in die Krems ergießt. 


Die gothiſch gebaute Kirche zu Ehren des heil. Leon— 
hart ftand fchon 1389. Sie war ein Eigenthum des Fried— 
rich Budminger. Die dritte Aebtiffin von Schlierbach, 
Katharina Aiherin (1378 — 1394) faufte fie von 


ihm, 1413 und 1666 gefchahen Renovirungen in derfelben. 


1776 vergrößerte Abt Konftantin von Schlierbach 
das fchon lange beftandene, jept von 160 — 170 Kindern 
befuchte Schulhaus, damit auch ein eigener Geiftlicher dort 
wohnen Fonnte. 


1784 wurde Nußbach zur ſelbſtſtaͤndigen Pfarre erhoben. 


In dem 1/4 Stunde von hier entfernten Dörfchen Sin— 
zendorf (mit 51 Haͤuſern, 67 Wohnparteyen, 280 Einwoh: ' 
nern) befand fi) dad Stammhaus der Grafen von Sin— 
zendorf. (Hoh. II. XXVL) 


Zur Pfarre Schlierbach gehören die 2 Ortſchaften, 
een (abgetheilt in Ober:, Mitter =, Unter: Echlier: 
bab) und Hafelbädon ‚nebft dem Schloſſe Dorf mit 
316 Häufern, 433 Wopnpartepen, 1805 Einwohnern. 
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Schlierbadh und Dorf. 


Schlierbad oder Maria-Baalin der&onnea), 
ein Pfarrdorf und Eiitercienfer = Stift mit 234 NHäufern , 
346 Wohnparteyen, 1438 Einwohnern, ı Stunde von Kirch 
dorf, 5 von Kremsmünfter, 6 von Lambah, Wels und 
Steyr, 7 von Gmunden, 10 von Linz, 12 von der Granze 
Steyermark's bey Spital am Fuße eines mäßig hohen bebau— 
ten Berges in dem einzig ſchönen Kremsthale mit trefflicher 
Ausficht in dasfelbe, nördlicy über die weit entfernten böhmi— 
fhen und unteröfterreihifchen Gebirge am linfen Donauufer, 
. 319, 47, 28 öftlicher Länge, 47°, 57°, 29° nördlicher 

reite. 


Nah v. Kleimayrn’s Juvavia (&. 5360 $. 271) 


om ch a afte 8. Heinrich I. dem Erzbifchofe Hartwid in 


Salzburg 1005 das Landgut Schlierbah mit allen Nutzun— 
gen. Nah Hoheneck (1.358) gehörte es 1096 dem 
Ludwig von Schlierbadh. Dtto von Zelfing erbte 
es von feinem Better Wernberr von Schlierbad, 
und verfaufte es 1316 an Hanns von Gapell, diefer 
1594 an die Herren von Wallfee. 


Eberhard von Wallfee veränderte 1355 fein Schloß 
unter Pabit Innocenz VI und 8. Karl IV. mit Beſtaͤti⸗ 
gung des Herzogs Albrecht von Defterreih in ein Ciſter—⸗ 
eienfer = Frauenflofter, und dotirte es 13571 mit mehreren 
Gütern; auch fein Sohn Georg von Wallfee that am 
1. May 1395 das Nämliche. 


Woher die Frauen famen, weiß man nicht. Aebtiffin- 
nen waren von 1359 bis 1554 fiebenzehn, hierunter: 1420 
— 1454 Gertraud Aiftershaimer, 1454 — 1442 Do: 
rothea, 1442 — 1446 Elifabeth Panhalm, 1457 — 
1462 Barbara Kaftner, 1462 — 1474 Magdalena 
Förger, 1492 — 1500 Agnes Zeller, 1512 — 1525 
Barbara Edelsberger. Die feste (1525 — 1554) bieß 
nach Einigen Anna von Ahheim, nach Anderen Anna 
Aichhamer, nah Hoheneck (U. 359) Anna, geborne 
Gräfin von Aham. Gie hatte’3 Schweſtern, welde 
ebenfalls Aebtiffinnen waren: 1) zu Münjter in Regens— 





a) Diefen Namen legten ihm die Achte Berchthoͤld v. Sal: 
mannsdwenler, und Kolomann zum heil. Kreuze 
nach einem Generaltapitel zu Eifterz bey. (Wendt 90). 
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a 2) zu Erla Klofter; 3) im Klofter Seligen— 
thal zu Landshut. 


Pabſt Bonifaz IX. 1392, Innocenz VII. 1490, 
die Herzoge Wilhelm und Albrecht von Oeſter— 
reich 1397, 8. Friedrich IV. 1469 und 1484, Mari: 
milianl. 1494, Erzherzog Ferdinand von Defterreich 
en Leopold J. 1662 beftätigten dem Stifte feine Pri— 
vilegien. I 


Die Frauen (Bielge nennt fie irrig Benediftiner » Non: 
nen) wurden vermuthlid durch die Proteftanten vertrieben. 
' Mehr weiß man von ihrer Auflöfung nicht. 


. Bon 1554 bid 1620 wurde das Klofter adminiftrirt, 
dann auf Befehl 8. Ferdinands ll. den Eiftercien- 
fern übergeben, wovon die erjten aus Rein in Steyrmarf 
famen. | 


Wegen der Bauern : Nebellion blieb das Stift faft zwey 
Jahre unbefegt; nur der dDamahlige Prior, Marfus Ko- 
dDratius, war muthig genug, nicht zu fliehen. 


Schlierbah hatte von 1620 bis 1818 zehn Prälaten. 
Ho heneck führt 7 namentlid an. Bon Ihnen ftarb Chri— 
ftian Stadler am 8. Februar 1740. Die übrigen find: 
Joſeph v. Eifen (10. May 1740 — 8. Gept. 1772); 
Konftantin Frifhauf (5. Nov. 1772 — 50. July 
1803); Marian Obauer (1803 — 12. May 1818). 


Bey der Sinftallation der 2 erften Aebte war der Staat: 
halter und Landeshauptmann Graf Adam von Herber: 
ftorf zugegen. Ä 

Don den gewefenen Prälaten werden alle als gottes- 
fürchtige und raftlofe Männer für das Beſte des Stiftes und 
feiner Brüder, als öfonomifche und Fluge Bauführer, als 
bewährte Gefchäftsmänner, als Beförderer der Flöfterlichen 
Diseiplin und der willenfchaftlichen Bildung ꝛc. gefchildert. 


Johann Franz Keller (1627 — 1644) wird der 
zwepte Stifter genannt. Er fchaffte wie fein WBorgänger 
(Wolfgang Sommer) verfchiedene Kirchengeräthe bey, 
baute den Speifefaal im Konventgange, die Hofrichterey, 
das Wirthshaus, den Meyerhof (am 9. Auguft 1825 dur) 
Feuer verunglüdt), das Kapitelzjimmer, die Safriftey. Bal— 
tbafar Rauc (nicht Raudt, wie Hoheneck) faufte ( 1645 
— 1660) Hochhaus, Meffenbah, Mühlgrub, 
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2 Bürgershaͤuſer in Linz (das jetzige F. f. Tabak- und Stänt- 
pelamt) ꝛc. zum Stifte, erhielt 1654 von Innocenz X. 
den Gebrauch der Infel. Nivardus Geyregger (1660 
— 1678) befam wegen feiner Gefchidlichfeit 1669 von leo- 
pold I. den Faiferlichen Rathstitel. Er baute den Präla- 
tenhof, die Abtey, die Wohnung der geitlihen Offizialen, 
der Mufifer, des niederen Stiftsperfonales, die Kanzley, 
die angenehmen Gaſtzimmer. Die prächtige Stiftskirche iſt 
das Werf des Abtes Benedift Rieger. Er vollendete 
(1678 — 1695) mehrere Bauten feines Vorfahrers und 
vermehrte überdieß die Einfünfte des ihm anvertrauten Stiftes. 
Unter Nivard Dürer (1696 — 1715) waren Mahler, 
Bildhauer und Stucaturer zu Schlierbach gleichfam einhei- 
mifh. Sie muften ihm die Kirche, das Nefeftorium, die 
Gaſtzimmer ſchmücken, die Bibliothef, die Wohnung des Hof- 
richters herſtellen. Chriftian Stadler bradte die Fi: 
nanzen des Stiftes wieder in Ordnung. Joſeph v. Eifen 
fchicfte feine Geiftlichen an verfchiedene Lehranftalten: nach 
Kremsmünfter, Gräz, Wien, Prag ıc. Konftan: 
tin Srifchauf bildete gute Kanzelredner, führte öffentliche 
Difputationen zur Vermehrung der theologifchen Kenntniſſe 
feiner Kapitularen ein, die ihn ihren Vater nannten. Ma: 
rian Obauer lebte in der traurigſten "Zeit, die es für 
einen Vorſteher geben fann. Drey feindliche Einfälle, der 
Verfall des Papiergeldes, die Herabfegung der Landfchafts: 
interejfen, die nothwendig gewordene Erhöhung der Domi: 
nifal=Laften trafen fein Stift unter ihm. Nach feinem 
Tode wurde dem P. Prior, Julian Hametner, die Ad- 
miniftration in temporalibus et spiritualibus bi8 1327 übertra- 
gen, 1784 Schlierbach zur eigenen Pfarre erhoben. 


Das Klofter Schlierbach bildet ein regelmäßiges Oblong, 
welches durch die in der Mitte ftehende Stiftskirche in 
2 Höfe abgetheilt wird, regelmäßig und bequem gebaut. 

Am Hauptportale trifft man die Auffchrift: Stabit firma 


aedes tribus his innixa columnis: Virgine, Bernardo, 
cuncti potente Deo. 


Die ſchöne Kirche bildet ein Gewölbe, von dem die Sei- 
tenaltäre auf Schwibbögen ruhen, die Hauptwolbung des 
Geſimſes aber auf den Schultern der Engel ald Careatyden 
dargeitellt ift. 


Beym Haypteingange befinden fi die Statuen des 
heil. Benedift und des heil. Bernhart. Der Pla: 
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fond ift al Fresco gemahlt, reiche Vergoldung an den Wän— 
den angebracht, diefe mit Gypsfiguren befegt, welche theils 
weiß, theild ofergelb einen herrlichen Effeft machen. 


Acht Altäre zieren diefes Gotteshaus.” Das Hochaltar: 
blatt mahlte Fr. von Tam, fail. Hofmahler 1701. Von 
den drey Evangelienfeitenaltären ift der heil. Safob von Da— 
vid Höss, der Frauenaltar von Gabriel Meitinger, 
Hausmeifter des Klofterds Schlierbah in Lin; 1720, der 
heil. Bernhart von J. M. Rottmayr 1698. Don den vier 
Epijtelfeitenaltären mahlte den heil. Juliana) Karlv. Rö— 
felfeld, den Kreuzaltar David Höss 1692, die h. Ka: 
tharina I. M. Rottmayr 1697, die heil. Anna ein 
unbefannter Meifter. 


Eine befonders angenehme Anficht gewährt der Chor 
vom Hochaltare aus gefehen mit Stühlen wie die Safrijtey: 
einrichtung vom Stiftd - Layenbruder Franz Saillherr 
aus Linz (1750 — 1790). Die Orgel mit 36 Regiftern baute 
Hochleitner von Spital 1770. 


An den 2 Kirchthürmen hängen 7 Glocken mit einem 
prächtigen harmonifchen Geläute. Selten ift, daß die größte 
Glocke den Stundenfchlag zum ziweytenmahle wiederholt. 

In der Abtey trifft man fchöne Kupferftiche, Schnig- 
werfe von Schwandaller aus Gmunden 1777, emaillirte 
Mahlereyen, eine fehr Fünftliche Uhr mit Figuren von Elfen: 
bein, mit Architeftur von Echildfröte, einen befonders fchön 
gefhnigten Plafond von Zirbenhol;. 

Die berrlihe Bibliothek ift nach der Bauart der 


f. f. Hofbibliothef in Wien. Das Chronograph: Fecit dua 
luminaria et stellas, fpricht dad Jahr der Erbauung aus. 


Das Wapen von Schlierbad, befteht aus einem fchwar: 
zen Schilde, worin ein rothes Kreuz nebft dem eingeflochte: 
nen Buchftaben S in Silber zu fehen, mit der Infel und dem 
Stabe geziert. 


Den Urfprung der Schule in Schlierbady fann man 
nicht beftimmen. 1816 wurde dem Lehrer ein Gehilfe beyge: 





a) Der Leib des h. Zulian Fam am 16. März 1697 von Rom 
zu Binz an, wurde am 22. September dafelbft erhoben, und 
feyerlih nah Schlierbach gebradt. 
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geben, und ein zweytes Schulzimmer für 180 — 190 vor: 
trefflich unterrichtete Kinder hergeftellt. 


Eine halbe Stunde nordweftlich von Schlierbadh liegt Die 
Silialfirde Sautern zu Ehren des heil. Ubald, Bifcho- 
fes von Eugubium, 1717 vom Abte Chriftian neugebaut, 
mit 3 Altären, Orgel ıc, verfehen. 


Die 1/4 Stunde nördlich von Schlierbach beftandene 
Kirhe Hofern zu Ehren der heil. Katharina, wurde 
1784 abgebrochen, und im nämlichen Jahre die Kirche des 
Kalvarienberges in der Nähe von Schlierbach mieder- 
gerijfen. Abt Nivard IL hatte fie im herrlichen Style ge: 
baut, mit fehr guten Mahlereyen verfehen. (Wendt 97, 98, 
99, 101 2C. Fuhrmann I. 394, A005; Snfprugger U. 55, 98; 
Straſſer L 344; Preuenhueb. hiſt. Kat. 65; Hoh. IL. 359, 
360, 361; IIL 813; Manuferipte von Schlierbady). 


Del, 1/8 Stunde von Schlierbach, ift dad Stamm: 
haus der Haydenvon Dorf. Wann diefe zuerjt vorfom: 
men, wurde in der Gefchichte angeführt. In der ftändi: 
fhen Matrifel find 1360 Nifolaus, 1526 Chriſtoph 
Adam, 1596 Sebald, 1627 und 1683 Chriſtoph Al— 
brecht, 1700 Ehriftoph Benedift, 1715 Chriftopb 
Adam, 1817 Ehriftoph Andreas Hayden von und 
zu Dorf beym Hitterftande vorgetragen. 


Mit der Pfarre Wartberg find 9 Ortfchaften verei: 
nigt: Auern, Diepperftorf, Hierftorf, Mayftorf, Penzen: 
dorf, Plafchelhof, Schahadorf, Strienzing und Wartberg 
mit 505 Häufern, 711 Wohnparteyen, 3042 Einwohnern. 


Wartberg, ein Pfarrdorf von 62 Käufern, 94 Wohn: 
parteyen, 397 Einwohnern mitten zwifchen Schlierbady und 
Kremsmünſter am etwas erhöhten Ufer der Kremd, deren 
Schlamm beym Außstreten ſtatt des Düngers dient. 


Bid 1083 waren die Einwohner von Wartberg nad) 
Kirchdorf eingepfarrt. Da wurde hier die Kirche des h. Ki: 
lian vom Gtifte Kremsmünfter in halbgothifcher Form mit 
4 Altären gebaut, 1185 vom Bifchofe Leopold in Paflau 
geweiht. (Rettenp. 147; Pachmayr 56; Straſſer I. 244). 

1265 fiel Wartberg von Kremsmüniter weg. (Pachm. 
130). 1359 fam der Ort durch einen Taufch des Eber: 
hart von Wallfee mit dem Bifchofe Gottfried von 
Palau an Schlierbach. 


, 
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Bis 1622 verfahen Weltpriefter, hierauf Eiftereienfer 
Diefe Pfarre. 


1678 wurde der jegige Pfarrhof gebaut, und der vorige 
vom Abte Nivard 1. zum Sculhaufe mit 2 geräumigen 
Lehrzimmern für mehr als 250 Kinder umgeftaltet. 


Wartberg blieb ſtets der fatholifchen Religion getreu. 
Inſprugger irrt, daß er diefes von Wartberg im unteren 
Mühlviertel behauptet. 


1713 ftarben viele Häufer durch die Peft aus. Damals 
war Mathias Sonnleithner aus dem Stifte Schlier— 
bach mit feinem Bedienten ald Mefner ein rettender Engel 
für viele. Beyde blieben in ihrer eigens errichteten Barrafe 
ftetö gefund. 


An der St. Annafapelle gleich neben der Pfarrkirche ift 
ober der Ihürfchwelle die Jahreszahl 1127 zu ieſen. (Anna: 
len von Schlierbadh). 





23) Seifenburg. 


In diefem Diftriftsfommiffariate befinden fi) nach dem 
fummarifchen Ueberblide 9 Dörfer, 622 Häufer, 877 Wohn: 
parteyen, 3671 Einwohner, 2 größere Herrfchaften, 2 Flei: 
nere Dominien, 2 Pfarren, 3 Schulen, 8 Öteuergemeinden, 
2 Wundärzte, 2 Hebammen, 1 Xleicher und Manger, 
ı Branntweinbrenner, 1 Drechsler, ı Gefchmeidler, 2 Fiſch⸗ 
waͤſſer-Beſitzer, 1 Handfchuhmacher, 1 Kupferſchmid, mLein—⸗ 
wandhändler, 1 Mühlzurichter, ı8 Müller mit ıı Sägen, 
2 Oehlſchläger, ı Schnürmader, 2 Spinnrädermacher, 
1 Steinmeg, ı Uhrmacher, 15 Weber, ı Wollhändler nebft 
42 befannteren Kommerzial:, 91 Polizeygewerben und 
freyen Befchaftigungen. 

Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
hat feinen Amtsfig zu Seifenburg, womit auch die oben ber 
zeichnete zweyte größere Herrfchaft Inzerſtorf vereinigt 
üft, dem Bruder des Anton Grafen von Engl gehörig. 

Die 2 fFleineren Dominien find der Pfarrhof und 
dad Epital von Pettenbach. 
| Die 2 Pfarren befinden fich zu Magdalenaberg und Pet: 
tenbach; da find auh 2 Schulen, eine Mittelfchule 
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aber mit 56 Kindern unter der Aufficht des zweyten Koopera: 
tors in der fogenannten Ranfl Leiten, alle unter dem Patro: 
nate und unter der Vogtey des Stifted Kremsmünſter. 


Die 8 Steuer-Gemeinden Ountendorf, Ham: 
merftorf, Lungdorf, Mitterndorf, Pettenbah, Pratjtorf, 
Seifenburg und Unterdürndorf zählen 7640 topographifche 
Numern. 


Das Brandaſſekuranzkapital wurde mit Ende 
1824 auf 21,600 fl. angegeben. 


Die Pfarre Magdalenaberg beſteht aus der einzi— 
gen gleichnamigen Ortichaft. 


Magdalenaberg, ein Pfarrdorf von 85 Häufern, 
109 Wohnparteyen, 435 Einwohnern, 2 Fleine Stunden 
weſtlich von Kirchdorf und Schlierbadh, ı Stunde öftlich von 
Pettenbach auf einem bebauten, mäßig hohen Berge, von 
dem man den größten Theil von Oberöfterreich gleich einer 
Landfarte, wie faum irgend wo überfieht. 


In der geräumigen, gothifch = gebauten Kirche zu Ehren 
der heil. Magdalena if dad Hochaltarblatt ein Meilter: 
ſtück. Das Jahr der Erbauung gab die Gefchichte an. 1677 
ließ Abt Ehrenbert IL die große Glocke verfertigen. 


Magdalenaberg war bis 1784 eine Filiale von Pet: 
tenbah. In Ddiefem Jahre wurde fie zur ſelbſtſtändigen 
Pfarre erhoben, 1785 der Pfarrherr inftallirt, und das 
Schulhaus errichtet, fpäter für 120 — 130 Kinder in den 
1787 erbauten Pfarrhof verlegt. (Annalen von Schlierbad;). 

Zur Pfarre Pettenbach gehören folgende 8 Ortichaf: 
ten: Dürndorf, Epelftorf, Guntendorf, Hammerftorf, Yung: 
dorf, Mitterndorf, Pettenbach und Pratftorf, mit 557 Hau⸗ 
fern, 768 Wohnparteyen, 3236 Einwohnern. 


Da werden Pettenbach und Seiſenburg umfländ- 
licher behandelt. 


Pettenbach, Pöttenbach, Petinbach (Calles I.), 
nah Jordan und Muchar das römiſche Vetonianis, ein 
wahrlich mit holländifcher Reinlichkeit ausgeſtattetes Pfarr: 
dorf von 102 Häufern, 169 Wohnparteyen, 648 Einwoh: 
nern, 2 Stunden von Kremsmünfter,: in einer angenehmen, 
mittelmäßig fruchtbaren Ebene, zwifchen nahen Gebirgen und 
dem Albentluffe | 
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Die hiefige Kirche wurde höchft wahrfcheinlich im 9. Jahr: 
Bunderte von einem Prälaten in Kremsmünjter erbaut, un 
dem heil. Benedift mit 3 Altären gewidmet. Ä 


Gegen das Ende des 12. Jahrhunderts muß Pettenbach 
in fremde Bände gefommen feyn, weil es 1147 in den Beftd- 
tigungd = Urfunden des Stiftes Kremsmünfter nicht vorfommt, 
und fih Abt Heinrich I. 1250 bey Gregor IX. eigens 
auch die Beftätigung für Pettenbach'erbat, welche 1248 vom 
Pabſte Snnocenz IV. wieder erfolgte. 


Abt Anton Wolfradt Tief 1616 das hiefige Bottes- 
baus erneuern, den großen Thurm aus Quadern aufführen; 
Abt Placidus eine neue Orgel, Kirchenftühle und die ge: 
fchnigten Altäre neu herftellen. Er baute 1658 den Pfarr: 
hof, welhem Alexander III. 1731 feine gegenwärtige Ge: 
ftalt gab, und worin ficy auch die Schule mit 217 Kindern 
befindet. 


In der Kirche liegt der tapfere Ritter Haffendorfer 
(vergl. Gefchichte) begraben. 1659 bauten fich die Herren 
(1682 Freyherrn, jegt Grafen) von Engl neben der Kirche 
eine Samiliengruft. - 


Der Gottesacker wurde 1785 außer das Dorf verlegt, | 


Die Gegend um Pettenbach erfcheint zuerft usfund« 
lich in Thaffilo’s Stiftbriefe von Kremsmünfter. 


Um 992 oder 993 veräußerte Bifchof Chriftian von 
Paſſau die dem Klofter Kremsmünfter gehörigen Güter in 
Pettenbah. Nach manchem Wechfel Famen fie 1099 und 
1100 wieder an das Stift zurück. | 


1477 brannte der Meierhof ab. 


Während des Proteftantismus, in den Bauernunruhen 
1595 und 1626, bey den neueren feindlichen Einfällen litt 
der Ort fehr viel. 


Die eine Fleine halbe Stunde von Pettenbach entfernte 
Kirche. des heil. Leonhart, gewöhnlich die Leitenfirche 
— 1431 von Leonhart Meuerl im Burgſtall er: 
aut, wo nach den Beſtätigungsurkunden des Herzogs Al: 
brecht V. von Dejterreich und des Biſchofes Leonhart 
von Paſſau fchon früher eine Kirche ftand, ift eine Filiale 
von Pettenbach. (Prarrfchriften ; Pachmayr 5, 36, 63, 127, 
(22 Thl. 2te Abthl. Traumkreis). Dd 


” 
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227; Straſſer I. 162, 252, 326; Sur; II. 435; Retten- 
pacher 213). 


Seifenburg, Seiffenburg, Hohfeifenburg, 
ein Schloß ı Stunde von Pettenbach linfs auf Anem Hügel 
vorwärts des Waldes. Ungefähr 50 Schritte vom neuen 
Schloſſe fand noch im 15. Jahrhundert Altfeifenburg. 

Das Schloß und die Herrfchaft befaßen 1126 Hein- 
rich, 1278 Philipp von Polhbeim. Albrecht IL vers: 
pfändete Seifenburg 1347 an Ulrih von Eiging. Bis 
1489 gehörte e8 dem Nabuhodonofor Venkenreu— 
ter (Gefchichte). Hierauf wurde es wieder ein faif. Kam— 
mergut, 1580 ein Eigenthum der Herren von Kirchberg, 
fpäter des Achaz Fengl. Nachdem es durch Heurath an die 
Herren von Engl gefallen war, baute Sigmund Frie— 
drich Freyherr von Engl zwifchen 1682 — 1691 das 
neue Schloß und legte eine gewählte Bibliothef darin an. 

Seifenburg hat auch eine wohleingerichtete Schloßfa- 
pelle, und ein eigenes Benefizium. (ob. I. 85; IL 57; 
Pfarrſchriften; ftänd. Archiv). 

Zu Geifenburg wurde der Salzburgifche Univerfitätspro: 
fellor und Kremsmünfter'fhe Kapitular, Friedrich Fal— 
seder, am 16. July 1689 geboren. (Pachm. 642, .645). 





24) Sirning. 


Zu diefem Diftriftsfommilfariate gehören 14 Dörfer, 
1055 Käufer, 1735 Wohnparteyen, 7434 Einwohner, ı grö- 
Bere Herrichaft, ı Landgut, 2 Fleinere Dominien, 3 Pfarren, 
4 Schulen, 11 Öteuergemeinden,, 1 Arzt, 2 Chirurgen, 
3 Hebammen und ı Spital. Nebft 24 Ahlſchmiden, 7 Baum 
wollenwaaren = Händlern, 1 Bräuer, ı Branntweinbrenner, 
4 Beuereifenmachern, ı Gefchmeidler, ı Hammerfchmide, 
2 Kalfbrennern, 5 Kattundrudern, ı Klingenfchmide, ı Fein: 
öhlverfchleiffer, ı Löffelmacher, 7ı Mefferern, 11 Meilerver: 
legern, 3 Nagelfhmiden, 4 Dehlichlägern, ı Pfannenflider, 
1 Pfannenfchmide, 9 Ringmacern, ı Schallenſchrotter, 
1 Scheerenſchmide, 11 Schleifern, 1 Senſen-Haͤndler, 
1 Strumpfwirker, 1 Uhrgehäuſemacher, 2 Uhrmachern, 
81 Webern, 4 Ziegelbrennern, ı Zwiebel: und Samenhänd: 
ler werden noch 81 befanntere Kommerzial:, 209 Polizey: 
gewerbe und freye Befchäftigungen betrieben. 
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‘ Dad Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
hat feinen Amtsfig im Schloſſe Sirning, deſſen Eigenthümer 
der Ritter Theodor von Kaft if. 


Das Landgut Wahl mühl gehörte früher den Hohen: 
edern, dann den Schmidtauern, jet dem Fürften 
Wilhbelmv.Aurfperg, welcher dajfelbe zu Sfhwendt 
verwalten läßt. 


Die 2 Fleineren Dominien find dad Gotteshaus 
und dad Spital zu Sirning. 


Die 3 Pfarren befinden fi zu Girning, Thanftätten, 
und Weichitätten, da und zu Neuzeug die 4 Zrivialfchulen 
dieſes Kommilfariats mit 817 Kindern. 


Ueber die Pfarre und Schule zu Sirning und Neuzeug 
ift die Herrfhaft Sirning Patron, die Herrfchaft Steyr 
Vogtey, über die Pfarre und Schule zu Thanftätten der Re— 
ligionsfond Patron, die Herrfchaft Sirning Vogtey, über 
die Pfarre und Schule zu Weichftätten der Religionsfond 
Patron, die Herrfchaft Eberöberg Wogtey. 


Die 11 Steuergemeinden: Droißendorf, Grün: 
berg, Hilbern, Magelftorf, Neuzeug, Oberbrunnern, Pichlern, 
Sirning, Sirninghofen, Thannftätten und Weichftätten zäh- 
len 10,006 topographifche Numern. 


Dad Brandaffefuranzfapital wurde mit Ende 
1824 auf 119,200 fl. ausgewiefen. 


Die DOrtfchaften der Pfarre Sirning find folgende 11: 
Droißendorf, Grünberg, Hilbern, Mapelftorf, Mengerftorf, 
Neuzeug, Niederbrunnern, Oberbrunnern, Pichlern, Sir: 
ning und Girninghofen mit 389 Häufern, 1394 Wohnpar: 
teyen, 5921 Einwohnern. — — . 


Sirning, Sierning, Syedid, Sünig, Sir- 
nich, Sirnik a), ein anfehnliches Pfarrdorf mit 179 Häu— 
fern, 335 MWohnparteyen, 1568 Einwohnern an einem waf: 
ferreichen Hügel 1/2 Stunde vom Steyrfluffe, 1/4 von ©ir: 
ningbofen, 1/2 von Neuzeug, 5/4 von Hall, ı 1/2 von 
Steyr und Weichftätten, ı 3/4 von Steinbach, 2 1/4 von 
Neuhofen, 2 1/2 von Kremsmünſter, 5 von Linz. 





a) Calles I. 277. 
Dd2 
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! Die Kirche, ziemlich alt, ein Paarmal erweitert, dem 

heil. Stephan geweiht mit 5 Altären verfehen, erhält 
durch ein marmornes Grabmahl am Kanzelpfeiler das An: 
denfen des Georg Friedrich Koller, welder 1665 als 
Pfarrer in Sirning ftarb, Rath Kaifer Ferdinands IL, 
Neftor der Univerfität in Wien, und nebjt dem biefigen 
Pfarrer Jafob Wenzeslaus Ruland ein vorzüglicher 
Gründer und Unterflüger des Seminariumd in Steyr war. 


(Infprugger U. 109, 110). 


1378 kommt Ulrich, Vikar in »&Syedinf« ald Mitftif- 
ter der 1782 aufgelöften Frauenzehe in Kirchdorf vor. 
(Annalen von Schlierbadh). . 


Von 1518 — 1526 war der paſſ. Domherr, Chri— 
ſtoph von Rorbach, Pfarrherr und Erzpriefter zu Sir: 
ning und Hag. Er wurde zu Girning begraben, ein Mo- 
nument über feinen Hintritt aber zu Hag errichtet. (Mob. 
III. 604). 


In der Pfarrfirhe zu Sirning wurden auh 5 Ho— 
henecker beygejept. (Hoh. I. 371). 


Im Pfarrhofe befindet fich eine Handzeichnung über die 
alte Pfarre Sirning von Joſ. Kaftner 1777. 


Die Schule wird von 385 Kindern befucht. 


Früher befaß das Domfapitel in Paſſau die Herrfchaft 
&irning in der Eigenfchaft einer Pfarrpfrunde, und inveftirte 
ewöhnlich Dombherren darauf, 1784 wurde aber von Jo= 
$ eph IL. entfchieden, daß dieſe Herrfchaft wohl ein Eigen: 
tbum des paſſ. Domfapiteld, aber nicht als eine Pfarrberr: 
[haft anzufehen fey. Hierauf ftellte das Domfapitel in 
Palau der Revenuen wegen einen eigenen Verwalter auf, 
und ernannte für die Pfarren Sirning nnd Wolfern 
Pfarrvifare. Die Pfarrherrfchaft Steyr injtallirte jeden neu 
erwählten Domdechant zu Paſſau auf die Herrfchaft Sirning. 
Dieß gefhah 1798 zum Tegtenmale. Am 7. Februar 1803 
wurde Girning ald eine Herrfchaft des Domfapitels in Paf: 
fau von dem Kreisamte in Steyr in Sequeftration gezogen, 
den 25. De;. 1805 als eine k. f. Kammeralberrfchaft erflärt, 
am 16. Dez. 1826 dem Ritter Theodor von Kaft um 
82,750 fl. verfauft. 


Ueber die Gegend von Sirning macht der Stiftungs- 
brief von Aremömünfter die erfte urfundliche Meldung. Zwi⸗ 
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fhen 976— 991 kommt fie in der Zehentbefchreibung des Bi: 
ſchofes Pilgrin von Palau zur Sprache. 1196 erhielt 
Kremömünfter einen Hof bey Girning. 1241 hatte Herzog 
Sriedridh von Defterreich den Zehent in Sirning von 
Paflau zu Lehen. 

1385 verfaufte der Nitter Stephan Schedhe dem 
Petervonkofenftein einige Güter in diefer Pfarre. 


1594 verlieh bier Herzog Albrecht IM. feinem ge: 
treuen Döringer dem Lueger, Bürger zu Steyr, eben: 
falls einige Guter. 1473 ftifteten die Erben des Hanne 
Hutter zur Slöfferzehe in Steyr das Gut zum » Khetten 
und das But in Straffen« in der Sirninger Pfarre. 
1479 Faufte Hannd von Hoheneck von Hanns Wel:' 
Ber verfchiedene Gilten und Unterthanen daſelbſt. Im 15. 
und 16. Zahrhunderte harte das Domfapitel in Paffau um 
Sirning feine meiften Beſitzungen. (Straffer L 162, 312; 
Hansiz I. 227; Kurz; IH. 254; Pachmayr 100; Wendt 117; 
Buchinger L 216, II. 252; Preuenhueb. Ann. 25, 70, 112; 
Hoh. 1. 356). 

Am 1. Zuly 1826 brach in der Nacht Feuer aus, wel: 
ches binnen 1 ı * Stunden 15 Häufer in Aſche legte, 3 Men: 
fhen verfchlang. (Deft. Bürgerblatt Nro. 60. von 1826). 

Eine befondere Erwähnung verdienen bier die fleißigen 
und unermüderen Bewohner von Neuzeug. Die 
derfelben find Mefferer, Ahlſchmide, Nagelfchmide ıc. (Mipt.). 

Zu der 1785 neu errichteten Pfarre Thannftätten 
oder Schitteldberg a) gehören feit 1805 die beyden 
DOrtfchaften Schitteldberg und Thanftätten mit 114 Häufern, 
180 Wohnparteyen, 805 Einwohnern. 


Thannftätten, ein Pfarrdorf von 5ı Käufern, 
87 Wohnparteyen, 373 Einwohnern, 3 Stunden von Steyr 
un) Kremsmünfter, ı 1/2 von Sirning, Neuhofen, Kema— 
ten und St. Marien. 

Die hübfche, geräumige Pfarrfirche mit 3 Altären auf 
einer mäßigen Anhöhe, der Scittelöberg genannt, der Ans 
höhe TIhannftätten gegenüber, wurde nach 1786 gebaut, am 
Hochaltare das fehöne Bild Mariä Berfündigung auf: 
- geftellt, 1790 benedizirt, 1794 mehrerer Kirchengeräthe beraubt. 





a) Gielge trägt fie (IH. 181) ale »Thonſtetten« vor, und 
führt durchgehends unrichtige Daten davon an. 
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Die Schule mit 140 Kindern befindet fih im Erdge- 
fchofle des Pfarrhofes, die Wohnung des Pfarrers im erjten 
Stocke. (Pfarrfchriften). 


Die Pfarre Weichftätten befteht aus der einzigen 
gleichnamigen Ortfchaft mit 102 Häufern, 161 Wohnpar- 
teyen, 708 Einwohnern. 


Das Pfarrdorf Weichſtätten Liegt zwifchen den 2 Ipfen 
(Straffer L 160, 161) ı/2 Stunde von Lofenfteinleiten 
und Ruprechtshofen, ı von Hofkirchen. 


Die alte Kirche, 1509 zu Ehren des heil. Caurenz 
durch den paſſ. Weihbifchof Albertus Fonfefrirt, bis 1799 
eine Siliale von Niederneufirchen, wurde 1819 mit einer fehr 
braven Orgel verfehen, der Gottesacker bey 200 Schritte ent: 
fernt errichtet. 


Der Pfarrhof und die Schule mit 80 Kindern find in 
einem Haufe vereinigt. (Pfarrfchriften). " 





25) Spital und Klaus. 


Diefed vereinigte Diftriftöfommiffariat zählt in feinem 
Umfreife ı Markt, 28 Dörfer, 1336 Häufer, 1964 Wohn: 
parteyen, 8882 Einwohner, 2 größere Herrfchaften, ı Flei- 
ned Dominium, 6 Pfarren, 8 Schulen, 14 Öteuergemein: 
den, 4 Chirurgen und 5 Hebammen. Außer 2 Bräuern, 
ı Büchfenmadher, ı Drabtjieher, ı Gefchmeidler, 2 Fiſch⸗ 
waſſerbeſitzern, 10 Hackenſchmiden, 3 Hammerſchmden, 
2 Kalkbrennern, ı Kattundrucker, ı Kupferfchmide, ı Mef: 
ferer, 28 Müllern nebft 21 Sägen, ı Nadler, ı Nagel: 
ſchmide, ı Dehlfchläger, 13 Senfenfehmiden, ı Steinmege, 
2 Uhrmachern, 24 Webern und ı Ziegelbrenner werden noch 
69 andere Kommerzial:, 130 Polizeygewerbe und freye Be: 
[häftigungen betrieben. 


Dad Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 

* ſeinen Amtsſitz zu Spital. Die 2 größeren Herr: 

haften find Klaus und Spital. Sie gehören dem f. f. Re: 

ligionsfonde; das Fleinere Dominium it das Gottes⸗ 
haus Windifchgarften. 


Die 6 Pfarren, und 6 Schulen befinden fich zu Hinter: 
ftoder, Klaus, &t. Panfraz, Spital, Worderftoder und Win: 


1) 
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dDifchgarften, 2 Mittelfchulen zu Rofenau nnd Steyr: 
Ting, erftere unter dem Fumulativen Patronate der Herr: 
fchaft Spital und Steyr zur Pfarre Windifchgarften gehörig, 
feit 1807 beftehend; leßtere unter dem Patronate des Stiftes 
Sclierbah, und unter der Vogtey der Herrfhaft Spital, 
ee Klaus zugetheilt, 1787 vom Stifte Schlierbad) 
errichtet. 


Ueber die Pfarren und Schulen zu NHinterjtoder, 
St. Panfraz, Spital, WVorderftoder und Windifchgarften ift 
durchgehende der Religionsfond Patron, die Herrfchaft Spi— 
tal Vogtey; bey der Pfarre Klaus aber das Stift Schlier- 
bad Kirchen » und Schulpatron, die Herrfchaft Spital Kir: 
chen: und Schulvogtey. 


Die 14 Steuergemeinden find: Edelbad, Fahren: 
berg, Gleinkerau, Klaus, Hinterftoder, St. Panfraz, Pichl, 
Nading, Rofenau, Roßleiten, Spital, Steyrling, Vorder: 
ftoder und Windifchgarften mit 11751 topographifchen Numern. 


Das Brandaffefurang - Kapital wies mit Ende 
1824 den Betrag von 272,650 fl. 


Sn der Pfarre Hinterftoder oder Innerftoder 
liegen die 3 Ortfchaften: Hinterftoder, Mitterftoder und Hin— 
terdanımbergau mit 126 Haͤuſern, 169 Wohnparteyen, 
856 Einwohnern. 


Hinterftoder, ein Pfarrdorf von 63 Häufern, 90 Wohn: 
parteyen, 505 Einwohnern, 4 Stunden von Spital, 3 von 
Windifchgarften, ı 1/2 von Vorderftoder, 2 1/2 von &t. 
Panfra;. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Kreuzes, der Pfarr: 
hof und das Schulhaus wurden vom Probjte Joſ. Kaver 
in Spital neu errichtet, die Kirche nebjt dem Breithofe 1787 
eingeweiht. Der legte Probit von Spital am Pyrn war der 
erfte Pfarrer hier. | 


1794 wurde. die Kaplanepftiftung von Worderftoder auf 
die biefige Pfarre übertragen, und zur Dotation des Pfar: 
rerö beftimmt. (Aus den noch vorhandenen Aften ded Stiftes 
Spital am Pyru). 


- E Zur Pfarre Klaus gehören die 5 Orfchaften: Klaus, 
Michldorf am Kienberg, und das 2 1/2 Stunden lange Steyr: 
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! 
ling mit 189 Käufern, 279 Wohnpartheyen, 1278 Ein 
wohnern. | 
Klaus, Elausa), Tutatio, ein Pfarrdorf von Knie— 
was bis zur Steyrbrüde 2 Stunden lang, und eine Berg: 
feite mit 59 Häufern, 100 Wohnparteyen, 395 Einwohnern, 
2 Stunden von Kirchdorf, 3 von Schlierbady, 1 von Steyr: 
ling am linfen Ufer der Steyr, weitlich von ziemlich hohen 
Gebirgen, öftlic von der Steyr begränzt. 


Die Pfarre Klaus, 1784 anders eingetheilt, 1785 mit 
einem Kaplane verfehen, entitand 1674 aus jener von Kirch« 


dorf. Stifter davon ift Heinrich Gotthbart von Sal— 


burg, Mirftifter Abt Nivard IL. von Schlierbah. Aber 
fhon Georg Sigmund Graf von Salburg, Vater 
des Obigen, legirte 1500 fl., damit diefe Pfarre zu Stande 
fäme. Am 7. Sept. 1673 beitätigte Sebaftian, Bifchof von 
Paſſau, diefe neue Pfarre, und übergab fie mit allen Rech: 
ten dem Stifte Schlierbah. Den 1. May 1674 weihte Fo: 
dokus, Weihbifhof in Paſſau die Kirche zu Ehren des 
heil. Johann Baptiſt. — Bie liegt viel höher als das 
untere Schloß Klaus, wurde 1618 von Ludwig&tord 

zum protejlantifchen ©ottesdienfte gebaut, mußte aber eben 
defwegen wieder gefchlojfen werden. 


Der hübſche Pfarrhof mit einer Kapelle zu Ehren der 
fchmerzhaften Mutter Gottes, faft ı u: Viertelftunde von 
der Kirche entfernt, ift gleichfalls ein Werf des Stifters der 
Kirhe. Das Schulhaus von 70 — 80 Kindern befucht, ent: 
fand ER durch die Herrfchaft Klaus; ed wurde 1809 ganz 
neu gebauef, 


Die Feſte Klaus befteht eigentlich aus zwey nebenein- 
ander liegenden, durch ein Gärtchen getrennten Schlöjlern 
auf einem mäßigen Felſen in einem engen Paſſe, früher mit 
einigen Wällen und Verfchanzungen umgeben. Wann Klaus 
an die Polheimer fam, die Ereigniffe von 1610 und 1742 
‚dafelbit erzählte die Gefhichte. 1287 ging fchon der Waa— 
venzug der Steyrer nach Inneröfterreich und Venedig über 
Klaus. 1368 befaß es der Burggraf Frider, 1424 — 
14351 der Burggraf Wiener, 1434 Georg Peiffer, 
1444 Sebaftian Storch, 1460 die landesfürftliche Kam: 





a) Clausa, cluſa, ein gefchloffener, befeftigter Paß. (Pallh. 
Boj. Top. 151). 
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mer, hierauf ein Kunader, 1477 — 1512 das Stift Spi- 
tal am Pyrn als Lehen, 1512 fchenfte es R.Marimilianl. 
dem Willibald Storch. Bein Sohn Sebaftian 
verfaufte ed 1526 an Karl Geyer. 1529 trat Ulrich 


Storch durd gewonnenen Prozeß in den Beſitz. 1539 be: 


fam Hannd Storch das obere, fein Bruder Thomas 
das untere Schloß, die Unterthanen wurden getheilt; 1624 
aber beyde Schlöjfer wieder vereinigt. 1632 fiel Klaus an 
die Grafen von Salburg, von ihnen 1761 durch Kauf 
an das Stift Spitalam Pyrn, 1807 an die Benedifti- 
ner in ©t. Blafien, am ı. Nov. 1808 an den ober— 
öfterreihifhen Religionsfond. In Klaus find auch 
2 von der Natur gebildete Pyramiden an dem Wege nach den 
Steyrflujfe merfwürdig. (Hoh. Il. 231; -Preuenhueb., 413; 
Zeiller’s RD von Defterreich 50; Hübner UL. 157; 
Kurz 8 Handel 328; Annalen von Schlierbah; Urfunden 
von Spital und Linz). 


Nah St. Panfraz pfarren die 3 Ortfchaften Kniewas, 
St. Panfraz und Schaldhgraben mit 107 Käufern, 135 Wohn: 
parteyen, 595 Einwohnern. 


St. Pankraz, ein Pfarrdorf mit 55 Haͤuſern, 70 Wohn: 
parteyen, 329 Einwohnern, 2 Stunden von Klaus, St. Pan— 
fra; und Windifchgarften, 3 von Spital. Der Stifter der 
ken Kirche, die Zeit der Erbauung derfelben find un: 

efannt, die ältefte Urfunde darüber ein Ablafbrief des paſſ. 
Weihbifchofes und Suffragan Johannes von 1443. Am 
22. Auguft 1462 weihte Sigismund, Bilhof von Sa: 
lona und GSuffragan des Fürftbifchofes Ulrich in Palau, 
die Kirche St. Panfraz mit 3 Altären ein. 1576 maßten fich 
die Storchen von Klaus das Vogteyrecht über St. Pan: 
fra; an, was aber K. Marimilian I. nicht geftattete. 
1709 wurde diefe Kirche renovirt; 1719 verfertigte der Bild: 
bauer Marfus NReller in Wels einen neuen Altar in 
diefelbe. Den 28. Oft. 1732 befahl das Ordinariat in Paflau, 
daß bier von der Mutterfirhe Windiſchgarſten in den 
Sommermonaten zweymal, in den Wintermonaten einmal 
Meile gelefen werde. Am ı. Nov. 1751 wurde in St. Pan— 
fraz ein eigener Benefiziat angeftellt, 1757 dejlen Wohnung 
ausgebaut, 1784 dad Benefizium in eine Pfarre umgefchaffen. 


Unterm 28. Gept. 1733 fehte das Stift Epital den 
erftien Schulfehrer hieher. 1770 wurde ein neues Schul: 
haus gebaut. 1761 legte der Kanoniler Joſeph Pern- 
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reiter von Spital 1000 fl. a 3 p. Ct. an, damit von Dem 
Zinfen ı2 arme Kinder unentgeldlicy Unterricht erhalten. 
1793 beftimmte der Dechant Johann Erneft Kircher 
(+ 1805) eine gewilfe Summe, um jährlidy 3 arme, fleißige, 
fittliche Kinder zu Fleiden. (Manuferipte von Spital). 


Mit der Pfarre Spital am Pyrn iſt dieſe gleichna= 
mige Ortfchaft nebft Oberweng vereinigt, beyde zufammer 
mit 204 Häufern, 317 Wohnparteyen, 1493 Einwohnern. 


Spital am Pyrn, ad montem Pieren seu Piren a), 
ein Pfarrdorf und aufgelöftes Kollegiatftift am Fuße des 
Pyrn 270 Klaftern über die Meeresfläche mit 149 Häuſern 
235 Wohnparteyen, 1108 Einwohnern, i Stunde vom höch— 
ften Punfte, wo der Uebergang über den Pyrn in einer See: 
böhe von 412 Klaftern, nach Steyermarf geſchieht, ı 1/2 St. 
von Windifchgariten, 5 1/2 von Klaus, 7 1/2 von Kirchdorf. 


Die Gefhidhte von Spital am Pyrn zerfallt 

in 5 Epochen: 1) ald Pfarre und Hofpital; 2) als Kollegiat: 
ftift unter Dechanten; 3) als Kollegiate unter Probjten; 
4) ald Benediftinerftift; 5) ald weltliche Herrichaft. 


Wann Spital am Pyrn zuerft urfundlich befprochen wird, 
zeigte die Geſchichte. Diefe führte uns aber aud) in die 
Römerwelt zurüd. Die Volfsfage weiß im Orte noch die 
u zu zeigen, wo der alte Heidentempel war. (Mucar 
. 276). 


Spital entftand als Pfarre für das in der Gegend woh— 
nende Landvolf, zugleich aber auch zur Beherbergung 
der Pilger, woher der Name Spital. 


1394 erhielt es Bamberg b) zur Tilgung großer Schul: 
den, zum beilern Unterhalte, zur Bewahrung des Hochitiftes 
und feiner Befigungen in Steyr und Kärnthen. (Eine ab: 
fchriftliche Stiftsurfunde). 


a) Episcop. Bamb. Dr 176. — Die Namen Spital, Ta 
fern ıc. deuten im Mittelalter auf jene gewaltige Verbindung, 
die von der goldenen Meilenfäule inmitten Noms bis an den 
Euphrat, und bis hinter Aegyptens Pyramiden führte, uber 
den Wall Hadrians in großen Germanien an den Wall Ans 
tonins gegen das fchottifche Hochland. (Horm. Wien I. DB. 
1. H. &, 29). 

rn Calles (MH. 97) Hätte es Bamberg fon um 1190 
efefien. 
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1418 veränderte Bifchof Albert von Bamberg diefe 
Pfarrfirche mit Genehmigung des Pabſtes Martin V. in 
ein weltpriefterliches Kollegiat= und Kurat- Stift mit 10 — 
12 — 18 Kanonifern unter einem Defan. 


1605 erhob Pabit Paul V. das bisherige Defanat zu 
. einer Probſtey. 


Am 11. Auguft 1807 wurde das Kollegiatftift unter dem 
Probſte Matthäus Lichtenauer aufgelöft, und den Be— 
nediktinern von St. Blaſien im Schwarzwalde 
eingeraͤumt. 


Diefe verließen es am 1. May 1809, und erhielten da: 
für St. Paul in Kärnthen. 


Im Verfolge diefer Anordnungen wurde Spital am 
1. Nov. 1808 dem oberöjterreichifhen Neligionsfonde einvers 
Teibt, und nad dem Abzuge der Benediftiner eine Petriner: 


Pfarre. 
Nun haben wir aber einige Rückblicke zu machen: 


Man muß fi) gegen das bewahren, was Hohened 
(UM. 475), Infprugger und Wendtv. Wendtenthal 
(IV. 73), von der Stiftung Spitald am Pyrn durd den 
heil. Otto um 1130 erzählen. ! 


Ihr Grund ift eine Tradition, und Urfunden, auf die 
fie fid) berufen, fagen gerade das Gegentheil. (Kurz's Mipt.). 


Zwiſchen 970 — 991 fchenfte Bifchof Pilgrin von 
Paſſau die Zehente von der Scharten (bey Vorchdorf) bis 
zum Pyrn an Kremsmünfter. (Strajfer I. 224). 


. 3wifhen 1180 — 1186 bittet Ottofar, Herzog von 
Steyr, feinen Blutsverwandten, den Bamberger Biſchof, 
Dtto I. von Andechs, einige ihm aufgefagte Lehen bey 
Spital am Pyrn dem Klofter Garften zu verleihen. (Hor: 
mayr's Archiv 1826. ©. 831). 


‚1212 fchenfte Bifhof Eckbert von Bamberg dem Stifte 
Spital drey Manfos. (Obiges Archiv 1827. ©. 40). 


Im Dezember 1288 mußten öfterreichifche Truppen mit 
unglaublicher Mühe auf Befehl Herzogs Albrecht I. gegen 
den Erzbifhof Rudolph von Salzburg über den Pyrn nad) 

Rottemann ꝛc. ziehen, (Kurz's DOttofar und Albrecht J.; Zau— 
ner's Chronif II. 382). | 
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‚1370 verbot Herzog Albrecht IIL die Fahrt über den 
Pyrn von Venedig heraus. Nur die Bürger von Enns, 
Linz, Wels, Gmunden und Freyftadt' waren ausge: 
nommen. (Preuenhueb. Ann. 575 Kurz s Handel 53). 


1502 verunglücte das Stift durch Feuer und wurde hier: 
auf vom 8. Marimilian L befudt. | 


1547 zeigten fich hier die erften Spuren der Lehre Lu: 
therd. Der Dedhant, Wolfgang Pruggner, nahm 1568 
die proteftantifche Religion an, und verehlichte fih. Hierauf 
unterblieb der Fatholifche Gottesdienft bis 1571. (Mipte). 


1651 wollte Probft A. Prudentius diefe Kollegiate 
in ein Benediftiner Klofter verändern, was aber'nicht gefchab. 


Bis 1679 mußten fich die neugewählten Prälaten von 
Spital perfönlich nad) Bamberg begeben, und in die Hand, 
des Oberherrn Treue geloben. Vom April 1679 ficherte das 
Hochſtift, welches die Wahlen durch Neverfe beitätigte, fein 
Hecht durch Reverfe. (Hormayr’s Archiv von 1827. ©. 397). 
1754 trug die hiefige Probitey zur Errichtung eines Priejter- 
feminariums in Linz 30,000 fl. ben. 


Seit 1776 trugen die Kanonifer von Spital ein Mes 
daillon mit der Umfchrift: De deo et proximo bene meren- 
tibus. (Stifts » Original: Aften). 1777 wurde hier der Nor- 
malfchulunterricht eingeführt, und 1814 erhielt Auguftin 
Stocksmayr wegen mehr ald 5ojähriger ausgezeichneter 
Dienftesleiftung im Schulfahe von Sr. Majejtät die Fleine 
goldene Verdienjt : Medaille; am 20. May 1779 ſchenkte der 
hiefige KRanonifus, Karl Theophil Friedrich 4000 fl. zur 
Schule, um von den Intereifen die Schulbedürfnijfe armer 
Kinder beyzufchaffen. 1795 machte der Stifts - Dechant, 
oh. Erneft Kircher, eine Stiftung zur Kleidung für 
9 arme, aber fleißige Schulfinder. Therefia Weinmei- 

fter legirte ein Kapital zur beiferen Subſiſtenz des Orts- 
Schullehrers. Da befteht auch eine Familienſtiftung vom 
Dechante Joh. Mich. Joſ. Troftberger zur Erlernung 
eined Handwerfes, dann zur Unterftügung ftudierender Jüng- 
linge. (Linzer Amtsblatt Nro. 55. von 1824). | 


Am 28 July 1804 befuchten ©e. f. f, Hoheit Erzh. Rai: 
ner das Stift (Linz. Zeit. Nro. 70. von 1804). Segen das 
Ende des November 1817 löfte fih ı/4 Stunde von Spital 
auf der Mitte des ſogenanuten Schwarzenberges eine 
Erdlawine von beyläufig 80 Klaftern in der Breite, 200 II. 
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in der Höhe, 30 — 40 Kl. in der Tiefe los. (Linz. Zeitung 
Nro. 98 von 1817). 


Während feines Beftandes ertheilten dem Stifteneue 
Privilegien oder beflätigten demfelben die erhaltenen: 


1191 Erzbifhof Adalbert von Salzburg; 1193 
Pabft Cöleftin UL; 1194 Biſchof Thiemo von Bamberg, 
1272 8. Rudolph I; 1277 Herzog Heinrich von 
Bayern 1289 8. Albrehtl.; 1299 Herzog Rudolph 
von Defterreih; 1304 Pabft Benedift XL; 1507 Ale: 
ander VL; 1514 Julius IL; 1518 Leo X.; 1607 und 
1610 K. Mathias; 1635 Ferdinand ll; 1639 Ferdi- 
nand IL; 1677 LeopoldL; 1708 Joſeph L; 1715 
Karl VI.; 1742, 1747, 1754 Maria Therefia. (La- 
zius de gent. migr. 232 ; Hansiz II. 306; Preuenhueb. Ann. 
39; Manuferipte). 


Meifter des Hauſes, weldhe dem Spitale vor Er: 
richtung der Kollegiate vorftanden, gab e8 11; Dedhante 
nach Erhebung zur Kollegiate 20; Pröbfte hierauf ı2. 
Vorzügliche Männer hierunter waren: 1) Berthold 
von Achleiten von 1250 bis 1256, hierauf Praͤlat in 
Kremsmünſter; 2) Theodorih von Abensberg, Chor: 
herr zu Bamberg, 1367 KHofpitalar am Pyrn, 1385 Dom: 
probft zu Bamberg und Bifchof zu Regensburg; 3) Gre— 

or Perler. Er begab fi 1514 nad 18 Monaten feines 
etanated freywillig in die Karthaufe nach Gammnig, und 
ftarb im nähmlichen Jahre im Nufe der Heiligkeit; 4) Joh. 
Jakob Gienger, Domherr und Domfcaffner in Wien. 
Er fteuerte von 1571 an dem eingerijfenen Proteftantismus, 
erhielt 1601 den Bamberg’fchen Rathötitel, 1605 (Hohened 
irrig 1604) den Titel eines Probftes, 1608 den Gebraud der 
Pontififalien, ftarb am 4. Sept. 1609; 5) Heinrich Otto 
Gaßner 36 Jahre Stiftsdechant verblich am 17. Nov. 1684 
im Rufe der Heiligfeit; 6) Chriftoph Milleder, Dom: 
prediger, Domfcolafter und Erzdiafon in Prag, entfchlief 
am 22. März 16225 7) Andreas Prudentius Doftor 
der Theologie, apoftolifcher Protonotar und Stadtpfarrer in 
Wels, Faufte die Herrfchaft Feyeregg und ftarb nad) einer 
ruhmvollen ı5jÄährigen Regierung; 8) Aliprandus Ni: 
folaus de Thomaſis, Doftor der Theologie, apoftolifcher 
Protonotar, Suffragan, Generalvifar, Dffizial des Erz- 
berzogd Leopold Wilhelm, Fürftbifchofes in Paſſau, 
Stadtpfarrer in Linz, Probſt zu Spital vom 11. May 


430  Diftrifts » Kommiffariat Spital. 


1638 bis 30. May 1642; 9) Heinrich Kürften Probft 
vom 4. Oftob. 1695 — 21. Juny 1652, der Erbauer der 
Stiftskirche, kaufte das Berg: und Hammerwerk Liezen 
um 25,000 fl.; 10) Markus Antonius ®teinwald 
(vom ı3. Oft. 1752 bis 23. März 1760) brachte mehrere 
Güter in Steyrmark käuflich an das Stift; 11) A eph 
Zaver Grundtner (vom 18. Suny 1760 — 9. Sept. 
. 1802) verfchönerte das Stift und die Stiftöfirche, richtete 
eine Apothefe ein, ſchaffte die ausgefuchte Bibliothef und 
ein feltenes Naturalienfabinett bey, faufte die Herrſchaft 
Klaus ıc. Er ift der Erbauer der meiften Schulhäufer in den 
Spitaler Pfarren, der Errichter eines Central » Armeninfti- 
tutes für die 6 Pfarren diefed Diftriftsfommilfariated nach 
dem Wunfche 8. Joſephs IL 


.  Diefer feiner inenfhenfreundlihen Schöpfun hinterließ 
Probft Grundtner bey feinem Tode auch fein ganzes 
Vermögen. = . 


Noch ein merfwürdiger Mann diefes Stiftes war Frie⸗ 
drich von Auffeß, früher Chorherr zu Spital, 1421 Biſchof 
in Bamberg. Er zog aber dieſer glänzenden MWürde feinen 
einfamen Lieblingsort Spital vor, refignirte fein Bisthum, 
fehrte 1452 in fein anfängliches Stift zurück, machte an daſ⸗ 
felbe verſchiedene werthvolle Geſchenke an Paramenten ıc., 
trug zur Verbeſſerung der Hausordnung ꝛc. wefentlich bey, 
entichlummerte hier am 25. Februar 1440, und liegt in der 
gewöhnlichen Probiten : Gruft in einem zinnernen Sarge be: 
graben. Neben ihm fhläft eben fo der Bamberg'ſche Fürit: 
biihof Johannes Georgius U. aus dem Geſchlechte 
der Fuchs von D ornheim. Er ſtarb auf einer Viſita— 
tionsreife zu Wolfsberg am 29. März 1655. (Ussermann 
sub Nro. 11 et pag. 253; Zeiller 58). 


Unter den übrigen verfchiedenen, und anfehnlichen Wohl: 
thätern diefes Stiftes nennt die Geſchichte den Biſchof 
Wolfker in Paſſau, den Herzog Leopold von Deiter: 
reich und Steyrmarf, den Pfalzgrafen Ludwig am Rhein 
und Herzog in Bayern, 1225 den Herzog Sriedrid von 
Defterreih, Steyrmarf und Kärnthen, 1239 Pabit Inno— 
zen; IV., 1245 den Bifchof Heinrich von Bamberg, 1254 
den König Ottokar von Böhmen, 1255 den Herzog von 
Slavonien, 1257 den Bifchof Berthold von Bamberg, 
1259 den Herzog Ulrich in Kärnthen und Krain, 1263 den 
Pfalzgrafen Heinrich am Rhein und Herzog in Bayern, 
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1277 Grafen von Schaumbu rg, Freyherren von Polheim 
u. f. w. (Original: Aften des Stiftes). 


Die ehemalige Kollegiatftiftöfirche zu Ehren der Gottes— 
mutter Maria geweiht, ift jest das Gotteshaus der nad) Spi— 
tal gehörigen Pfarrögemeinden. 


Diefe Kirche wurde ohne irgend eine Ueberladung, ohne 
irgend einen Pfeiler mit 10 Oratorien vom Probfte Hein: 
ih Fürften ı7ı4 vom Grunde neu gebaut, was auch das 
Chronograph ober der Eingangsthüre beftätigt: Ecclesia 
Collegiata Hospitalensis leiparae Virginis honori ex- 
structa et dicata. Probſt Marfus Antonius vollen: 
dete ihren Bau um 1750 im Innern; Kardinal Fürfibifchof 
Sirmian von Paſſau Fonfefrirte fie um 1768. ie hat 
z Altäre, 2 heil. Leiber, eine fchöne Kanzel, im Presbyte— 
rium, wo das Pflafter eine dreyfache Mifchung von Steinen 
- zeigt, vergoldete Chorftühle, eine vortreffliche . Orgel, ein 
merfwürdiges eifernes Gitter, 2 geräumige Sakriſteyen, und 
2 maffive Thürme von Quaderfteinen mit 5 fehr gut zufam: 
mengeftimmten Gloden. 


Unter den 7 Altären macht der Hochaltar eine befonders 
frappante: Wirfung auf den Eintretenden. Er ift nebft den 
2 Mebenportalen zu den Opfergängen und den Stufen zum 
Altare, von grünem, fhwarzgemifchten Marmor, und impo- 
nirt am meijten durch feinen Zabernafel mit 12 Eäulen von 
weißem carrarifchen Marmor, und 2 anbetenden Engeln, 
ober welchen eine durchbrochene Kuppel mit einer vergoldeten 
Krone angebracht ifl. Der berühmte Bildhauer Königer 
in Grä; verherrlichte feinen Namen durch diefen Altar. Das 
Bild an demfelben ftellt die Himmelfahrt Mariens von M. AI: 
tomonte vor. 


Jeder der 6 fchönen Nebenaltäre, 4 mit Mahlereyen von 
M. Schmidt (er brachte fein Porträt am Brauenaltare als 
Dominifaner an), 2von M. Altomonte formirt eine eigene 
Kapelle, theild mit Marmor, theild mit marmorirten Gyps 
verziert, woraus man dort fehr fchöne Meubels madıt. 


Auh beym Eingange der Kirche begrüßt man beym 
Opferftode ein Gemälde von Schmidt: wie nämlich der 
Herr 4000 Menfchen fpeifet. 


Die meifterhafte Orgel verfertigte der Stiftsmuſiker 
Valentin Hocleitner, das fhön gearbeitete eiferne 


Kirchengitter der Stifts-Schmid Lindermayr, Mor der 


R 
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Kirche fteht die dom Probfte Franz Kaver aufgeführte 


Dreyfaltigfeitöfäule; zwey Kaftanien » Alleen breiten ihre 
Aeſte aus. 


Das Stifts- jetzt Schloßgebäude, ein prächtiged Vier⸗ 
eck, in deifen Vordertheile 2 Sallerien mit röthlichen Mar: 
morfäulen angebracht find, fing Probft Damian Inama 
(1642 — 1655) zu bauen an, feine Nachfolger vollendeten es. 


Dad Wapen von Spital beftand aus einem mit den 
Hörnern abwärts gefrümmten goldenem Halbmonde, und aus 
einem auf dem Rüden aufrecht ftehenden Kreuze. (Hoh. I. 475). 


Eine Viertel Stunde von Spital liegt oben auf Felſen 
das Filialgotteshaus St. Leon hart mit dem pfarrlihen 
Gottesacker und einer Leichenfammer. Diefe Kirche wurde 
1445 geweiht; eine zweyte fleinere unten am Belfen 1465 zu 
Ehren des Welterlöfers. (Manuferipte von Spital; 
Sohenet I. 475 — 480; Wendt 72 — 96; Inſprugger 
U. 51, 53). 


Zur Pfarre Vorderſtoder gehören die 3 Ortſchaf⸗ 
ten: Geisriegel, Worderdammbergau und Vorderſtoder mit 
121 Häufern, 157 Wohnparteyen, 835 Einwohnern. 


Vorderſtoder, ein Pfarrdorf von 51 Käufern, 
64 Wohnparteyen, 313 Einwohnern, 1 1 /? Stunden von 
Hinterftoder, 3 1/2 von Klaus, 2 dom St. Panfraz, 2 von 
MWindifchgarften, 2 1/2 von Spital. 


Morderftoder pfarrte lange nad) MWindifchgarften, wovon 
aber manche Gemeindeglieder 4, 5r 6 Stunden entfernt wa= 
ren. Der erfte, welchem der Gottesdienft in diefer Kirche 
befonders am Herzen lag, und diefelbe des Jahres hindurch) 
öfters von Spital aus mit Befiegung großer Bejchwerden be⸗ 

ſuchte, war der Stiftsdechant Heinrich Otto Gaßner. 
Einer Sage nach ſoll die hieſige Pfarrkitche einſt Maria 
am Stein genannt, und von zahlreilchen Wallfahrtern ber 
fucht worden feyn. 


Sie wurde den 17. Auguft 1507 dom MWeihbifchofe 
Bernhart von Paſſau zu Ehren des heil. Markgrafen Leo: 
En geweiht, 1669 renovirt, 1707 vom Probſte Heinrich 

ürften mit dem dritten Altare und einer Kanzel, 1709 mit 
der obern Emporfirche verfeher. 1746 fchaffte der Dechant 
Andreas Elfen den Hochaltar ſammt Qabernafel bey; 
1771 ließ der’ Probft Joſeph Kaver das ſchoͤne Altar: 
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blatt: die Himmelfahrt Marien's und den heil. Leo: 
pold durch M. Schmidt mahlen. 


Die erfte Stiftung für öftere Gottesdienite dahier ge- 
ſchah 1651, eine Mehrung derfelben 1680, die Aufitellung 
eines eigenen Benefiziaten 1686, die Verbejferung feiner Ein: 
Fünfte zwifchen 1758 und 1768, die Anftellung eines zweyten 
Hilföprieiterd 1761, welcher aber 1787 wieder einging. 1784 
wurde das Benefizium in eine Pfarre verändert, am 17. May 
1785 der Öottedader eingeweiht. Ä 


1666 gab Probft Georg Konrad 1300 fl. her, damit 
eine Wohnung für-einen Geiftlihen gebaut werden Fonnte. 
1695 ließ Probft Heinrich die nöthigen Viehſtälle bauen. 


Um 1770 wurde das Schulhaus durch das Stift Spi- 
tal neu bergejtellt; 1761 und 1793 machten Joſeph Pern— 
reiter und Erneft Kircher auch hier die nämlichen tif: 
tungen, wie zu &t. Panfraz. (Manuferipte von Spital). 


Nah Windifhgarften pfarren folgende 15 Ort— 
fchaften: Dammbah, Edelbah, FBahrenberg, Gleihferau, 
Meierwinfel, Mitternweng, Pihl, Pießling, Rading, Ro: 
fenau, Roßleiten, Schweizesberg, Seebach, Wacheck und 
Windifhgarften mit 590 Käufern, 814 Wohnparteyen, 
3821 Einwohnern. 


Mindifhgarften, Windifhgärften, nach dem 
Marftswapen Windifchgerften a), ein freundlicher 
Markt und Pfarrort, an der ftarf befahrnen, von den Ein- 
wohnern £refflih benugten Handelsftraße von Oberöfterreich 
über Spital am Pyrn nad) Steyrmarf und Kärnthen mit 
155 Häufern, 217 Wohnparteyen, 959 Einwohnern, ı 1/2 &t. 
von Spital, 5 von Klaus, 7 von Kirchdorf, 2 von Vorder: 
oder und St. Panfraz, 3 von Hinterjtoder. 


Mach der Geſchichte erfcheint der Ort nebft der Kirche 
urfundlich zuerft gegen dad Ende des 11. Jahrhunderts. 





a) Der Ort leitet feine Benennung von den weitverbreiteten 
Wenden und Sklaven her, (Kleinmayrns Juvavia ©. 96; 
Julius Aqguilinus GEäfar in feiner Befchreibung des 
Herzogthums Steyrmark. I. Thl. 6. B. Fol. 72). — Wir 
haben das Wort gars fchon bey Garften etymologifirt. Webri: 
gend baut man hier feit mehreren Jahren die fogenannte Je: 
tufalemgerfte mit befonders gutem Erfolge. 


(2r Thl. 2te Abthl. Traunkreis). j Ee 


— 
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1179 wird hier der Zehent ſammt Zugehoͤr dem Kloſter 
Kremsmünſter vom Pabſte Alerander II. beſtätiget. 
(Pachm. 91), 1197 dieſe Kirche durch Bifhof Wolffer in 
Palau von dem Taufrechte der Kirche zu Wartberg und 
Kirchdorf befreyt. Am 24. Auguft 1463 wurde die Filial— 
firhe Windifchgariten vom Weihbifhofe Sigismund in 
Paſſau mit ihren 4 Altären und dem Gottedader zu Ehren 
des Apofteld Jakob Majorwieder eingeweiht. Cine Auf- 
ſchrift an der Seitenwand dieſes Gotteshaufes fagt uns fer: 
ner: » 1482 errichtet, 1603, 1687, 1756 renovirt. « 


Die Kirche brannte am 25. Sept. 1683 ab, und wurde 
außer obigen Jahren 1817 wieder beſſer hergeftellt, 1772 ein 
zweyter Priefter dabey angejtellt. 


1572 festen die hiefigen Bürger den Prädifanten von 
Ceonftein mit Gewalt als ihren Paſtor ein. 1586 fam es 
wegen Erhaltung eines Tutherifchen Prädikanten hier wieder 
zu einem Aufftande, der aber bald geftillt wurde. (Ferdi: 
nande’fhe Annalen I. 453, 454). 1626 endeten diefe Sr: 
rungen. 1807 fam die Pfarre zum Religionsfonde. 


Bevor die Benefizien zu St. Panfraz und in Vorder: 
ftoder errichtet wurden, erftrecfte fich die Pfarre Windifch: 
garften auf mehr als eine Zagreife im Umfreife. 

Der jepige Pfarrhof foll 1692 gebaut worden feyn. 
Er war 1555 noch aus Hol; gezimmert. | 

1558 wurde das fogenannte Herrenhaus zu einem Schul: 
hauſe gefauft. Da ed aber 1728 abbrannte, fo wurde es 
1730 neugebaut, und 1770 durch den Probft Franz Kaver 
mit einem zweyten Qehrzimmer verfehen. 1793 machte der 
Dechant Johann Erneft Kircher aud hier die nämliche 
Stiftung wie zu Spital. 

Windifhgarjten Fam- 1435 für 1638 Pfund Pfen: 
nige an das Stift Spital. Diefes erhob das Dorf 1444 zu 
einem Marfte, deilen Wapen aus einem mit Zierrathen ver: 
fehenen Schilde befteht. In feiner Mitte erhebt fich ein von 
drey Sternen umgebener Halbmond, dem drey ©erftenähren 

entblühen. (Manuferipte von Spital). 





2) Steinbad. 


er diefem Diftrifts :Commiffariate zählt man 7 Dörfer, 
816 Häufer, 1217 Wohnparteyen, 5575 Einwohner, 1 grö- 


* 


ag 
-. 
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Bere Herefchaft, 2 Fleinere Dominien, 3 Pfarren und Schu: 
len, 8 Steuergemeinden, 2 Chirurgen und 2 Hebammen. 
Nebſt 1 Ahlſchmide, 1 Bildermahler, 1 Büchfenmacher, 
2 Dredslern, ı Feilhauer, 1 Gabel- und Rechenmacher, 
2 Hackenſchmiden, 15 Heftdrehern, 1 Holzſchuͤſſeldreher, 
2 Kalkbrennern) ı Kattundrucker, 6 Klobenſchmiden (die 
einzigen im Kreiſe), 4 Korbzäunern, 28 Maultrommelma⸗ 
chern (26 in Molln, 1 in der Breitenau, ı in der Ramſau), 
49 Meilerern, 3 Dehlichlagern, 3 Pechöhlbrennern, ı Pfan: 
“nenflider, 1 Pfannenfchmide, 10 Schaufelhadern, 2 Scheer: 
fhmiden, 3 Schleifern, 4 Schlittenmachern, 3 Senſenſchmi— 
den, 5 Spinnrädermachern, ı Strigel- und ı Uhrmacher, 
15 Webern, ı Zeug: nnd 2 Zwedfchmiden werden noch 
42 Kommerzial:, 121 Polizeygewerbe und freye Befchäfti: 
gungen ausgeübt. - 


Dad Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger hat fei: 
nen Amtöfig zu Steinbach, welches die oben bezeichnete grö— 
fere Herrſchaft ift, einen Theil von jener zu Steyr bildet, 
und dem Karl Eugen Fürftenvon Lamberg gehört. 


Die 2 Fleineren Dominien find die Kirche und der Pfarr: 
hof zu Molln. 

Die 3 Pfarren und Schulen befinden fich zu 
Srauenftein, zu Molln, und zu Steinbach. Bey Frauen: 
ftein ift Der jeweilige Pfarrherr zu Molln Kirchenpatron, der 
Religionsfond Schulpatron, die Herrfchaft Sarften Kirchen: 
und Schulvogtey, zu Molln und Steinbach der Religions: 
fond Kirchen» und Schulpatron, die Herrfchaft Sarften Kir: 
chen- und Schulvogtey. | 

Die 8 Steuergemeinden: Außer: Breitenau, In: 
ner » Breitenau, Molln, Piefelwang, Ramfau, Steinbach 
und Zehetner umfaflen 8113 topographifche Numern. 

Das Brandaffefuranz » Kapital zeigte mit Ende- 
1824 den Betrag von 517,000 fl. 


Die Pfarre Frauenftein, nah Wifcher's Karte Ma: 
rienftein, liegt 3/4 &tunden von Klaus, ı ı/2 Stunde 
von Molln, 2 von Kirchdorf, 3 von Schlierbady auf einem 
Felſen am öftlihen Ufer der Steyr, und befteht aus einem 
Theile der Ortſchaft Ramfau, welche früher ganz zur Pfarre 
Molln gehörte. 

Da fich diefe Pfarre hier 3 Stunden weit ausdehnte, 
und. die Gemeindeglieder von ihrer Mutterficche zu weit ent: 
Eee 2 
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fernt waren, fo enftand auf Verlangen und Koften derfelben 
unter Abt Leonhart 1. von Garften (1488 — 1495) Die 
Kirche Frauenjtein mit gothifcher Wölbung. Sie wurde 1488 
vom Weihbifchofe Bernhart in Paflau zu Ehren der Heim: 
fuhung Mariens eingeweiht, und erjt 1594 dann umd 
wann Gotteodienjt hierin gehalten. Bey Auöbreitung Der 
Lehre Luthers fam der gänzlihe Ausbau der Kirche fehr ins 
Stoden; er fonnte erft zwifchen 1631 und 1637 vollendet 
werden. 1752 begann ein Sefuiter als Mifjionär bier feine 
Sunftion. Da baute dann Abt Leopold von Garften einen 
Pfarrhof, und ftellte 1754 einen eigenen Vikar hieher. 


1784 wurde Frauenftein zur felbitftändigen Pfarre erho— 
ben (1825 zu einer Tofalie beftimmt), und derfelben 88 Hau— 
fer mit 265 Individuen zugerheilt, 1806 dad Pfarrprotofoll, 
ein Taufitein, und ein Freithof errichtet, 1812 ein eigenes 
Schulhaus ftatt des früher gemietheten gebauet, von 145 Kin: 
dern befucht. (Annalen von Sclierbah, Manufcripte von 
Srauenjtein). | 


Am 4. May 1821 feyerte bier der Pfarrherr, Karl 
Sauer, fein 5ojähriges Mefopfer, weldem 9 Pfarrer und 
2 Dechante aus der Umgegend beywohnten. (Linzer Zeit. 
Nro. 96. von 1821). 


Frauenſtein war in früherer Zeit eine Feſte, welde 
zu Pernftein gehörte. Als Eberhbartvon Wallfee 1355 
das Klojter Schlierbach ftiftete, gab er zu feiner Stiftung 
auch die von feinem Bruder Georg um 64 Pfund Pfennige 
gefaufte Fette Frauenſtein. (Dielhelm's bydrographifches 
Wörterbuch Seite 571. Ueber diefes Ereigniß ift Hoheneck 
Fr * ziemlich undeutlich, und mit ſich ſelbſt im Wider: 
pruche). 


Die Pfarre Molln ift in 5 Ortfchaften getheilt: Molln, 
Breitenau und Ramſau, leptere theild zu Molln, theils zu 
Srauenftein gehörig. Die Ortfchaft Molln bildet das Thal 
und die nächſt angrenzenden Häufer. Breitenau läuft in 
in einer Bergſchlucht nach dem Steyerlingbadhe fort, und 
reicht bi8 an die Gränge von Steyrmarf. Ramſau ift wieder 
eine Sebirgfchlucht, welche fich weftlic von Molln bis an die 
Steyr hinzieht.. 


Moln, ein Pfarrdorf mit 176 Häufern, 279 Wohn: 
parteyen, 1246 Einwohnern, 1/2 Stunde von Leonftein, 
2 von Steinbach, 2 1/2 von Kirchdorf über das Gebirge. 
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Molln Tag in dem Bezirke, welcher 1082 zur Gründung 
von Garſten zwifchen der Enns und Steyr angewiefen wurde. 
Die Pfarrfirdhe, zu Ehren des heil. Lauren; 1443 vom 
Abte Sriedrih I. in Garften gebaut, und eingeweiht (Hoh. 
I. 155), wurde 1459 vom Weihbifchofe Johann in Paſſau 
fammt ihren 3 Altären neuerdingd geweiht. Sie erhielt 
1594 einen zweyten Priefter. 1629 flarb bier Ferdinand 
von Spindler ald Pfarrer. (Hoh. IL. 471). 


Als 1632 — 1642 das Lutherthum in Leonftein fehr 
um fich griff, wurde der Pfarrer Bernhart Sauer von 
Molln, wo diefe Lehre nie wurzelte, zum Pfarrverwefer 
angeftellt, 1734 der prächtige Pfarrhof vom Abte Conſtan— 
tin, 1779 das fchöne Schulhaus mit 2 Lehrzimmern für 
mehr ald 200 Kinder vom Stifte Garſten neu gebaut. 
(Ungedrudte Annalen von Schlierbadh). 


Zur Pfärre Steinbach gehören die 4 DOrtfchaften 
Forſtau, Piefelwang, Steinbady und Zehetner mit 310 Häu— 
fern, 465 Wohnparteyen, 1961 Einwohnern. 


Steinbach, insgemein Meſſerer Steinbach, 
ein Pfarrdorf an der Steyr mit 106 Häuſern, 189 Wohn: 
parteyen, 694 Einwohnern, 1/2 Stunde von Waldneufir: 
chen, 3/4 von Grünburg, ı von Adelwang, ı 1/2 von 
Aſchach, 2 von Sirning, Molln, Leonjtein und vom Enns: 
fluffe, 3 von Kremsmünjter, 3 1/2 von Steyr, 8 von Linz. 


In der hochliegenden, gothifch gebauten Pfarrfirche find 
noch einige alte Glusmahlereyen vorhanden. 


Wann die Pfarre Steinbach geftiftet, die Kirche gebaut 
wurde, läßt ſich nicht bejtimmt angeben, weil vor ungefähr 
500 Jahren alle Aften nebft der Kirche und dem Pfarrhofe 
verbrannten. 1513 beftätigte 8. Marimilian I. dem Klo: 
fter Garſten den Beſitz der biefigen Pfarre und Zehente. 


Der fchöne, regelmäßige Pfarrhof wurde 1764 gebaut, 
dad jegige Schulhaus, worin 200 Kinder in 2 großen Lehr: 
zimmern Unterricht erhalten, 1824 gefauft. Die Reihe der 
Pfarrherren beginnt mit 1604. 

Von 1536 an durfte Garten diefe Stiftspfarre im Ber 
dürfungsfalle durch Weltpriefter verfehen laſſen. 

Ohne Zweifel ftand neben der Pfarrfirche die Fefte 
Steinbad; denn noch heutigen Tages heißt ein led im 
Hintergrunde der Kirche der Burgfiall. , | 


+ 
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Mitglieder der Familie von Steinbady kommen 1099, 
1135, 1142, 1213, 1217 26. vor. Die uralte Familie von 
Steinbach ftarb mit Chriſtoph Steinbefvon Stein: 
bad 1505 aus. (Hoh. IL 708, 710; Ludewig Reli- 
quiae etc. IV. 208, 209; Preuenhueb. Ann. 370). 


Die hieſige Meiferer - Zunft befigt anfehnliche Privile: 
gien vom Herzoge Albrecht IL 1562; 8, Frie drich IV. 
1477; Berdinand I. 1525. Shre ältefte Urkunde ift von 
1424. (Pfarrfchriften). 


Zu Steinbah wurde 1752 Gabriel Straffer ge 
boren, welcher die in diefem Werke öfterd angeführten 
Kremsmünfter'fchen Jahrbücher fchrieb und 1814 ftarb. (Ba: 
terländ. Blätter Nro. 49. von 1814). 





27) Steinhbauß. 


Die numeräre Ueberficht diefes Diftriftsfommillariats 
iſt folgende: 1 Vorſtadt, 20 Dörfer, 610 Häufer, 989 Wohn: 
parteyen, 4064 Einwohner, ı größere Herrfchaft, 2 Land⸗ 
güter, 6 Fleinere Dominien, 3 Pfarren und Schulen, 
7 Steuergemeinden, 3 Chirurgen und 5 Hebammen. Außer 
2 Bräuern, 1 Haubenmacherin, ı Kalfbrenner, ı Mahler, 
21 Müllern und ı Säge, 1 Dehlichläger, ı Sattler, 
ı Schnürmadher, 2 Stärfmadhern, 1 Tijchler, 22 Webern 
und 1 Ziegelfchläger zählt man noch 22 befanntere Kommer: 
zial-, 88 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
bat feinen Amtsfig zu Steinhaus, der oben bezeichneten grö- 
Beren Herrfchaft, wovon Wilhelm Freyherr v. Eyjels: 
berg feit 13. März 1805 Eigenthümer ift. 


Die 2 Landgüter befinden fih zu Pernau an der 
Traun und zu Trauned in Thalham. 


Das eritere gehört dem Wolfgang Tiefenthaler 
und wird zu Kremsmünſter verwaltet; das zweyte gehört den 
Erben des Georg Krauthbauf, in der Burg Wels 
verwaltet, 


Die 6 Fleineren Dominien find die Gotteshäufer 


zu Fiſchelham und Thalham, die Filialkirchen Schauerthal, 
Schaueröberg und Taxelbach, der Pfarrhof zu Ihalham. 
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Die 3 Pfarren und Schulen haben ihre Wohnfige 
unter dem Patromate und unter der Vogtey des Gtiftes 
Kremdmünfter zu Fiſchelham, Steinhaus und Thalham. 


Die 7 Steuergemeinden: Afchet, Fifchelham 
Forftberg, Oberfchaueröberg, Ottftorf, Steinhaus und hal: 
ham haben 9698 topographifche Numern. 


Das Brandaffetfuranzfapital wurde mit Ende 
1824 auf 262,560 fl. ausgewiefen. 


Die Pfarre Fiſchelham befteht aus den 8 Ortfchaften: 
Eggenberg, Fiſchelham, Forftberg, Hafeld, Haiping, Ohren: 
barting, Seebad und Zaufet (von G'ſauſet) mit 143 Haͤu⸗ 
fern, 211 Wohnparteyen, 934 Einwohnern. 


Sifhelhbam, Pernau. 


Fiſchelham, ecclesia seti Petri in Vischenham, 
Viſchlhamb, (der Fifcher Heimath), ein Pfarrdorf von 
36 Häufern, 52 Wohnparteyen, 217 Einwohnern, ı/2 St. 
. vom Zufammenfluffe der Albe und Traun, ı Stunde von Lam: 
bach, 2 von Wels. 


Sifhelham, früher die St. Peterdfirhe am 
Sand genannt, und eine Filiale von Steinerfirchen, wurde 
1268 eine felbftftändige Pfarre. (Pachm. 91, 130). 


- Sn der Kirche befinden ſich theils unleferliche Denkſteine 
der Sägernreuter, theils unter den Bethftühlen verdeckt. 


1622 trat die Burg Wels dem Stifte Kremömünfter 
dad Vogteyrecht über die Pfarre Fiſchelham ab. 


Die Tauf-, Trauungs- und Sterbebücher die: 
fer Pfarre fangen mit 1640 an, die Pfarrsrechnungen aber 
1605, und fprechen fchon damals von dem Pfarrhofe, dem 
Meßner- (vermuthlich zugleich Schullehrer:) und Todten— 
gräberhaufe. 


Um 1671 fcheint der hiefige Pfarrhof mit jenem von 
Steinerfirchen (1/4 Stunde entfernt) unbefchadet der Rechte 
der zwey Pfarrer, vereinigt wörden zu feyn. Bey der neuen 
Pfarreintheilung bezog der Pfarrer in Fiſchelham 1785 das 
biefige Meßnerhaus, dem Schullehrer wurde eine neue Woh— 
nung gebaut. 


609 brannte die Kirche fammt dem Meßner- und Tod— 
tengräberhaufe ab. 1709, 1711, 1750 befehädiget der aud: 
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getretene nahe Pettenbach diefe Gebäude fehr, warf einen 
Theil der Freithofmauer um, riß die Zodten in die Traum 
mit fich fort. | 

Eine halbe Stunde von Fifchelfam, ı 1/2 von Wels 
befindet fich die Filiale St. Georgen im Schauerthale mit 
der älteften Kirchenrechnung von 1614. (Pfarrfchriften). 


Dernau, Bernau, das Stammfchloß der Herren 
von Pernau bey Kifhelham, ı 1/2 Vierteljtunde von der 
Traun, fam 1449 von Ulrih dem Anhbanger an die 
Jörger, von diefen an die Jägernreuter, wovon 
Wolf Heftor 1519 ftändifcher Verodneter ob der Enns 
war, 1615 an Joh. Bapt. Spindler, 1730 an Leo— 
pold Freyherrn von Eyfelöberg, 1763 dur Kauf 
an Karl, 1766 durch Vergleih an oh. Nep. von Ga— 
belfoven, 1772 wieder durch Kauf an Alois, den 
13. Februar 1798 aber durch Llebergabe an Leopold Gra— 
fen von Spindler. Am 21. July 1798 brachte es der 
Keldfriegsfommiffär von Anafer fäuflich an fich, wornach 
ed in der Folge an den jegigen, im ftändifchen Giltenbuche 
noch nicht angefchriebenen Befiger Fam. (Hoh. I. Anh. 11. 
U. 474; ftändifches Giltenb.). 


- Zur Pfarre Steinhaus gehören die 5 Drtfchaften 
Oberhart, DOberfchauersberg, Steinhaus, Tarelberg und 
Unterhart mit 206 Käufern, 350 Wohnparteyen, 1342 Ein: 
wohnern. 


Steinhaus, Stainhaus, ein Pfarrdorf und Schlef 
am Aiterbache mit 47 Häufern, 81 Wohnparteyen, 301 Ein: 
wohnern, 1 Stunde von Wels, 5/4 von Fiſchelham, ı 1/2 
von Steinerfirhen. Die Pfarre Steinhaus, früher eine Fi: 
liale von Ihalham, wurde 1785 neu errichtet, und ihr die 
Silialficche Zarelberg zum heil. Nifolaus mit ı 1/2 Vier: 
telftunde Entfernung zugewiefen. 


Wann Steinhaus zuerft vorfommt, ift in der Ge: 
fhichte nachgewiefen. 


Das Schloß bauten die Grafen von Polheim. 1249 
befaß e8 Albero, 1340 Werner von Polheim. Hier: 
auf fam es an die Kägianer, 1695 von Joh. Weifart 
Grafen von Kätzianer an die Sreyherren von Eyſels— 
berg, welchen es noch gehört. Zwifchen 1619 — 1622 
baute Gundacker Freyherrvon Polheim bey feinem 
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Schloſſe Steinhaus mit Hülfe feiner Unterthanen eine ganz 
neue Kirche zu Ehren der h. Dreyfaltigfeit. (Preuenh. 
‚ Gen. Polh. 457; Hoh. 1. 96; IL. 106; fländ. Giltenb.). 


Die der Pfarre Thalham zugetheilten Ortfchaften find 
nachftehende 8: Aigen, Afchet, Bergerdorf, Edholz, Ottftorf, 
Zraunleiten, Ihalham und Unterfchauersberg mit 261 Haͤu— 
. fern, 448 Wohnparteyen, 1788 Einwohnern. 


Hier werden Aigen, Ottflorf, Thalham, Traun« 
ed und Unterfhauersberg näher befchrieben. 


Aigen, ein Filialfirhdorf von Thalham eine Vorftadt 
von Wels mit 27 Häufern, 47 Wohnparteyen, 188 Einwoh- 
nern, am rechten Ufer der Traun hart an der Brüde, welche 
den Hausruck» und Traunfreid bey Wels verbindet. 


Die Kirche wurde 1189 vom Bifchofe Dipold in Paſſau 
zu Ehren bes heil. Aegid eingeweiht, und 1611 der Pfarre‘ 
Thalham zugewiefen. (Pach. 383). 


Erzherzog Leopold der Zugendhafte beftimmte 
nebſt anderen einen Theil des Opfers am Altare für den Prie: 
fter, der da Meife lieft, 2 Theile zur Erhaltung der Welfer: 
brücke ze. (Pachm. 98; Strajfer I. 311). 


Ottſtorf, ein Dorf mit 39 Häuſern, 60 Wohnpar: 
teyen, 252 Einwohnern, eine fleine Viertelftunde von Schleijt: 
heim, 1/2 Stunde von Thalham. 


Hier befand fich das Schloß Ottftorf, 1696 nur mehr 
theilweife bewohnbar, 1799 und 1800 gänzlich abgebrochen. 
Die Kapelle diefes Schlojfes wurde am 21. May 1451 durch 
Sigismund Bilhof von Salona geweiht, das Schloß. 
1545 von den Pragern an Beitvon Zelfing, 1555 
von diefem an Nifolaus Kölnpöck verfauft. Hierauf 
erhielt e8 die Familie von Grienthal, von derfelben Graf 
Klamm von Martiniz. Das Weitere wurde bey Die- 
tach angegeben. (Hoh. 1. 220; I. 562; Manuferipte). 


Thalham, Thalhamb, Thalheima), ein Pfarr: 


- dorf auf einem angenehmen Hügel in der Diftanz einer Vier: 
telitunde der Stadt Weld gegenüber mit 49 Häufern, 


a) Calles I. 413. 
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118 Wohnparteyen, 406 Einwohnern, 1/2 Stunde von 
Schauersberg und Schleiftheim. 


Die Kirhe 1070 vom Bifchofe Altmann in Paflau zu 
Ehren des heil. Stephan geweiht, wurde vom Abte 
Pezzelin für Katzbach wieder an Kremdmünfter gefauft, ' 
1669 vom Abte Placidus erneuert, 1773 von Ehren- 
bert II. beifer bergeftell. (Pachm. 50, 107; Straſſer 
1.259), 1563, 1565, 1570, 1576, 1602, 1626 zur Begräb- 
nißſtätte für Mitglieder aus der Familie von Polheim und 
der Caftner von Sigismundluſt verwendet. (Hoh. 
I. 682; ‘Preuenh. Gen. Polh. 500, 501, 503 ıc.). 


Die Pfarrbicher beginnen hier mit 1625. 


Die Sterblichkeit beträgt feit 30 Jahren im Durchſchnitte 
46 bis 50 Köpfe. 


Der Pfarrhof wurde 1616 vom Abte Anton Wolf: 
zadt bequemer zu bauen angefangen, 1664 vom Pfarrer 
Petrus Hader ausgebaut. Er führte 1666 auch das 
jegige Schulhaus von Grunde auf. 


1755 gefchah mit Thalham die bedeutendfte Pfarrveran- 
derung. 


Merfwürdige Pfarrer von Thalham waren: Grego- 
rius Bullmann, 1542 Domberr in Wien; Eöleitin 
Schirmann 1787 (unter ihm wurde Thalham zu einer blei- 
benden Defanats = Pfarre beftimmt); Wolfgang Leith— 
ner, uud mehrere andere, die wir fchon anderswo genannt 


haben. (Pfarrfchriften). 


Trauneck, Traunegg, ein fehr fhönes, folid ge- 
bautes Schloß am Sraunfluffe jenfeit8 der Stadt Wels nächft 
- der Kirche und dem Pfarrhofe Thalham. 


Trauneck fam 1587 von Bernhart Jörger an die 
Althamer, und 1643 durh Kauf an Mathias Caſt— 
ner. (Hoh. 1. 25). Mit dem nämlichen NRechtstitel erhielt 
ed am 51. Dez. 1779 Joſ. von Scharz dur Andreas 
Edlen von Renkhen, den 17. Auguft 1789 Konrad. 
von Sorgenthal, den 18. April 1790 Benedikt Gaß— 
ner, am 20. Februar 1790 der Schiffmann Mathias 
Steger, den 15. März 1795 Alois von Schwingen: 
fhub, am 28. April 1806 Joſeph Krauthauf. Un: 
term 2. Juny 1824 wurde Trauneck ald Eigenthum der Erbs- 
intereffenten des Georg Arauthauf zum Verfaufe aus: 
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geboten. (Ständifches Giltenbuch; Wiener Amtsblatt vom 
2. Jung 1824). | 


Unterfchauersberg, insgemein Schauersberg, 
eine Filiale von Thalham und ein Dorf mit 21 Häufern, 
30 Wohnparteyen, 148 Einwohnern, 3/4 Stunden von Wels, 
ı 1/2 zu Waſſer von Lambach. 


Die Kirche 1490 zu Ehren der Sottesmutter Mari a 
gebaut und eingeweiht, wird noch jest von vielen Wallfahr: 
tern befucht. 


1446 faufte Kremsmünfter hier Zehente; 1493 legte der 
Zechmeiſter Leonhart die erite Kirdjenrechnung über 
Schaueröberg. (Pachm. 280). 





283) Steyr (Stadt). 


In diefes Diftriftsfommiffariat gehören ı Stadt, 9 Vor: 
ftädte, ı Dorf, 867 Häufer, 2258 Wohnparteyen, 9056 Ein: 
wohner, 2 größere Herrfchaften, 12 Fleinere Dominien, 
2 Pfarren, 6 Schulen, 1 Steuergemeinde, 3 Aerzte, 4 Wund- 
ärzte, 6 Hebammen, ı Bürgerfpital, ı Bruderhaus, ı Sie: 
chen- und ı Kranfenhaus,. 


Nebſt 99 befannteren Kommerzial:, 204 Polizeygewer: 
ben und freyen Befchäftigungen giebt e8 da noch 19 Ahl— 
fhmide, 3 Apothefer, 4 Armaturs Arbeiter, 2 Blumen 
und 2 Bordenmacher, A Bohrerfchmide, 7 Bräuer, 4 Brannt— 
weinbrenner, 1 Buchdruder, 2 Buchbinder, 3 Büchſenma— 
cher, 2 Bürftenbinder, ı Cioccolatemacher, 2 Drahtzieber, 
53 Drahtftiftmacher, 4 Drechsler, 5 Eifengefchmeidler, 
2 ff. privilegirte Fabrifen (1 Mancheiter:, 1 Honigläute- 
rungs-, Honig-, Syrup- und Wachsferzenfabrif), 5 Bär: 
ber, 13 Feilfhmide, 2 Fifchhandler, ı Fliegenſchützen, 
. 1 Geigenmacher, ı Gelbgießer, ı Glodengießer, ı Goldar: 
beiter, 25 Handlungen (9 Eifen:, 2 Leinwand :, 8 Speze— 
rey- und Schnittwaarenhandlungen, ı ®alanteriewaaren =, 
ı Holz:, ı Leder:, ı Nürnbergerwaarenhandlung), 4 Haar: 
fiebler, 4 Hammerfchmide, 3 Handſchuhmacher, 12 Haus 
benmacher, 4 Hutterer, 2 Kaffehfieder, 1 Kartenmahler, 
ı Kattundrucer, 10 Klingenfchmide, ı Kupferhammer, 5 Ku: 
pferfchmide, 11 Lohnfutfcher, ı Lederfärber, 2 Mahler, 
4 Mebhlfpeifemadher, 50 Mefjerfchmide, 1 Meifingfchläger, 
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3 Nadelmacher, 2 Nadler, 6 Nagelſchmide, 3 Papierfabri— 
kanten, 1 Pfannenhammer, 2 Pofamentirer, 3 Regenfhirm: 
macher, 4 Ringmacher, ı Rohrhammer, 2 Rofogliofabrifan= 
ten, 1 &alpeterfieder, 1 Sammtmacher, 2 Scallenfchrot= 
ter, 1 Scheidemacher, ı Scheermeiferer , 5 Scheerfchmide, 
2 Schiffmeilter, 10 Schleifer, 2 Schwertfchmide, ı Seiden- 
wirfer, 2 ©ilberarbeiter, 3 Sodenftrider, 2 Stärfmacher, 
4 Stahlpolirer, 2 Striegelmaher, 2 Tabaföpfeifenmacher, 
2 RZapezierer, 1 Quchfcheerer, 2 Uhrgehäufemacher, 7 Uhr— 
macher, 1 Dergolder, 2 Windenmadher, 3 Zeughändler, 
22 Zeugmacher, 4 Zeugfchmide, 2 Zinngießer, 4 Zirfel= 
fhmide, 2 Zuderbäder, 13 Zwedfchmide, ı Zwirnhändler. 


Das Diftrifts - Kommiffariat unter einem Bür— 
germeifter hat feinen Amtsfig in der landesfürftlichen Stadt 
Steyr, wo fich auch daß gleichnamige Schloß als die zweyte 
oben bezeichnete größere Herrfchaft des Karl Eugen Für: 
ſten von Camberg unter einem Pfleger befindet. 


Die 12 Fleineren Dominien find: 4 Benefizien; das 
Bruderhbaus, die Klöfferzehe und das Spitalamt 
der Stadt Steyr, das Scheckenamt der hiefigen Bürger: 
Schaft, da8 Drepyfaltigfeits:-Benefizium des Schnei— 
derhandwerfes in Steyr, die Meffererzeche des dortigen 
Meilererhandwerkes, der Schlüffelhof, früher ein Eigen: 
thum der Zefuiten, feit dem ı7. März 1778 mehrerer Bräuer, 
das Truentenjtift, am 16. Dez. 1825 um 6000 fl. W. W. 
vom Religiongfonde verfauft, das Stadtpfarrfirhen- 
amt nebit dem Pfarrhofe zum Nutzgenuſſe ded Stadt: 
pfarrers, das Aihetamt. Bon den 2 Pfarren befin: 
det fich eine in der Stadt Steyr, die Vorfladtpfarre St. Mi: 
haelin Steyrdorf. 


Die 6 Schulen find die f. f. Haupt: und Mädchen: 
fhule a) in Steyr, die Stadtpfarrfchule auf dem Berge, 
eine Mittelfchule zu Ennsdorf, die Vorftadt = Pfarrfchule 
St. Michael in Steyrdorf und jene im Aichet. Bey allen 
ift die Stadt Steyr Patron und Vogtey. Won der Stadt: 
pfarre ift der Religionsfond Patron, die Etadt Steyr aber 
Vogtey, bey der Vorjtadtpfarre fteht dem Magijtrate ſowohl 
das Patronats- ald Vogteyrecht zu. | 


a) Der Gehalt des Oberlehrers, der 2 Gehülfen, der Arbeits: 
meifterinnen an diefem Inſtitute wurde 1810 verbefiert (az, 
terl, Blätter von 1810 Nro. 96, 105). 
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Die Steyergemeinde ift Steyr felbjt mit 1709 to- 
"pographifhen Numern. 


Das Brandaffefuranz » Kapital belief fi mit 
Ende 1824 auf 1,006,900 fl. 


‚Zur Stadtpfarre Steyr gehören die 4 Vorftädte: 
Ennsdorf, Reihenfhwall, Schönau und Vogelfang, das 
Dorf Ramingfteg und die Stadt Steyr mit 379 Käufern, 
1005 Wohnparteyen, 4030 Einwohnern. 


Steyr, Styra, nad Lazius Gessodunum, nach Aven— 
tin Aguntum, und nah Naufler Noris a). Diefe fchöne 
Stadt, der Sitz des Traunfreisamtes, liegt lieblich und frey 
in einem beiteren Thale ausgebreitet, mit ftattlichen Gebäus 
den, hübfchen Lufthäufern und Gärten, im 319 59° 30 + öft- 
licher Länge, 48° 4° 45 nördlicher Breite, am Zufammen: 
flujfe der Ennd und Steyr, 6 Meilen füdöftli von Linz, 
1/2 von Öarften, 1/4 vom Namingbache oder von der unter: 
öfterreichifchen Gränze, ı 1/2 von Sirning. 


Steyr hat 5 Thöre, 3 Pläße, 9 öffentliche Brunnen, 
3 größere, 5 Fleinere Brücken und Stege über feine 2 Flüſſe, 
21 Gaſſen, 9 Vorftädte, 9 Kirchen und Kapellen, 10 vorzüg: 
lichere öffentliche oder Privatgebäude, ein eigenes Wapen. 


Die 5 Thöre heiffen: das Neuthor, das Reichenfchwal: 
lertbor, das Pfarrthor, Steyrthor und Ennsthor. Da Steyr- 
dorf und Ennsdorf noch mit Mauern und Gräben umfangen 
waren, gab ed noch folgende Thöre: das Doftormüller: und 
Srauenthor, dad Brudboden- und Gleinferthor, das Thor 
im Ort, dad Schmidthor in Ennsdorf, das Zohannes = und 
Kollerihor. 


Die 3 Pläpe find der Hauptplag, der Graben, der 
Plag im Wieferfelde. 


Die 21 Gaſſen heiffen: die Gleinfer: und Sirninger: 
gaſſe, bey der Steyr: oder Bruderhausgaife, im Aichet, die 
Badgajje, im obern und untern Ort, die Enger (Enge), 
Grünmarft, die Pfarrgafle, die lange Berg : oder Hofgaſſe 
(bier der Urfprung der Stadt), die Eiſengaſſe, Kaſergaſſe, 
Dittmargajfe, Oehlberggaſſe (in diefer wohnte Preuen: 
bueber), die Kirfchnergaffe, das Dammgäfchen, die lange 
Ennsdorfergaffe, die Johannes» und Kollergajfe. 





a) Preuenh. Ann. 1. 
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Die 9 VBorftädte werden bey der Stadt » und Vor— 
ſtadtpfarre genannt. 


Die 9 Kirhen und Kapellen find: ı) die Stadt- 
pfarrfirche; 2) die Fleine daneben jtehende Margarers 
thenfirche mit einem gothifch gebauten, Fleinem Thurme; , 
5) die Dominifanerfirche; 4) die Boritadtpfarr- 
firhe; 5) die Bruderhbausfirche, in weldher am 
21. Zuly 1616 wieder der erite Fatholifche Gottesdienft ge— 
halten wurde; 6) die Kapelle im Bürgerfpitale, wozu 
1313 die Kaiferin Elifabeth, 1589 Düringder Lues 
ger, 1426 Hauns Kammerhuber, und um 1494 
Hanns Burberger zc. ftifteten (Preuenhueb. 47, 48, 
66, 74, 97); 7) die Kapelleim Herren: oder Son— 
dDerfiehenhbaufe; 8) die St. Annafapelle; 9) die 
fehr fhöne Schloßfapelle. 


Die Stadtpfarrfirdhe zu Ehren des heil. Aegid 
und KRolomann geweiht, ein ehrwürdiges Denfmahl des go- 
thifhen Styles nad dem Modelle der Stephansfirche in 

Wien mit einem mächtigen, 1522 von Quadern vollendeten 
Thurme, ift 12 Klaftern hoch, 50 Schritte lang, und auf 
jeder Seite mit 8 Pfeilern verfehen. Sie hat 7 Altäre a), 
und eine Seitenfapelle zu Ehren des heil. Sebaſtian, 
in welcher fich wie im Dom zu Salzburg ein herrlicher Tauf— 
ftein befindet, 1569 vom Metalle gegoifen, mit erhabenen 
Bildern aus der heil. Schrift geziert. 

Das Hocyaltarblatt mir den heil. Dreyfönigen 
wurde von Röfelfeld gemahlt. Unter diefem Altare liegt 
die heil. Eolumba. Sie wurde am 26. Sept. 1688 von 
den Kapuzinern feyerlich in die Pfarrfirche übertragen, und 
damals zugleich ein Te Deum wegen der Eroberung von 
Stuhlweiffenburg gefungen. 

Das Frauenbild zum guten Rath ift von der Mahlerin 
Gürtler, kommt aber jenem in der Urſulinerkirche zu Linz 
nicht glei, a 

Schön nehmen fih die alten Glasmahlereyen 
in 5 Fenſtern aus. 


Die Orgel von Ch rismann hat 26 Regiſter. 





a) Ueber die früheren zahlreichen Altaͤre kann Preuenhueber 
S. 219, 220 nachgeleſen werden. 


» ‚ 
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Dieſe Kirche wurde 1443 von Hanns Purbaum zu 

bauen angefangen, fortgefegt von Martin Kranfhad 
und Wolfgang Danf (F 1515), vollendet von Hanns 
Schwedchorer, 1522 durch Feuer fehr befchädigt, aber 
von der Bürgerfchaft wieder hergeftellt, um 1554 das große 
Portal verfertigt, von 1545 bis 21. Dez. 1621 (obgleich ſchon 
1601 vom Landeshauptmanne Löbl den Katholifen wieder 
übergeben) zum proteftantifchen Gottesdienſte verwendet, 1630 
renovirt. (Hoh. J. 137; 1. 606 ; Preuendh. 95, 96, 219 ıc. 
Tilmetz 11). 


Bon der alten Pfarrfirche wird in einem Ablaßbriefe 
des Pabftes Honorius IV. 1287 zuerſt gefprochen. 


1505 wurde dem Abte zu Garften die oberfte Pfarrher- 
renftelle .in Steyr eingeraumt, in den älteften Zeiten eine Fi— 
liale von Garſten, aber fchon in einem Rechtsipruche des 
Herjoges Albrecht V. 1457 ausdrücklich ald Pfarre ge: 
nannt, wozu Die Zeuerwanger, Qungaßinger, Pe: 
ra uſch, Goldſchmidt, Rammerhuber, Burger, 
die Traindten, Prandſtetter, Kriechbaum, Grätl, 
Vorſter, Pranauer zc. reichlich geſtiftet. 


1504, 1509 ꝛc. waren 10 Benefiziaten in Steyr. 
Der Pfarrer hatte 4 Gefellen und 3 Kapläne; es gab 22 Ze: 
chen, Zünfte und Brüderfchaften. (Preuenhueb. 96, 225, 
226, 523, 525, 526). 


In der Faften 1630 wurde der neue Pfarrhof zu bauen 
angefangen. Der Italiener Marr baute ihn, fein Polirer 
war ein Spanier. (Tilmetz 83). 


Die Dominifanerfirdhe ift der Lieblingsbethort 

‚der Steyrer. Hier befinden fi 7 Altäre, 2 Kapellen, ein 
großer meffingener Leuchter vom reichen Handelsmanne 
Eunz Horn aus Nürnberg, Begräbniffe der Seeauer, 
ein Denfmaphl der Lucknerin von 1700 und der Silber: 
naglin von 1652, welche den Hochaltar ftiftete. 


Klofter und Kirche wurden 1472 zu bauen angefangen, 
‚ 1478 vollendet, 1485 von dem erften Prior verwaltet, 1522 
durch Brand, 1572 und 1612 durch das Außtreten der Enns 
ſehr ſtark befchädigt, 1545 aus Armuth der Beiftlichen vers 
laffen, 1559 und 1573 von den Bürgern der Stadt wieder 
aufgebaut, zum proteftantifchen Gottesdienſte und zu afatho- 
lifchen Schulen verwendet, am 10, Dftober 1624 abermahls 


I) 
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den Dominifanern übergeben, am 21. Febr. 1631 mit 2 Häu- 
fern zum Kreuzgange vermehrt. 


Georg und Wilhelm von Loſenſtein waren vor: 
züglihe Wohlthäter diefes Klofterd, jegt eine Mancheſter— 
Fabrik. (Infprugger I. 87; Preuend. Ann. 128, 148, 275, 
286, 290; Hoh. II. 607; II. 374; Wendt 153, 154; Xil: 
metz 20, 90). | 

Die in Steyr beftandenen Cöleftinerinnen wurden 
1784, die Kapuziner 1785 aufgehoben. 


Die Cöleftinerinnen oder Annunciaten famen 
am 20. Auguft 1646 auf Koften der Kaiferin Eleonora 
(t 1655) von Wien in ein Haus auf dem Berge neben dem 
Schloſſe, und erhielten da nad) 20 Jahren (1666) ein eige: 
nes Klofter. 1727 litten fie durch Brand großen Schaden. 
Bey ihrer Aufhebung wurde die Kirche in ein Theater ver: 
ändert; das Kloftergebäude wird zu Stadtarreflen und zu 
Wohnungen benupt. 


Das Kapuzinerflofter, nun das Eigenthum eines 
Privaten, bey 384 Schritte außer dem Gilgenthore vor der 
Stadt, wurde durch Georg &igmundGrafen v.Lam— 
berg geftiftet. 1616 famen die eriten Kapuziner nach Steyr, 
1617 ftellten fie ihr Ordensfreuz auf Garfinergrunde auf, 
den 20. May 1626 wurde ihre Kirche zu Ehren der h. Mag: 
dalena geweiht. R 


1699, 1723, 1765, 1770 wurden Mitglieder aus der 
Bamilie von Riefenfels, 1626 ein bey Gmunden geblie: 
bener Fähnrich, 1719 der Reichsritte Paul Sigmund 
von Wiglfperg in den Grüften der Kapuziner bengefegt. 
Segt.eriftirt von allen diefen nichts mehr. (Hoh. II. 600 und 
Preuenhueb. Ann. 356, 357; durch Wendt 154— 160 in 
den Widerfprüchen gehoben). ; 


Vorzüglihere öffentlihe oder Privatge- 
bäude find außer den 2 Pfarrhöfen folgende: 1) das Rath: 
ve 2) dad Schloß oder die Burg des Fürften von Lam: 

erg; 3) das Benefiziatenhaus der Dreyfaltigfeitsitiftungen ; 
4) dad Benefiziatenhaus zu St. Anna; 5) das k. f. Berg: 
gerichtshaus; 6) die k. k. Zolllegitätte; 7) das Haus der 
k. f. Hauptgewerfichaftd : Oberfaftorey ; 8) das Zefuitenfolle- 
— jetzt ohne Beſtimmung; 9) das Hauptnormalſchulge— 
äude; 10) die Mädchenfchule; 11) die 3 ſtädtiſchen Schul: 
bäufer in der Berggaſſe, in Ennsdorf und im Aicher; 
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12) dad Bürgerfpital; 13) dad Bruderhaus, (1502, 1525, 
1526 von Hannd Furberger mit Gütern und den Wein: 
gärten zu Roßdorf befchenft (Preuend. 97); 14) das Sie— 
chenhaus (1569 gebaut); 15) das Kranfenhaus oder der 
Plauzenhof. 

Das Rathhaus, fait mitten am Plabe, wurde von 
1760 bis 1771 im gefhmadvollen Style ganz neu aufgeführt; 
dad alte Rathhaus daneben 1422 gebaut, 1558 beffer herge: 
ftellt. (Preuenh. 258). 


Im neuen Rathhaufe dürften folgende Gegenftände In— 
terejfe gewähren: a) Im Protofollserhibit 6 Amphoren aus 
der Zeit, ald es noch Gewohnheit war, bey Hochzeiten im 
Rathhauſe den erften Tanz zu machen, und den Ehrentrunf zu 
erhalten; b) in der Erpeditsfanzley ein Portrait K.Karls VL, 
in deſſen Perüde »Philipp Pächter, der Reif- und 
Schreibefunft Liebhaber« mit freyer Hand das En- 
comium sapientiae aus dem Efleftaftifus hineinfchrieb; c) im 
Rathsſaale die Bildnijfe des Erzherzogs Ferdinand von 
Defterreih, und der Philippine Welfer, welde am 
13. April 1580 zu Ambras in Tyrol farb; d) ebendafelbft 
eine fteinerne Tafel von 1612, welche dem Richter im alt« 
deutfchen Reim feine Pflicht bündig vorhält. 

Das Schloß Steyr liegt mit feinen 88 Zimmern und 
einem ftattlichen Thurme majeftätifch im Dreyede auf einem 
Felſen am rechten Ufer der Stadt. 

Die vorzüglichiten, fpeziellen Notizen davon find diefe: 
Es wurde gleichzeitig mit der Stadt gebaut, und war lange 
der ©iß der alten Grafen, Marfgrafen und Herzoge von. 
Steyr. Nachdem es von diefen an die Babenberger und 
Habsburger gefommen war, fegten fie an rafen 
Darüber, oder wiefen Schloß und Herrfchaft ihren Gemahlin: 
nen zum Witthume an, verpfändeten ed auch öfters. Die 
Burggrafen waren aus den edeliten ©efchlechtern des 
Landes. Preuenhueber hat fie (367 — 380) von 1284 
bis 1631 aufgezeichnet: Seifeneder, NMeidegger, 
Morer, Volfenftorfer, Panhbalm,. Schedhen, 
Kerfhperger, Hayden, Preuhaven, Wallfeer, 
Anbanger, Zelfinger, Khreßlinger, Kraft, 
Polheimer, Starhemberger, Lichtenfteiner ıc. 
73 Jahre hindurch behaupteten die Sreyherren von Hoff: 
mann diefen Ehrenplag, 1614 Sreyherr Georg Gig: 
mund, 1651 Johann Marimilian Freyherr von 
Lamberg. 


2r Thl. 2te Abthl. Traunkreis). Ff 
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Das Gefchleht der Freyherren und Grafen von 
Camberg ijt uralt, führte früher den Namen Ritter— 
fperg, und gehört zu jenen anfehnlichen Familien des Lan— 
des, aus welchen vermöge Geburt und Kenntniffen würdige 
Bifchöfe von Gurf, Sedau und Paffau, 1607 ein Erz- 
bifhof von Prag, muthvolle Krieger; Landeshauptleute des 
Erzherzogthums Defterreich ob der Enns, Faif. Kämmerer und 
geheime Räthe, Gefandte an verfchiedene Höfe, Olerfthof: 
meifter und Minifter hervorgingen. ie befleideten auch das 
Erblanditallmeifteramt in Krain und in der windifchen Marf, 
erhielten ferner das Erblandfanmer: und Erblandjägermei- 
fteram in Defterreich ob der Enns. (Hoh. I. 560, 566, 568, 
572, 580, 585). 


Joſeph von Lamberg, geb. 1489, einer der größ- 
ten und vortrefflichiten Minifter feiner Zeit, trat 1544 in den 
Freyherrenſtand. 


Johann Maximilian wurde von KeLeopold J. 
1648 in den Grafenſtand erhoben, und dieſe Familie 
1670 gleichfalls von Leopold I mit dem Erblandkam— 
meramte in Oberofierreich belehnt. 


Am 1. Nov. 1707 erhob K. Joſeph J. dem Leopold 
Mathias Grafen von Camberg, oder die fogenannte 
Marimilianifehbe Linie in den Fürftenftand, umd 
gab ihm alle Einfünfte der Herrfchaft Steyr nebſt anderen 
Gütern. 1708 wurde er erbliher Oberlandjägermei: 
fter des Landes ob der Enns Diefen Mann 
ee der Kaifer fo lieb gewonnen, daf «8 

bien, er fönne ohne ihn gar nicht vergnügt 
ſeyn. Er wurde am 10. März 1711 der Welt entrückt. 
(Allg. hiſt. geogr. Lerifon IV. 588). 


1302 und am 21. Juny 1824 litt das Schloß durch 
Feuer großen Schaden. Ä 


Um 1398 oder 1399 räumte Herzog Albrecht von 
Defterreih dem Friedrich Bogner den maffiven 
Zhurm (von Einigen für ein Römerwerf gehalten) zur lebens: 
länglichen Wohnung ein, 1518 und 1805 * den übrigen 
Gebäuden renovirt. 


1452 — 1440 beſaß Eliſabeth, die Gemahlin des 
Herzogs Albrecht V. die Herrfchaft Steyr. 


Zwifchen 1440 — 1455 ließ Friedrich IV. das Schloß 
bejfer bauen und mehr befejtigen. 
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1476 bis 1489 war Erzbifhof Johann von Salz— 
bu ;: ———— der Herrſchaft Steyr. Er ſah ebenfalls 
auf beſſeren Bau des Schloſſes und der Feſtungswerke, ließ 
auch einen Theil des Schloßgrundes zum Hofgarten ein— 
fangen, worinn durch einen Waſſerkunſtthurm das Waſſer auf 
8 Plaͤtze getrieben wird. 1477 ftarb in dieſem Schloſſe der 
hungarifche Edelmann von Proftana, 1595 Joh. Fried: 
rih Herzog von Sachſen, und 1601 der Woiwode 
Alerander von der Moldau, die zwey legteren als 
Gefangene. Hieher flüchtete ſich 1115 Erzbifchof Konrad J. 
von Salzburg, als ihn 8. Heinrich V. verfolgte. 
Markgraf Leopold von Steyr führteden Vertriebenen 
1121 mit großer Bedefung nach Salzburg zurüd, und fepte 
ihn wieder in fein Erzitift ein. (Preuenh. Cast. Styrense 
.308, 311, 365, 370, 371, 374, 376, 379; deifen Anna 
len 130, 154, 311, 331). 


Dad Wapen der Stadt befteht aus einem weißen 
Panther im grünen Felde. Das Thier ift mit einem doppelt 
aufgefchlagenen Schweife vorgeftellt, aus den Ohren, dem 
Rachen und Hintern Feuer fpeiend. 


Bon der Geſchichte diefer Stadt ift nach Erbauung 
derfelben folgendes das Merfwuürdigite: 1246 — 1251 be: 
-mächtigte fihb Dittmar von Steyr der Stadt und Um: 
gegend, und übergab beyde erft 1252 vertragsmäßig an Ot— 
tofar von Böhmen; 1276 verpfändete Rudolphvon 
Habsburg die Stadt an Herzog Heinrihvon Baiern; 
1297 wurden um Steyr viele römifche Goldmünzen mit dem 
Gepräge der Kaiferin Fauftina gefunden; 1311 fchicten 
Erzbifhof Konrad von Salzburg und Biſchof Berns 
bart von Brambadh in Paffau 2 Theologen nad) 
Steyr, um die im Wachfen begriffene Kegerey der Waldenfer 
zu unterdrücen. Der Erfolg mißlang, denn 1397 wurden 
mehr als 1000 Perfonen wegen diefer Irrlehre verhaftet, 
80 — 100 auf der Au im Krarenthale (jegt der Ketzer— 
freithof genannt) dem Feuer geopfert, andere in die Ker: 
fer gelegt, das Kreuz zu tragen gezwungen, und doch trat 
1527 hier nohmahl ein Wiedertäufer ald Prediger auf; 
auch 1568 wollte fich diefe Sefte wieder eindringen. 1345 
befaßen die Juden in Steyr ein Haus, 1371 durften fie feis 
nes mehr haben, auch nicht Handel treiben ꝛc. 1347 rüdten 
die Hungarn vor Steyr, und verbrannten die ganze Stadt. 
1358 und 1487 durften die Bürger ald jene einer landes: 
fürftlihen Stadt feine Steuer entrichten. 1384 und 1501 
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wurden langwierige Streitigkeiten zwifchen den Bewohnern 
von Steyr, Weidhofen und Weyer wegen der Eifennieder: 
lage ꝛc. entfchieden. 1408 ertheilte Herzog Ernft dem hie- 
figeen Mefferer» Handwerfe große Sreyheiten, fchrieb 
ihm aber auch eine firenge Ordnung vor. 1477 bielt ſich 
Sriedrich IV. in Steyr auf; 1478 und 1480 befahl er, 
die Stadt zu befeftigen, mit Gräben und Mauern ꝛc. zu um: 
geben, worauf auch dad ftarfe Thor an der untern 
Ennsbrüde, der Taborober&teyrdorf (bis 1528 
vom Stadtthürmer bewohnt) unter dem gefchidten Faif. Bau: 
meifter Martin Felfer, zu Stande kamen. Für 1494, 
1495, 1496, 1512, 1514, 1516 wurde dem &tadtrichter 
in Steyr Bann und Acht, von 1512 an aber für immer ver: 
lieben, 1499 der Stadt vom L.Marimilian die jährliche 
Bürgermeifterwahl zugejtanden. Der erfte Bürgermeifter hieß 
Kafpar Flädarn. 1506 bewilligte der Stadtmagiſtrat 
ftatt der Armbruft das erjte Büchfenfchießen, und gab ein 
Hofentuh zum Beſten. Um rauben zu Fönnen, fagte der 
Sefell eines Meflerfhmides, Sebaftian Mureifen, der 
Stadt 1510 auf Naub und Brand ab. Das Nämliche tbat 
auh Ulrih Brandftetter, ein des Landes verwiefener 
Bürger von Steyr 1512. Im Jahre 1521 wurde bier die 
Faif. Achterflärung gegen Luther und die Verdammung ſei— 
ner Lehre in Mainz publicirt, 1532 feit 1488 beftandene 
Streite entjchieden, daß die VBürgerangelegenheiten von 
Steyr bei dem dortigen Magiftrate, jene der Stadt aber 
und des VBürgermeifters ıc. von der Landeshauptmannfchaft 
gefchlichtet werden follen. 1541 faß Steyr das erftemahl 
beym Ausſchuſſe der ftändifchen Giltenberichtigungen ben. 
Von 1545 an mufte man die Dächer mit Ziegeln deden. 
1547 verfanmelten fich hier die Ausſchüſſe der 5 verbindeten 
öfterreichifchen Lande: Oberöjterreich, Unteröfterreich, Steyr— 
marf, Kärnthen und Krain zur Berathung der Landesange: 
legenheiten. 1548 nahm fid) der Gtadtpfarrer Wolfgang 
Weidner ein Weib, entfloh damit, und. wurde Paftor in 
Regensburg. 1558 farb Andreas Küttner, viele Jahre 
Rektor der evangelifch : lateinifchen Schule in Steyr. 1567 
erhielt der Stadtrath eine evangelifche Kirchen » und Schul: 
ordnung. 1527 befahl 8. Mar IL, daß fein anderer Metzen 
als jener der Stadt Seyr gebraucht werden foll. 1575 wurden 
die 2 neuern Thöre bey der obern Ennsbrücde, die ganze 
Stadtmauer an der Ennd, die Mauer nächft der Brücke .in 
Ennsdorf von Quadern gebaut. 1590 fühlte man hier zwey 
Erdbeben. Am 6. Dftober 1628 wurde der Stadt zur Abbe: 
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zahlung ihrer Schulden ein Auffchlag auf alle Viftualien, 
am 17. May 1639 der ©etreidaufichlag bewilligt, 1641, 
1642 erneuert. 1788 wurde dad Kriminalgericht von Gmun— 
den nach Steyr überfegt.: Am 5. Juny 1816 und 5. Juny 
1822 gefchah die Ratififation der Bürgerrechtstaren, worüber 
fid) die Bürger 1500 dad erſtemahl einverftanden hatten. 
(Preuenh. Ann. ©. 4, 5, 31, 32, 39, 47, 55, 58, 66, 
72, 77, 131, 132, 161, 162, 167, 170, 175, 195, 
200, 216, 241, 251, 253, 264, 267, 275, 281, 283, 
3075 XZilmeg 20, 79; Fuhrmann 5394, 395, 396, 
397, 401; Pe2.1. 970; I. 768; Hoheneck II. 604, 607; 
Bucdhinger I. 825 Waldau I. 394; Zuftizfoder 
von de Luca IV. 286; Kurz's Handel 146, 218, 260; 
dejlen Militärverf. 290, 327, 5373; deilen DOttofar 
und Albrecht J. 230; ftänd. Archiv.; Mfpte.) 


Für die Emporbringung des Wohlitandes und des Anz: 
fehens diefer Stadt forgten die Landesherrn entweder durch 
Verleihung neuer, oder durch Beftätigung be: 
reits verliehbener Privilegien. Diefe betrafen: 
die Landgerihtseremtion, die Stadtrihterwahl, 
. den WVeinfhanf, den Eiſen- und Holzverlag nebit 
der Verführung diefer und anderer Waaren, Jahrmarfts: 
verleihbungen, Abfhaffung der Grundrußr, 
©Steuerbefreyung der Lehengüterꝛc. Die Jahre, 
in welchen die Bürger von Steyr fo vortheilhafte Privilegien 
befamen, waren 1287 (vom Herzoge Albredt 1. das 
ältefte aufzufindende Dofument), 1347, 1356, 1360, 
1370, 1371, 1380, 1581, 1382, 1394, 1396, 1404, 
1405, 1408, 1410, 1416, 1422, 1450, 1465, 1471 26. 
Kein Wunder, daß Steyr alle Städte Defterreihd, Wien 
ausgenommen, in früherer Zeit an Geld und Kredit übertraf, 
große Wechſelgeſchaͤfte nach allen Richtungen der Welt trei: 
ben fonnte ıc. (Preuenb. 18, 35, 36, 37, 50, 52, 53, 
56, 63, 65, 70, Ti, 76, 78, 82, 94, 97, 116, 127, 
128, 1615 Kurz's Handel 28, 52, 55, 55, 70, 71, 
81, 99, 126, 164, 172, 206, 223, 240; deifen Otto: 
far und Albredtl. 1.8.28, 52). 


Indeß drücten den errungenen Wohlftand von Steyr 
Unglücde aller Art nad) und nach immer mehr herab: die 
Auswanderungen der reihften Privaten in den 
Sahren 1604, 1624, 1626, 1627 20.5 große Sterb— 
fälle von peftartigen Kranfheiten erzeugt: 
1514, 1348, 1357, 1360, 1497, 1541, 1542, 1555, 


x 


454 Dijtriftö : Rommiffariat Steyr. 


1562, 1569, 1575, 1585 ıc. (Preuenh. 48, 50, 55, 56, 
160, 261, 271, 276, 285, 290, 205); Feuers— 
brünfte: 1502, 1502, 1511, 1518, 1520, 1522, 1539, 
1545, 1554, 1564, 1613, 1707, 1727 a), 1739, 1824; 
Waffergüffe: 1118, 1167, 1210, 1488, 1539, 1551, 
1558, 1567, 1572, 1598, 1605, 1627, 1705, 1756, 
1761, 1773, 1785, 1787, 1813, 1815, 18215 Kriege: 
1455, 1595, 1596, 1626, 1800, 1805, 18095 Walz 
lenfteins Quartiere: 1633. (Preuenh. 25, 35, 48, 
50, 55, 56, 108, 142, 160, 199, 216, 218, 223, 2534, 
260, 261, 271, 276, 282, 283, 286, 290, 303, 312, 
323, 331, 350, 368; Öfterreich. Bürgerblatt Nro. 61. von 
1824; öfter, Plutarh 12. B. 108; Linz. Zeit. Nro. 80. 
von 1821; Tilmeg 71, 104; Infprugger ll. 58; Hoh.1l. 608). 


In Steyr famen nachſtehende merfwürdige Män— 
ner zur Welt: die 3 Prälaten zu Schlierbah: Nivardus 
Geyregger, Benedift Rieger, Nivardus Dur: 
rer; Abt Wolfgang Widmar. in Kremdmünfter, der 
Probft Matthäus Johannes von Weiffenberg in 
&t. Florian, Ulrih IV., Prälat in Sarften; Alois 
Blumaner Nro. 146 in der Enge, Erjefuit, Buchhändler, 
Cenſor, Dichter, nah Jean Paul ein fette! Marſchland; 
der k. E. Kapellmeifter Franz Zaverius Süßmapyer 
(+ ı7. September 1803); der Hofopernfänger, Michael 
Bogl; der Bucherrevifor und Dichter Joh. Mayrhofer; 
der Katehet und ZTopograph Alois Schügenberger; 
der ältere Joſeph v. Portenfhlag:Ledermanr; der 
Dr. Franz; av. Shwediauer; die Mahlerin Maria 
Katharina Gürtler, eine geborne Morzer, wohnte 
Nro. 113. am Plage. (Hoh. J. 49, 114, 136, 138; U. 360; 
de Luca gel, Oeſterr.; vaterl. Blätter; Manuferipte). 


Die Vorftadtpfarre St. Michael befteht aus den 5 Vor: 
ftädten von Steyr: Aichet, bey der Steyr, Drt, Steyr: 
dorf und Wieferfeld (1545, 1544 — 1565 von Meilerern zu 
‚ bauen angefangen) mit 488 Käufern, 1255 Wohnparteyen, 
5006 Einwohnern, worunter die Feuerarbeiter die vor: 
züglichſten: Schloffer, Meſſerer, Kupfer = und Hammerfchmide, 
Scheidemacher, Schwertfeger, Drabtjieher, Armatursar- 


a) Ueber dieſes Unglück drückt ſich eine Inſchrift am Steprthore 
fo aus: Hane urbem saevifsimus ignis die XXIX. August 


1727 devastavit, sed augustifsimi terrae principis libera- 
litas restauravit (1729). 
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beiter, Staplpolirer, Feilenhauer, Nagelfhmide, Klingen: 
fchmide , Rohrſch mide ꝛc. Hic fervet opus. 


Steyrdorf, eine Worftadt von Steyr und der Sig 
diefer Vorftadtpfarre theild an der Steyr, theild an der Enns 
mit 127 Käufern, 300 Wohnparteyen, 650 Einwohnern. 


Die Kirche, zu Ehren des heil. Michael, durd; ihre 
Lage auf einer Anhöhe imponirend, wurde den Zefuiten (de: 
ren Stifter hier Johann Bernhart Graf vonThann— 
baufen war), 1677 von dem Kürften von Eggenberg 
mit der Auffchrift gebaut: Hic Deum adora. 


Diefe Kirche hat 7 Altäre, ı Seitenfapelle und eine 
Orgel von Chrismann, welde nach der Aufhebung von 
Garſten bieher Fam. Die Kreuzwegbilder in derfelben find 
vom Mahler Pichler, fait alle übrigen vom Mahler Gürt- 
ler aus Steyr 1769, 1770.:c. (Vergl. Infprugger I. 58, 88). 


Das Kollegium und Gymmafium der Sefuiten (beyde 
1773 erlofchen) wurde 1651 zu bauen angefangen, nachdem 
die Stadt Steyr am 6. Auguft 1630 auf kaiſ. Befehl 11 Häu- 
fer zu diefem Baue hergegeben hatte. (Mob. H. 607). 


Am 3. Nov. 1632 wurde den Sefuiten die Spitalfirche 
eingeräumt, und der erſte Gottesdienft darin gehalten. (Til: 
meg 101); 1785 aus diefer Kirche der Vorftadtpfarrhof von 
der Bürgerfchaft in Steyr gebaut. 


Ober Steyrdorf auf den Gründen des Stadfhofes Tiegt 
in einem weiten Raume der fehöne Kirchhof von Steyr, wel: 
cher nur jenen von St. Sebaftianin Salzburg mad: 
fteht, mit einem gemauerten Portifus, in deſſen Mitte fich 
eine Kapelle befindet. Diefer Gottesacker wurde 1569 zu 
bauen angefangen, 1584 vollendet, am 30. Juny 1628 vom 
Prälaten in Garften eingeweiht. Eine lateinifche Infchrift 
nebft deutjcher Ueberfegung fagt dem Lefer folgendes: 


Haec loca corporibus defunctis Styra paravit, 
Aeterni at domini est fertilis illa seges. 
Somnum, non mortem spectas, in morte piorum, 
Inque Deo salvi, qui moriuntur, erunt. 


Unter den verfchiedenen fehenswerthen Grabmählern von 
Marmor it von den älteren jener der Margaretha Händl 
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von 1615, von den neueren der des Handelsmannes Schait- 
ner von 1802 der fchönfte. 


Der erfte, welcher bier begraben wurde, hieß Fidel- 
berger, und fo hat diefe Gegend noch gegenwärtig den 
Namen Fidelberg. (Preuendh. Ann. 284, 290; Zilmeg 77; 
Manufeript). j 





29) Tern berg, eigentlich Schloß Steyr. 


Die Central-Ueberſicht dieſes Diſtriktskommiſſariats lies 
fert folgende numeräre Angaben: 14 Dörfer, 400 Häuſer, 
606 Wohnparteyen, 2695 Einwohner, ı Pfarre, 2 Schulen, 
3 ©teuergemeinden, ı Chirurgen, 2 Hebammen, 9 Bäder, 
6 Binder, 5 Fleifchhauer, ı Hammerwerf (mit 3 Zerrens 
feuern und ı Hammer zu Wendbach, wo die ältefte Jahres: 
zahl von 1595 ift), 27 Heftdreher, 1 Holzwaarenarbeiter, 
2 Korbzäuner, 5 Krämer, ı Lederer,; ı Maurer, 18 Mef: 
ferer, 19 Müller und 3 Sägen, 11 Nagelfchmide, 3 Salz: 
händler, 2 Schmide, 10 Schneider, 10 Schufter, 2 Tifch: 
ler, 1 Wiehhändler, 2 Wagner, 4 Weber, 7 Wirthe, 
1 Zimmermeifter, 123 Bauern, ı Häusler. 


‚ Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
bat feinen Amtsfig im Schloffe Steyr, wovon wir den Eigen: 
thümer bereits fennen. 


Die Pfarre befindet fich nebft einer Schule zu Tern- 
berg, eine Mittelfchule zu Trattenbach. Hierüber fteht dem 


Religiondfonde das Patronats =, der Herrfchaft Garften das 
Vogteyrecht zu. 


Die 3 Steuergemeinden: Bädengraben, Tern: 
berg und Zrattenbach zählen 3776 topographifche Numern. 


Dad BSrandaffefuranzfapital ftand mit Ende 
1824 auf 41,886 fl. 


Nah Ternberg pfarren 14 Ortfchaften: Bädengra- 
ben , Breitenfurth, Ebenboden , Kienberg, Meiereben, 
Mühlbachgraben, Paufengraben, Reitnerberg, Schattleiten, 
Schweinseck, Ternberg, Trattenbach, Wendbach und Wurm: 
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bad. Hiervon liegen 7 am rechten, 7 am Iinfen Ufer der 
Ennd, mit der bereitd angegebenen Bevölferung. 


Ternberg a), Thernberg, Doͤrnberg, Terrenberch, 
Derenbere, ein, Pfarrdorf an der Enns, mit 40 Häuſern, 
62 Wohnparteyen, 273 Einwohnern, (hierunter ı Geiftli- 
her, 1 Schullehrer, 9 Gewerböinhaber, 2 Bauern, 
ı Kleinhäusler), 2 1/2 Stunden von Garften, 1 von ofen: 
ftein, 2 von Steinbach, 3 von Steyr. 


Die alte Pfarrfirche mit 3 Altären, einigen Glasmah⸗ 
lereien, und 3 Grabſteinen von 1628, 1636 und 1803, lt 
den Apoftelfürften Peter und Paul geweiht, der jebige 
Kirchthurm 1757, der Pfarrhof 1741 entftanden, die Orts: 
geihichte im Wefentlichen folgende: Hier befand fich in Alte: 
ver Zeit dad Gefchlecht der Herren von Ternberg, wor 
von der erfte vor der Mitte des 12. Jahrhunderts (Befchichte) 
in Urkunden des Stiftes Garſten als Zeuge erfcheint. (Hoh. 


II, 366; Kur; II. 500). 


1354, 1337, 1349, 1357, 1430 fehen wir die Fami— 
lie von Ternberg mit jener von Tannbefg, Zelfing, 
Ror, Polheim und Volfrä in ehelichen Verbindungen, 
(Hob. I. 71, 739; DI. 585, 732, 856). 


1210 erfchlug ein DüringvonXernberg auf dem 
Kirhhofe von Garften nebft mehreren auh Otto den 
Scheckhen. Der Gewaltthätige mußte zur Gühne feines 
Sreveld nad Kom wallfahrten, und zog eben defwegen aud) 
mit Herzog Leopold von Defterreich in das hei- 
lige Land. 


1360 ftiftete Otto von Pleß nebft feiner Gemahlin 
EJifabeth den Plefhof in der Ternberger Pfarre zum Klo— 
fter Sarften, wohin die Pfarre bis zur Auflöfung diefes 
Stiftes gehörte. u 


1479 faufte Hanns von Hohened von Hanns 
Welzer verfchiedene Gilten und Unterthanen in der Pfarre 
Zernberg. 





a) Ein Ort von ungewöhnlicher Tiefe und Höhe, mo die Berg: 
ftröme : der enaneirenen ‚der Trattenbad, 
Wendbah, Wurmbacd ıc. donnernd in die Enns fallen. 


[3 
net? 
® 
r 


458 Difteifts » Kommiffariat Tillysburg. 


Hier und fpäter zu Gaflenz war Anton Prundor- 
fer Pfarrer. Er lebte im Eheftande, wurde 1559 doch. zum 
Pralaten von Garſten erwählt, 1568 aber auf Faif. Befehl 
abgefegt. (Preuenhueber’s Annalen 23, 48, 275, 285; Ho— 
bened J. 356). 


1825 wurde der Leichenhof außer das Dorf — 





50) Tillysburg. 


Im Umfange dieſes Kommiſſariats befinden ſich 22 Dör- 
fer, 284 Häuſer, 479 Wohnparteyen, 2237 Einwohner, 
rößere Herrfchaft, 2 Fleinere Dominien, 2 Pfarren und 
Schulen, 7 Öteuergemeinden, 2 Hebammen, 3 Bäder, 
6 Binder, 2 Fleifhhauer, ı Getreid:, 2 Vieh: und : Vik— 
tualienhändler, 2 Huffchmide, ı Kalfbrenner, 3 let, 
4 Müller, 1 Deblidläger, 3 Sattler, 5 Schneider, 
8 Schufter, 3 Wagner, 6 Weber, 4 Wirthe, 109 Bauern. 


Das Difirittstommiffariat unter einem Pfleger 
hat feinen Amtöfig zu Tıllysburg, der gleichnamigen obi- 
gen größeren Herrfchaft, wovon wir ſchon bey Volker— 
ftorf und Florian gefprochen haben. 


Die 2 Fleineren Dominien find die Gotteshäufer 
von Kronftorfund Hargelsberg. 


Die 2 Pfarren und Schulen haben ihre Lofalfite 
gleichfalls zu Kronftorf und Hargelöberg, erjtere unter dem 
Patronate und unter der Vogtey des Dechants zu Enns, 
zweytere unter dem Patronate und unter der Vogtey des 
Stiftes St. Florian. 


Die 7 Steuergemeinden: Hargelöberg, Kronftorf, 
Penfing, Schiffered, Sieding, Stallbach und Thann Ahlen 
4288 topographijche Numern. 


Das TIER NT, hatte mit Ende 
1824 den Betrag von 58,500 fl. erreicht. 


Nach Hargelsberg find 10 Ortfchaften eingepfarrt: 
Angersberg, Firſching, Franzberg, KHargelöberg, Hart, 
Hausmanning, Adele , Pirhorn, Sieding und Thann 
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(Niederthann) mit 152 Käufern, 226 Wohnparteyen, 1115 Ein: 
wohnern. * 


Hargelsberg, Hacklsber g, nach Viſcher Häggls: 
berg, ein Pfarrdorf mit 13 Haͤuſern, 17 Wohnparteyn, 
82 Einwohnern, ı 1/2 St. von Enns nnd St. Florian, 


Die Kirche ift dem heil. Apoftel Andreas zu Ehren 
errichtet. Der Ort Fam 1145 vom Bifchofe Reginbert in 
Paffau zur bejjeren Exiſtenz an ©t. Slorian. 


- 1697 wurde der Pfarrhof gebaut, aber erft 1717 ein 


ftabiler Priefter hieher gefegt. (Pfarrfhriften). 


In der Pfarre Kronftorf liegen die 12 Ortfchaf: 
ten: Dörfling, Kronftorf, Kronftorfberg, Plaif, Pühring, 
Schiffereck, Schmiding, Stallbah, Thaling, Teufelsgra— 
ben, Unterhaus und Winfling mit 152 Käufern, 255 Wohn: 
parteyen, 1122 Einwohnern. 


Kronftorf, Shiffered, 


Kronftorf ‚ Sranesdorf a), ein uraltes Pfarrdorf 
mit 25 Häufern, 36 Wohnparteyen, 143 Einwohnern, 
ı 1/2 Stunden von Enns und Gleinf. 


Die Kirche, dem Apoftel Bartbolomä und der 
* il. Katharina gewidmet, wurde am 21. Dez. 1426 ge— 
aut, 1655 zu einer Vifariatsfirche erhoben. 


1652 und 1653 fam der Pfarrhof aus dem hiefigen Au— 
guftingute zu Stande. 


1783 wurde eine Trivialfchule errichtet, 1783 ein eige: 
ned Schulhaus hergeftellt. (Pfarrfchriften). 


Hier wurde am 22. Febr. 1707 Meinrad Luggauer 
geboren, 1725 Benediftiner in Garften, von 1739 bis 1741 
Profeſſor der Philofophie, von 1744 bis 1751 Profejjor der 
Theologie an der Univerfität in Salzburg. Er fchrieb dort 
1749 ein Werf und jtarb plöglich am 18. April 1767. (Zaus 
ners Verzeichniß aller afademifchen Profejjoren in Salzburg 
@eite 27). 

Das ſogenannte Sreyhäufel oder Krämerhaus zu Kron: 
fiorf, ohne Unterthanen, verkaufte Mihael Diftlber:- 





a) Gefchichte beym Jahre 825. 
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ger am 28. Jänner 1807 an Paul Brandftlätter. 
(Stand. Giltenbud). 


Links an der Enns, 3/4 Stunden von hier befindet ſich 
auf Gleinfer Grunde und Boden die aus der Gefchichte be— 
fannte Tettauer Schanze. (Manufeript). 


Sschiffereck, Schiffertseck, Schiffartsed, 
ein Dorf mit 11 Haͤuſern, 14 Wohnparteyen, 59 Einwoh⸗ 
nern, 1/2 Stunde von Kronftorf. Das hiefige Schloß ge: 
börte einft den Habichlern, 1408 den edlen Feichtern 
von Steyr 


Warum ed zerftört wurde, gab 1487 dieGefhichte an. 


‚1539 fam es an Sigmund Ludwig von Pol: 
be im. Diefer verfaufte e8 an die Bolfenftorfer, wel: 
che es in einen Bauernhof veränderten. (Hoh. ULXXV. 210). 





31) Weiffenberg. 


Im numerären Umriffe ftellt ſich dieſes Diſtriktskommiſ⸗ 
fariat fo dar: 26 Dörfer, 558 Haͤuſer, 809 Wohnparteyen, 
3465 Einwohner, 2 größere Herrfchaften, 6 Fleinere Domi: 
nien, 2 Pfarren und Schulen, 11 Steuergemeinden, ı Chi⸗ 
zurg, 2 Hebammen, ı Armenftiftung, 9 Bäder, 14 Bin: 
der, 1 Bräuer, 5 Bleifchhauer, 9 Huffchmide, 3 Krämer, 
ı Lederer, 14 Müller, 3 Näherinnen, ı Dehlichläger, 
1 Sattler, 11 Schneider, 21 Schuiter, 2 Seiler, 2 Tifch- 
ler, ı Uhrmacher, 6 Viftualienhändler, 5 Wagner, 13 We: 
ber, 7 Wirthe, 3 Wollfämmer, 196 Bauern, 2 Klein: 
häusler. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
at feinen Amtsfig zu Weilfenberg, welches eine der oben 
ezeichneten größeren Herrfchaften ift, dem Stifte Krems- 

müngfter gehört, und bey der neuen Pfarreintheilung zur 
Pfarre Neuhofen fam, wo wir Oberweiffenberg behan— 
delt haben. Die zweite größere Herrfhaft ift Stein, gleidh- 
zeitig mit Tillysburg durch das Stift Florian von der 
nämlichen Samilie gefauft, und zu Tillysburg inforporirt. 


Die 6 Fleineren Dominien find die Pfarrhöfe von 
Pudding und St. Marien, die Kirche des lepteren Or— 
tes, die Filialkirche St. Leonhart, das Dreyfaltigkeitö = Be- 


Diftriftd =: Kommiffariat Weiffenberg. 461 


nefizium von Pulgarn, das Starhemberg’fche Lehen. Die 
2 Pfarren und Schulen befinden fi zu &t. Marien 
und Puding. Bey beyden ift der allerhöchfte Landesfürft 
Kirchen: und Schulpatron, die Herrfchaft Eberöberg Kir: 
chen = und Schulvogtey. | 


Die 11 Steuergemeinden: Bining, Diftling, 
Droifendorf, Kimmerftorf, Kurzenfirchen, &t. Leonhart, 
Noͤſtlbach (Neſſelbach), Oberndorf, Pichlwang, Puding 
und Weillenberg zählen 6752 topographifche Numern. 


Dad Brandaffefuranzfapital hatte mit Schluffe 
1824 den Betrag von 142,350 fl. 


Dem Pfarrbezirfe St. Marien find 16 Ortfchaften 
zugewiefen: Bining, Diftling, Srauenleiten, Sreyling, 
Grub, Kimmerftorf, Kurzenfirhen, Niederfhöferinn, Nöftl- 
bad), Oberndorf, Oberjchöferin, Pacherftorf, Pichlwang, 
St. Marien und Stein mit 342 Häufern, 521 Wohnpars 
teyen, 2228 Einwohnern. 


St. Marien, insgemein Samerein, ein Pfarrdorf 
von 22 Häufern, 56 Wohnparteyen, 122 Einwohnern an 
der Ipf, 1 Stunde von Niederneufirchen, Neuhofen und 
Weichitätten. 


Die frühere Pfarrfirche war die jetzige Filiale St. Mi- 
hael zu Pichlwang neben dem Pfarrhofe, eine Fleine halbe 
Stunde von der jegigen Pfarrfifihe St. Marien entlegen, 
einſt ein Wallfahrtsort. Ä 


Die Zeit der Entftehung beyder Kirchen nebft ihrer Ein: 
weihung ift unbefannt. In der St. Mihaelisfirdhe 
befinden fich ziemlich gut gefchnigte Statuen, bey jener von 
St. Marien 6 Marmoriteine, 3 im Innern, 3 an der 
Außenwand der Kirhe. Wir bemerfen hier wegen der Na— 
mensähnlichfeit unferer XTheaterdichterin jenen des Pfarrers 
Mathbäus Thomas Franul von Weiffenthburm 
aus Sitrien. (F 1752). 


Die Reihe der Pfarrherren fängt mit 1608 an. 1628, 
1728, 1742 und 1787 wurden die 4 Glocken am Kirchthurme 
gegojlen. Bey der neuen Pfarreintheilung vergrößerte fich 
St. Marien dur Zutheilungen von den Darren Ansfelden, 
St. Florian, Niederneufirchen und Sirning um mehr als 
die Hälfte. Der Pfarrer Wolfgan g Ebenhöh (1700 — 
1725) Faufte zum Nußgenuffe eines jeweiligen Pfarrers in 
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St. Marien das Bergerhaus mit 18 Joch Aedern, und be- 
Dingte ſich dafür alle Sreytage eine Meſſe. 


1797 wurde der neue Gottesacker außer dem Pfarrdorfe 
angelegt.‘ Die Schule wird von 200 Kindern befucht. (Pfarr- 
ſchriften). 

Ueber das alte Nezilbach (Nöftlbah) in diefer, und 
Cidalarin (Zeitlham) in der Pudinger Pfarre fann die Ge— 
ſchichte bey 888 nachgefchlagen werden. Die Gegend an 
der Ipf gehörte einft einer eigenen Familie diefes Namens. 
(Koh. II. 774; vergl. auch in der I. Abtheilung die Bäche). 


Herzog Albrecht V. verlieh in diefer Pfarre dem 
Wolfgang Winer (1457, 1460, 1461, 1471, 1479 
©tadtrichter in Steyr) dad Gut Hochhaus. (Preuenhueber's 
Ann. 86). 


Die Ortfchaften der Pfarren Pu ding find folgende 10: 
Dörfel, Hafenufer, Köttjtorf, Leonhart, Oberfhnad, Pur 
fing, Sauerftorf, Sipbach, Unterfchnad und Zeit(pam mit 
196 Käufern, 288 Wohnparteyen, 1235 Einwohnern. 


Pucking, ein Pfarrdorf von 30 Häufern, 48 Mohn, 
parteyen, 184 Einwohnern, 1/4 Stunde von der Traun, 
5/4 von Weißfirchen, 3 von Florian, 5 von Enns. 


Die Kirche zu Ehren des heil. Michael mit 5 Altä- 
ren wurde 1756 mit einem euen Thurme verfehen. 


Neben dem Hochaltare werden Schnigwerfe, Glasar— 
beiten mit Volfenflorfer Wapen, an einem Seitenaltare die 
Hinrichtung der heil. Barbara Kenner und Alterthums— 
Freunde interefjiren. Won den vielen Leicheniteinen erhält 
einer von 1559 das Andenfen des Fabian Kliraws aus 
dem Bisthume Naumbug, der hier höchſt wahrfcheinlich 
Iutherifcher Prediger war. 


Um 1384 ftiftete der jüngere Seybold von Vol- 
fenftorf zur Pfarrfirche in Pucing. (Hoh. II. 778). 


Der Pfarrhof fam zwiſchen 1438 und 1574 von —* 
hof weg an die jetzige Stelle neben der Kirche. 


Von der Entſtehung der Schule weiß man nichts. Das 

Gebäude derſelben iſt ein laͤngliches Viereck mit. 155 Kin— 
dern. Eine halbe Stunde von ade liegt die Filialkirche 
St. Leonhart. 
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Die Kirche in Zeitlham wurde als überflüffig ge: 
fperrt, und verfauft. (Pfarrfchriften). 





32) Weyer. 


Dieſes Kommiffariat befchreibt in feinem numerären Um— 
riffe 2 Märfte, 20 Dörfer, 757 Häufer, 1117 Wohnpar- 
teyen, 5277 Einwohner, ı größere Herrfchaft, 6 Fleinere 
Doninien, 2 Pfarren, 3 Schulen, 10 Steuergemeinden, 
3 Arzt, ı Chirurg, 3 Hebammen, 1 Bürgerfpital und 2 Ar: 
menhäufer. Außer ı Apothefer, ı Blasbalgmacher, 4 Blech: 
hammerwerfen, ı Bräuer, 4 Sranntweinbrenner, 1 Buch: 
binder, 1 Büchfenmacher, 1 Drechsler, ı Eifenhandlung, 
1 Färber, 2 Hadenfhmiden, 1 Kalfbrenner, ı Meiferer, 
13 Muüllern mit 7 Sägen, ı Nadler, 2 Nagelfhmiden, 
7 Pechöhlbrennern, ı Schallenfchroter, 3 Sciffmeiltern, 
ı Striegelmaher, ı Uhrmacher, 10 Webern, 2 Zeugfchmi- 
den und 2 Ziegelbrennern werden da noch 36 andere Kon: 
merziale, 105 Polizeygewerbe und freye Befchäftigungen 
betrieben. 


Das Diftriftsfommiffariat hat eigentlich feinen 
Beftimmungsort zu Großraming, da aber dort die geeignete 
Lofalität mangelt, fo wurden die beyden Diftriftsfommiffa- 
riate Großraming und Weyer unter der Benennung: Groß: 
raming zu Weyer vereinigt, und fo hat nun dasfelbe 
feinen Amtsfig im Schloffe Weyer, welches feit dem 16. Zuly 
1803 dem Karl Eugen Fürften von Lamberg 
gehört. 


Die 6 Fleineren Dominien find das Urbaramt 
Weyer (dem Bifchofe von Linz zur Dotation angewiefen), 
der Markt, die Pfarrfirhe, und das Vürgerfpital zu Weyer, 
die Zechgilte St. Leonhart, und der Pfarrhof in Gaflenz. 


Die 2 Pfarren befinden fich zu Gaflenz und Weyer, 
2 Schulen eben dafelbit, eine zu Kleinreifling,, alle unter 
dem Patronate des Religionsfondes, und unter der Vogtey 
des Urbaramtes Weyer. 


Die 10 Steuergemeinden: Anger, nad der Enns, . 
Gaflenz, Kleingfchnaidt, Kleinreifling, Lauffa, Neudorf, 
Penn Pihl und Weyer haben 7015 topographifche 

umern. 
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Das Brandaffefuran;fapital wurde mit Ende 
1824 auf 18,792 fl. angegeben. 


Die Pfarre Gaflen; befteht aus den 8 Ortſchaften: 
. Breitenau, Gaflen;, Großgfhnaidt, Kleingfchnaidt, Lin— 
dau, Neudorf, Oberland und Pettendorf, mit 188 Häufern, 
253 Wohnparteyen, 1262 Einwohnern. 


Baflenz ; Avelenze, Abelenzi a), ein Marft und 
Pfarrort mit 35 Häufern, 55 Wohnparteyen, 240 Einwoh— 
nern an der Eifenftraße, welche von Weidhofen in das Enns: 
thal führt, ı &t. von Kajten, 3 von Altenmarft, 3 ı/2 von 
Amjtätten. 


Die Kirche mit 3 Altären, 1140 vom Bifchofe Regin: 
bert in Pajlau zu Ehren des heil. Andreas geweiht, 
und zu einer Pfarre erhoben, hat einige Glasmahlereyen, 
eine Orgel von Chrismann, am Thurme 4 Gloden. 


Der Sage nad) follen durch Gaflen; die Orte Lofenftein, 
Neuftift, Weyer, Groß: und Reichraming pajtorirt wor: 
den feyn. 

1785 entitand die biefige Schule, 1820 ein zweytes 
Lehrzimmer. 

Wann Gaflenz zu Sarften Fam, machte die Geſchichte 
befannt. 

Abt Sighart (1155 — 1164) taufchte hier den Ze: 
hent vom Biſchofe Konrad in Paſſau für einige Guter ein. 

1260 beitätigte 8. Ottofar dem Stifte den Befig von 
Gaflenz. 

1512 war Herrmann Teurwanger Pfarrer hier. 
Er wird als „discretus et devotus plebanus * geſchildert. 
Unter Abt Otto (1517 — 1355) erhielten die Hofrich— 
ter von Garſten das Recht in dem Diftrifte von Gaflen; über 
Leib und Leben zu richten; unter Abt Panfraz (1525 — 
1537) brannte der Ort durch die Türken ab, 


1599 rüdten 300 deutfche Schügen ausdem »Afleins- 
thal« gegen die aufrührerifchen Burger und Anappen in Ei: 


a) Kurz II. 492, 405, 555, 5505 aber nicht Gaflang, mie die 
neuefte Länder: und Völkerkunde. 18. B. Nro. 4. ©. 332. 
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fenärz, und ftillten dort den Tumult. (Hoh. J. 132, 134, 
136; I. 739 ; Kurz nad) bereitö angegebenen Citaten; Khe⸗ 
venhiller'8 Annalen 5. und 6. B. ©. 2062). 


Nach Gaflenz gehört die Filiale zum heil. Sebald 
oder Sebaldftein, wahrfcheinlih 1349 von Berthold 
von Loſenſtein geftiftet. (Hoh. III. 368, 369). In einer 
Kapelle befindet fich der Heil. Sebald, welcher hier 15 Jahre 
ald Einfiedler gelebt haben foll, von Stein in Lebendgröße 
audgehauen. (Pfarrfchriften). 


Zur Pfarre Weyer gehören 14 DOrtjchaften: Anger, 
Au, nach der Enns, Brenz, Kleinreifling, Küpfern, Mühl: 
ein, Oberlauffa, Obsweyer, Pichl, Rappoldeck, Unterlaufla, 
Weißwailer und Weyer mit 549 Häufern, 864 Wohnpar: 
teyen, 4015 Einwohnern: 


| Meyer, ein Marft und Pfarrort mit 139 Häufern, 
278 MWohnparteyen, 1222 Einwohnern, am Graben:, Dür— 
ren: und Gaflenz- oder Weyerbah, ı 1/2 Stunde von 
ber Enns, 1/4 von Kaften, 3/4 von Gaflenz, 3 von Weid- 
ofen. 


An Weyer befinden fich eine Hauptgewerffchaftliche 
Hammerverwaltung, ein Hauptgewerffchaftliches Inſpekto— 
rat, eine Filialbergwerfs - Buchhaltung mit einem bedeuten- 
den Amtsperfonale, eine k. k. Poftitation, die Urbaramtöver: 
waltung der Herrfchaft Gariten, das Marftögericht Weyer 
über die 2 Märfte diefes Diftriftsfommitjariats, ein Rath: 
haus, eine Kaferne, ein Bürgerfpital mit einer Kirche, ein 
ausübender Arzt, ein Wundarzt, eine Apotheke ꝛc. 


Die 1/4 Stunde auf einem Berge entfernt liegende 
Pfarrfirche zu Ehren des heil. Evangeliften Johannes mit 
3 Altären wurde nach Hohened (1. 135) 1443 gebaut und 
geweiht (die Ortsfchriften geben das Jahr 1472 an, wahr: 
fcheinlich da vollendet). Das Bild des Hochaltares ftellt das 
Weib mit der Sonne, den Kampf des Erzengeld Michael mit 
dem Drachen vor. (Offenbarung 12. 1— 10). Die 2 Sei— 
tenaltäre find fehr fchön gefchnigt. 


In der Marftöfapelle mahlte Anton Putfchi aus 
Weyer den heil. Sebaftian in der Slorie, unter ıhm die 
Gräuel der Pet, welche hier 1679 herrſchte. Das Bild dit 
gut gelungen. 


Gr Thl. 2te Abthl. Traunkreis). Gg 
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1392 wurde Weyer vom Herzoge Albrecht zu einem 
Markte erhoben, und dem Orte auf alle Dienflage ein Wo— 
chenmarft verliehen. (Hoh. I. 154). 


1418 kamen die Peraufc von Weyer in Steyr zu 
Stadtämtern. em 


1441 war der Edle Hanns Winer Richter in Weyer. 


1525 wurde der Ausfchuß der niederöfterreichifchen Lande 
am Kaften bey Weyer von den rebellifchen Bauern zurüdiges 
trieben. (Preuendh. Ann. 82, 86, 223). 


Am 15. Februar 1565 beftätigte K MarimilianIL 
dem Marfte die älteren Privilegien. (Marftsardiv). 


1740 wurde eine Schanze an der Gränze von Unter: 
öfterreich (ein hoher Lerchenbaum am Saurüffelberge bezeich- 
net fie) gegen die Bayern aufgeworfen. 


Die Ereignijfe von 1384, 1532, 1626, 1685, zwifchen 
1488 — 1493 haben wir in der Geſchichte, bey der poli- 
tifhen Eintheilung, bey Steyr ꝛc. erzählt. 


Unterm 15. — 18. ©ept. 1827 verliehen Se. F. k. Mas 
jeftät dem Mufterlehrer Carl Artberger dabier, wegen 
feiner im vieljährigen Lehramte ſich erworbenen Verdienite 
die Fleine goldene Eivil » Ehren » Medaille mit Oehr und Band. 
(Wien. Zeit. Nro. 251. von 1827). 


Das Wapen von Weyer befteht aus einem Schilde in 
zwey Abtheilungen. Sn der erften Abtheilung befinden fich 
3 Belder, wovon das erfte grün, das zweyte oben und unten 
roth, mitten weiß, das dritte aber blau ift. 


In dem eriten Felde erfcheint der aufrecht ftehende Feuer 
fpeiende fteyr’fche Panther; das zweyte Feld ift mit feinen 
Berzierungen aus dem öſterreichiſchen Wapenfchilde entnomz 
men; im dritten Felde befindet fich der Halbmond mit einem 
Sterne (den Zürfeneinfall von 1532 bezeichnend). In der 
zweyten Abtheilung zeigen fich 7 in die Luft ſchwingende Vö— 
gel, ein bläulicher und ein grüner Berg, ein grünender Baum, 
ein bläauliches Waſſer mit 3 Fiſchen und einem Otter, wie er 
dem Schilfe und dem Waifer enteilt. Das bläulihe Waifer 
deutet auf jenen großen Weiher hin, der fich einſt da befand, 
wo ſich jegt der Marft mit feiner Umgegend erhebt. Bon 
den Bergen im Weyer nennen wir den Lindauer Ber 
mit feinen unterirdifhen Höhlen, den Rapoldedfpig, 
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ben Stubenauberg, den Schwarzfogel, den Pfaf: 
fenftein, wo die Türfen zurüdgefchlagen wurden, den 
hoben Albenfogel mit einem Waflerfalle. (Mfpt.). 





* 


353) Wildenſtein. 


In dieſes Diſtriktskommiſſariat gehören ı Marft, 37 Dör⸗ 
fer, 1179 Häuſer, 1566 Wohnparteyen, 6941 Einwohner, 
ı größere Herrfchaft, 10 Fleinere Dominien, 3 Fatholifche 
Pfarren und 6 Schulen, 2 Paflorate und 4 evangelifche 
Schulen, 8 Steuergemeinden, 3 Chirurgen, 6 Hebammen, 
ı Spital, und eine Waifenftiftung. Nebſt 2 Bräuern, 
2 Geſchirr- und 5 Öetreidhändlern, 1 Hadenfchmide, 2 Ham: 
merfchmiden, ı Hutterer, 63 Krämern (faft alle zu Goifern), 
2 Meflerern, 32 Muüllern nebft 2 Sägen, ı Neigerfchmide, 
15 Schleifiteinbrechern und 13 Webern giebt es noch 6 an= 
dere Kommerzial-, 91 Polizeygewerbe und freye Befchäf- 
tigungen. Ä 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Ober- 
pfleger bat feinen Amtsfig zu Goifern, wo die oben bezeich- 
nete größere Herrfchaft des allerhöchften Landesfürften, Wil: 
denftein, verwaltet wird. 


Die 10 Fleineren Dominien find die Aemter: Ebenfee, 
Pernau und Traunfirchen, die 3 Gotteshäufer Soifern, Go— 
fau und Hallitatt, das Verwesamt, der Pfarrhof, der 
Markt und das Spital von Hallitatt. 


Die 3 Fatholifhen Pfarren befinden fich zu Goi« 
fern, Sofau und Hallftatt, 3 Schulen eben dafelbit, 3 Mit: 
telfchulen zu St. Agatha, Obertraun und Ramfau, alle unter 
dem Patronate des F. f. Salinen-Aerariums, und unter der 
Vogtey der Herrfhaft Wildenftein. Die 2 Paftorate ha— 
ben ihre Wohnfige zu Goifern und zu Goſau, die evange- 
lifhen Schulen zu St. Agatha, Boifern, Gofau und 
Hallſtatt. 


Die dem Paſtorate Goiſern zugewieſenen Gemeinde— 
glieder ſind aus den Dörfern der Pfarre Goiſern, aus Ber— 
neck, Iſchel, Obereck, Untereck, Reiterndorf, Auſſee und 
Alt-Auſſee mit 2909 Individuen. Eine evangeliſche Schule 
dieſes Paſtorats befindet ſich feit 1785 mit 189 Kindern ne: 

Gg 2 
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ben dem Vethhaufe in Goifern, die zweyte feit 1787 zu 
St. Agatha mit 198 Kindern. 


Das Bethhaus in Goifern wurde 1797 reparirt, 1815 
vergrößert. Unter diefes gehört auch die Filiale Ha Ilftatt 
mit 721 afatholifchen Hemeindegliedern der dortigen 6 Pfarr: 
orte. Don der Filiale Hallftatt ift eine evangelifche Schule 
im dortigen Marfte. Jene Kinder der —— welche 
die Fatholifche Schule in Obertraun befudhen, erhalten einige 
Mahle in der Woche Fatechetifchen Unterricht von dem Leh— 
rer ihrer Religion. 


Dem Paftorate Gofau (mitten im Gofauthale auf einer 
Anhöhe) ift nur diefe einzige gleichnamige Ortfchaft mit 
1150 Individuen eingepfarrt, und im Bethhauſe feit 1781 

auch die Schule mit 136 Kindern. 


An den 8 Steuergemeinden: Goiſern, Gofau, 
Hallftatt, Lafern, Oberfee, Dbertraun, Ramfau und Unter: 
fee werden 7246 topographifche Numern gezählt. 


Dad Brandaffefuranzfapital wurde mit Ende 
1824 auf 126,400 fl. ausgewiefen. 


An der Pfarre Goifern liegen nachftehende 31 Ort: 
fhaften: St. Agatha, Anzenau (mit dem fchon befchtiebenen 
Höllenlohe am Anzenauerberge), Au, Bleichſtatt, Edt 
(Ded), Boifern, Gſchwandt, Hörndl, Kogel, Lafern, 
Muth, Oberfee, Pichlern, Pötihen, Pofern, Primesberg, 
Ramſau, Nehfogel, Neitern, Nideln, Saarſtein, Soll 
bah, Stammbah, Steg, Steinach, Unterjoch, Unterfer, 
Weillenbach, Wiefen, Wildpfad und Wurmftein mit 679 Hau: 
fern, 816 Wohnparteyen, 3866 Einwohnern, welche größten: 
— oe: und Holzarbeiter, Steinhauer und Schiffwer: 

er find. 


St. Agatha, Goifern nebft See, Alt: und Neu: 
Wildenftein. 


St, Agatha, ein Pfarrdorf mit 29 Häufern, 34 Wohn: 
—— 178 Einwohnern, eine gute halbe Stunde von 
oifern. 


Die Filialkirche mit einem rothen Thurme wurde zu 
Ehren der heil. Agatha errichtet, 1713 ein Kalvarienberg 
gebaut, und in die Kreuzfapelle verändert, unter Maria 
Therefia ein-Venefizium geftiftet, welches aber bey Er: 
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fcheinung des Toleranzedifts erlofch, weil die meiften Bewoh⸗ 
ner zum Proteſtantis mus übergingen. 


Das Gaſthaus ift das nämliche, welches der bayer’fche 
Dberfi Reindl 1741 vertheidigte. | 
Boifern, Goyfarna), ein Mutterpfarrdorf von allen 
Kirchen des Salzfammergutes außer Ehentee, mit 120 Haͤu⸗ 
fern, 151 Wohnparteyen, 708 Einwohnern, 2 1/2 Stunden 
von Sichel. Keine Gegend kann fchöner und für den Mahler 
an abwechfelnden Scenen reichhaltiger feyn, als die vor und 
nad Goiſern. Man hat nicht Bilder genug, um alles zu 
fehen. (Sichel und feine Sohlenbäder 126). 


Bor dem Dorfe Goifern fommt man auf die fogenannte 
Gräße oder Heide, und fiehbt am Wurmftein läugs des 
Wurmbaches hinauf eine entfegliche Steinmaſſe übereinander 
gethürmt, ein Beweis, daß hier ein Bergſturz nieder ge: 
gangen ſeyn müſſe. 


Die Haͤuſer von Goiſern ſind alle gemauert. Die ſchwarze 
Kirche, vom Weihbiſchofe Herrmann in Paſſau 1320 zu 
Ehren des heil. Martin reconcilirt, macht ſich durch ihr 
Alter ehrwürdig. Nach der Tradition war fie ſchon 1013 ge— 
baut. (Schult. I. 158). 


Zwifchen 1311 und 1563 entftand Goifern aus einem 
Benefizium in Hallftatt als felbitftändige Pfarre. (Dicklb. 219). 


1487 wurden der biefigen Kirche mehrere Abläjfe verliehen. 


Bon 1553 bis 1599 war diefe Pfarre mit afatholifchen 
Predigern befept. ( Khevenhiller V. 2069). 


Noc gingen 1602 erft 62 hier zur Beikhte. 1674 ꝛc. ger 
hörte die Pfarre den Zefuiten in Traunfirchen. (Bud). IL. 408). 


In der Kirche befindet fich die von den Seeauern ge: 
baute und geftiftete Kapelle. Da ruhet auch jener berühmte 
Thomas Seeauer, von dem wir fchon im Mühlkreiſe 
(S. 223) gefprochen haben. 


a) Aus den Wörtern Go, , Sof, Goiß, Gais und Sa— 
bern, d. i. Futter für das Vieh abfchneiden, oder ein Ort, 
wo man gutes Futter für Gaiſe antrifft. (Höfer ). De 
Luca und Gielge maden Goifern irrig zu einem Marke. 
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Wann Goifern den Grafen von Trangau gehörte, 
fagte uns die politifhe Eintheilung. 1396 Faufte 
Heinrich von Zelfing das Amt Goifern von Hanns 
und Ulrich Scheckh. (Hoh. IN. 851). 


1493 verlieh Marimilan L dem Hieronymus 
Nütz die Herrfchaft Goifernburg, oder vielmehr den Titel, 
denn man weiß ihren ee nicht mehr. Um 1636 hatte 
Thomas von Seeau Euphrofina Nützin v. Goi— 
fernburg zur Ehe. 1655 wurden die Nüß Freyherren. Sie 
traten dem Landesfürften die Herrfchaft Goifernburg ab, und 
Fauften fih Wartenburg und Oberbergham. (Hoh. L 666; 
Il. 396, 397). | 


1495 brannte Goiſern ab. 


1530 galt der Mepen Korn 6—7 Scillinge, 1534 - 
aber 10 — 13. 


1712 entftand über weggenommene Tutherifhe Bücher 
durch 200 Bauern ein Tumult, der aber bald wieder geitillet 
war. 1797 herrfchte die Ruhr. Seit 1770 ift dad moderne 
Schloß Neu: Wildenftein im D:rte. 


Die Ruine Alt: Wildenftein liegt über der Traum 
3/4 Stunden von ©oifern. 


Die Herrfchaft Wildenftein, einige Zeit befonderen Perfos 
nen zur Benugung überlaffen, wurde nach den Spindlern 
wieder zum Galzoberamte gezogen, der Salzamtmann als 
Dberpfleger, auf dem Schloſſe aber ein Unterpfleger anges 
ftellt. (Dicklb. 239). 


Bon den älteren Privatbefigern der Herrfchaft und Feſte 
Wildenftein kennen wir gegen das Ende des 13. Jahrhunderts 
aus der Gefhichte die Häusler. 1583 befam fie Rur 
diger von Starhemberg durd Heurath, 1396 vom 
Landesherern Sriedrih Kraft. 1419 war Wilhelm 
Milmanger Pfleger, 1459 Georg von Rorbach Be: 
figer. 1595 brannte die Befte ab. Um 1647 verlieh fie Fer— 
dinand IE den Spindlern. 1673 erlaubte Leopold J. 
diefer Familie Wildenftein in ihrem Wapen zu führen. 
Nahdem das Schloß 1715 wieder in Afche gelegt wurde, 
verfiel es. (Hohened I. 464 — 466, 519; I. 314, 605; 
Preuenhueb. Ann. 545 Schultes I. 29, 32, 52, 141, 142; 
Weißbacher's Manuferipte). 
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Schön ift die Ortfchaft See mit einem breiten Anger, 
mit hübſchen Häufern unter dem Schatten der höchften Lin: 
den und Abornbäume, 3/4 Stunden von Boifern. 


Während man bier wieder die Fünftlichen Klaufen be: 
trachtet, und rechtö den Steg über die Traun ꝛc., fieht man 
links am Fuße des Saarjtein ein weißes Sclößchen (auf 
Bifherd Karte Seeau), das Stammhaus der Gra— 
fen von Seeau, jetzt ein Bauernhof. (Hoh. U. 392). 


Die Pfarre Goſau (Goſach oder Goſa) befteht 
aus dem 1 Stunde langen Dorfe Gofau am Gofabache mit 
194 hölzernen Häufern, 301 Wohnparteyen, 1278 Einwoh- 
nern, 2368 Wiener Fuß über dad Meer, 14 Stunden von 
Gmunden, 3 von Hallitatt, A von Goifern, 6 von Sichel, 
4 von Abtenau, 3 1/2 von Annaberg im Salzburger Kreife.. 


Das ganze Sofauthal, anfangs bloß aus einigen Al: 
pen beftehend, bey Pez (1. 1128) das Kühthal genannt, 
ein wahres Bild der herrlichen Schweiz voll Vegetation und 
Leben, gehörte früher zum Gebiete des Erzftifted Salzburg. 
Wir haben die Beweiſe davon in der Geſchichte und bey 
der politifhen Eintheilung geliefert. 


Die Fatholifche Pfarrfirche faft mitten im Thale auf einer 
Anhöhe ift dem heil. Sebaftian zu Ehren errichtet. Sie 
befam in der Folge für das zu ihrer Gründung verliehene 
Sunfherrnrecht jährlih 11 Pfund Pfennige. 1541 wurde 
die hiefige Pfarre durch Transferirung eines Benefiziums 
von Hallitatt gegründet (Dicklb. 89, 259), der Pfarrhof 
aber erft in neuerer Zeit auf Koften des Staatsärard herge: 
ftellt. Der Salzfertiger Johann Sollinger von Hall: 
ftatt baute bier einen Kalvarienberg, und fliftete ein Bene: 
fijium dazu, welches aber 1785 aufgehoben, und nach Eben: 
fee übertragen wurde. 


Die Pfarrmatrifeln beginnen mit 1617. (Weißbacher's 
Manuferipte). 

So abgefchieden das Thal a) da liegt, und fo fehr ed an 
ausgedehnterem Umgange mangelt, fo überrafcht wird man 
durd die gute Volksbildung. Alles kann hier lefen, fchrei- 


a) Wer eine intreffante Schilderung hierüber leſen will, den ver: 
weifen wir auf Kleyle's Rüderinnerungen ©. 112 
bis 124. 
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ben und rechnen, und obwohl ſich verfchiedene Glaubensge- 
noffen berühren, fo bemerft man doch nichts ald gegenfeiti- 
ges Wohlwollen. An Sonn: und Feſttagen wird e8 aber 
auch hier um fo lebhafter; denn bey 400 Bewohner von Ruß-= 
bach (im falzburgifchen Keflelthale jenfeits des Paſſes Gſchütt 
ı Stunde von Goſau, 3 von Abtenau) finden fich der Nähe 
wegen aus ihren Alpenwäldern beym hiefigen Gottesdienſte 
ein. (Manuferipte). 


Nah Hallftatt pfarren die 6 Ortichaften Sofauzwang, 
Hallftatt, Lahn, Obertraun, Salzberg und Winfel mit 
306 Häufern, 449 Wohrparteyen, 1797 Einwohnern. 


Hallftatt, Halazestat, Hallstad a), ein landesfürft- 
liher Marft am weftlihen Ufer des Hallitätter See's mit 
165 Häufern, 269 Wohnparteyen, 1030 Einwohnern, ı St. 
von Winfel und Waldbachftrub, ı ı/2 von der. Gofaumühle, 
2 vom Berghaufe, 1 Zagreife von Gmunden und Salzburg. 


Der Ort liegt 1768 Wiener Klaftern über das Meer, 
von der ganzen übrigen Welt abgefchieden in einem Thalfef: 
fel von ungeheuern Felſen eingefchloffen , weldhe 4 Monate 
im Jahre jeden Strahl der Sonne abhalten, und viele hun— 
dert Klaftern hoch fenfrecht herabfahren in den fchwarzen 
See, der das Thal erfüllt. 


Die Häufer find fo dicht an die Felfen Hin gebaut, daß, 
wenn man unten am See vom fchmalen, gebürfteten Ufer in 
das erſte Stockwerk hinauffteigt, man aus den Zimmern des— 
felben rückwärts ebenen Weges auf die Felfen kommt, welche 
über die Dächer in den See herabblicken (Schult. I. 98), 
und doch werden wir auch bier und in der Umgebung recht 
viel Merfwürdiges finden: mehrere Kirchen, Kapellen 
und Benefizien, ein Verwesamt, ein Spital, eine 

rivilegirte Schießftätte, den Mühlbach im Marfte 
Pelbft, die Koppenbrüller Höhle bey Obertraun, die 
Brüllergraben-Schludht, den Keffel- und den 
Hirfhbrunnen, das Pfannhaus in der Lahn, den 
Spraderbach und Bradbach, den Waldbachſtrub, 
den Hallſtaͤtter Salzberg, den Rudolphsthurm zxc. 


Wir haben das Meifte bievon bereitd im eriten Theile 
befchrieben, und werden hier nur mehr dasjenige berichten, 


a) Dipl. Garst. 71, — vom Griedifhen As — Salz. 
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was dort nicht vorfommt. Die alte Pfarrkirche, 1320 vom 
Weihbifchofe Herrmann in Paſſau zu Ehren der Himmel: 
fahrt Marien geweiht, hat 4 Altäre.- Der Hochaltar 
ift Fünftli auf gothifhe Art gebaut. Sowohl das Mittel: 
ftüd, darftellend die heilige Mutter Gottes zwifchen Katha— 
rina und Barbara, als auch die Seitenflügel find mit ver: 
goldeten Holzfchnitten gefhmüdt. (Horm. Archiv Nro. 89. 
von 1822). j 


Sn der Michaelisfirdhe, welche die ehemalige Pfarr: 
firche war, befindet fich ein ſchön gefärbtes Glasfeniter. . 


Die Spitalfirdhe in der Lahn verehret den hei— 
ligen Laurenz und Florian ald Patronen. . 


Das Benefizium in der Lahn wurde vom Hallftätter Ge— 
genfchreiber Sumatinger 1709, das Beneftzium zu Ober: 
traun 1770 von Maria Therefia geitiftet. (Mipte). 


Sm Katharina = Therefienberge befindet ſich 
auch eine Fleine Kapelle von Saljfteinen. In einer gewöhns 
Iihen Kapelle in der Wohnung des zweyten Bergmeijterd 
werden jährlich 4 Stiftmeſſen gelefen. (Heinfe 196). 


Bon der Ortsgeſchichte ift folgendes wefentlich und 
richtig: 

1145 wurde bier das neunte falzb. Concilium gehalten. 
(Cons. Salisb. de Flor. Dalham). 


Am 21. Zänner 1311 erhob die Kaiferin Elifabeth den Ort 
zu einem Marfte, begnadigte ihn mit großen Freyheiten, 
und verlieh 12 Bürgern das Recht des Handeld mit dem zu 
Hallitatt erzeugten Salze (Kurz’d Friedrich der Schöne 452, 
457, 458). 8. Ferdinand L löfie 1565 diefes Recht an 
fi, und erhob das Sudwefen zu einem Regale. (Dicklb. 164). 


1434 war Hallftatt ein Vifariat von Traunfirchen. (Arch. 
von Zraunfirchen). 


1494 ertheilte 8. Marimilian I für Hallftatt nebft 
erweiterten Marftöfreyheiten ein eigenes Wapen, deilen 
runder Schild in der Mitte nach der Länge in 2 Theile ge= 
theilt ift. ° In der erften Abtheilung befindet fich zwifchen 
2 rothen Feldern in der Mitte eine weiße Querleifte, in der 
zweyten aber auf einem blauen Felde ein aufrechtftehendes 
gelbes Steuerruder. (Marktsarchiv). 


\ 
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Am 30. Juny 1656 erließ 8. Ferdinand II. ein 
Kefeript, die Pfarrkirche, den Thurm und Pfarrhof in 
Zufkunft aus den Renten des Hoffchreiberamtes in Hallitatt 
zu repariren. (Ständ. Archiv). 


Am 31. May 1744 wurde die Dreyfaltigfeitsfäule zu 
Hallftatt geweiht. (Horm. Ardiv von 1824 ©. 340). 


Am 20. Sept. 1750 litt der Marft durch das Feuer gro- 
fen Schaden. Das Spital, die Pfarrfirhe, die neu er: 
baute Pfanne fammt dem Amthaufe, viele Dofumente ꝛc. 
gingen durch die Flammen zu Grunde. Den Erfolg davon 
willen wir. Den 18. Mär; 1822 famen durd) einen unver: 
mutheten Sturm am Hallftätter See 39 Menfchen um das 
Leben. (Linz. Zeit. Nro. 29. von 1822). 


Die verfchiedenen Privilegien, weldhe die Bürger 
von Hallitatt, namentlih die Salzfertiger erhielten, 
beftätigten ihnen folgende Regenten Defterreihs: 1314 
Sriedrih der Schöne, 1346 Albrehtder Weife, 
1392 Albrecht IO., 1466 $riedrid IV., 1514 Mari: 
milian IL, 1582 Rudolph I., 1615 8. Mathias, 
1628 Ferdinand, 1706 Sofephl., 1714 Karl VL, 
1760 Maria Therefia, 1785 Joſeph U. ( Kurz's Fried: 
rich der Schöne 460, 465; Didlb. 266; Schult. IL 146). 

Den Salzberg befuchten nachftehende Negenten aus 
dem Kaiferhaufe Defterreich:: 

1359 Rudolph IV., 1459 Albredt VI., 1504 
Marimilian L, 1680 Leopold J., 1732 Karl VL, 
1779 Joſeph IL, 1808, 1814 Se. Majeftät 8. Sranz I. 

1284 baute 8. Albrecht I. einen Thurm zum Verthei— 
digungsplage für die nahe öfterreichifche und fteyr'fche Gränze, 
und nannte ihn zu Ehren feines Vaters den Rudolphs- 
<hurm. 

1710 fand man nahe bey diefem Thurme mehrere Men- 
fchenffelette, Spieße, orydirte Dolche, Lampen, Meißel, 
Glocken, Schnallen ꝛc., 1753 den unverfaulten Körper eines 
Maunes. (Dicklb. 17, 19). 





3) Wimsbad). 


Die allgemeine Ueberficht diefes Diftrifts - Kommiflaria- 
tes Liefert folgende Refultate: 
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Ein Marft, 45 Dörfer, 1059 Käufer, 1480 Wohn: 
parteyen, 6218 Einwohner, 3 größere Herrfchaften, 9 Flei- 


nere Dominien, 5 Pfarren und Schulen, 17 Steuergemein- _ | 


den, 3 Ehirurgen, 5 Hebammen, ı Waifenverforgungsd- 
anftalt. 


Außer 3 Bräuern, ı Drechöler, 3 Eifengefchmeidlern, 
1 Bärber, A Geſchirr- und 9 GBetreidhändlern, 1 Hacken— 
fhmide, ı Handfhuhmacher, ı Kalfbrenner, ı Kleefaamen- 
händler, 24 Muüllern und ı Säge, 5 Dehlichlägern, 
1 Pfannenfchmide, 1 Pfeifenfchneider, 1 Sodenftrider, 
ı Stärkmacher, 2 Uhrmachern, 27 Webern, 1 Wollhändler 
und 3 Ziegelbrennern werden noch 37 befanntere Kommer— 
— 125 Polizeygewerbe und freye Beſchaͤftigungen be— 
trieben. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Pfleger 
hat feinen Amtsfig zu Wimsbach, welches eine der oben be= 
zeichneten 3 größeren Herrfchaften ift, und wie Lindach und 
BR. Brit 13. Febr. 1811 dem Handeldmanne An— 
ton Karl Hafferlin Linz gehört. | 


Die dritte größere Herrfchaft, Almed, ift feit dem 
2 Auguft 1825 ein Eigenthum des Ignatz Kuglervon 
uegg. 


Die übrigen 9 Fleineren Dominien find die Got: 
teshäufer Roitham, Steinerfirhen und Wimsbach, die 
Pfarrhöfe Steinerfirhen und Wimm, das Almed : Schwan: 
nenftädt'fche VBenefizium, das Almed : Stadlfirchen’fche Le— 
ben, die Pernau’fche und Mader’fche Gilte. 


Die 5 Pfarren und Schulen befinden fich zu Baura, 
Lindah, Roitham, Steinerfirhen und Wimsbah. Bey 
Baura ift das Stift Lambach Patron und Vogtey, bey Lin- 
dach die gleichnamige mit Wimsbach inforporirte Herrfchaft, 
bey Roitham die Herrfhaft St. Nikola, bey Wimsbad) 
St. Nifola und jene von Wimsbach Schulpatron und Kir: 
chenvogtey, Schulvogtey aber ift die Herrfchaft St. Nikola. 


Die 17 Steuergemeinden heißen: Almeck, Au, 
Auffernpüreth, Bachlach, Bergham, Deyfing, Hammersöd, 
Kemating, Köftelwang, Lindach, Neidharting, Oberauſtall, 
Roitham, Schnelling, Stadel am rechten Ufer der Traun, 
Steinerfichen und Wimsbach. Sie zählen 17,314 topogra: 
phifhe Numern. | 
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Das Brandaffefurangfapital hatte mit Ende 
1824 den Betrag von 698,140 fl. 


Zur Pfarre Baura (eigentlich Lambach) gehören die 
2 Ortfchaften Stadel und Ufer mit 166 Käufern, 260 Wohn: 
parteyen, 1098 Einwohnern. 


Baura, eine Pfarrerpofitur von Lambach im Dorfe 
Stadel mit 162 Häufern, 254 Wohnparteyen; 1078 Ein- 
wohnern, ı Stunde von Wimsbach, 1/2 Meile von Schwan= 
nenitadt, 2 von Wels, 3 von Gmunden. 


Stadel ift eine Ortfchaft, welche fich in den Traun 
und Hausrucfreis, in die Kommiffariate Lambach und Wims- 
bach theilt, und ihren Namen dadurch erhielt, weil man 
beym Beginne der ärarialifchen Traunfchifffahrt 1575 eine 
—— baute, um das Salz bis zur Verfahrung aufzube— 
wahren. 


Hier befinden fih 2 Kirchen: die Baurafirdhe, und 
jene zu Ehren des heil. Nifolaus, das Gebäude der ER 
Zraunzugsverwaltung, ein Salzmagazin, und die Satzhäu: 
fer, wo die Schiffe untergebracht werden. 


Die Baurafirdhe, auf einem mäßigen Hügel 1/4 St. 
von Lambach) und von der Nifolausfirche in Stadel, ift ein 
Denfmahl des gottesfürdhtigen Abtes Marimilian Pa- 
'gelvon Lambach, weil der. Herr die Umgegend, früher 
die Bauern = Au genannt, 1717 von der Peſt gerettet. 


Der fromme Stifter baute diefes Gotteshaus in 5 Jah—⸗ 
ren. Er hatte hierbey die Idee aufgegriffen, zu Ehren der 
heil. Dreyeinigfeit ein hieroglyphiſches Dreyeck darzuitellen, 
und fo löfet fich alles dabey in 3 auf, fehmilzt alles wieder 
in drey zufammen. Die Baurakirche ift nämlich dreyedig; 
- fie hat 3 Auffchriften, 3 Kirchthüren, von Innen und Außen 
mit rothen Salzburger Marmor eingefaßt, 3 Altäre mit 
3 Zabernafeln, 3 Mufitchöre fanımt drey volltönigen Orgeln, 
3 große Senfter, 3 Safrifteyen und 3 Thürme mit 5 Gloden. 
An der Spike der fogenannten Laterne auf der fupfernen 
Kuppel pranget eine vergoldete dreyfache Pyramide, die 
Einfajfung der Altäre ift mit dreyfärbigen cararifchen Mar: 
mor geziert; jeder Tabernafel mit alabafternen Statuen ge: 
fhmüdt, fogar der Fußboden mit 5färbigen Steinen vom 
blauen, rothen und weißen Marmor ausgelegt, und doch 
fällt nicht6 in das Gezwungene oder Ueberladene, doch ver: 
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rathen alle Zufammenftellungen die herrlichfte Einfachheit 
und den gediegendften Geſchmack. Eine fo finnreiche Idee 
fo glülicy auszuführen, waren aber auch gefchicte Männer 
nothwendig. Sie fanden ſich. 


Joh. Mid. Brunner, F. k. Architeft in Rom, Klo: 
ren; und Wien, durch feine Kunft rühmlich befannt, war 
der Baumeifter. Die Bildhauer: Arbeiten, die Figuren an 
den Portalen verfertigtee Meil. Die meiften Arbeiten an 
den Tabernafeln geſchahen in Palermo. 


Carlo Carlone und Meffenta (nicht aber Monte: 
eucoli) mahlten die herrliche und kͤhne Kuppel; Franzes— 
hini die Arciteftur, die Figuren an den Wänden, die Gäu: 
len und die obere Slorie; Martin Altomonte ızzı 
das Hochaltar: Blatt; Carlo Carlone 1719 die Abneh- 
mung des Heilandes vom Kreuze, und Barodius aus 
Genua 1721 die Geburt des Herrn auf der Epiftelfeite. 


Bey diefen Gemählden find die Gruppierungen nach 
dem Urtheile der Sachfenner: vortrefflih, die Zeichnungen 
rihtig, das Feuer der Compofition intelleftuel, -die Schön 
heit des Eolorits vorzüglich, die Mailen von Licht und Schat- 
ten meifterhaft zufammengehalten. Jedes Altarbild gewinnt 
dadurch ganz befonderd an Effeft, weil die Vertiefung an 
den Wänden noch die Anmuth erhöht, wodurd das ganze 
mit Zauber feijelt. 


Die Orgel baute ein Egedaher aus Palau. Geift- 
reich und voll des heiligen Sinnes find endlich die 3 Auf: 
fhriften ober den Portalen: a) Deum Patrem Creatorem 
Mundi venite adoremus; b) Deum Filium Redemtorem 
venite etc.; c) Deum Spiritum Paraclitum etc. 


1722 wurde diefe Kirche durch den Fürftbifchof Raise 
mund Ferdinand Grafen von Rabatta in Paflau: 
‘“ im Beyſeyn einer unzähligen Menge von Menfchen zu Ehren 
der heil. Dreyeinigfeit fonfefrirt. 

Die Koften des Baues beliefen fich auf 120,000 fl. 
Diefe bedeutende Summe brachte der Stifter theild durch die 
Aufopferungen von ſich und dem Klofter, welchem er fo 
rühmlich vorftand, theils durch namhafte Beyträge frommer 
Wohlthäter zufammen. Ihre Namen ftehen dort oben im 
Buche des Lebens aufgezeichnet. - 

Im Pfarrhofe neben diefer Kirche ift die Schule für faft 
250 Kinder von Stadel und Ufer. Da findet man auch 
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einen römifchen Merfur aus Erz, 19 Zoll hoch, 1780 zwi⸗ 
ſchen Lambah und Gchwannenftadt ausgegraben; eine 
heil. Magdalena von M. Altomonte in feinem 87 Jahre 
gemahlt, und eigens von ihm auf der Kehrfeite des Bildes 
angemerft; fhöne Kupferftiche; 2 fehr gut erhaltene Juſek⸗ 
tengemählde von Burgau ıc. 


Die Kirche zum heil. Nifolaus wurde am 16. Auguft 
1771 vom Bifchofe Leopold Erneft in Palau zum Mef: 
felefen privilegirt, das große Gebäude der ärarialifchen‘ 
Traunzugsverwaltung Lambach gegenüber 1807 mit &tal: 
lungen für 180 Pferde zum Galztransporte errichtet, wel: 
ches aber jegt verpachtet iſt. (Pfarrfchriften, Autepfie). 


Die Pfarre Lindad befteht aus dem einzigen Orte 
Lindah mit 62 Häufern, 85 Wohnparteyen, 345 Ein- 
wohnern. 


| Lindach, ein Schloß und Dorf 3/4 Stunden von ah: 
firhen, 5/4 von Kirhham, ı 1/2 von Vorchdorf, 2 von 
Wimsbach. 


Die hieſige Pfarrkirche zu Ehren der heil. Marga— 
reth mit 3 Altären iſt die Schloßkapelle von Lindach. Der 
Stifter davon, Georg Chriſtoph v. Zetlitz, ſtarb 1680. 
Dieß fagt uns fein Leichenftein im hiefigen Gotteshaufe. 

In der fchönen Gruft ift die Ruheſtätte der Bamilie 
Frey, und einiger Hayden. (Hoh. 1. 282). 

Ludwig von Frey gründete 1771 ein VBenefizium, 
1784 zur Lofalpfarre erhoben. 

Im nämlichen Jahre wurde der Pfarrhof gebaut, 1785 
die Schule, mit 50 — 60 Kindern damit vereinigt, und auch 
ein Sreithof angelegt. 

Um 1696 verbrannte dad Schloß, die Kirche, das Ar: 
chiv. (Pfarrfchriften). | | 

Das Schloß Lindach Fam von der Familie Zetlig an 
die Hayden, vonder Familie von Frey am 13. Febr. 1811 
an Anton Karl Hafferl, am 13. Februar 1822 an def: 
fen Erben. (Hoh. L 282; ftänd. Giltenb.). 

In der Pfarre Roitham find diefe 10 Ortfchaften: 
Außernpüreth, Außernrah, Deyfing, Innernrah, Kemating, 
Mitternbuh, Obernbuh, Pallnftorf, Roitham und Untern: 
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püreth, mit 208 Häufern, 288 Wohnparteyen, 1198 Ein- 
wohnern. . n 


Das Schlößhen Au, Roithbam. 


Au, ein Feines Schloß an der Traun mit einer fchö- 
nen Kapelle zu Ehren der heil. Apollonia, ı/2 Stunde 
von Roitham und vom Falle. Diefes Schlößchen, ind Viereck 
gebaut, 2 Stocdwerfe hoch, mit einer Ringmauer umgeben, 

ehörte vor der Mitte des 14. Jahrhunderts dem Ritterge— 
Fchlechte Pintervonder Au. (Geſchichte). 


1560 fam ed durch Heurath an die Wiellinger, um 
1666 durch Kauf an das Stift Lambach, von diefem eben fo 
am 27. März 1820 an Franz Gebhart, am. Aug. 1823 
an Franzisfa Hofbauer, den 28. April 1824 an Zof. 
Solterer in Mühlwang. (Manuferipte). 


Koitham, Reuthamb a), ein Pfarrdorf von 52 Hält: 
fern, 67 Wohnparteyen, 290 Einwohnern, 3 Stunden von 
Gmunden, 2 von Lambach, 3/4 von Lindah, ı/2 vom 
alle, wo fich eine Filiale von Roitham mit 1 Altare zu Ehren 
des heil. Nifolaus befindet. 


Die gothifch gebaute Kirche in Roitham, 1822 renovirt, 
bat 3 Altäre, und den heil. Jakob ald Patron, 1725 von 
Martin Müller gemahlt. 


Als die Jörger die Herrfhaft Scharnftein befaßen, . 
übten fie die Erbvogtey über die hiefige Pfarre. 


1492 und 1595 mußte der Pfarrer von Roitham als 
»Landhuberä« feinen Dienft vom Pfarrhofe nach Scharn- 
ftein entrichten. Nachdem Kremsmünſter die Herrfchaft 
Scyarnftein durch Kaufrecht an fich gebracht hatte, trat die— 
fes Stift 1660 die "Erbvogtey über Roitham an das Klofter. 
von St. Nifola in Paſſau ab, welches diefe Pfarre aber fchon 
1615 befaß. (Schriften von Kremsmünfter). 


Ebenfalls 1660 fchenfte der Bauersmann Ulrih Ke— 
matner dem Stifte St. Nifola alle Grundftüide und Ze: 
hente, damit der Pfarrhof hergeftellt werden Fonnte, wie er 
‚fih nun 1/2 Stunde von Roitham in der Ortfchaft Außern: 
pühret Nro. 20. befindet. | 





a) Stiftsardiv von Kremsmünfter. 
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Der jegige Schulmann ift feit 100 Jahren der dritte im 
Drte. Zu Anfange 1780 befuchten 38 Schüler die hiefige 
Schule, jegt find über 140. (Manuferipte). 


Die 20 Drtfchaften der Pfarre Steinerfirdhen hei- 
gen: Almeck, Aging, Aymannsdorf, Befenlittring, Eden, 
Fronhofen, Guntersdorf, Hamersöd, Hummelöberg, Kriegd« 
ham, Niederheisbah, DOberauftall, Oberheisbach, Reuhar⸗ 
ting, Ritzendorf, Schnelling, Sölling, Steinerkirchen, 
Stockham und Wollsberg mit 311 Häufern, 438 Wohnpar⸗ 
teyen, 1802 Einwohnern. 


Almeck, Steinerkirchen. 


Almeck, Almegg, Almögk, ein Schloß und Dorf 
von 24 Häuſern, 31 Wohnparteyen, 121 Einwohnern, 
1/4 Stunde vom Albenfluſſe, /2 von Wimsbach, 3/4 von 
©teinerfirhen, ı von Lambach. In dem Befige von Almeck 
folgten ſich nad den Adhleitnern die Kirhberger 
(1638), die Saren, die Zeller (1525), die Pinter und 
Hohenfeld. Am 22. July 1793 faufte es der k. k. Siegel⸗ 
beamte Sranz Zav. Foret, von Franz Dtto Grafen 
von Hohenfeld am 6. Auguft 1811 Ehrenreich Rit— 
ter von Schinnern. Wann ed an den jegigen Beſitzer 
fam, willen wir ſchon. (Hoh. 1. 425; ftänd. Giltenb.) 


Bis 1809 beftand hier eine Schloßfapelle zu Ehren des 
heil. Erasmus. Das hiefige Benefizium von 1497 durch 
Stephan, Hanns und Pilgrin Sax geitiftet, wurde 
1637 mit der Pfarre Steinerfirchen vereinigt. (Manuferipte 
von Kremömünfter). 


Steinerfirchen,, stainein-steinin, steinachiricha.a), 
ein Pfarrdorf mit 25 Häufern, 37 Wohnparteyen, 151 Ein⸗ 
wohnern, ı Stunde von Wimsbah, 1 1/2 von Lambach, 
2 1/2 von Kremödmünfter. 


| Die Pfarre, ı 1/2 Stunde lang, ı 1/4 breit, dehnt 
fih am Albenfluffe, am Petten:, Hirſch⸗ und Aiterbache 
aus; das Pfarrdorf liegt. zum Theile auf einer Anhöhe, zum 
Theile auf einer Ebene. 
Die große anfehnliche Kirche, im Stiftungöbriefe Thaf- 
filo’s Alburch, in der Beflätigungsurfunde Karls des 


a) Urkunden von Kremsmünſter. 


Diftritets : Aommiffariat Wimsbad, 481 


Großen von 791 zum heil. Martin genannt, wurde 
1459 vom Abte Jakob Treutlfofer vollendet. Der 
gegenwärtige Hochaltar zierte früher die Minoritenkirche in 
Weld. Die beyden Geitenaltäre, den fchönern Chor, meh. 
rere Kirchenparamente jtellte der am 2. July 1820 verſtor⸗ 
bene Pfarrer Gunther Hofmann ber. 


1590 wurden in diefem ©otteshaufe Otto von Zel— 
fing, ı51ı Georg Gar zu Almed, 1524 Vinzenz 
Schaller zu Brandhof, 1529 Georg Zeller zu 
Zellersreith begraben, 1268 die ausgedehnten Gränzen 
diefer Pfarre befchrieben. , Sie begriff die Pfarren Fifchel: 
ham und Eberftallzell ganz, die Pfarren Steinhaus, Thal: 
ham und Vorchdorf zum Theile. (Pachm. 130; Hoh. IL. 861). 


Bid 1653 wurden die hiefigen Pfarrsöverrichtungen durch 
Weltpriefter, von da an durch Stiftögeiftlihe von Kremb— 
muünfter beforgt. Abt Aleranderl. fing 1606 den Pfarr: 
hof zu bauen an, Anton Wolfradt bewerffielligte 
ihn 1616. 


Die alte Pfarrfchule verdanft ihre beffere Lage, zweck⸗ 
mäßigere Erweiterung und bequemere Einrichtung dem Prä- 
laten Placidus und Alexander IL; fie zählt 180 Kin- 
der. (Pfarrfchriften). | 


Der Pfarre Wimsbad find diefe 13 Ortfchaften zur 
getheilt: Aigen, Au, Bachlach, Bergham, Dorfham, 
Elinfam, Giering, Hag, Heidermoos, Koftelwang, Neide 
barting, Traun und Wimsbach mit 314 Käufern, 433 Wohn: 
parteyen, 1766 Einwohnern. 


Wimsbach und Neidhbarting, 


Wimsbach, Wimſpach, Wibnſpach, Witinspach, 
ein Markt, Schloß und Pfarrort mit 78 Häufern, 117 Wohn⸗ 
parteyen, 474 Einwohnern in einer Ebene am Wimmbache 
— dem Traun- und Albenfluſſe 3/4 Stunden von Lam⸗ 

ah, 2 von Schwannenftadt. 1103 ſchenkte Bifchof Egin: 
bart von Würzburg dem Klojter Lambach den Maze⸗ 
lin von Witinspac ıc. (Kurz IL 438). 

1223 beftätigte Bifhof Ulrich IL. von Paffau die 
Sundation des Klofters St. Nifola, und gab hierzu 
die Kirhe Wiedenfpacd ıc. (Monum.Boica. Budin: 
ger I. 198). 

(27 Thl. 2te Abthl. Traunkreis). H h 
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Sie iſt dem heil. Stephan geweiht, und erhielt 
1475 von einem Afpan, 1485 von Wolfgang Mil: 
wanger Ötiftungen. 1576 wurde Barbara von Afpan 
in dieſer Kirche begraben. 


Zu Köftelwang, 1 Stunde von Wimsbach, ijt eine Fi- 
liale davon, im Pfarrhofe Wim, 3/4 Stunden von Wins: 
bady eine Hausfapelle. Diefer Pfarrhof brannte 1489 ab. 


Nah einer alten Handzeichnung befiand Wimsbad 
1470 nur aus einigen Käufern. 8. Friedrich IV. erhob 
den Drt zu einen Marft. 1556 gab Afpan zu Lichten— 
bag und Wimsbac feinen Bürgern dafelbit eine Ge: 
richts- und Polizeyordnung. 8. Franz I. bejlätigte 1802 
die früheren Marftöprivilegien. 


Die ältefte Marftörechnung ift von 1672. 1683 wüthete 
die Peft fohredlich in diefer Gegend. (Marktsarchiv). 


Das Marftöfiegel befteht aus dem bloß willführlich ver- 
ſchlungenen Namenszuge: Wimsbad. 


Das Schloß Wimsbach gehörte um 1420, 1438 ꝛc. der 
Bamilie von Afpan. 1649 befam es Ulrich Freyherr 
von Kaynach durch Heurath; zwifchen 1651 und 1687 
Konrad Balchafar Grafvon Starhemberg durd 
Kauf. Am ı. Jänner 1785 wurden Georg Adam Fürſt 
von Starhemberg, den 25. May 1807 Anton Karl 
Hafferl, den 13. Febr. 1322 feine Erben im ſtandi— 
fhen Biltenbuche ald Befiger vorgetragen. 


Am ı7. und 27. März 1646 brannte das Schloß und 
der Marft Wimsbach ganz ab. (Hoh. I. 558, 597, 598; 
Zeiller's Topographie von Oeſterreich IH. B. S. 59). 


Neidharting, ein Dorf von 35 Käufern, 42 Wohn: 
parteyen, 174 Einwohnern, 1/4 Stunde von Wimsbach in 
einem angenehmen Xhale. 


Hier befand fich bis 1650 ein Schloß, welches jet die 
Wohnung eined ZQaglöhners if. Diefes Schloß befaßen 
1556 die Milwanger, 1477 die Jörger, 1651 ver 
Faufte es Seyfried Leonhart Preuneran Konrad 
Balthbafar Grafen von Starhemberg. Hierauf 
erhielt es die nämlichen Befiger, wie Wimsbach, womit nun 
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die Herrfhaft Neidharting vereinigt iſt. (Hoh. IL 598; 
ſtaͤnd. Giltenb.). 





35) St Wolfgang. 


Diefes Diftriftsfommilfariat begreift ı Marft, 9 Dör: 
fer, 207 Häufer, 265 Wohnparteygen, 1238 Einwohner, 
ı Herrfchaft, ı Pfarre und 2 Schulen, 2 Steuergemeinden, 
t Chirurgen und 2 Hebammen. Nebſt 4 Bräuern, 2 Drechs⸗ 
lern, ı Färber, ı Fifcher, ı Dehlichläger, ı Pechöhlbren- 
ner, 1 Senfenfchmide, ı Uhrmacher und 4 Webern zählt 
man noch 25 andere Kontmerzial:, 40 Polizeygewerbe und 
freye Befchäftigungen. 


Das Diftriftsfommiffariat unter einem Verwal: 
ter hat feinen Amtsfig zu St. Wolfgang, wo fich die oben 
bezeichnete Herrfchaft des Neligionsfondes befindet. 


Da iſt auch die gleichnamige Pfarre mebft einer 
Schule, eine neu errichtete Mittelfchule zu Rußbach 
im fogenannten Wolfgangthale, ı 1/4 Stunde von St. Wolf 
gang unter dem Patronate des Neligionsfondes, und unter 
der Vogtey der Herrfchaft St. Wolfgang. 


Die 2 Steuergemeinden St. Wolfgang uud Wolf 
gangthal Haben 1964 topographifhe Numern. 

Das Brandaffefuranzfapital belief fi mit Ende 
- 1824 auf 41,780 fl. 

Der ganze Pfarrbezirf St. Wolfgang befteht aus 
dem gleichnamigen Marfte und folgenden 9 Dörfern: Aſchau, 
Au, Graben, Minichsreith (Mönchsreut), Radau, Rußbach, 
Schwarzenbach, Weinbah und Windifchhag mit der bereits 
angegebenen Volkszahl. 

Bon den angeführten Pfarrorten wird nur St. Wolf: 
gang umſtändlich befchrieben. 


St. Wolfgang, ein Markt und Pfarrort am Wolf: 


ganger See a), 1794 Wiener Buß über dad Meer mit 94 





a) Diefer See hat 3 Namen: dort, mo an demfelben das Pfleg: 
eriht und Dorf St. Gilgen Tiegt, heißt er insgemein der 
Ilingerfee. Bon dem fat in der Mitte liegenden Markts 

fiesden und berühmten Wallfahrtöorte des heil. Wolfgang führt 


2 
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größtentheild ein und zwey Stockwerke hohen, gemauerten 
Häufern, 133 Wohnparteyen, 559 Einwohnern, ı 1/2 Meile 
weitlih von Iſchel, ı/2 Stunde vom Dindlbadhe, ı von 
Falfenftein, 5 von Xhalgau, 7 von Salzburg. 


Dem Freunde der Geſchichte und der Kunft wird die 
fhöne Kirche mit 11 Altäaren und einem alten Evangelien: 
buche, dann der große metallene Brunnen nächſt des Pfarr: 
hofes eben fo merkwürdig feyn, als die Reliquien des hei: 
ligen Wolfgang dem gläubigen Volfe. Die Kirche, ein 
fehr großes altgothifches Gebaude von gehauenen Steinen, 
mit Kupfer gedeckt, nad) dem Brande von 1429 und 1480 ent: 
ftanden und ausgebaut, wurde 1477 vom Bifchofe Ulrich 
in Palau, am 1. May 1504 vom dortigen Weihbifchofe 
Bernhart zu Ehren des heil. Wolfgang eingeweiht. 


Der Eintritt in das Innere gebietet Ehrfurcht. Vor 
allen erblift man im Vordergrunde den reich mit Gold ver: 
sierten, fünjtlih gebauten Hochaltar, der mit feinen vier 
ilderreichen Flächen ein ftehendes Oblong, und gleichfam 
3 Altäre vorſtellt. Die Arbeit ift von 1481. Der Erbauer 
und Mahler dieſes Altares bie Mihael Paher von 
Braumed oder Praumed. 


Bleich ober dem Hochaltare befinden fich der Benediftus- 
und St. Sebaftiansaltar, beyde mit fohönen Marmorarbei: 
ten, mit Bildern von Zanufi 1721. 


Der Kanzel gegenüber fteht der Frauenaltar, etwas vor: 
wärts die Snadenfapelle. 


Am Hauptpfeiler, auf welchem ſich die drey Gewölbe 
der Kirche fchließen, fieht man den Doppel= oder &t. Wolf: 
gangsdaltar mit Schnigwerfen und VBergoldung von Gug : 
genbichler 1676; rechts von diefem ſteht der Kreuz - An: 
tonius » Altar, info der Jofeph: Anna - Altar. Die Altar: 
blätter find fchön und fleißig gearbeitet, der Name des Künft: 
lers aber nicht befannt. 


Ein langer Chor mit einer 16 Fuß hohen Orgel von 
1629 fchließt endlich die Kirche, 1306, 1507, 1356, 1381, 


er den Namen Wolfgangerfee; beym Ausdgange am foge: 
nannten Strobl, wo Erzbiſchoff Siamund raf von 
Schrattenbach 1760 eine ſchöne Kirche, nebft der Vika— 
re baute, heißt er Aberfee. (Chronik v. St. Per 
er I. 115). 
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1400, 1404, 1451, 1478, 1497, 1500, 1502, 1729 mit 
Ablaffen begnadigt, 1506 vom 8. Marimilian IL, 1685 
von Leopold J. befucht, 1621 und 1657 von $erdinandll., 
1680 vom Erzbifhofe Mar Gandolph in Salzburg ıc. 
mit fürftlihen Opfern befchenft. 


Der fünftlihe Metallbrunnen mit 4 Ausflüffen 
und einer Säule zu Ehren des heil. Wolfgang wurde 1515 
vom Stadtbrunnenmeilter »Lienhbart Raunacher« in 
Pallau gegoflen. Die Reliquien des heil. Wolfgang 
find: 1) die von ihm erbaute Zelle. Cie hat noch die Auf: 
fchrift: Stuxerat aediculam mandrita lupambulus istam ; 
2) der Bußitein des frommen Mannes; 3) feine Liegerftätte; 
4) feine Kirche zu Ehren des heil. Johannes des Täufers 
fammt einem Altare. Die Kirche brannte dreymahl weg, und 
ftand noch 1569. Der Altar befindet fich noch in der jegigen 
Pfarrfirche, wie wir hörten; 5) dad Handbeil, welches der 
Heilige vom Balfenftein ins Thal am Aberfee warf, und an 
dem Fundorte obiged Kirchlein baute; 6) fein beweglicher 
Altarftein, hinter dem Hochaltare mit finnreicher Snnfchrift ; 
7) der Kelch des heil. Bifchofes; 8) fein Paftorale aus Holz, 
vom Abte Maurus in Mondfee mit Silber befchlagen. 


Der Pfarrhof, 1692 vom Abte Maurus gebaut, war 
bis 1791 zugleich da8 Dominium, und fo zu fagen ein Theil 
der Herrfchaft Mondfee. Hierauf wurde Mondfee fammt 
Wolfgang eine Dotationsherrfchaft des Biſchofes in Linz, 
der Pfarrer in St. Wolfgang ein Religionsfondspfarrer, vom 
großen Pfarrhofgebäude der größere Theil zum Herrfchafts: 
gebäude refervirt, im Innern durch ein eifernes Gitter von 
einander gefchieden, von Außen mit eigenen Eingängen 
verfeben. - 


Nachdem die Umgegend durch Ludwig den From: 
men an dad Stift Mondjee gefommen war, ereignete ſich 
folgendes: von 851 bi3 1184 gehörte der Diftrift um 
St. Wolfgang dem Bisthume Regensburg, obwohl fchon 
K. Heinrich der Heilige befohlen hatte, daß obige Bir 
* dem Kloſter Mondſee alles Abgenommene zurück ſtellen 
ollten. 


972 Fam der heil. Wolfgang aus Regensburg 
auf den fogenannten Falfenftein am Aberfee, und hielt ſich 
dort und hier, wo jetzt St. Wolfgang ſteht, 5 Jahre mit 
einem Laien als Einfiedler auf. 
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1428 erlaubte Pabſt Martin V. die Feyer des Gottes: 
dienftes außer der Kirche auf einem Tragaltare. 


1429 brannte der ganze Ort fammt der Kirche ab. Der 
Praͤlat Simon Reichlin von Mondfee unterflügte die 
Dorfbewohner in ihrem Baue, umd ftellte die Kirche wieder 
fchöner her. Pfalzgraf Heinrih vom Rhein erhob hier: 
auf den Ort unter dem Schirme des Klofters zu einen Marft. 


1480 brannte der Ort wieder ab, aber der größere Theil 
der Kirche wurde Doc) gerettet. 


1495 Fam St. Wolfgang durch Kauf an dad Erzbis: 
thum Salzburg. 


Zwifchen 1499 und 1521 wurde die Annaglode auf den 
Thurm gebracht, zwifchen 1521 und 1556 die Kirche mit 
Kupfer gededt. 


Abe Chriſtoph Wasner (1577— 1579) hatte der 


Derbreitung des Proteflantismus in diefer Gegend mit Glück 
entgegengearbeitet. 


Am 51. Dftober 1626 befahl der Kurfürt Marimi: 
lian von Bayern ald Pfandinhaber ded Yandes ob der Enns, 
die ihrem Regenten während des Bauernaufftandes freuge: 


bliebenen Bürger von St. Wolfgang mit Feiner Kriegölaft zu 
befchweren. 


Den 8. Dftober 1768 befam das Stift Mondfee die 
Vogtey und Pandgerichtsherrlichfeit über &t. Wolfgang, 
welche früher die Pfandherrfchaft Wil deneck ausübte. 


1787 wurde das Klojter Mondfec aufgehoben, und 
dad Pfarrvifariat von St. Wolfgang in eine Pfarre verändert. 


Am 15. Dftober 1821 feyerte der biefige Pfarrer, Mi: 
chael Neubaufer, fein 5sojähriges Priefteramt. 


1478 und 1799 trafen die Bürger von St. Wolfgang 
Einverftändnijfe unter fich über die Erhebung der Bürger: 
rg und trugen fie ald Obfervanz in ihr Bürger: 
uch ein. 


1591 erhielt der Ort vom Erzherzoge Mathias in 
Dejterreih flatt der privilegirten Eifenniederlage die Be: 
freyung vom Rüſtgelde nebſt einen gewilfen Salzbetrage von. 
der obderennfifchen Saline. 
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Das, ımbefannt wann? verliehene Marftswapen 
befteht aus einem runden Schilde. Sm obern Theile befin- 
det fi) der heil. Wolfgang in Pontififalfleidung, im 
ımtern ein Schiffer in einem Kahne, einem Eterne zufteuernd. 
Als folder glänzte Wolfgang von 968 — 994 durch ftrenge 
Erfüllung feines bifchöflichen Berufes am Etuhle zu Regens— 
burg, durch Verachtung zeitlicher Hoheit, durch immerwäh: 
rende Ausübung thätiger Menfchenliebe. Der heil. Wolf: 
gang legte auch den erjten Grund zur Bildung des Kaifers 
Heinrich I., des Heiligen. Wolfgang war aber fein Graf 
von Pfullingen, wie insgemein behauptet wird; denn 
der Name Pfullingen wurde erft 200 Jahre nad) der 
Geburt des heil. Wolfgang befannt. (Roman Zirngib’Is 
Unterfuchung bierüber in den Abhandlungen der bayer. Aka— 
demie der Wiljenfchaften, 5r Bd. I. 1798. ©. 670; Hanfiz 
I. 549; Hoh. I. 658, 660, 662, 665, 665; Kleyle 161, 
162; Linzer Zeitung Nro. 95. von 1821; das gefegnete 
Aberfeer Gebirg &. 11, 12, 31 — 58, 72— 78; Emil Tri: 
mel's Gaftein ©. 447, 448; Weißbacher'8 und Friedrich 
Anton Sülzl's Manuferipte; Pfarr: und Kommijlariats- 
Schriften :c.). 


Ende der zweyten Abtheilung. 
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Orts-, Namen und Sachregiſter. 





A. 
Abele, Seraphin, Kanzel: 


redner 281 
Abensberg, ben, Unglüde 80 
Abensberg, Thevdorih von 429 
Aberfee 484 
Abgaben bey den Römern 22 


Adleiten und die Achleitner 
317, 319, 320, 429, 480 
Aecilius Aurelius, Präfeltus 2 
Adalbert von Babenberg 8 
Adamiten, die Ar, 321 
Adelhaming 333 


Adelwang 39, bis 267, 408 


Aebtiſſinnen, merkwürdigere 
von Schlierbach 410 
Aerzte 216 


St. Agatha 467, 468 
Agilolfinger , die 3, 238 
Agnes, Kaiferin 6 
Aasbach 553 
Ahorn 358 
Aichbera, der, ben Enns 103 
Aichlham, Hanns v, 588 
Aichet 444, 445, 448, 454 
Aigen 441, 481 


Aiterbach und die Aiterbacher 347 


Alarich 25 
Albenfluß, der 29, 79,1122, 123 
Albenöd 555 
Albenfee, der 115 
Aberih, Gränzgraf 6 
Albero, Graf v. Steyr 15 
Albersdorf 347 


Albrecht I., II., III. IV., 
V., VI., VIE, 8,9, 10, 


11, 41, 42, 45 
Alburch 29, 480 
Altofen 29 
Allenıannen 25, 26 
Allyaming 516, 517 
Amet 44, 68, 75, 475, 480 
Alpenfahrt im Traunfreife 

140 bis 143 
Althamer, die 442 
At, Jakob, Landfchaftsmah: 

ler 90 
Alt, Salome 364 
Altmann 273 
Altmünfter 22, 59, 581, 

362 bis 586 


Altomonte, die Brüder 365, 

a1, 477, 478 
954 
405 


Altwirth, Zofeph 
Ameifau , die 


IV Orts-, Namen: und Sadregifter. 
Ambhof 58 | Artila 25 
Ampboren, alte 449 | Atzing 480 
Anafer, von 4;0 | Asmannsdorf 480 
Anardie 10 | Au 44, 2354, 2335, 546, 547, 
Anasburg, die 262 465, 468, 475, 47Q, 481, 485 
Andorfer, Karl, Mahler 278 | Audorf 240 
Anger 235, 465 | Auern 414 
Angerholzer, hingerichtet 66 Aufgebothe 46, 48, 68, 
Angersberg 458 69, 70, 74 
Ankenreuther, der Räuber Aufſchlag 47 
Anhanger 46, 410, 449 Aufſchlagaͤmter im Traunkreiſe 195 
Aus und Ausſichten, ſchͤne 106 Aufſeß, Friedrich von 450 
Antiken , römifche 22 | Aufjihtäjtationen 196 
Anzenau 468 | Aupointen 587 
Ansfelden 22, 68, 254, 210 | Aurad 124, 125, 588 

bis 242 ! Aurelian, Präfes, Kaifer 2 
Aonulphus 26 Aurelius Probus, Präfes, 
Apotheken 216 | Kaifer 2 
Aquilinus, Prätor 2 | Aueröperg, die Fuͤrſten von 
Aribo, Graf im Traungau 258, 286, 291, 516, 525, 

7, 176] 324, 574, 576, 377, 378, 
Ariovijt 19 580, 419 
Armenanftalt 208 | Außernpühret 478, 479 
Arneth, Probft 207 | Ausfuhrsartifel 161 
Arnold, Grafim Traungau 176 Auſſee 58 
Arnulph, Herzog 5 | Anjtria 57 
Arnsdorf 240 | Außernrah 478 
Arrigler, Altmann 399 | Auswanderungen 455 
Artberger,, Karl 466 | Avaren, Die 28, 30 
Artftätten, die von 507 
Arsberg 374 
Aſchach 29, 56, 65, 280 B. 
Aſchau 485 
Aſchet 441 
Aſpan, die 46, 49, 482 | Babenberger, die 8 
Afparn, zu, Schlacht 82 |, Bach, der fchreiende, ein Waf: 
Asperger 268) ſerfall 108 
Aften 270, 271 | Bachlach 75, 48t 
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Bäche 128, 126 
Bädengraben 456 
Bäder 126 bi 152, 508 
Badenfeld, Eduard v. 112 
Baiern, die 35, 59, 54, 
70 — 74 
Bajvarier 27 
Barbaren, die, Hilfsvölker 
der Römer 25 
Barodius 477 
Bauernaufftände 57, 60 bis 68 
Bauernhügel, der 391 
Baumgartfche Gilte 245 


Baura, die fhöne 43, 44, 
476 bis 478 


Behamberg 285 
Berg 240, 355 
Berge ded Traunfreifes 09 
Bergbau 148 bis 155 
Bergerdorf Ad 
Bergern 228, 282, 555 
Bergham 481 
Bergweſen 194 
Berneck 558 
Bernhart, Markgraf 4 
Bernklau, General 73, 74 
Bertgen, Regierungsratb 350 
Berthold, Regent 5 
Berthold, der Heilige 285 
Beſchellſtation 105 
Befenlitteing 480 
Beyrhofen, v. 16 


Bibliotheken, vorzügliche 205, 


204, 206 
Biburg, 244 
Bierglode, die 303 
Bining 461 
Blaboriacum 23, 241 
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V 
Blankau 250 
Et. Blafienim Schwarzwalde 
427 
Bleichitatt 
Bley, auf, Bau 149 
Blindenmarkt 2260 
Bloedit 155 
Blumau 314, 315 
Blumauer, Aloys 454 
Bodens, des, Beſchaffenheit 
im Traunfreife 97 
Böchgraben 314 
Börebiftas 19 
Bogner, Friedrich 450 
Bohr, Karl v., Bergwerks— 
Inhaber 149 
Bojer, die 1, 24, 27, 28 
Bothenweſen 219 
Bradbach, der 112 
Brahe, Tycho de 303 
Brandftätter, Paul 460 


Branditatt 517, 519, 407 

Brandverfiherungs » Anftalt 
215, 216 

Breite des Traunfreifed 88, 89 


Breitenau 455, 456, 464 
Breitenfurth 456 
Brennbüchel, der 22, 586 
Bruder bey Hausleiten 272 
Bruder bey Tödling 272 
Brückenmauthſtationen 196 
Brunnbach 314 
Brunner, Joh. Mich., Ars 
chitekt 477 
Brummern 317 
Buchen 390 
Buchholz 282 
Buchrieglerbad, das, 1727 bis 129 


468 


vi 
Buchſchachen 314, 315 
Vudminger, Friedrich 409 


Büuchſenſchießen, dad erfle 452 


Bullmann , Gregor 442 
Burgau, Mahler 478 
Burgen, der, Bau 41 
Burger, die 447 
Burggrafen von Steyr 449 
Burkhart, Graͤuzgraf 


C. 


Calixtus, der Franziskaner 


zu Steyr 50 
Capeller, die 398, 410 
Carbna, die 105 
Carlone, Baumeiſter 282 
Garlone, Mahler 477 
Caſſan Baſſa 58 
Gaftner , die 442 
Cavriani, die Grafen v. 259 


Gäleftinerinnen in Steyr 38, 448 
Gelten, die, Ureinwohner 19 
Centrale, ftatiftifches „ des 
Traunfreifes von 1826 222 
bis 
GShabaire 
Champagny, Graf von 
Ehafiperg 
Chaſteler geächtet 
Chrismann, der Drgelbauer 
246, 281, 446, 455, 464 
Chriſtein 243 
Chriſtkindel Wo, 21, 282 
Ciſtercienſer zu Schlierbach 
408, art bis 414 
Claudius Reftitutus, Präfes 1 


226 

257, 271 
84 

55 

257 
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Conſtantin, Bifchof 261 
Cornelius Fuscus, Staathafter 1 


Gorvinus Kupferftiche 91 
Croce, de la, Mahler . 350 
D. 

Dallinger, Mahler 260 
Dambach 72, 322, 455 
Damberg, der 100 
Dampfbäder zu Iſchel 131 


Dank, Wolfgang, Baumeifter 447 


Danzelau 352 
Dauerftorf 409 
Davouft, Marfchall 79, 84 
Decaen, General 76 
Dechante zu Spital 420) 
Dehenwang 547 
Dekanate, die, mit ihren zu: 
getheilten Pfarren 171 bis 175 


Denon’d Werk über Egypten 565 


Dejing, Anfelm 362 
Deyfing 478 
Didlberger, Anton, Hiſtori⸗ 
ter, Runfelrübenfabritant 
87, 147 
Dienerberg, der 105 
Dienfting 281 
Diepperftorf 414 


Dietad 56, 208, 209, 225 
bis 227, 289, 290 


Dietahdorf 209, 289 
Diethalming 35 
Diethaming 512 
Dietlhöhle, die 108 
Dindlbach 31 
Diſtlberger, Michael 459 
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461 
217 


Diftling 

Diftriktsärzte, der, Bezirke 

Diftriktö » Kommiffariate des 
Traunkreifes 181, 190 

Dobler 207, 362 

Dobra, der Mundfchen? 14 


Dominikaner in Steyr 38, 447 
Donau, die 20, 125. 
Doörfl 278, 314, 315, 462 
Dörfling 459 
Dörflinger, Thaddäus 305, 358 
Dorf 538, 72, 404, 406, 408 
414 
Dorfham 481 
Dorfner, Paftor 350 
Dornach 291 
Dornfeld, Edler v. 18 
Dornhaim, das Gefhleht 450 
Droißendorf 419, 461 
Dürnberg 347 
Dürndorf 416 
Duftfhmid, Dr. 305 
Duttenhofer's Proſpekte [172 


E. 
382 
456 


Eben 
Ebenboden 
Ebenhöh, Wolfgang 461 
Ebenfee 152, 153, 229 bis 234 
Ebenzweyer 41, 381, 386, 587 
Eberhart, Regent 5 
Eberls, Adam, Kooperator 340 
Ebersberg 32, 35, 40, 

60, 61, 62, 63, 64, 71, 


76, 77, 78, 80, Bi, 82, 
209, 234 bis 240 
Eberbeck 288 


vu 


Eberſtallzell 29, 345, 346 
bis 348 
Eherftein, Graf v., Staat: 


halter 10 
Ecern, die 112 
Eck 382, 389 
Eckhard 70, 291 
Eckmayer 329 
Eckmůhl 80 
Ed 315, 388 
Edelbach 433 
Eden 480 
Edholz 441 
Edlach 388 
Edfeen, die 115 
Edt 4,68 


Egedader, die, Drgelbauer 
295, 297, 352, 360, 477 
Egelhofbad 127, 129 
Egenſtein 35 

Eggenberg und die Eggenber⸗ 

ger 351, 333, 334, 356, 


439, 455 
Eggendorf 22, 42, 316, 
3517, 318, 347 
Enger 305 
Ehrendorf 588 
Ehrenfeld 388 
Ehrmann, v. 3504 
Eichelham 588 
Eichham 333 
Einfuhrsartikel 161 
Einwohner des Traunkreifes 136 
Einfiedel 243 
Einfiedling 333, 355, 336 
Eifenarbeiten, die beträdhtlis 
chen 159, 160 


Eifen, auf, Baue 148, 149 


vu 
Eifen, Georg 402 
Eifen, of. v. 599 
Eitzing, . 418 
Elaſius, Präſes, Mörder 

des heil. Maximilian 2 
Elfen, Andreas 452 
Eliſabeth, die Königin 15, 45 
Ellnkam 481 
Emfenhub 264, 265 
Engelfhall, Gränzgraf 7 
Gnghagen 21, 71, 78, 25 
Engl, die Grafen v. 246, 


248, 387, 396, 415, 417, 418 
Enns 22, 38, 39, 40, 
41, 45, 50, 51, 52, 54, 
58, 60, 61, 62, 65, 64, 
65, 67, 60, 71, 76, 77, 
8ı bis 85, 209, 242 bis 

258, 


Ennsburg, die 32 


Ennsdorf 02, 73, 243, 445 
Ennseck 59, 71, 831, 258 
Ennsfluß, der 120, 121 
Ennthal 243 
Enzersdorf, Schlacht zu 82 
Enzing 272 
Epidemien 341 
Equitius Comes, Präfes 2 
Erbland-Hofkapellan 284 
Erdbeben 59, 350, 452 
(rer, im 385, 386 
Grid von Friaul 30 
Erlach, Jakob von 307 


Ernſt, Herzog von Defterr. 9, 11 


Ernftpofen 48, 69 
Ernolatia 25 
Gfeigraben 243 
Epelftorf 416 
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Enfelöberg, die 17, 70, 
322, 371, 438, 440 


F. 


Fahrenberg 435 
Falkenmauer, die 101 
Falkenohren 333, 336 
Falkenſtein, der 485 
Falzeder, Friedrich 418 
Fauftina, von der, Goldmiin- 

sen 451 
Feuchtauer⸗Seen, die 114 


Feichter oder Feuchter, die 47, 460 


Feldham 31, 333 
Feletheus 25, 26 
Felſer, Martin, Baumeiſter 452 
Feldwirthſchaft 145, 148 
engl, die 268, 522, 418 
Fernbach 272 
Fernberger, die 333, 334, 
336, 406 
Feuchtenberg 351, 552 
Feuer 24, 293, 305 
Feuergefhüß im J. 1380 45 
Feuersbrünſte 350, 352, 454 
Feyereck 46, 264 bis 270 
Fichte, die heilige 391 
Fidelberger 456 
Finſterwalder, Benedikt 358 
Sirmian, Leop. Erneft 385 
Firſching 458 
Fiſchbaͤckau 333, 556 
Fiſchbaͤcker, die 336 
Fiſchdorf 235 
Fiſchlham 37, 458, 439 
Fiſching 271 


Flaͤchenraum des Traunkreiſes 
88, 89 


Franzeschini, Mahler 477 
Franzoſen, der, Einfälle 70 bis 85 


Srauenberger 208 
Srauenleiten 461 
Frauenftein 435 
Sreindorf 240 
Frenz 465 


Frey, die, von 306, 309, 

310, 311, 478 
461 
205 


Freyling 
Freyſauf, Rupert 


Freytag, von 15, 310 
Fricker 424 
Friedrich, Theophil 428 
Fronhofen 480 
Fuchsjäger, Lulas 358 
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Traunfall, der, bey Roitbpam 109 
Traunfluß , der 123, 124 
Traungau, dad 30, 174 bie 178 
Traunfirhen 33, 212, 381, 
| 391 bis 394 
Traunkreiſes, des, Leiden im 
Jahre 1800, 1805, 1809, 
77, 78, 79, 80, 81 bis 85 
Traunkreiſes, des, Regie 


rungsräthe u. Kreishaupt⸗ 

Teute 17 
Traunleiten 382, 389, 441 
Traunfee, der 116 
Traunftein, der 115, 295 
Traunftorf 588 
Traun v. 378, 481 


Zraufmannsdorf 178, 326, 3277 
Zrautfohn, die Fürften von 258 
Trarel’d Sägemühlen 110 
Trenk, Dberftlieutenant 73, 74 


Zreuer, Franz Xaver 250 
Treutlkofer, Jakob 481 
Trochnau 42 
Trojerbad, das 127 
Troſtberger, Johann Mich. 
Joſeph 428 
Troſt, v. 70 
Truchfen , die 312, 401 
Truentenſtift, das 444 


Zürkeneinfälle und Maßregeln 
dagegen 57, 58, 59, 69, 284 


Tungaßinger, die 447 

Zurrianus, Innocenz, Mahler 
286, 

Tustatio 25, 424 

Tycho de Brahe 


568 | 


Tyranius Anatolius, Präfett 2 Baleria 


und Saͤchregiſter— 


u. 
Ufer 234, 255, 476, 477 
Ufer : Rorikum 20 
Ulrich, St. 57, 280, 288 
Unkrechtsberg 587 
Unterburgfried - 346, 3547 
Unterdammbad 282 
Untered 358 
Untergrünburg 372 
Unterhaltungen ı57 
Unterhart 4409 
Unterhaus 459 
Unterhoͤrbach 333 
Unterjoch 468 
Unterlambath 230, 252 
Unterlaufia 465 
Unternhimmel 281, 282 
Unternahthal 388 
Unternpüreth 578 
Unterreinthal 245 
Unterrichtsanftaften 197 
Unterrohr 368 
Unteröberg, Schloßruine 353 
Unterfchauersberg 441, 443 
Unterfhnad 467 
Unterfee 468 
Unterwald 288 
Unterweilham 272 
Unterweiſſenberg 240 
Unter wolfern 377, 380 
Urfahrordnung 301 
Urſprung 333 
utilo, Herzog 4 
V. 
270 


Orts-, Namen: und Sadregifter. 


Vandalen, die aa 
Beldsperg, Albert von 383 
Benkenreuter 418 
Vernier, Freyherr v. 17, 299 
Verſor gungsanſtalten 208 
Bermwaltungsbehörden unter 

den Römern 21 


Befpafian, von, Goldmünze. 318 


Vetonianis 23 

Viechtau, die 385, 387, 391 

Viechtwang 37, 213, 404, 
406 bis 408 


Viehmaͤrkte 
Viehzucht im Traunkreiſe 139 


bis 143 
Vierhapen 240 
Viertelhauptleute 161 


Viktorin, boͤhm. Kronprinz 
47, 
Viſcher, Georg, Geometer, 


277 


93, 373 
Vitriolſieden, das 149 
Vivilo, Biſchof 28, 261 
Vocio, König 19 
Vockmeyerberg 240 
Völkerwanderung, allgemeine 25 
Vogelſang 445 
Vogel, Berthold 269, 405 
Voits dorf 366 


Volkerſtorf und die Bolten: 
ſtorfer 33, 44, 45, 47, 
243, 263, 264, 325, 449, 


460, 462 
Volkraͤ 388 
Volkscharakter 154 bis 157 


Vorhdorf 34, 211, 351, 
335 bis 
Borderdammbergau 


357 
432 


, 


XXXI 
Vorderſtoder 422, 432 
Vorſter oder Vorſtner, die 
49, 386, 447 
M. 
Wache 433 
Wader, Lollard 43 
Wälder des Traunkreiſes 105 
Wagenhub 372 
Wahlmuͤhl 419 
Walahofeld 31 
Waldbachlehen, das 309, 310 
Waldbach, Ruine 46 
Waldbahftrub, der 112 
Waldenfer 451 
Waldneukirchen 329 bis 331 
Waldreceſſe wegen der Sali⸗ 
nen 87, 88 
Wall 332 
Waller, Benno 352, 358 
Wallfahrtsorte, befuchte 175 
Walling 272 
Wallferr, die 333, 389, 


598, 401, 406, 410, 414, 
456, 449 
Wambach 234, 235 


Wapenſchild, der älteſte, des 
Erzherzogthums Oeſterreich 


ob der Enns 190 bis 192 
Warnar, der Richter 262 
Warſcheneck, das 100 
Wartberg 35, 408, 414 
Wafen, Schloßruine 258 
Wasner, Chriftoph 486 
Wegmeiftersftationen 192 
MWeiberau, in der, Bauern: 

lager 63 


Weichs, Freyh. v. 278, 294, 325 


XXXII 
Weichſtaͤtten 419, 422 
Weidach 333 


Weidner, Wolfgang, Paſtor 453 
Weiffersdorf 322 
Weigerſtorf 366 bis 368 
Weillnbaͤck, Johann, Pfarrer 340 
Weinbach 483 
Weinberg, der Freyſiß 308, 5388 
Weinberger, Hanns, zu Steyr 50 


MWeingartner, Pfarrer 505 
MWeinmeifter, Therefia 428 
Weiſſenbach 338, 468 


Weiſſenberg 31, 324, 325, 


460 bis 463 
Weiſſenberg, Joh. Matthias, 
Probſt 241 
Weiſſenthurn 461 
Weiſſenwolf, die Grafen v. 258 
Weißkirchen 36, 81, 225, 

226, 228, 229 
Weißpock, Georg 15 
Weißwaſſer 465 
Weitenau 403 
Weitterſtorf 42 
Welf I. und II. Herzoge 6 
MWeld 34, 37, 179, 180, 405 
Welſer, Philippine 449 
Welser, Hanns 321, 457 
Wendbach 149, 456 
Wendt, von 318 


Werbbezirksherrſchaften unter 
Maria Thereſia 181 
Werinhar, Gränzgraf 6 
Weftppälifcher Friede 55 
Meyer 12, 42, 48, 58, 66, 
180, 211, 214, 294, 205, 
309 bis 311, 315, 314, 


322, 463 bis 467 
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Weyerbach 226, 2728 
Wickendorf 580 
Wiedertäufer 451 
Wiellinger, die 60 bis 68, 

69, 70, 268, 479 
Wiener, die 424, 462, 466 
Wiener Landwehre,, der, 

Tapferkeit 80 
MWiefen 382, 468 
Wiefenfeld. 454 
Wiefinger, Joſ., gefchidter 

Ahlſchmid 161 


Wildbahn, wegen der, des 


Stiftes Spital, Graͤnzdif⸗ 
ferenzen 86 
Wildenfee, der 114, 118 
Wildenftein 41, 467 bis 474 
Wildnif, die, eine merkwür⸗ 
dige Höhle 111 
Wildpfad 468 
Wilhelm, Gränzgraf 7 
Wilhelm, Herz. von Oeſter⸗ 
reich 11 


Wilpurgis, die Eingefhloffene 274 
Wimsbah 46, 75, 474 bie 485 
Windhager See 114 
Windifchgariten 36, 74, 422, 


453, 434 
Windifhhag 483 
Windlody, das 109 
Windpafjing 245 
Winkel 391, 472 
Winkellehen, Dominium 254 
Winkel, die 589 
Winkling 269, 293, 459 
Winter, die 15, 298 
Wipfing 346 
Wirer, Dr. 542 
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MWirling 358 
MWiffenfchaftlihe Anftalten 197 
Witinspah, Mazelin v. 481 


Witterungskunde in fünfjäh: 
rigen Beobachtungen zu 
Kremdmünfter Beil. zu ©. 96 

MWipliperg, v. 448 

Wohlthäter, vorzügliche, des 
Klofterd Kremdmünfter 352, 

355 

Wohnplaͤtze des Traunkreifes 

156, 137 

Wolf, Joh. Nep., defien Ber: 


diente um das Archiv in 
Gmunden 205 
Wolf, Mahler 359 


Wolf, Pfarrer, Bienenvater 147 
Wolfeswang 35 
Wolfern 377, 380 


St. Wolfgang 31, 69, 483 bis 487 


MWolfganger See, der 118 
Wolfgangſtein 347, 362 
Wolfgangthal 485 


MWolfradt, Anton, ald Pas 


triot 68 
Wolfsgrub 588 
Wolfftein und die Wolffteiner 

41, 322 
Wolldberg 480 


Wrede, mit dem Fürften v., 
Receſſe 
Wucherer, die 


88 
15, 268 


XXXIII 
Wundärzte 216 
Wunderburg , die 299 
Wurm, Wolf 61, 67 
Wurmbach 456 
Wurmſtein 468 
I 
Zanuft, Mahler 484 
Zaufet 459 
Zehendorf 366, 367 
Zehetner 435, 437 
Zeichnungsfchule 200, 203 
Zeitlham 31, 462, 463 
Zelting, die 375, 410, 441, 
449, 470, 481 
Zeller, die 207, 480, 481 
Zetliß v. 478 
Zettelbothen im Salzkammer⸗ 
gute 222 
Zettel, Patriot 68 


Zeylin, der ,„ räthbfelhafter 


Denkſtein 298, 290 
Ziegeldächer 452 
Ziegler, von, Kupferfihe 92 
Zierberg | 48 
Zihrn, Michael, Statuar 360 
Zinkenbach 31 
Zitteraichet 272 


Zölle unter Ludwig dem Kinde 33 


Zollweſen 196 
Zwetſchenbranntwein, vorzüg⸗ 
licher 146 
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Verzeichnift 


der 


P. T. Pränumeranten des Traunkreiſes. 





©.. Majeftät Raifer Franz. 
Se. Faifer!. Eönigl. Hoheit Erzherzog Carl 
Se. kaiſerl. Eönigl. Hoheit Erzherzog Anton 


2. 


Aiftleitner, Zohann Gof., k. k. Salzverfchleiß : und Beförderungs: 
Amtöfchreiber in Gmunden 

Amant, Zofeph Aloys, Pfarrer zn Sirning 

Amon, Anton, bürger!. Gaftgeber in Linz 

Ampler, Joſeph, Privat» Zeichnungslehrer in Linz 

Antlanger, Zohann, bürgerl. Hauöbefiser und Holzhändler in Linz 

Archiv und Regijtratur, der löbl. Stände in Linz 

Auer, Joſeph, Salinens Pfannenmeifter zu Ebenfee 


DB. 


Bahmann, Ferdinand, E. E. Staats : Buhhaltungs » Rechnungs Dfr 
fizial in Linz 

Baron, Mathias, Pfleger zu Dietach 
Barth, Aloys, Seelforger im E. k. Strafhanfe zu Ring 
Baumgartner, Ignaz, k.k. Regierungs - Konzeptöprakticant in Linz 
Bifchoff, Joſeph, Bürgermeifter der landesfürſtlichen Stadt Linz 
Blaſchke, Ignaz Joſ., k. k. Regierungs - Konzipift 
Blaſenbauer, Joſ., k. k. Regierungs-Kanzelliſt in Linz 

Mm 2. 


2 Pränurferanten » Verzeihniß. 


Bohr, Anton Nitter v., k. E. Hauptmann, Herrſchaften⸗ Mitbefißer 
in Steyrmark und Eifenwerte » Snhaber 
Böoͤck, Michael, bürgl. Gaftwirth zu Walding 
Brameshuber, k. E. Pfleger zu Taxenbach 
Brittinger, Chriftian, Apotheker zu Steyr, und Eorrefpondirendes 
Mitglied der E. b. botanifchen Gefellfchaft zu Regensburg 
Bruder, Leopold, Pfarrer zu St. Georgen bey Obernberg im Junkreiſe 
Bruckner, Joſ., k. k. Kaſſe-Offizier in Linz 
Brunner, Jakob, Pfarrer in Altmünſter 
Buchhandlung, —— Kunſt⸗- und Muſik-, in Linz, 4 Erempl. 
— — RR. Haslinger In Linz, 8 Eremplare 
— — 5% Fink in Linz 
— — 3. 6. Galve in Prag, 3 Exempl. 
— — Fr. Duple in Salzburg, 13 Erempl. 
— — 5% Greis in Steyr 
— — M. Kaltendbäd in Steyr 
— — 6. Mayr in Salzburg 
— — Joſ. Geiſtinger in Wien, 2 Exempl. 
— — 6G. Mösle, Ritter von, in Wien, 7 Exempl. 
— — G. Schaumburg und Compagnie in Wien, 4 Erempl. 
— —  Raulfuß und Kramer in Wien 


C. 


Chmel, A. k. k. Profeſſor in Linz 
Chabert, Andreas, k. k. Polizey⸗Kommiſſaͤr in Linz 
Das Convent der W. E. W. Frauen Urſulinerinnen in Ling, 2 Erempl. 


D. 
Danzer, Franz, regul. Chorherr von St. Florian und Pfarrvikar 
zu Goldwörth _ 
Däubler,, Joſ., bürger!. Gaftgeber zu Weizenfirchen 
Deder, Zohann Michael, E. k. Amtsfchreiber zu Spital am Pyrn 
Döckh, Martin, bürgerl. Lebzelter in Linz 
Dunkl, Zof., bürgerl. Gaftgeber zu Leonfelden 


E. 


Eberſtaller, Andreas, bürger!. Handelsmann in Steyr 
Eder, Rupert, E. k. Staatsbuchhaltungs-Rechnungs-Offizial in Linz 


Pränumeranten :Verzeihnif. 3 


Ehrmann, Franz v., k. k. Waldmeifter zu Ebenfee 

Eiſchill, Mathias, tädtifher Rechnungs » Revident in Linz 

Engelmann, Joh., freyrefignirter Pfarrer von Sirning, und Beicht: 
vater der W. E. F. Urfulinerinnen in Linz 

Ernft, Franz Xav. bürgerl. Glashändler in Linz 


Feichtinger, J., k. k. Kontrollor zu Ebenfee 

Seigl, Georg, bürgerl. Chyrurg in Linz 

Seftorazzi, Bartholomä, Kaffetier im Urfahr Linz 

Fidernandt, Thomas, Marktrichter von Et. Florian 

Fidler, Adalbert, bürger!. Zeugfabrifant in Linz 

Fink, Thaddä, Pfarrer zu Hofkirchen im Hausruckkreiſe 

Fink, Leopold, bürger!. Beftandwirth zur goldenen Krone in Linz 

Fifher, Joſ., ftändifher Kaffe: Dffizial in Linz 

Florian, das löbl. Etift, 2 Erempf. 

Fobbe, Anton, k. k. Staatsbuchhaltungs - Rechnungsoffizial in Linz 

ranking, Ignaz Joſeph, Graf von und zu Altenfranfing auf Ha— 
genau, Sr. kaiſerl. Eönigl. Majeftät wirklider Kämmerer, 
Verordneter aus dem Herrenftande in Linz 

Freynhofer, Theodor, Schullehrer zu Alhaming 

Fritſch, Karl, Graf Starhembergifcher Dberpfleger in Linz 


®. 


Gärber, Joſeph, bürgl. Weinhändler in Linz | 

Gaffl, Anton, bürgerl. Gaftgeber und Oekonomierath in Steyr 

Balura, Bernard, Bifhof von Anthedon, General: Bilar zu Feld: 
fich in Vorarlberg, und Ehren: Domperr von Linz 

Garſten, die löblihe Herrfchaft 

Gartenauer, Tofeph, bürgerl. Gaſtwirth zur goldenen Sonne in Linz 

Gayer, Balentin, Wundarzt und Geburtshelfer von Tauflirden im 
Hausruckkreiſe 

Gemböoͤck, Anton, bürgl. Silberarbeiter und Oekonomierath in Steyr 

Gerhardinger, Georg, Magiſtrats-Steuer-Einnehmer in Linz 

Gilek, Klarus, Dberapothefer der Barmherzigen in Linz 

Glöggl, Franz, Doms und Stadtpfarr » Kapellmeifter in Linz 

Glück, Rupert, k. k. Pfleggerichts : Kanzellift zu Scheerding 


4 Pränumeranten : Verzeihnif. 


Göbel, N., Eooperator zu St. Martin 

Grabmayr, Karl Stephan, kaiſerl. koͤnigl. Stadt» und Landrat 
in Linz 

Grabmer, Jof., regulirter Chorherr von St. Florian, und Pfarrer 
in Ansfelden 

Gravenegg, Karl Mayer v., k. k. Zollgefällen - Adminiftrations: 
Aſſeſſor in Linz 

Gruber, Aloys, bürgerl. Zeugfabrikant in Linz 

Gürtler, Johann Georg, Dechant, Konſiſtorialrath, Schulen : Di: 
ſtrikts⸗Aufſeher und Stadtpfarrer in Enns. 


H. | 
Hafferl, Anton Karl, bürgerl. Handelsmann in Linz 
Hagenauer, Wolfgang, k. k. Waſſerbau⸗-Inſpektor in Linz 
Hagenauer, Franz, k. k. Regierungs-Konzipiſt in Linz 
Haller, Joh. Ev., Sollizitator in Linz 
Halm, Robert, Prior des löbl. Stiftes Wilhering 
Hartenſtein, Kajetan, Oberpfleger in Linz 
Hartmann, Ritter v., k. k. Regierungsrath 
Hartmann, Laurenz, Kleriker des löbl. Stiftes St. Florian 
Haslinger, Joſ., k. k. jubil. Rechnungsrath in Linz 
Haufer, Pankraz, Konfiftorialrath, Dechant und Pfarrer in Rand: 
bofen 
Heiglmayer, Michael, Pfleger der löbl. Herrfchaft zu Gleink 
Heiler, Aloys, Pfarrer zu Sipbachzell 
Heiß, Zofeph, bürger!l. Buchbinder zu Schwannenftadt 
Hirzenberger, Johann, Senfenfabrilant in Michelsdorf 
Hofbauer, Simon, bürgerl. Buchbinder in Iſchel 
Hode, Lorenz, Dberpfleger in Linz 
Hoffelner, Wenzel, bürgerl., Handeldmann in Linz, feel. Erben 
Hoeger, Joſ., Eaif. Eönigl, Tabak» und Stämpelgefällen = Berleger 
in Wels 
Höger, Franz, Doms Dperarius und Erjefuit in Linz | 
Holzapfel, Joh. Ev., Syndikus in Enns 
Holzer, Martin, bürgerl. Handelömann zu Amftätten 
Holzgaßner, Joh. Gottlieb, 2. k. Staatsbuchhalter in Linz 
Holzinger, Franz, Senfenfabrikant in Michelddorf 
Hopfauer, Joſ., k. k. Strafhaus s Verwalter in Linz 


Pränumeranten: Verzeihniß. 5 


Hörad, Johann Rudolph, Benefiziat und Stiftungss Verwalter zu 
Ohlſtorf 

Hörwarter, Franz, bürgerl. Handelsmann zu Neumarkt im Salz: 
burgifchen 

Huemer, Johann, Pfarrer zu Epital 

Huemer, Johann, bürgerl. Buchdruder in Linz 

Huber, Joſeph, Pfarr: Provifor in St. Georgen an der Bufen 

Huber, Franz, k. k. jubilirter Negierungsrath und Protomedikus 
in Linz 

Huber, Sebaftian, k. k. Eontrollirender Einlös + und Antizipationde 
E deine : Kaffe » Dffizier in Linz 

Huber, Georg, bürgerl. Gaftgeber zum Gafino in Linz 


ud, Sebaftian, kaiſerl. königl. Polizey =: Direktiond » Protokollift 
in Linz 


8. 


Rain, Joh. Bapt., Bürgermeifter in Enns 

Kaindl, Aloys, bürger!. Lederhändler in Linz 

Kaifermayr, Karl, Prior und Mitadminiftrator. des. Iöhl, Stiftes 
zu Lambach 

Kaltenbrunner, Alexander, Kapitular des Benediktiner Stiftes Ad⸗ 
mont, und k. k. Profeſſor in Judenburg 

Kaltenbrunner, Karl, k. k. Staatsbuchhaltungs-Acceſſiſt in Linz 

Kaltenbrunner, Mathias, jun. Senſenfabrikant zu Pernſtein 

Kamberger, Joh. Bapt., k. k. Staatsbuchhaltungs-Rechnungs « Offi⸗ 
zial in Linz 

Kamptner, Karl, k. k. Salinen-Forſtprakticant zu Ebenſee 

Kann, Joh. Ev., erſter Magiſtratsrath und Syndikus der landes⸗ 
fürſtl. Stadt Wels 

Kappler, Ferdinand, k. k. Fabriksbeamter in Linz 

Kaps, Friedrich, bürgerl. Silberarbeiter in Linz 

Kapſamer, Hofſchreiber der löbl. Herrſchaft Haus 

Kary, Martin, Senior in der St. Mathias Pfarre zu Linz 

Kaſt, Theodor Ritter v., Beſitzer der Herrſchaften Ebersberg und 
Sirning, 2 Exempl. 


6 Pränumeranten- VBerzeihnif. 


Kette, Ignaz, k. k. jubil. Staatsbuchhalter in Linz 
Kiefer, Ignaz, Pfarrer zu Steinbady im Traunkreife 
Riesling, Anton, E k. Zollgefällen Adminiftrationd » Kaffeverwalter 
in Linz 
ner, Zohann, ftändifcher Liquidator in Linz 
Kirchfteiger, Mathias, Domherr, Direktor des bifhöfl. Semina- 
riums und Konfiftorialrath in Linz 
Anöbel, Johann Edlerv., Eaiferl. Eönigl. Dberlieutenant und Werb⸗ 
bezirkss Revifor des IöbI. Infanterie» Regimentes E. H. Rudolph 
An Binz 
Knörlein, Joh. Mich., k. k. Kreisarzt in Linz 
Kollonitſch, Franz, E. k. Regierungsrath, der Rechte Doktor, und 
BB Hofkammer-Prokurator 
Kolumban, Prälat des löbl. Stiftes Ceitenftätten, Eaiferl. königl. 
Rath und Mitglied der Paiferl. königl. Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
fhaft-in Wien - 
Köppel, Joh. Nep., Pfarrer zu Pram 
Kran, Sebaftian, bürgerl. Handeldmann in Linz 
Kremling, Bernhard, bürgerl. Schloffermeifter in Linz 
Kremdmünfter,, das löbl. Stift, 5 Eremplare 
Kroyher v. Helmfeld, Karl Freyherr, Eaiferl. Eönigl. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant 
Kurany, Yoh. Ev., VBenefiziat in Ebenfee 
Kürfinger, Ignaz, Edler v., k. k. Regierungsrath und Staatsgüters 
Adminiſtrator in Linz 


2. 


Landaller, Rupert, Pfarrer in Vorchdorf 

Laufegger, Raymund, k. E Tabad: und Haupfmagazind » Verwalter 
in Linz 

Reefer, Johann Michael, Kanonikus Senior vom ehemaligen Welt: 
priefter » Kollegiatftifte Spital, geiftliher Rath, und Pfarrer zu 
Alkoven 

Lehner, Georg, bürgerl. Gaſtwirth in Linz 

Leithner, Pfarrer zu Iſchel 

Leithner, Joh. Bapt., Pfarrer zn Laufen, im kaiſerl. Eönigl. Salz: 
kammergute 

Lettmayr, Johann, bürgerl. Steinmetz in Linz 


\ 
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Linder, Bernhard, k. k. Pofterpeditor in Gmunden - 

Lindermayr, Joſeph, Papierfabrikant in Steg 

Linz, die k. k. Polizey⸗Direkzion 

Linz, der k. k. Stadt-Magiſtrat daſelbſt 2 Exempl. 

Linz, die löbl. Stadtbräuhaus-Verwaltung 

Liſchka, Joſeph, bürgerl. Eifenhändler in Wels, 10 Exemplare 

Locella, Baron v., k. k. Kreiskommiſſär in Linz 

Löhner, Lieutenant beym löblichen k. k. Infant. Regim. Großherzog 
Baden Nro. 59. in Salzburg 

Lorenz, Norbert, k. k. Stadt: und Landrath in Linz 

Lumerftorfer, Joh. Mid. k. k. Staatöbuchhaltungs s Rechnungs: Dffi- 
zial in Linz 


M. 


Männer, Joſeph, Pfarrer zu Hörfching 

Matſchek, Kilian, Pfarrer zu Kirchdorf 

Maurus, Friedrih, Edler von Wagburg, bürgerl. Handeldmann 
in Linz 

Mayr, Joſeph, bürgerl. Handelsmann und Dekonomierath in Steyr 

Mayr, Franz, bürger!. Chyrurg in Linz 

Mayr, Anton, Schullehrer und Regens»Chori bey der St. Ma: 
thiad= Pfarre in Linz 

Mayrhofer, Johann, E. k. Profeffor in Linz 

Meingaft, Joh. Bapt., fürflicher Amtöfchreiber der von Wrede’fchen 
Herrfchaftsgerichte zu Mondfee 

Meifinger, Georg, Doktor der Medizin in Linz 

Menzinger, Anton, bürger!. Kaffehfieder und Gaftgeber in Steyr 

Mesger, Joſeph, bürger!. Handelsmann in Salzburg 

Mepner, Leopold, Pfleger, der löblichen Herrfchaft zu Seiſenburg 

Mickſchizeck, Prior und Schaffner des Stiftes Schlägel 

Mieringer, Michael, Direktor an der Eaiferl. Eönigl. Hauptfchule 
zu Wels 

Miller, Vinzenz, E. k. Salgoberamtsrath in Gmunden 

Miller, Adalbert, k. E. Salinen « Amtövermwefer zu Iſchel 

Montecucoli, Felir, Graf v., Sekretär ( überzählig ) im Ling 

Mofer, Johann, Senfenfabrifant am Geyerhammer bey Leopoldfchlag 

Mofer, Franzisfa, Senfenfabrikantiu 

Mofer, Sebaſtian, Müllers Meifter zu Leopoldſchlag 


' 


8 Pränumeranten-Verzeichniß. 


Muͤhlthaler, Franz Zaver, Pfarr » Grpofitus zu Neukirchen am 
Walde 
Mylius, Daniel, bürgerl. Stadtkoch und Zuckerbäcker in Linz 


N. 


Neuböck, Michael, k. k. Poftmeifter zu Weitersdorf 

Neumann, Kaſpar, k. k. Zollgefällen-Adminiſtrations-Kaſſe-Kon⸗ 
trollor in Linz 

Neundlinger, Vinzenz, k. k. Staatsgüter⸗-Adminiſtrations⸗- Sekretaär 
in Linz 

Niedereder, Thaddäus, Schullehrer zu Fiſchelham 

Nimmer, Jakob, bürgerl. Zimmermeiſter in Linz 

Nirſchl, bürgerl. Kaffetier in Linz 

Nußbaumer, Georg, Lehramtsgehülfe an der Schule Weyer zu 
Gmunden 


O. 


Obersberger, Joſ., k. k. Wegmeiſter zu Ottensheim 

Oellinger, Mathias, ſtaͤndiſcher Hausinſpektor in Linz 

Ortner, Michael, Schullehrer zu Roßleiten 

Ottenwald, k. k. Fiskal-Adjunkt und ſubſtituirter Unterhans-Advo⸗ 
kat in Linz 

Ozlberger, Karl, Doktor der Medizin in Linz 


P. 

Pammer, Joh. Georg, Senſenfabrikant zu Kapelln bey Braunau 

Paſchinger, Kaſpar, Pfarrer zu Hellmonsöd 

Paumgartner, Sylveſter, Vice-Faktor bey der k. k. Hauptgewerk⸗ 
ſchaft in Steyr 

Payer, Martin, Pfarrer in Gallsbach 

Peller, Leopold, k. k. Stadt- und Landrath in Linz 

Peſchel, Joſeph, k. k. Taback- und Siegelgefällen-Adminiſtrations⸗ 
Adjuntt in Linz 

Peyr, Joſeph, Papierfabrifant in der Au bey Schörfling 

Peyr, Chriftian, Oekonomiebeſitzer zu Au bey Schörfling 

Peyr, Ignaz, in Schörfling 


Pränumeranten: Verzeihnif. 9 


Pfeiffer, Peter, ftändifher Buchhalter in Linz | 

Pflügl, Karl, Edler von, bürgerl. Handeldmann zu Linz 

Pillewiger, Eonferiptions » Beamter von Stadt Steyr 

Pifhendorfer, Sebaltian, Konſiſtorialrath, Dedant und Pfarrer in 
Pergkirchen 

Plant, Franz, Handelsvorſtand, dann kaiſ. Eönigl. Merkantils und 
Wechſelgerichts⸗Aſſeſſor in Linz 

Portenfhlag, Aloys v., k. k. wirklicher Regierungsrath in Linz 

Pracher, Joſeph, Kontrollor der löbl. Herrſchaft Helfenberg 

Preuer, Georg, k. E. Rath, Hof: und Gerichts⸗-Advokat, dann 
Öffentlicher k. k. Motar in Linz 

Priefhl, Benefiziat in Braunau 

Pruckner, Michael, in Steyr 


R. 


Rappersdorfer, Joh. Mich., Magiſtratsrath der k. k. Kreisftadt zu 
Bruck an der Muhr und Mitglied der k. k. ſteyr'ſchen Landwirth⸗ 
ſchafts geſellſchaft 

Rauch, Johann Adam, Gerichts-Aktuar zu Sirning 

Redler, Franz, bürgerl. Kattunfabrikant in Linz 

Reichenau, Theodor von, Senſenhammer⸗Gewerbs⸗ Inhaber zu 
MWeidhofen an der Ms 

Reinhart, Georg, k. E. Kreisforfitbeamter des Mühlkreifes zu Freyſtadt 

Reiſſer, Michael, Doktor und Bizedirektor des k. k. polytechnifchen 
Inſtitutes in Wien 

Reitter, Joſeph, bürgerl. Apotheker in Enns 

Nerrad, Philipp, im Urfahr Linz 

Reh, Benedikt, Steuer » Einnehmer beym löbl. Stifte Hohenfurth 

Richter, Joſeph, E. k. Staats » Buchhaltungd = Rechnungs =» Dffizial 
in Linz 

Roſenberg, Baron v., E. E. Straßenbau » Rommifjär in Linz 

Röfer, Joh. Bapt., Dberpfleger und Hausbefiger in Linz 


©. 


Salafh, Amtöfchreiber bey der löbl. Herrfchaft Burg Enns 
Sandbäd, Franz, Magazineur bey dem E. k. Haupt: Salzverfchleiß: 
amte in Gmunden 


10 Pränumeranten :Berzeihniß. 


Schariker, Franz, bürgerl. Apotheker In Linz 

Schidenhofen, Joachim v., Pfleger zu Mauerkirchen 

Ediffner, Anton, Rentmeifter zu Spital 

Schiller, Ritter v., k. k. Hofrath in Gmunden 

Schimack, Thomas, bürger!. Zeugfabrikant in Linz 

Schlaffer, Andreas, bürger!. Gaftwirth in Linz 

Schlafsky, Joſeph, k. k. Taback⸗ und Stämpelgefällen « Infpektor 
zu Wels 

Schlaunig, P. Odilo, Quardian der P. P. Kapuziner in Gmunden 

Schleifer, Math. Leopold, k. k. Pfleger zu Spital 

Schmid, Friedrich, Schullehrer zu Schlierbach 

Schmidberger, Joſeph, regulirter Chorherr zu St. Florian 

Schneider, Karl Heinr., Kreisarzt zu Steyr 

Schroff, Ignaz, Juſtiziär zu Steyr 

Schweinbach, Franz, Pfleger der löbl. Herrſchaft Starhemberg 

Schwerdling, Joh., k. k. wirkl. Regierungsrath, Domherr in Linz 
Titular⸗Domherr von Königgräß, der beyden Rechte an der 
Wiener Univerfität Doktor 

Seebacher, Joſeph, Pfarrer zu Ebersberg 

Sellmann, Franz, bürgerl. Apotheker in Linz 

Seethaler, Johann Andreas, k. k. Land- und Kriminalrichter zu 

Mattighofen 

Sicher, Franz, Schullehrer zu Nußbach im Traunkreiſe 

Solterer, Joſeph, Herrſchafts-Inhaber zu Muͤhlwang bey Gmunden 

Solterer, Lorenz, Pfleger zu Puchheim 

Spaun, Anton Ritter v., k. k. Stadt- und Landrath in Linz 

Spaun, Mar Ritter von, E, k. Regierung » Konzepts =» Prakticant 
in Linz 

Spiber, Johann, Doms und Stadtpfarr : Senior in Linz 

Stadler, Mathias, E. E. Salinens Oberamts-Hauptkaſſa-Kontrollor 
in Gmunden 

Steiger, Johann, kaiſerl. königl. Salzverfhleisamts » Offizial in 
Gmunden 

Steininger, Mathiad, Pfarrer zn Dberfappel 

Stiefler, Johann, kaiſerl. königl. Zollgefällen » Kaffa « Amtsfchreiber 
in Linz 

Stifler, Andreas, Senior und Kooperafor in Enns 

Stigler, Kafpar, Dberbeamter za Scharnftein 

Stöbner, Joſeph, Pfleger zu Peurbach 


PBränumeranten Verzeichniß. 11 


Suſan, E. k. Pfleger gu Dbernberg 
Sutor, Franz Zaver, k. k. Gerichts» Aktuar gu Ort 


T. 


Thalhammer, Nikolaus, des Benediltiner⸗ Ordens Prieſter im Stifte 
Michaelbeuern 

Thun, Rentmeiſter zu Seiſenburg 

Toms, Johann Bapt., k. k. Staats⸗ »Bucpaftungs  Recmungeratg 
in Linz 

Tramweger, Ferdinand, bürger!l. Handeldmann in Gmunden 

Treiblmayr, Martin, Konfiftorial» Kanzler in Linz 

Treuer, Franz Xav., freyrefignirter Pfleger dee Herrfchaft Tolled 
in Forftberg 

Trueb, Aloys, bürgerl. Handſchuhmacher in Linz, 2 Exempl. 

Tuſch, Chriftian, v. Thall zum NhHetdenthurn, k. k. Salz: Dber: 
Amts: Haupt » Kaffier zu Gmunden 


U. 


Unger, Ignaz, ſtändiſcher Rechnungs-Rath in Linz 
Zwey Ungenannte in Linz 
Ein Ungenannter in Gmunden 


M. 


Wagner, Jakob, Stadtpfarrer zu Weidhofen an der Yps 

Waldhaufer, Joh., Domdehant, VBerordneter des loͤbl. Prälaten: ° 
ftandes und wirkl. Konfiftorialrath in Linz 

Wailig, Franz Seraph., wirkt. Konfiftorialratp, Dechant, Schu: 
len: Diftrikts = Auffeher und Stadtpfarrer in Gmunden 

Weidmannsdorf, Baron v., k. k. Polizey » Kanzellift in Linz 

Wels, der löbl. Magiftrat 

Weslan, Kajetan, k. k. jubilirter Bankal-Inſpektor in Linz 

MWiefinger, Jakob, bürgerl. Gaftwirth in Linz 

Weindlmayr, Johann, Schullehrer in Molln 

Winhofer, Michael, Stadt⸗-Ober⸗Kämmerer in Linz 

Wittingfhlager, Franz, bürgl. Hutmader in Steyr 

Wolf, Florian, regulieter Chorherr und Pfarrer zum heil. Kreuz 


12 Pränumeranten » VBerzeihnif 


Wolf, Joh. Nep., Etadt: Schullehrer in Gmunden. 
Wolf, Franz Xav., Schullehrer in Ebenfee 
Wurmfer, Joſeph, k. k. Salzoberamtd : Konzipift in Gmunden 


2. 


Zah, Joſeph, Pfarrer zu Vorderftoder 

Zankl, Mathias, Pfleger zu Helfenberg 

Biegler, Wilhelm, E. k. Adjunkt in Mauerkirchen 
Beitlinger, Michael, Senfenfabrifant zu Braunau 
Beitlinger, Kafpar, Senfenfabrifant in Michelsdorf 
Zeitlinger, Joſeph, Senſenfabrikant in Spital 

Zöhrer, Joſeph, Schullehrer zu St. Marien im Traunkreiſe 








Anmerkung. Die Namen der P. T. Herren Pränumeranfen 
die bier fehlen, Eonnten des geendeten Druckes wegen, nicht 
mehr aufgenommen werden. Diefelben erfcheinen aber als 
Fortſetzung beym Hausruckkreiſe. 


Eingefommene Berihtigungen. *) 





Seite 87. Die Kommiſſion am 28. July 1774 betraf eigent⸗ 
lich den Vieheintrieb der Steyermärfer Unterthanen auf 
die Hinterfteineralpe des Stiftes Spital auf öfter: 
reichifches Territorium. 


Seite 100. Nicht den Fleinen fondern dengroßenPriel 
beftiegen Se. f. f. Hoheit, der Erzherzog Ludwig i. J. 
1819. Dann liegt der Schwarzenberg weftlich und 
nordweftlih von Spital, und der Seeftein nicht am 
füdlichen, fondern am nordöftlihen Ende des Schwar: 
zenberges. 


Seite 106. Vom Oberhbametwalde gehört der Herr: 
fhaft Sirning nur ein Fleiner Theil; einzelne Bauern 
befigen mehr davon. 


Seite 291. Der Fürſt v. Aurfperg befigt die alte Herr: 
Ihaft Stadlfirhen ganz; aber die Stadlfirchner Lehen 
faufte Fürſt Heinrich nie an fich. 


Seite 332. Die Krenhuber, nicht die Payrh use r 
waren vortreffliche Uhrmacher. 


Seite 419. Die Wahlmühl iſt Fein Eigenthum des Für: 
ften v. Aurſperg, fondern demfelben nur als die rujtifa= 
liſirte Entität eines Privaten unterthänig. 


Seite 458. Dad Diſtrikts-Kommiſſariat Tillysburg wurde 
1827 mit jenem von St Florian vereinigt. 


) Res ardua est, vetustis novitatem, novis autoritatem, 
obsoletis nitorem, obscuris lucem, fastidiosis gratiam, 
dubiis ſidem, et naturae suae omnia. (Plinius). 


Berbefferungen der Druckfehler. 





Saite 10 Zeile ——— m — 1239 


» 10 » 
» 12 v 
v 31 » 
» 31 v 
» 56 » 
» 9» 
» 113 » 
» 158 >» 
» 204 » 
» 248 >» 
» 250 » 
» 2095 >» 
» 205 » 
» 319 9» 
» 5337 » 
» 349 * 
» 584 » 
» 361 » 
» 378 >» 
» 382 » 
» 385 » 
» 505 » 
» 400 » 
» 435 » 
» 438 » 
» 461 » 
» 470 » 





. 


IEELELER SEE 350 


“se 


5. Aug. — 26. Au 
geb. — geft. . 
Obcrfee — Aberfee, 
Suelpero — Snelpero 
Unerträglichfeit — Unver 
träglichfeit 
Marimilin UL — Ru: 
dolph II. 
Aberfee — Oberfee 
Lehu — Lehn 
Fixlmillrer — Fixlmillner 
Zertheilungsführer — Zer— 
theilungsfächer 
Hunnen — Hungarn 
Koͤßlinger — Krößlinger 
Wohngebäuden — Wohn: 
parteyen 
Niefenberg — Kiefenberg 
20 Dörfer — 2ı Dörfer 
Geislinger — Geißliger 
Geislinger — Geisliger 
Sleinf — Geneſ. 
1522 — 1532 
Oehlſtorf — Ohlftorf 
Probas oror— Proba so- 
ror 
v. Mayr — Mayr 
v. Mayr — Mayr 
Kleinmayrn — Kleimayrn 
Zarelbah — Tarelberg 
Weiſſenthurm — Weiſſen- 
thurn 
Tramgau — Traungau 


Unbedeutende Verſehen wird jeder geneigte Leſer ſelbſt ge⸗ 


fälligſt verbeſſern. 
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